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Die Veröffentlichung von Forschungsberichten aus den Hochschulen wird
gelegentlich unter Hinweis auf drei Funktionen der Forschungsbericht¬
erstattung begründet. Die Berichterstattung soll dazu dienen,
— der wissenschaftlichen Öffentlichkeit Informationen anzubieten,
— der steuerzahlenden Öffentlichkeit Rechenschaft abzulegen,
— und den Wissenschaftsanspruch der Hochschule als Stätte von For¬
schung und Lehre zu dokumentieren.
Der hier vorgelegte 1. Forschungsbericht der Gesamthochschule Paderborn
soll den genannten Funktionen möglichst gemeinsam gerecht werden. Aller¬
dings kann dies nur mit Einschränkungen erreicht werden, schon deshalb,
weil es wegen der Unterschiedlichkeit des Interesses der angesprochenen
Zielgruppen unmöglich ist, allen gleichzeitig die gewünschten Informationen
wohlsortiert vorzulegen.
Für die Adressaten im Bereich der wissenschaftlichen Öffentlichkeit redu¬
ziert sich der Wert des Berichts in jeweils begrenzten Abschnitten auf den
eines Nachschlagewerks, mit dessen Hilfe Kontaktmöglichkeiten für einen
intensiven Informationsaustausch gefunden werden können. Zweifelhaft
bleibt, ob es dazu eines Forschungsberichtes bedarf. Wir kennen zwar viele
Forschungsberichte anderer Hochschulen, uns sind aber keine Untersuchun¬
gen darüber bekannt, wie Adressaten Forschungsberichte dieser Art anneh¬
men und verarbeiten. Das heißt, daß wir in bezug auf den Informations¬
wert unseres Berichtes mehr guter Hoffnung als gesicherten Wissens
sind.
Die steuerzahlende Öffentlichkeit im breitesten Sinne kann ein Forschungs¬
bericht nur sehr vermittelt erreichen, z. B. über interessierte Arbeitsgruppen
in Legislative und Exekutive in den Gebietskörperschaften. Die Hochschule
steht der Information dieser Öffentlichkeit recht ambivalent gegenüber.
Einerseits sind Forschungsergebnisse gesellschaftlich wirksam, daraus kann
eine Offenlegungspflicht abgeleitet werden, ebenso die Notwendigkeit des
Dialogs. Andererseits wird der Umstand, daß Forschung, untechnisch aus¬
gedrückt, „Geld kostet", nicht als hinreichende Legitimation für eine außer¬
halb der Hochschule formulierte und ggfs. mit ökonomischen Hebeln in der
Hochschule durchzusetzende Forschungspolitik akzeptiert. „Konzentration
der Forschung" als Schlagwort beleuchtet z. B., daß die Neigung besteht,
einen Widerspruch zwischen sparsamer Haushaltsführung und Parallel¬
forschung an verschiedenen Stätten zu konstruieren. Inwiefern dies zutrifft,
ist eine noch offene Frage, die ihrerseits wissenschaftlicher Diskussion
zugänglich ist. Kurzum: gesellschaftliche Verantwortlichkeit der Wissen¬
schaft wird bejaht, aber die Wissenschaft möchte selbst an der Klärung
dessen, was darunter zu verstehen ist, maßgeblich beteiligt bleiben.
Der Forschungsbericht als Mittel zur Dokumentation des Wissenschafts¬
anspruchs der Hochschule könnte einer vier Jahre jungen Hochschule zum
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Bumerang werden. Er zeigt ein Forschungsprofil her, das noch sehr inten-
tional ausschaut. Das gilt um so mehr, als sich die Erhebungsdaten auf das
zweite und dritte Gründungsjahr beziehen — nur zum Teil auf das vierte —
und damit die erheblichen Fortschritte im weiteren Aufbau nicht reflek¬
tieren. Der Hinweis auf die Ergebnisse des vierten Jahres entlastet aller¬
dings kaum, denn die Erfahrung lehrt, daß man den Aufbau eines For¬
schungsprofils in Jahrzehnten messen muß, insbesondere in von vielen
Aufbauproblemen belasteten Gründerjahren. Der Bericht soll gleichwohl
darlegen, daß die Gesamthochschule Paderborn dem Aufbau des Forschungs¬
betriebes gleichrangige Bedeutung neben dem des Studienbetriebes beimißt,
und zwar im Interesse ihrer Studenten, für deren Ausbildung sie in erster
Linie da ist.
Ein letztes Vor-Wort sei den Mühen derer gewidmet, die zum Zustande¬
kommen des Berichts beitrugen. Das sind zuerst die Berichterstatter der
Forschungsprojekte, die verständlicherweise lieber forschen als berichten
und in vielfachen Berichtsansprüchen ein Merkmal der „zerwalteten Univer¬
sität" sehen. Das sind weiter die Mitglieder der Forschungskommission und
des Dezernats für Planung und Entwicklung der Hochschulverwaltung.
Allen Mitarbeitern, insbesondere Herrn Prof. Kiyek als Vorsitzenden der
Kommission und Herrn ORR Bartha als kommissarischen Leiter des Dezer¬
nats, den Herren Dipl.-Volkswirten Afflerbach und Rüffert, sei an dieser
Stelle Dank gesagt.
Paderborn, im November 1976 Friedrich Buttler
A. 1 Einleitende Übersicht
Gemäß § 61 der vorläufigen Grundordnung (VGrundO) der Gesamthoch¬
schule Paderborn hat die Forschungskommission in Zeitabständen von zwei
Jahren einen Bericht über die Forschungsaktivitäten der Gesamthochschule
Paderborn vorzulegen.
Über Zielsetzungen und Adressatenkreis dieses Forschungsberichts war im
Vorwort des Rektors bereits zu lesen. In seiner Konzeption wurde dieser
Bericht so angelegt, daß das Informationsbedürfnis dieser heterogenen
Zielgruppe „interessierte Öffentlichkeit" möglichst umfassend befriedigt
wird.
Zur Förderung wissenschaftlicher Kommunikation hätten vermutlich die
Gliederungspunkte B (Forschungsschwerpunkte) und C (Einzelforschungs¬
vorhaben) ausgereicht. Für die „steuerzahlende Öffentlichkeit", u. a. reprä¬
sentiert durch Arbeitsgruppen in Exekutive und Legislative, wird die in
Paderborn erbrachte Forschungsleistung erst in Relation zu den gründungs¬
bedingten Anlaufproblemen deutlich. Die Darstellung dieser Probleme wird
in den folgenden Abschnitten des Gliederungspunktes A und in den Bei¬
trägen der Dekane zur „Situation und Entwicklung" der Fachbereiche
(C 1.1, C 2.1, . . ., C 17.1) versucht.
A. Allgemeiner Teil
Im Gliederungspunkt A 2. findet der Leser die Auswertung des Frage¬
bogens „Forschungserhebung" — hier insbesondere die Teile ,Angaben zu
den Arbeitsgebieten' und Bemerkungen zur Forschungssituation der
dem Forschungsbericht als erste Informationsgrundlage diente. Es handelt
sich hier um eine entsprechende Auswertung der Fragen, die Mitte 1975
vom MWuF den Wissenschaftlern vorgelegt wurden. Der Teil A 2. kann
als komplementäre Informationsquelle zu den übrigen Beiträgen unter A
bis C verstanden werden.
Mit den Beiträgen, die sich mit der Forschungssituation der Gesamthoch¬
schule Paderborn befassen, sollen neben der kritischen Durchleuchtung der
Situation auch Ansatzpunkte zur Überwindung aufgefundener Probleme
herauskristallisiert werden.
Der Teil D („Wissenschaftliche Veröffentlichungen") stellt zu guter Letzt
die weitergehenden wissenschaftlichen Aktivitäten der an der GH Pader¬
born forschenden Wissenschaftler vor.
Zur ersten Informationsgewinnung wurden ca. 350 Fragebogen an alle
Wissenschaftler der GH Paderborn verschickt. Die Rücklaufquote von über
80 v. H. dürfte die Resonanz ah der GH Paderborn ausreichend erhellen.
Zu den in den Fragebogen angegebenen Arbeitsgebieten/Projekten wurden
die Wissenschaftler um Abfassung von Kurztexten bzw. Planskizzen gebe¬
ten, die die gemeldeten Forschungsaktivitäten näher charakterisieren sollten.
Der Anteil am Rücklauf beträgt wiederum etwa 80 v. H. Zusätzlich wurden
jedoch auch Planskizzen für Forschungsaktivitäten geliefert, die über den
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Erhebungszeitraum 1974/75 hinausgehen. Die Aufnahme dieser Beiträge
schien uns im Hinblick auf erhöhte Aktualität notwendig, da durch das
verzögerte Erscheinen dieses Berichts Ende 1976 mit dem nächsten Bericht
nicht vor Mitte 1978 zu rechnen ist.
In ähnlicher Weise wurden auch die Beiträge zu den Forschungsschwerpunk¬
ten aktualisiert'. Die in Forschungsschwerpunkten integrierten Teilprojekte
sind dem Gliederungspunkt C zugeordnet worden. Der gegenseitige Ver¬
weis erfolgt über die Verfasser der Teilprojekte (von B nach C) und durch
Nennung des jeweils übergeordneten Forschungsschwerpunktes bei den zu
ihm gehörenden Teilprojekten (von C nach B).
A. 2 Statistische Zusammenfassung der Angaben in Zusammenhang mit
Forschungsaktivitäten
Dieser Teil des Forschungsberichtes soll sozusagen die „Leistung in Zah¬
len" darstellen, also eine geraffte Zusammenfassung der wissenschaftlichen
Aktivitäten liefern, die Skizzierung der Rahmenbedingungen leisten und
mögliche Ansatzpunkte zur Verbesserung aufzeigen.
Grundlage der hierzu vorliegenden Daten ist der Fragebogen „Bestandser¬
hebung Forschung". Es ist notwendig, an dieser Stelle darauf hinzuweisen,
daß der Erhebungszeitraum des Fragebogens eindeutig auf Anfang 1974
bis Mitte 1975 begrenzt war. Damit spiegeln die erhobenen Daten nicht
mehr den aktuellen Stand zum Zeitpunkt des Erscheinens dieses Forschungs¬
berichts wider. Im Gegensatz zur Aktualisierung der Kurztexte hätte eine
erneute Fragebogenaktion jedoch die Bereitschaft der Wissenschaftler zur
Mitarbeit sicherlich überstrapaziert. Trotzdem glauben wir, daß die aus dem
Befragungsergebnis abgeleiteten Resultate sich nicht wesentlich verändert
haben, so daß der folgende Abschnitt aus der Sicht der einzelnen Forscher
als Pendant zu den danach folgenden Beiträgen dienen kann.
Die ursprünglich fachbereichsweise Gliederung der Erhebung wurde mit
Ausnahme von A. 2. 2 aus Gründen der größeren Übersicht aufgegeben.
Es soll dabei nicht verkannt werden, daß dadurch Informationsverluste und
möglicherweise auch Verzerrungen in den abgeleiteten Aussagen entstehen
können.
In den Tabellen bedeuten die Abkürzungen
GW: Geisteswissenschaften (FB 1—4)
WiWi: Wirtschaftswissenschaften (FB 5)
NW: Naturwissenschaften (FB 6,13)
Mt: Maschinentechnik (FB 10, 11, 12)
Et: Elektrotechnik (FB 14,15,16)
M/I: Mathematik-Informatik (FB 17)
S: Sonstige: Hier sind die Fachbereiche Bautechnik (FB 7), Archi¬
tektur (FB 8) und Landbau (FB 9) zusammengefaßt.
Es ist darauf hinzuweisen, daß in den in den Abteilungen angesiedelten
Fachbereichen (das sind die FB 7, 8, 9, 11, 12, 15, 16) ausschließlich
Fachhochschulstudiengänge angeboten werden.
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A. 2. 1 Ubersicht über Forschungstätigkeiten *)
Es sollte die Anzahl der selbständig durchgeführten Projekte sowie die
Anzahl der Gruppenobjekte, an denen mitgearbeitet wurde, angegeben
werden. Tabelle A 2.1.1 gibt eine Übersicht.
A. 2. 2 Schwerpunkt der Arbeitsgebiete





5. Forschung außerhalb dieser Kategorien
prozentual zugeordnet werden.
Die Wissenschaftler, die im Erhebungszeitraum mit keinem Projekt befaßt
waren, wurden berücksichtigt, wenn sie die Frage beantwortet hatten. So
stimmt die Anzahl der Arbeitsgebiete nicht genau mit Tabelle A 2.1.1
überein.
In der letzten Zeile der Tabelle A. 2. 2. 1 sind die Prozentzahlen der zwei
am häufigsten genannten Kategorien addiert.
In den Tabellen A 2. 2. 2 und A 2. 2. 3 werden diese Zahlen nochmals an¬
ders dargestellt: In Tabelle A 2. 2. 2 sind in der linken Spalte die Kate¬
gorien durch ihre Nummern angegeben, rechts die Fachbereiche, bei denen
der höchste Prozentsatz von Forschungsarbeiten in diese Kategorie fällt. In
Tabelle A 2. 2. 3 sind links zwei Kategorien durch ihre Nummern ange¬
geben, rechts die Fachbereiche, bei denen die beiden höchsten Prozent¬
sätze in diese Kategorien fallen.
A. 2. 3 Dauer der Einzelprojekte
Der Aussagewert der Tabelle A 2. 3.1 ist im Vergleich zu den übrigen Ta¬
bellen gering, da bei ca. 25 % der Einzelprojekte keine Aussage über ihre
Dauer gemacht wurde, bei 10 % der Abschluß sich nicht angeben ließ.
In der ersten Spalte ist jeweils die Anzahl der Projekte, in der zweiten der
Prozentsatz, bezogen auf die Anzahl der Projekte des gesamten Bereichs
(GW, WiWi. . ., S) angegeben.
A. 2. 4 Art der Finanzierung
Die Tabelle zeigt, daß im Berichtszeitraum (1974/75) nur relativ wenig
Projekte durch Drittmittel gefördert wurden; der überwiegende Teil der
Mittel wurde dabei vom MWuF zur Verfügung gestellt. Der Bedarf ist
gerade im Jahre 1976 sprunghaft gestiegen; hier wird für die Zukunft
eine wichtige Aufgabe der FK sein, Mittel einzuwerben.
A. 2. 5 Vorschläge zur Verbesserung der Forschungsbedingungen
Es werden insgesamt acht alternative Beantwortungsvorschläge vorgelegt;
drei Vorschläge durften ausgewählt werden. Die Antwort „Mehr Zeit"
*) Die Tabellen zu A. sind auf S. 37 ff. zusammengestellt.
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steht an der Spitze; da keine Begründung verlangt war, kann man dieser
pauschalen Antwort nicht viel entnehmen. Ein Hinweis auf die Aufbau¬
situation der Hochschule erscheint an dieser Stelle jedoch angebracht.
A. 2. 6 Zur Notwendigkeit der stärkeren Berücksichtigung von Anwen¬
dungsgesichtspunkten in der Forschung
Die gestellte Frage
Halten Sie es für erforderlich, daß den Anwendungsgesichtspunkten bei
der Forschung an den Hochschulen stärker als bisher Rechnung getragen
werden muß?
wurde nur dann als beantwortet betrachtet, wenn die Antworten mit einer
„ausreichenden" Begründung versehen waren, so daß ein beliebiges An¬
kreuzen nicht gezählt wurde.
Ohne die Problematik des Begriffs „Anwendungsgesichtspunkte" weiter
zu diskutieren, wird in Tabelle A 2. 6.1 eine Übersicht über die Antwor¬
ten gegeben. Zum Zwecke der besseren Übersicht wurde das Befragungs¬
ergebnis in relativen Anteilen ausgedrückt (Tabelle A 2. 6. 2) und in
A 2. 6. 3 graphisch umgesetzt (dem ausgezogenen Balken entspricht „ja,
unbedingt".) Es ist interessant, die Antworten mit der Einordnung der ei¬
genen Forschungsarbeiten in eine der fünf unter A 2. 2 genannten Kate¬
gorien zu vergleichen. (Tabelle A 2. 2. 2, A 2. 2. 3).
A. 2. 7 Hauptprobleme der zukünftigen Entwicklung der Forschung
Es wurde folgende zentrale Frage gestellt:
„Worin sehen Sie die Hauptprobleme für die zukünftige Entwicklung der
Forschung in Ihrem Fach?" Der Fragebogen wurde ausgewertet, wenn min¬
destens eine Frage eindeutig beantwortet wurde. Das Ergebnis der Befra¬
gung ist in Tab. A 2. 7.1 dargestellt. Um eine bessere Übersicht zu erhal¬
ten, wurde die Anzahl der Antworten „ja mit Einschränkungen" auf die
Spalten „ja" und „nein" gleichmäßig aufgeteilt. In Tabelle A 2. 7. 2 sind
die Bereiche (GW, . . ., S) nach der Größe des Quotienten („Anzahl der
Antworten ja / Anzahl der Antworten nein") aufgelistet.
A. 3 Forschung an der Gesamthochschule Paderborn
A. 3.1 Bestandsdarstellung
Im Jahre 1972 wurden in Nordrhein-Westfalen in Duisburg, Essen, Pader¬
born, Siegen und Wuppertal Gesamthochschulen gegründet. In die Ge¬
samthochschule Paderborn wurden dabei die Fachhochschule Süd-Ost-
Westfalen mit Abteilungen in Höxter, Meschede, Paderborn und Soest so¬
wie die Abteilung Paderborn der Pädagogischen Hochschule Westfalen-
Lippe integriert.
Mit der Einrichtung der Gesamthochschule wurde und wird das Ziel ver¬
folgt, zu den Reformbestrebungen der überkommenen Hochschulstruktur
mit einer neuen Konzeption einen Beitrag zu leisten.
Die Gesamthochschule ist dem Ziel verpflichtet, Bildungsgänge aufein-
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ander abzustimmen, inhaltlich und didaktisch neu zu formulieren und so
weit wie möglich zu integrieren. Sie addiert nicht nur Fachhochschule und
Pädagogische Hochschule und pfropft ihnen einen universitären Zweig auf,
sondern sucht als Hochschule neuen Typs Abstufung ohne Abdichtung,
Differenzierung ohne Nivellierung und Durchlässigkeit ohne Leistungs¬
rabatte zu verwirklichen.
Das bewußte Engagement für praxisorientierte Lehre auf wissenschaft¬
licher Grundlage soll allerdings nicht zu Lasten der Forschung gehen.
Nach den Vorstellungen der Landesregierung (vgl. Landesdrucksache
7/1162 vom November 1971) sollen insbesondere die Fächer Wirtschafts¬
wissenschaften, Mathematik, Physik, Chemie, Maschinenbau und Elektro¬
technik ausgebaut werden. Weniger stark wurden im Bereich der Geistes¬
wissenschaften angesiedelte Disziplinen bedacht, da hier durch die Ein¬
beziehung der Abteilung Paderborn der Pädagogischen Hochschule West¬
falen-Lippe schon Hochschullehrer vorhanden waren. Der gleichmäßige
Ausbau aller Fächer kann wegen der damit verbundenen Kosten nicht er¬
reicht werden. Die Finanzknappheit der öffentlichen Hände einerseits, der
auf alle Hochschulen zukommende „Studentenberg" andererseits haben
darüberhinaus dazu geführt, daß bei der Erstausstattung der neuen Hoch¬
schulen zunächst einmal Gesichtspunkten der Lehre Priorität eingeräumt
wurde.
Zur Zeit ist gerade die „Baustufe 75" fertiggestellt. Beim weiteren Ausbau
müssen künftig die Bedürfnisse der Forschung besser berücksichtigt wer¬
den. So waren bisher die Arbeitsmöglichkeiten der Geisteswissenschaften
durch den verzögerten Ausbau der zentralen Einrichtungen, insbesondere
der Bibliothek, eingeschränkt. Verstärkte Forschungsaktivitäten sind von
den naturwissenschaftlichen, mehr noch von den ingenieurwissenschaftlichen
Bereichen zu erwarten, wenn der Ausbau der benötigten Labors und
Hallen abgeschlossen und der Personalbestand die Soll-Stärke erreicht
haben wird.
Besonders hemmend für Forschung und Lehre wirkt sich das Fehlen eines
eigenen Rechenzentrums aus. Starker Bedarf an Rechenzeiten fällt schon
jetzt im Bereich Wirtschaftswissenschaften (u. a. Professur für „Manage¬
ment mit EDV") und Mathematik-Informatik (u. a. Professuren für Ange¬
wandte Mathematik und Theoretische Informatik, praxisbezogene Ausbil¬
dung der Studenten im integrierten Studiengang Mathematik) an. Die für
die Zukunft geplante Zusammenarbeit mit der FEoLL GmbH (siehe B 6)
erfordert unbedingt ein gemeinsames Rechenzentrum.
Die zunächst stärker lehrorientierte Verwendung der Haushaltsmittel und
ihre allgemein rückläufigen Zuwachsraten erschweren naturgemäß die
Durchführung von Forschungsvorhaben. Trotzdem konnten in den 17
Fachbereichen der Gesamthochschule Paderborn über 250 Einzelprojekte
in Angriff und z. T. schon abgeschlossen werden. Diese sind unter dem
Gliederungspunkt „C" aufgeführt.
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In Forschungsschwerpunkten arbeiten Wissenschaftler z. T. verschiedener
Disziplinen an gemeinsamen Zielen. Durch die komparativen Vorteile ge¬
meinsamer Arbeit und erhöhter Kommunikation können auch wissen¬
schaftliche Aufgaben größeren Ausmaßes bearbeitet werden.
Von der GH Paderborn sind z. Z. fünf Forschungsschwerpunkte beschlos¬
sen, und zwar
1. Elektrische Kleinantriebe
2. Marktprozesse — Arbeitsmarkt- und Konsumprozesse
3. Zwischenmolekulare Wechselwirkungen in anisotroper Materie
4. Membranforschung
5. Analyse von Modellsystemen in Naturwissenschaft, Technik, Ökono¬
mie und Pädagogik mit Hilfe mathematischer Strukturen unter beson¬
derer Berücksichtigung ihrer Behandlung durch informationsverar¬
beitende Systeme,
die alle vom Ministerium für Wissenschaft und Forschung des Landes
Nordrhein-Westfalen (MWuF) durch besondere Unterstützung anerkannt
wurden.
Im Bereich der Geisteswissenschaften ist ein weiterer Forschungs¬
schwerpunkt geplant; als Arbeitstitel ist „Elternbildung" vorgesehen. Die
Vorarbeiten zur Einrichtung eines derartigen Forschungsschwerpunktes sind
noch nicht abgeschlossen. Es sei darauf hingewiesen, daß in diesen Fächern
mit Ausnahme des Bereichs Erziehungswissenschaften die Zahl der Lehr¬
personen eines Faches verhältnismäßig klein ist.
Im Bereich der Ingenieurwissenschaften ist z. Z. nur der Forschungs¬
schwerpunkt „Elektrische Kleinantriebe" angesiedelt. Die Möglichkeit der
Zusammenarbeit im Rahmen weiterer Schwerpunkte erscheint der For¬
schungskommission möglich, wenn die Besetzung der der Hochschule be¬
reits zugewiesenen Stellen im ingenieurwissenschaftlichen Bereich abge¬
schlossen ist.
Weitere Informationen zu den fünf Schwerpunkten findet der Leser unter
Gliederungspunkt „B".
3. 2 Aufgaben der Forschungskommission
Gemäß § 18 Absatz 3 der vorläufigen Grundordnung der GH Paderborn
hat die Forschungskomission (FK) die Aufgabe, alle Angelegenheiten der
Forschungsorganisation, soweit die Fachbereiche nicht zuständig sind, be¬
ratend vorzubereiten.
Dazu gehört insbesondere:
1. die fachbereichs- und hochschulübergreifende Koordinierung der For¬
schung
2. die Festlegung von Forschungsschwerpunkten, die mehrere Fachbereiche
berühren, und die Beantragung von Sonderforschungsbereichen.
Zur koordinierenden Tätigkeit der Forschungskommission gehört die Auf¬
gabe, quasi als Vermittler zwischen Wissenschaftlern, die Forschungspro-
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jekte planen, und öffentlichen Institutionen bzw. privaten Geldgebern auf¬
zutreten. Bei den Formalien von Antragsverfahren kann die FK aufgrund
ihrer Erfahrung Hilfestellung leisten. Sie ist jedoch bei einem großen Teil
der in den Anträgen umrissenen Forschungsprojekte überfordert, wenn
sie sachkundig dazu Stellung nehmen sollte. Dies muß Fachgutachtern vor¬
behalten bleiben. Andererseits kann sie gerade im Sinne von Intra- und
Interdisziplinarität bei verschiedenen Einzelprojekten koordinierend tätig
werden, wenn Initiativen von Seiten der Wissenschaftler an sie herange¬
tragen werden. Dies gilt auch für Aktivitäten, die über den Bereich der GH
Paderborn hinaus gehen.
Diese Intention will die Forschungskommission auch durch die regel¬
mäßige Veröffentlichung der Forschungsergebnisse in Forschungsbe¬
richten bekräftigen.
3. 3 Ziele der Forschungskommission
„Die Forschung ist eine eigenständige Aufgabe der Hochschulen, die
gleichberechtigt neben der Lehre steht!" (Wissenschaftsrat 1970). Der
Wissenschaftsrat führt weiter aus: „Die institutionelle Verbindung
beider Aufgaben trägt dazu bei, die wissenschaftliche Orientierung
der Ausbildung zu gewährleisten und der Forschung durch ihre Beziehung
zur Lehre laufend neue Impulse zu geben. Die Interdependenz der Aufga¬
ben, die Möglichkeiten und die Notwendigkeit ihrer gegenseitigen Be¬
fruchtung sind nach wie vor so groß, daß den aus verschiedenen Gründen
entstandenen und in letzter Zeit stärker gewordenen Tendenzen, die For¬
schung aus der Hochschule herauszulösen und zu verselbständigen, nicht
entsprochen werden darf. Die Hochschulen würden sonst reine Einrich¬
tungen der Lehre werden. Darin würde ein Niveaubruch im gesamten Bil¬
dungssystem liegen. Bestimmte Stufen der Ausbildung könnten dann
nicht mehr in der Hochschule durchgeführt werden; die wissenschaft¬
liche Durchdringung der Studiengänge wäre gefährdet."
Die Gesamthochschule Paderborn stimmt diesen Ausführungen voll zu.
Es ergibt sich daraus, daß das wissenschaftliche Personal der Gesamt¬
hochschule grundsätzlich in der Forschung tätig sein muß. Es ist nicht
ausreichend, wenn ein Hochschullehrer nur über den jeweiligen Stand
der Forschung orientiert ist und sich die für seine Lehraufgaben benö¬
tigten Forschungsergebnisse sekundär aneignet. Auf Dauer muß darunter
die Qualität der Lehre leiden. Der Verschulung der Hochschulen wird
damit Vorschub geleistet.
Die Forschungskommission lehnt deshalb die Institution des reinen Lehr¬
professors strikt ab. Sie hat darum auch große Bedenken gegen die Neu¬
regelung der Aufgaben Akademischer Räte, die diesen ausschließlich Lehr¬
aufgaben zuweist.
Die FK wendet sich in diesem Zusammenhang auch gegen die Inter¬
pretationsversuche zum Forschungsbegriff, die darauf abzielen, „zwischen
Primärforschung, Sekundärforschung als gedanklichem Nachvollzug von
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Forschungsprozessen oder lehrbezogener Forschung" (Wissenschaftsrat) zu
unterscheiden. Sie wehrt sich gegen die Absicht «den verschiedenen Tei¬
len der vorgesehenen Gesamthochschulen jeweils eine bestimmte Art von
Forschung zuzuweisen" (loc. cit.). In der Unterscheidung zwischen primä¬
rer und sekundärer Forschung wird die Gefahr gesehen, daß Forschungs¬
ziele von der Personalstruktur einer Gesamthochschule vorbestimmt wer¬
den. Deswegen hält die FK auch eine Trennung in „reine", „anwendungsbe-
zogene" und „lehrbezogene" Forschung für wenig sinnvoll. Wenn etwa
die Lösung der Schwingungsgleichung vom mathematischen Standpunkt
aus diskutiert wird und ihr Verhalten im Unendlichen studiert wird, so
ist dies einerseits ein Problem, das nach der obigen Terminologie der rei¬
nen Forschung zugeordnet werden müßte, andererseits hat die Diskussion
dieser Lösung sehr wohl konkrete Anwendungsmöglichkeiten etwa im Be¬
reich der Physik oder der Nachrichtentechnik.
Die FK nimmt die Herausgabe des Forschungsberichts zum Anlaß, auf die
Notwendigkeit von Forschung überhaupt zu verweisen. Angesichts der
„Leere" der „öffentlichen Hände" setzt sich vielerorts aus einem kurz¬
sichtigen Pragmatismus die Ansicht fest, daß Forschungsausgaben von
geringerer gesellschaftlicher Bedeutung seien, ihre Kürzung zum „fünf¬
ten wirtschaftspolitischen Ziel", der „öffentlichen Sparsamkeit", beitrage.
Die FK bringt sicherlich nicht neue Argumente, wenn sie dabei auf
gesellschaftliche Probleme, wie die Entmenschlichung der Städte, die Aus¬
wirkungen struktureller Arbeitslosigkeit, die Verschmutzung der Um¬
welt, um nur einiges zu nennen, hinweist. Die hohe außenwirtschaftliche
Verflechtung der Bundesrepublik mit der übrigen Welt allein erfordert im
Zuge der Industriealisierung der bisher unterentwickelten Länder ver¬
mehrte Forschungsanstrengungen im technischen und ökonomischen Be¬
reich, damit nicht die durchaus zu befürwortende Erhöhung des Lebens¬
standards der armen Länder mit einem sinkenden Lebensstandard in der
Bundesrepublik einhergeht.
Die bis hier gebrachten Argumente müßten verdeutlichen, daß Forschung
sowohl in unvermindertem Maße erforderlich ist als auch wesentlich in ei¬
gener Zielsetzung von den Hochschulen betrieben werden muß. Die Not¬
wendigkeit der Eigenverantwortung für wesentliche Bereiche wird im Zu¬
sammenhang mit den Erörterungen des nächsten Abschnittes deutlich.
Die in der Grundordnung der GH genannten Aufgaben der Forschungs¬
kommission stehen mit allgemeinen Fragen der Forschungsplanung in en¬
gem Zusammenhang. Der Staat als Arbeitgeber und finanzieller Träger,
der Politiker und der steuerzahlende Bürger neigen in den letzten Jahren
zunehmend dazu, jegliche Forschung als planbar zu betrachten. Die For¬
schungskommission meint hingegen, daß die Möglichkeit von Planungs¬
konzepten im Bereich der Forschung, so wie sie zur Zeit dargeboten wer¬
den, stark überschätzt werden.
Indem sie gegen die totale Überdehnung eines ideologischen Planungsan¬
spruchs votiert, kann sie und will sie nicht die Unerläßlichkeit von Pla-
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nung auch im Forschungsbereich bestreiten. Es ist durchaus einsichtig, daß
vor dem Hintergrund begrenzter finanzieller Ressourcen Überlegungen an¬
gestellt werden müssen, wie die zur Verfügung stehenden Mittel möglichst
effizient den vorrangigen Verwendungen zuzuführen sind.
Zu langfristigen Planungen hat Prof. Maier-Leibniz auf der Westdeut¬
schen Rektorenkonferenz vorgetragen: „Wissenschaft trägt zu einer Ver¬
änderung der Welt in 20 oder mehr Jahren bei. Über so lange Zeiten ist
aber weder eine Vorhersage über die Veränderungen selbst noch über die
geeigneten Mittel dazu möglich, ganz einfach, weil dazu Neues notwendig
ist und erwartet werden muß. Das Neue von morgen ist aber das, was
man heute noch nicht weiß. Es kann also nicht in die Planung einbezogen
werden, auch nicht durch das schönste Prognosekollegium, das ein Mini¬
sterium auftreiben kann." Damit „wird eine gewisse Bescheidenheit bei
der Planung erzwungen".
Ob nun viel oder wenig geplant wird: Der Erfolg von Forschungsbemü¬
hungen hängt letztlich von der Qualität der damit befaßten Wissenschaft¬
ler und den Methoden ab, die sie aufgrund ihrer Ausstattung anwenden
können. Erst eine kritische Masse von Personen und Sachen ermöchlicht
die effiziente Verwendung der verausgabten Mittel und führt zu beach¬
tenswerten Resultaten.
Ein Punkt sei noch besonders angesprochen:
Wir meinen, daß die Hochschulen sich stärker als bisher auch den Pro¬
blemen der Gesellschaft, in der wir leben, zuwenden müssen; die „Frei¬
heit der Forschung" sehen wir durch eine solche Forderung nicht gefähr¬
det. Zum Angehen solcher Probleme bedarf es zunächst einer klaren Auf¬
gabenstellung und Zielsetzung; dies kann nur in Verbindung mit den be¬
troffenen gesellschaftlichen Gruppen geschehen. Kraft seiner relativ un¬
abhängigen Stellung obliegt es dem Wissenschaftler in besonderem Maße,
auch die Probleme der sogenannten Randgruppen aufzugreifen.
Abschließend seien noch einige Punkte aufgeführt, denen in Zukunft in
Paderborn besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden muß.
Bekanntlich sind die Lehrdeputate der Fachhochschullehrer gegenüber den
ordentlichen Professoren doppelt so hoch (18 — davon 2 SWS zur Korrek¬
tur von Abschlußarbeiten — gegenüber 8 Semesterwochenstunden).
Hinzu kommt, daß gerade die Mitarbeit in den neuen integrierten Stu¬
diengängen von den Fachhochschullehrern einen besonderen Einsatz er¬
fordert, der bei dem genannten Lehrdeputat zu unzumutbaren Belastungen
führen muß und Forschungsvorhaben ausschließt. Wir begrüßen deshalb
den Entschluß des Ministeriums für Wissenschaft und Forschung, die
Lehrverpflichtungen von Fachhochschullehrern, die überwiegend in inte¬
grierten Studiengängen eingesetzt sind, bis zu 6 Semesterwochenstunden
zu ermäßigen und halten es für notwendig, auch in Zukunft so zu ver¬
fahren.
Die Aufbausituation der GH Paderborn hat unvermeidlich zur Folge, daß
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wissenschaftlicher Nachwuchs aus eigenen Reihen nicht zur Verfügung
steht. Dieser muß folglich von anderen Hochschulen gewonnen werden.
Wieweit dies möglich sein wird, hängt von den Finanzierungsbedingungen
ab. Die gegebene Praxis der einjährigen Zuweisung von Mitteln für wissen¬
schaftliche Hilfskräfte ist nun nicht das geeignete Mittel, die Kontinuität
wissenschaftlicher Arbeiten bei einer durchschnittlichen Projektdauer von
zwei bis drei Jahren zu gewährleisten.
Die Förderung von Forschungsvorhaben aus Mitteln der Hochschule
erfolgt aus dem Haushaltstitel „Forschung und Lehre". Der nicht allzu
große Zuwachs dieser Mittel in den letzten Jahren einerseits, die durch die
steigende Anzahl der Studenten andererseits verursachten wachsenden
Ausgaben für Lehre bewirken eine Verschiebung der Haushaltsmittel
zugunsten der Lehre und zulasten der Forschung. Die FK meint, daß in
diesem Punkt die Haushaltssystematik neu überdacht werden muß. Sie ist
der Auffassung, daß Mittel für Lehre und Forschung getrennt auszuweisen
sind. Forschung dokumentiert sich durch die erzielten Resultate; gerade im
Hinblick auf Effizienz und Erfolgskontrolle scheint eine solche Aufteilung
in Lehr- und Forschungsmittel sinnvoll.
Der Kriterienkatalog des MWuF zur Begutachtung von Forschungsprojek¬
ten, wie er im Heft,Gesamthochschulen'erwähnt wird, ist als ein Versuch zu
betrachten, die Forschungsbemühungen stärker als in der Vergangenheit an
gesellschaftlichen Aufgaben zu orientieren. Die Forschungskommission hat
aus ihrer Sicht die Verpflichtung hierzu prinzipiell bejaht.
Sie wendet jedoch ein, daß es sich hierbei nur um einen Katalog von
Absichtserklärungen handelt, deren relativer Stellenwert und deren unmit¬
telbare Relevanz für die Begutachtung von Forschungsanträgen den Antrag¬
stellern nicht deutlich wird. Wenn diese Kriterien mehr sein sollen als nur
eine lose Orientierungshilfe, so ist auch eine größere Transparenz ihrer
Anwendung vor allem in Fällen negativ Betroffener zu fordern.
Im übrigen ist die Forschungskommission der Meinung, daß die Diskussion
über diese Kriterien fortgeführt werden muß, weil sie u. a. den besonderen
Forschungsbedingungen der einzelnen Fächer nicht gerecht werden.
Der Begutachtung von Forschungsanträgen muß jedoch prinzipiell die
Erstellung neutraler Fachgutachten über die wissenschaftliche Qualität der
Forschungsanträge zugrunde gelegt werden. Die Ergebnisse der Prüfung
sollte dabei dem Antragsteller ausführlicher als bisher mitgeteilt werden.
Um die Kontinuität der Arbeit gerade in den Forschungsschwerpunkten zu
sichern, bedarf es auch einer langfristig geplanten Finanzierung. Natürlich
müssen die im Rahmen eines Forschungsschwerpunktes angestrebten Ziele
in einzelne Teilschritte, also Einzelforschungsvorhaben, zerlegt werden.
Die dazu vom Ministerium für Wissenschaft und Forschung vorgesehene
Regelung, Einzelforschungsvorhaben, die in Forschungsschwerpunkten an¬
gesiedelt sind, zunächst durch die Abteilung für Forschung begutachten zu
lassen und sodann, nach positiver Begutachtung, helfend einzuspringen,
wenn die Abteilung für Forschung über nicht genügende Mittel verfügt,
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hält die Forschungskommission nicht für angemessen. Die Mitglieder der
Forschungskommission meinen, daß durch die Anerkennung eines For¬
schungsschwerpunktes durch das Ministerium für Wissenschaft und
Forschung diesem geradezu eine besondere Fürsorgepflicht für diesen
Schwerpunkt obliege und daß diese Schwerpunkte dann „global" gefördert
werden müßten. Dies betrifft insbesondere Personalmittel für wissen¬
schaftliches und technisches Personal.
Die Forschungskommission hält es für sinnvoll, daß für die Forschungs¬
schwerpunkte sogar eigene Haushaltstitel eingerichtet werden. Als Unter¬
titel der normalen Haushaltstitel für Forschung und Lehre scheint ihr dies
durchaus realistisch zu sein. Die Frage der Verteilung der Mittel auf die
Arbeitsgruppen in einem Schwerpunkt dürfte nicht problematisch sein. Da
die beteiligten Wissenschaftler sich auf ein gemeinsames Ziel geeinigt
haben, kann davon ausgegangen werden, daß sie sich auch über die Vertei¬
lung der Mittel, je nach der sachlichen Notwendigkeit, einig werden. Not¬
falls kann hier die Kommission für Forschung ausgleichend eingreifen,
wenn es wirklich zu Zwistigkeiten kommen sollte. Wir meinen nicht, daß
es notwendig ist, für Forschungsschwerpunkte nun eigene Regelungen oder
Satzungen zu entwerfen, welche eine genaue Kompetenzabgrenzung bein¬
halten, da gerade die Entwicklung der Forschungsschwerpunkte von dem
Erkenntnisfortschritt her gestaltet werden soll.
A. 4 Zur baulichen Situation an der Gesamthochschule Paderborn
Im Rahmen des Forschungsberichtes soll auch kurz auf die bauliche Situa¬
tion an der Gesamthochschule Paderborn eingegangen werden, um die
bestehenden räumlichen Voraussetzungen für die Durchführung von For¬
schungsvorhaben zu charakterisieren.
Bei Gründung der Gesamthochschule 1972 standen die Gebäude der ehema¬
ligen Fachhochschule am Pohlweg, der Pädagogischen Hochschule am
Fürstenweg sowie einige Anmietungen zur Verfügung.
Die Fachhochschule brachte dabei 15 000 m 2 Hauptnutzfläche ein, davon
7 500 m 2 Laborfläche, 5 100 m 2 Hörsäle und Übungsräume und 1 000 m 2
Bürofläche. Unter den Labors befinden sich solche mit Versuchseinrichtun¬
gen für Maschinenbau, Elektrotechnik, Kunststoffe und Lacke sowie einige
chemische und physikalische Laboratorien zur Grundausbildung von Inge¬
nieuren.
Die Gebäude am Fürstenweg enthielten 7100 m 2 Hauptnutzfläche für
Lehramtstudiengänge. Im Rahmen der Lehrerausbildung sind dort auch
Sportstätten vorhanden
Inzwischen geht die erste Baustufe der Gesamthochschule ihrer Vollendung
entgegen, die ersten Gebäude sind gerade bezogen worden. Nach Bezug
dieser Baustufe werden die Gebäude am Fürstenweg, mit Ausnahme der
Sportstätten, aufgegeben, so daß der Gesamthochschule 1976/77 die Ge¬
bäude der Fachhochschule am Pohlweg sowie die Neubauten am Pohlweg
als ein zusammenhängender Gebäudekomplex zur Verfügung stehen
werden.
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Im Rahmen dieser ersten Baustufe werden insgesamt ca. 39 000 m 2 Haupt¬
nutzfläche erstellt, wobei sich das Bauvolumen neben allgemeinen Flächen
(Mensa, Verwaltung, Technische Versorgung, Studentenhaus, Zentrale Hör¬
säle) in folgender Weise auf die verschiedenen Wissenschaftsbereiche
aufteilt:
11 000 m 2 Geistes- und Gesellschaftswissenschaften
11 800 m 2 Naturwissenschaften
1 400 m 2 Ingenieurwissenschaften
6 200 m 2 Bibliothek.
Im Augenblick studieren an der Gesamthochschule Paderborn ca. 5 600
Studenten (SS 1976).
Die Gebäude der Fachhochschule werden in erster Linie für die Ingenieur¬
wissenschaften genutzt werden, wobei dem Maschinenbau außerdem die
Halle Ingenieurwissenschaften mit 1 400 m 2 für größere Versuchsaufbauten
zur Verfügung stehen wird.
Die Fachbereiche der Geistes- und Gesellschaftswissenschaften können alle
in den Neubauten untergebracht werden.
Für die Naturwissenschaften ergibt sich in der ersten Baustufe folgende
räumliche Situation:
Der Mathematik stehen im Mathematikgebäude 2 200 m 2 zur Verfügung,
wobei neben Büros und Übungsräumen auch einige Räume für Daten¬
verarbeitung enthalten sind.
Der Chemie stehen ein Chemiegebäude sowie ein Hallenbau von insgesamt
ca. 5 000 m 2 mit Laboratorien, Büros und Übungsräumen zur Verfügung,
wobei die Halle außerdem die zentrale naturwissenschaftliche mechanische
Werkstatt enthält.
Wegen räumlicher Enge wird die Chemie mittelfristig auch noch einige
Laboratorien im Bereich der Fachhochschulgebäude nutzen.
Der Physik stehen im Physikgebäude 2 500 m 2 an Labor- und Bürofläche
zur Verfügung.
Die Bauten sind in einer Systembauweise erstellt, bei welcher zwischen je
zwei Betonkernen Geschosse mit Nutzungseinheiten eingehängt wurden,
welche großenteils in Fertigbauweise erstellt worden sind. In den Beton¬
kernen wird die vertikale Ver- und Entsorgung der Gebäude geführt. Diese
wirtschaftliche Bauweise wurde für sämtliche Bauten angewandt, wobei
allerdings bei den naturwissenschaftlichen Gebäuden aus technischen Grün¬
den gewisse Nachteile bei der Medienversorgung in Kauf genommen
werden müßten.
Die Realisierung der sogenannten „Baustufe 75" stellt nur einen ersten
Schritt der baulichen Realisierung der Gesamthochschule dar, welche gegen¬
über der ursprünglichen Planung aus Gründen der Finanznot bisher auch
nicht vollständig realisiert werden konnte. So wurde das mit 2 000 m 2
geplante Rechenzentrum noch nicht gebaut, und die Halle Ingenieurwissen¬
schaften wurde um 30 % reduziert. Der Bau der Sportstätten ist ungewiß.
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Der Wissenschaftsrat hat in den Empfehlungen zum 6. Rahmenplan für
den weiteren Ausbau der Gesamthochschule Paderborn empfohlen, die
Naturwissenschaften um 10 800 m 2, die Ingenieurwissenschaften um
5 400 m 2 zu vergrößern sowie das Rechenzentrum mit 2 000 m 2 zu reali¬
sieren. Aus den Zahlen ergibt sich, daß sich nach Bezug der ersten Baustufe
ein räumliches Defizit in erster Linie bei den Naturwissenschaften, aber
auch bei den Ingenieurwissenschaften ergibt. Dennoch ist in den bisher
erstellten Bauten, auch im natur- und ingenieurwissenschaftlichen Bereich,
nicht nur Lehrbetrieb möglich, sondern es können in allen Fächern For¬
schungsvorhaben durchgeführt werden. So werden im naturwissenschaft¬
lichen und ingenieurwissenschaftlichen Bereich nicht nur Laboratorien für
die Lehre (Praktika) erstellt, sondern auch Forschungslaboratorien für die
Arbeiten von Diplomanden, Doktoranden, wissenschaftlichen Mitarbeitern
und Hochschullehrern. Räumliche Erweiterungen werden sowohl bei den
Praktika wie bei den Forschungslaboratorien notwendig sein, wobei in
Zukunft jedoch die Erweiterung vor allem im Forschungsbereich im Vorder¬
grund stehen wird.
A. 5 Aufgaben und Entwicklung der zentralen Einrichtungen
A. 5.1 Bericht über die Gesamthochschulbibliothek Paderborn
1. Funktionale Gliederung der Bibliothek
Die Gesamthochschulbibliothek Paderborn gliedert sich funktional in die
Bibliothekszentrale und in Fach- bzw. Abteilungsbibliotheken.
Die Bibliothekszentrale ist Koordinierungs-, Organisations- und Verwal¬
tungsstelle und übernimmt innerhalb des Bibliothekssystems die Beschaf¬
fung und die bibliothekarische Bearbeitung aller Bücher und sonstigen
Informationsträger. Sie enthält alle gemeinschaftlichen bibliothekarischen
Einrichtungen, insbesondere auch die Fernleihstelle. Untergebracht in der
Bibliothekszentrale sind auch die interdisziplinäre und allgemeine Literatur
sowie Nachschlagewerke und Bibliographien.
Fachbezogene Literatur ist in der jeweils zuständigen Fachbibliothek (bzw.
bei Abteilungen in der Abteilungsbibliothek) frei zugänglich aufgestellt. Da
diese Bibliotheken sich in unmittelbarer Nähe der korrespondierenden
Hochschuleinrichtungen befinden, ist eine benutzernahe Aufstellung gege¬
ben. Unterschiedliche Aufstellungsorte für Präsenzliteratur und für aus¬
leihbare Literatur, für Bücher und für Zeitschriften, sind nicht vorgesehen.
Somit gibt jede Fachbibliothek eine vollständige Übersicht über die jeweils
vorhandene Fachliteratur. Neben der Bibliothekszentrale existieren zur
Zeit die
Fachbibliothek „Sprach- und Geisteswissenschaften",
Fachbibliothek „Gesellschafts- und Wirtschaftswissenschaften",






Bibliothekarische Einrichtungen, insbesondere Instituts- und Seminarbiblio¬
theken oder größere wissenschaftliche Apparate außerhalb der Fach- und
Abteilungsbibliotheken existieren nicht. Das Bibliothekssystem der Ge¬
samthochschule Paderborn ist somit ein einschichtiges Bibliothekssystem.
Die alleinige Verantwortung für die gesamte Literaturbeschaffung liegt
somit bei der Gesamthochschulbibliothek als zentraler Betriebseinheit.
2. Personalbestand
Die Bibliotheksplanungsgruppe beim Minister für Wissenschaft und For¬
schung hat in ihren Empfehlungen zum Bibliothekswesen an den Gesamt¬
hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen festgestellt, daß unter der
Voraussetzung der Abwicklung automatisierbarer Arbeitsvorgänge unter
Ausnutzung der Dienstleistungen des Hochschulbibliothekszentrums ca.
90 Mitarbeiter der Gesamthochschulbibliothek Paderborn zur Verfügung
stehen müßten. Laut Haushaltsplan stehen der Bibliothek nur 61 Stellen
zur Verfügung. Mit der Zuweisung weiterer Stellen in den nächsten Jahren
ist kaum zu rechnen.
Auf Grund dieses Defizits ergibt sich, daß bestimmte Dienstleistungen von
der Gesamthochschulbibliothek Paderborn noch nicht erbracht werden
können. Zusätzliche Probleme ergeben sich aus der Schwierigkeit, die
Stellen des gehobenen Bibliotheksdienstes adäquat zu besetzen. Zur Zeit
sind 10 Stellen im Bibliotheksbereich unterbesetzt.
Im Bereich der Bucherwerbung und Katalogisierung sind 26 Stellen ausge¬
wiesen, im Bereich der Fernleihe 3 Stellen. Eine Stellenvermehrung im
Bereich der Fernleihe wäre dringend erforderlich.
3. Finanzielle Ausstattung, Bestand, Bestandsaufbau
Der Gesamthochschulbibliothek Paderborn standen für die Beschaffung von
Literatur die folgenden Mittel zur Verfügung:
Haushaltsmittel Berufungs-
der Bibliothek mittel Summe
1973 2.100.000 DM 68.500 DM 2.168.500 DM
1974 2.650.000 DM 363.000 DM 3.013.000 DM
1975 2.834.000 DM 15.200 DM 2.849.200 DM
Die Mittel konnten mit dem vorhandenen Personal nur unter Anspannung
aller Kräfte umgesetzt werden. Der jährliche Buchzugang betrug zwischen
60 000 und 75 000 Bände.
Der Bestand an Literatur beläuft sich (per 31.12. 1975) auf 305 887 gebun¬
dene Bände. Insgesamt werden 2 636 Zeitschriften laufend gehalten.
Als Mindestbestand, der in etwa eine autarke Forschung und Lehre ermög¬
licht, wird von der Bibliotheksplanungsgruppe pp. ein Bestand von ca.
800 000 Bänden angesehen.
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Solange dieser Mindestbestand nicht aufgebaut ist, kommt der Fernleihe
eine besondere Bedeutung zu. Dem versucht die personelle Ausstattung der
Fernleihe Rechnung zu tragen. Fernleihbestellungen werden sofort ver¬
sandfertig bearbeitet. Nachteilig wirkt sich jedoch aus, daß auf Grund des
durch die Leihverkehrsordnung verbindlich vorgeschriebenen Geschäftsgan¬
ges die Gesamthochschulbiliothek keinen Einfluß auf die weitere Bearbei¬
tung hat, sobald die Leihscheine Paderborn verlassen haben. Lange Lauf¬
zeiten von Fernleihbestellungen (6—8 Wochen, bei sehr spezieller Literatur
noch längere Zeiten) müssen hingenommen werden. Diese Zeiten sind Be¬
nutzern, zumal sie in der Aufbausituation in besonderem Maße auf die Fern¬
leihe angewiesen sind, nicht zumutbar. Der Einsatz eines Fernschreibers mit
der Möglichkeit des Direktverkehrs würde hier entlastend und beschleuni¬
gend wirken. Die Beschaffung eines Fernschreibers muß daher nachdrücklich
gefordert werden.
4. Kataloge
Der seit Gründung der Gesamthochschulbibliothek am I. 8.1972 erworbene
Bestand wird in alphabetischen Katalogen nachgewiesen, die vom Hoch-
schulbibliothekszentrum in Mikroficheform erstellt werden. Diese Kataloge
stehen in ausreichender Anzahl zur Verfügung. Alle 14 Tage erfolgt eine
Neuausgabe für den Gesamtbestand in Paderborn, so daß ein zeit- und
personalaufwendiges Nachtragen von Einzelaufnahmen entfällt.
In der Bibliothekszentrale stehen ferner alphabetische Gesamtkataloge zur
Verfügung, die den Bestand aller 5 Gesamthochschulbibliotheken des Landes
Nordrhein-Westfalen sowie der Bibliothek der Fernuniversität nachweisen.
Dieser Gesamtnachweis hat sich als nützliches Instrument für den Bestands¬
aufbau erwiesen. Er wird es in absehbarer Zeit ermöglichen, Direktbestel¬
lungen auf am Ort nicht vorhandene Literatur bei den übrigen Gesamt¬
hochschulbibliotheken aufzugeben.
Unbefriedigend ist die Situation auf dem Gebiet der Sachkataloge. Syste¬
matische Kataloge konnten vom Hochschulbibliothekszentrum bisher nicht
erstellt werden, Schlagwortkataloge fehlen ebenfalls. Ein in den Anfängen
stehender KWOC-Katalog bietet einen nur dürftigen Ersatz. Sachaus¬
künfte können zur Zeit nur unter großen Schwierigkeiten gegeben werden.
5. Verbesserung der Dienstleistungen
Mängel im Bereich der Dienstleistungen sind weitgehend bedingt durch
die Aufbausituation mit ihren räumlichen und personellen Engpässen. An
ihrer Behebung muß nach Bezug des Neubaues gezielt gearbeitet werden.
Erreicht werden muß insbesondere
a) eine Verkürzung der Bestellzeiten in der Fernleihe, z. B. durch Einsatz
von Fernschreibern unter Ausnutzung aller Möglichkeiten der Direkt¬
bestellung
b) eine bessere personelle Betreuung der Benutzer, z. B. durch weitgehende
Sachauskünfte und Literaturzusammenstellungen durch Fachreferenten
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c) eine Verbesserung der Katalogsituation, z. B. durch die Erstellung von
systematischen und Schlagwortkatalogen
d) ein besserer Zugriff zu den Buchbeständen durch eine Verlängerung der
Öffnungszeit (Einsatz zusätzlichen Personals)
e) eine Verbesserung der aktuellen Information durch Erhöhung des Zeit¬
schriftenbestandes (Erhöhung der laufenden Mittel der Gesamthochschul¬
bibliothek).
6. Vergleich mit anderen Bibliotheken
Die bereits erreichten Leistungen werden deutlich beim Vergleich mit
anderer Bibliotheken. Angegeben werden Vergleichszahlen für die Biblio¬
thek der Gesamthochschule Siegen, die sich in der gleichen Aufbausituation
wie die Gesamthochschulbibliothek Paderborn befindet, sowie für die Uni¬
versitätsbibliothek Bielefeld, die ähnlich wie die Gesamthochschulbibliothek
Paderborn strukturiert, jedoch schon etwas älter ist.
Die Zahlen gelten für das Haushaltsjahr 1975. Sie sind entnommen dem
Haushaltsplan des Landes Nordrhein-Westfalen sowie der Betriebsstatistik
des Vereins Deutscher Bibliothekare.
Paderborn Siegen Bielefeld
Buchbeschaffungsmittel * 2 834 000 2 805 000 5 058 500
Personal (Stellen) 61 63 163
Jährlicher Buchzugang 72 996 61 436 78 979
Gesamtbestand 305 887 287 000 705 206
Zahl laufender
Zeitschriften 2 636 2 795 6 903
Ortsausleihe (in Bänden) 207 091 129 847 262 342
abgeschickte
Fernleihbestellungen 7 366 10 724 21 120
* einschließlich Mittel für Einband
A. 5.2 Audiovisuelles Medienzentrum
„Das Audiovisuelle Medienzentrum" (im folgenden AVMZ genannt) ist
eine zentrale Einrichtung der Gesamthochschule Paderborn gemäß § 37
HSchG und § 31 der VGrundO für die Gesamthochschule Paderborn. Es
erbringt Sach- und Dienstleistungen für den Einsatz von auditiven, visuel¬
len und audiovisuellen (im folgenden insgesamt AV) Medien in Lehre und
Forschung. Mit der Einrichtung eines AVMZ als einer multifunktionalen
zentralen Dienstleistungsstelle wird den Gesichtspunkten der Leistungs¬
fähigkeit und der Wirksamkeit, d. h. der Verbesserung der Lehre, Rechnung
getragen.
Das AVMZ ermöglicht interdisziplinäre und fachbereichsübergreifende
Projekte und übernimmt für alle Fachbereiche, Betriebseinheiten und zen¬
trale Einrichtungen der Gesamthochschule Paderborn insbesondere folgende
Service-Aufgaben:
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— Verwaltung und Bereitstellung von AV-Arbeitsräumen und AV-Arbeits-
plätzen
— Auswahl, Inventarisierung, Lagerung und Ausleihe von AV-Geräten
(zentraler Gerätepool), sowie deren Wartung ggf. in Zusammenarbeit
mit dem zentralen technischen Dienst der Gesamthochschule
— Einführung in die Arbeit mit AV-Medien
— Information über Möglichkeiten und Neuerungen auf dem Gebiet der
AV-Medien

















HIF - Hochschulinternes Fernsehen
SL - Sprachlehre
CI - Computergestutzte Instruktion und Information
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— Beratung und Mitwirkung bei der Planung und Durchführung von
mediengestützten bzw. medienbezogenen Lehr- und Forschungsvorhaben
— Koordination der fachbereichsspezifischen Nutzungsvorstellungen
— Zusammenarbeit mit anderen Medienzentren und Institutionen, die für
den Bereich der AV-Medien zuständig sind.
Das AVMZ erfüllt seine Aufgaben in folgenden Funktionsbereichen:
I. Hochschulinternes Fernsehen (HIF)
II. Sprachlehre
III. Computergestützte Instruktion und Information (CI).
Die Bereiche I und II werden in der ersten Ausbaustufe 1976/77, der
Bereich III nach Errichtung des Rechenzentrums 1980 realisiert. Zwischen
den verschiedenen Funktionsbereichen bestehen vielfältige Verbindungen
und Abhängigkeiten. Sie werden in dem Schema der Organisationsstruktur
des AVMZ dargestellt (vgl. S. 23).
Das vom Ministerium genehmigte Raumprogramm für die Baustufe 1975/76
sieht den zentralen Teil des AVMZ in den Ebenen 1 und 2 des Gebäude¬
körpers SB 12/13 vor.
Der Funktionsbereich Hochschulinternes Fernsehen (HIF) versieht seine
Aufgaben in zwei Teilsystemen, einem stationären und einem mobilen.
Zum stationären System gehören u. a. in der Ebene 1 Aufnahme-, Beob-
achtungs- und Regieräume. Der stationäre HIF-Bereich ist in besonderem
Maße auf die Erfordernisse der Lehramtsstudiengänge ausgerichtet. Er
ermöglicht Unterrichtsmitschau und unterrichtliches Verhaltenstraining
(microteaching) zum Zwecke der Beobachtung und Analyse von Lehr- und
Lernprozessen, Lehr- und Schülerverhalten, sowie zur Entwicklung und
Beurteilung eigenen Unterrichtens. Damit dient HIF der Unterrichts- und
Kommunikationsforschung in Schule und Hochschule ebenso wie der
Lehrerausbildung und Lehrerfortbildung. Darüber hinaus erbringt HIF
Dienstleistungen für die wissenschaftlichen Disziplinen aller Fachbereiche.
Von der Regie aus können öffentliche Fernsehprogramme und hochschul¬
interne Programme für Lehrveranstaltungen über das Gemeinschaftsanten¬
nennetz Interessenten im gesamten Hochschulbereich zugänglich gemacht
werden. Für Forschungszwecke kommt hinzu, daß im mobilen HIF-Bereich
transportable Video-Anlagen zur Verfügung stehen, um Aufnahmen außer¬
halb der Räume des AVMZ (z. B. in fachspezifischen Arbeitsräumen,
Labors, Werkstätten) sowie an Orten außerhalb der GH (z. B. Schulen,
Sportplätzen, Baustellen, Industriebetrieben) zu ermöglichen.
Der Funktionsbereich Sprachlehre (SL) in der Ebene 2 stellt Räume und
AV-Medien zur Lehre und Forschung auf dem Gebiet der Sprachvermittlung
und der Sprachverwendung bereit. In erster Linie ist der SL-Bereich für die
Unterstützung der Fremdsprachenlehre gedacht, um dem wachsenden Bedarf
der primären Fertigkeiten des Hörens und Sprechens im Kommunikations¬
prozeß gerecht zu werden. Dabei stellt die Arbeit im Sprachlabor eine
wichtige Komponente dar, die jedoch durch visuelle Komponenten ergänzt
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wird. Unterschiedliche Arbeitsformen auf multimedialer Grundlage sind im
SL-Bereich gewährleistet, da in die Arbeit sowohl Sprachlehranlagen als
auch die öffentlichen Sender des Rundfunks und des Fernsehens sowie
das hochschulinterne Fernsehen einbezogen werden können.
A. 5.3 Stand der ADV (automatisierten Datenverarbeitung)
an der Gesamthochschule Paderborn
Derzeitige Situation
Die Gesamthochschule verfügt zur Zeit nur über ein (inzwischen veraltetes)
Prozeßrechnersystem Siemens 305 sowie über noch ältere ähnliche Systeme
in den Abteilungen Meschede und Soest. Diese Anlagen dienen primär der
Grundausbildung von Studenten im Prozeßrechnereinsatz. Daneben wird
versucht, sie notdürftig zur Lösung minimaler Rechenprobleme einzusetzen.
Der gesamte übrige Rechenzeitbedarf zur Forschung und Lehre müßte
über die Miete von Rechenzeit auf Fremdanlagen erbracht werden. Dies
ist angesichts der hohen Kosten derzeit nicht möglich, so daß die Situation
(besonders im Vergleich mit anderen Hochschulen) desolat ist.
Allgemeine Gesichtspunkte
In Anbetracht der großen Umwälzungen, die der Einsatz von Computern in
fast allen Gebieten der Wirtschaft und Wissenschaft hervorgerufen hat und
noch bewirken wird, ist es nur natürlich, daß dieses Gerät an einer Hoch¬
schule aus drei Gründen großes Interesse findet:
1. In fast allen Lehrgebieten der Hochschule gehört das Wissen über und
Erfahrungen mit einem Computer zu den Grundkenntnissen eines
zukunftsorientiert ausgerichteten Studenten.
2. In vielen Forschungsgebieten hat der Computer oft ungeahnte Durch¬
brüche bei stagnierenden Problemfeldern ermöglicht, und ist so ein
unentbehrliches Hilfsmittel geworden.
3. In der Informatik ist er selbst und seine Entwicklung ein interessantes
und aktuelles Lehr- und Forschungsobjekt geworden.
Diese Gründe haben dazu geführt, daß das Rechenzentrum an allen seit¬
herigen Hochschulen an Wichtigkeit und Ausgabenvolumen als zentrale
Einrichtung gleichrangig neben dem Bibliothekssystem steht.
Spezielle Gesichtspunkte der Gesamthochschule Paderborn
Entsprechend der Grundkonzeption der Gesamthochschulen sollen in den
integrierten Studiengängen praxisorientierte Lehrinhalte mit wissenschaft¬
lich-theoretischen Lehrinhalten verquickt werden. Praxisbezug bedeutet aber
in zahlreichen Gebieten auch vermehrte Erfahrung im Umgang mit Compu¬
tern, und auch in der Forschung liegt der Schwerpunkt eher auf konkreten
Problemlösungen als auf generalisierenden Betrachtungen. Diese Grund¬
tendenz hat zu entsprechenden Studienordnungen und Berufungen geführt.




Dieses Fach ist einer der Schwerpunkte der hiesigen Mathematikerausbil¬
dung, in dem es um konkrete Lösungsmethoden für mathematische Probleme
der Mathematik, der Natur-, Ingenieur- und Wirtschaftswissenschaften geht.
Es strahlt damit lehr- und forschungsmäßig in viele Fachbereiche aus. In
der Forschung erfordern die Probleme (z. B. Grundgleichungen der Strö¬
mungstechnik und der mathematischen Physik) erheblichen Rechenaufwand.
Sie sind vor allem in der Hydromechanik, der Meteorologie und der Reak¬
tortechnik von großer Bedeutung. Dazu kommen die interessanten Proble¬
me einer effizienten (dreidimensionalen) graphischen Darstellung der
Lösungen
2. Wirtschaftswissenschaften
Hier sei auf die besonders rechnerintensiven Gebiete „Management mit
EDV", „Operations Research" und „Bilanzen-Finanzen-Steuern" hinge¬
wiesen. Hier geht es einmal um den ganzen Bereich der Testauswertung,
um Simulationsrechnungen im Rahmen von Unternehmungsspielen und um
Optimierungsrechnungen. Auch hier sind beträchtliche Forschungsaktivi¬
täten durch das Fehlen eines Rechenzentrums weitgehend blockiert.
3. Informatik
Mit dem Ausbau des Faches Informatik als integrierter Studiengang sowie
der Berufung weiterer Hochschullehrer wird der Forschungsschwerpunkt
„Analyse von Modellsystemen" ebenfalls erhebliche Rechenleistung er¬
fordern.
Entsprechendes gilt für die weiteren Vorhaben: „Dialogsystem für rechner¬
unterstütztes Konstruieren" (in Zusammenarbeit mit dem Fachbereich
Maschinenbau) und dem Aufbau eines hochschulspezifischen Informations¬
systems.
Zusammenfassung
Zahlreiche Forschungsschwerpunkte erfordern den Einsatz von Rechen¬
anlagen in einem Umfang, wie er auf Dauer wirtschaftlich nur von einem
eigenen Hochschulrechenzentrum erbracht werden kann. Trotz intensiver
Bemühungen der Hochschule ist es bisher nicht gelungen, über eine verbale,
globale Anerkennung dieser Tatsache hinaus, konkrete Zusagen zu errei¬
chen.
In jüngster Zeit wurde der Hochschule für Ende 1977 eine notdürftige
Übergangslösung in Form einer 20%igen Beteiligung an dem geplanten
Rechenzentrum des Hochschulbereichs Bielefeld angeboten. Obwohl diese
Lösung sowohl qualitativ (sehr beschränkte Dialogmöglichkeit) als auch
quantitativ die Bedürfnisse der Gesamthochschule nicht befriedigen kann,
hat die Hochschule dieses Angebot angenommen, da die von der Hochschule
angestrebte Errichtung eines gemeinsamen Rechenzentrums für die Gesamt¬
hochschule und die FEoLL GmbH aus finanziellen Gründen noch auf Jahre
hinaus nicht realisiert werden kann.
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Insgesamt muß man feststellen, daß die Gesamthochschule Paderborn/
der die Errichtung eines gemeinsamen Rechenzentrums (mit der FEoLL
GmbH) als erster Gesamthochschule des Landes in Aussicht gestellt wurde,
in der Versorgung mit der zentralen Dienstleistung Datenverarbeitung noch
auf Jahre hinaus trotz aller Bemühungen wesentlich schlechter gestellt sein
wird als die tradierten Hochschulen.
A. 6 Situation und Entwicklung der Abteilungen
Höxter, Meschede und Soest im Forschungsbereich
Die Gesamthochschule Paderborn ist, wie keine andere Gesamthochschule,
als eine Hochschule für die Region gegründet und damit durch ihre Abtei¬
lungsstruktur besonders gekennzeichnet. Es sind angesiedelt, entstanden
aus den Ingenieurschulen als Vorgängereinrichtungen der Gesamthoch¬
schule, in der Abteilung Höxter die Fachbereiche Architektur und Bautech¬
nik, in der Abteilung Meschede die Fachbereiche Maschinentechnik und
Nachrichtentechnik sowie in der Abteilung Soest die Fachbereiche Landbau,
Maschinentechnik und Elektrische Energietechnik. Insgesamt studieren in
den Abteilungen etwa 1A der Studenten der GH Paderborn in Studiengän¬
gen, die denen an Fachhochschulen entsprechen.
Wie an traditionellen wissenschaftlichen Hochschulen ist auch an den
Gesamthochschulen in allen Studiengängen die Forschung Grundlage, Aus¬
gangspunkt und Gestaltungsprinzip des wissenschaftlichen Lehrangebotes.
Der Wissenschaftsrat weist auf mögliche Unterteilungen der Forschung in
Grundlagenforschung und angewandte Forschung oder Forschung und Ent¬
wicklung hin, allerdings betont er das Verbindende der forschenden Tätig¬
keit. Forschung ist nach diesen Vorstellungen nicht nur auf Erkenntnis¬
zuwachs, sondern auch auf Verwendbarkeit und Verwendung angelegt, die
schon mit der Weitergabe durch Lehre und Publikation beginnt.
Bei dem in den Abteilungen der GH Paderborn in Fachhochschulstudien¬
gängen tätigen, also dem anwendungs- und praxisbezogenen Hochschul¬
lehrer, steht die Forschung in enger Beziehung zu seinem Lehrauftrag, der
für ihn zentrale Bedeutung hat. An ihm richten sich damit seine Aktivitäten
sowohl bei der Umsetzung wissenschaftlicher Erkenntnisse und Methoden
auf Projekte der Praxis als auch bei Untersuchungen von Berufsfeldern und
Anforderungen der Praxis an Studienziele und -inhalte aus.
Das damit abgesteckte Feld wesentlicher Aufgaben des anwendungs- und
praxisbezogenen Hochschullehrers markiert zugleich seinen Forschungs¬
bereich, der durch die drei Felder gekennzeichnet ist: angewandte Forschung
im Fach, Untersuchung von Tätigkeitsbereichen und hochschuldidaktische
Innovation im Hinblick auf anwendungs- und praxisbezogene Lehre. Exem¬
plarisch sei hier ein Beispiel eines geplanten Forschungsvorhabens aus dem
Fachbereich Landbau genannt: „Die Verbesserung des Feldaufganges im
vereinzelungslosen Rübenanbau durch konstruktive Veränderungen der
Einzelkorndrille". .' .
Endziel des vereinzelungslosen Rübenanbaus ist die Ablage des Saatgutes
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auf Endabstand, d. h. wenigstens auf 18 cm. Bei dem z. Z. erreichten Feld¬
aufgang von ca. 50 % (bei einer Keimfähigkeit des Saatgutes von 75 %)
ist dieses Ziel nicht zu erreichen. In dem Forschungsvorhaben sollen die auf
dem Markt befindlichen Einzelkorndrillen in ihren Einzelteilen auf die
Ablage des Saatgutes untersucht und die Einzelteile in ihrer Form und
Konstruktion wie auch der Zuordnung zueinander optimiert werden, um
durch diese technischen Verbesserungen den Feldaufgang auf bis zu 70 %
zu erhöhen. Diese Erhöhung des Feldaufganges ist nur durch die exakte
Ablage des Saatgutes an der Grenzschicht des unbearbeiteten Wurzel¬
raumes mit ungestörtem Kapillarsystem und der lockeren Deckschicht zu
erreichen, damit das Saatgut weder vergraben wird, noch durch zu flache
Ablage verkümmert. Zudem sollen Mittel und Wege gefunden werden, um
das Verrollen in der gezogenen Saatfurche zu verhindern, damit der vom
Zellenrad gegebene Sollabstand auch tatsächlich erreicht wird.
Aus diesen Ausführungen ist zu erkennen, daß Forschung und Entwicklung
in den Fachhochschulstudiengängen der Abteilungen in der Hauptsache
einer den Anforderungen der Zukunft gerecht werdenden Ausbildung der
Studenten und der praxisorientierten Weiterentwicklung von Lehre und
Studium dienen. Es ist selbstverständlich in Höxter, Meschede und Soest
nicht möglich und auch nicht mit der Aufgabe der dort tätigen Hochschul¬
lehrer vereinbar, eine Forschung aufzubauen, vergleichbar mit derjenigen
an einem klassischen Hochschulinstitut mit weitaus höheren Haushalts¬
mitteln, mit zahlreichen wissenschaftlichen Assistenten und vielem Hilfs¬
personal. Entsprechend dem Auftrag, auch in den Abteilungen der GH
Paderborn Forschungs- und Entwicklungsaufgaben wahrzunehmen, soweit
die Erfüllung des Bildungsauftrages dadurch gefördert und der Lehrauftrag
nicht beeinträchtigt wird, entwickeln sich nachstehende Formen der Orga¬
nisation in der Forschung in den Abteilungen.
1. Der Fachhochschullehrer forscht eigenständig und allein.
Diese Beteiligung an den Forschungsaktivitäten innerhalb der Hochschule
wird vornehmlich von den theoretisch arbeitenden Hochschullehrern und
den nicht fachbezogenen, sondern studiengangorientiert den Fachberei¬
chen der Abteilungen zugeordneten Hochschullehrern vorgezogen, wie
einige Beispiele zeigen:
a) Das Verhalten komplexer Systeme mittels Verfahren der System¬
theorie (Fachbereich Nachrichtentechnik, Meschede)
b) Studien über Holographie unter besonderer Beachtung didaktischer
Gesichtspunkte (Fachbereich Nachrichtentechnik, Meschede)
c) Wirtschaftliche Strukturwandlungen im Hochsauerland (Fachbereich
Maschinentechnik, Meschede)
2. Der Fachhochschullehrer führt forschungsorientierte Untersuchungen
unter Beteiligung von Studenten im Rahmen von Studien- und Abschluß¬
arbeiten durch; aus ihnen wird sich recht häufig der Kern eines späteren
Forschungsvorhabens entwickeln. Beispielhaft seien hier für zahlreiche
Arbeiten in allen Fachbereichen drei stellvertretend genannt:
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a) Simulationsbetrachtungen an Wasserbauproblemen (Fachbereich Bau¬
technik, Höxter)
b) Zunahme der Permeabilität bei der Kaltumformung eines antiferro-
magnetischen Werkstoffes (Fachbereich Elektrische Energietechnik,
Soest)
c) Ultraschallschweißen von Metallen (Fachbereich Maschinentechnik,
Soest)
Das relativ unbekannte Ultraschallschweißen von Metallen wird z. Z.
intensiv bearbeitet.
3. Der Fachhochschullehrer arbeitet mit Kollegen im eigenen Fachbereich,
in abteilungsübergreifenden Fachbereichen oder mit Kollegen in Fach¬
bereichen anderer Hochschulen.
Ein Musterbeispiel dieser Organisationsform ist die Verschränkung der
Forschungstätigkeiten auf dem Gebiet der Elektrischen Kleinmotoren,
die zu dem Forschungsschwerpunkt „Elektrische Kleinantriebe" mit vom
Land Nordrhein-Westfalen bereits geförderten sowie neu beantragten
Einzelforschungsvorhaben in Meschede, Paderborn und Soest geführt
haben. Die von den Fachhochschullehrern eingeschlagenen Lösungswege
fanden auf Fachtagungen hervorragende Beachtung und haben ihren
Niederschlag in Kontaktstudien und Aufbaustudien anderer Hochschulen
erhalten. Das vom Land NRW geförderte Einzelforschungsvorhaben
Hydraulische Feststofförderung (Fachbereich Maschinentechnik, Mesche¬
de) ist ein Beispiel für effiziente Zusammenarbeit mit anderen Tech¬
nischen Universitäten und Verbänden.
4. Der Fachhochschullehrer beteiligt sich an Vorhaben größerer Forschungs¬
einrichtungen, z. B. Max-Planck-Instituten, Forschungsschwerpunkten
der Deutschen Forschungsgemeinschaft oder bearbeitet mit Industrie¬
unternehmen oder Behörden des Staates ein Detailproblem eines größe¬
ren Forschungskomplexes.
Hierzu seien stellvertretend für alle Aktivitäten die auf dem Gebiet der
Leistungselektronik und der Sicherheitstechnik der Fachbereiche in Soest
und Meschede genannt.
Die vorstehend genannten Vorhaben sind nur exemplarisch für die in den
Abteilungen vorhandenen Forschungsaktivitäten; sie dokumentieren, mit
welchem persönlichen Engagement häufig trotz widriger Umstände von den
in den Fachhochschulstudiengängen der Abteilungen tätigen Hochschullehrern
Forschung betrieben wird — einfach deshalb, weil man erkannt hat, daß
Forschung auch in den Abteilungen aus den o. g. Gründen notwendig ist
und aufgrund der umfangreichen, gut und nach modernen Gesichtspunkten
ausgerüsteten praxisorientierten Laboratorien auch gut möglich ist. Dieser
Tatbestand wird um so deutlicher, wenn man bedenkt, daß in den Abtei¬
lungen ca. 100 Fachhochschullehrer tätig sind und für Laboreinrichtungen ab
1964 etwa 12 Mill. DM investiert worden sind.
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Die Fachbereiche in den Abteilungen dürfen nicht und werden auch nicht
bei dem hier vorhandenen Potential zu bloßen Lehrfachbereichen innerhalb
der integrierten Gesamthochschule degenerieren.
Bei der Beurteilung des Forschungspotentials in den Abteilungen dürfen die
Schwierigkeiten im Ausbau der Forschung natürlich nicht unberücksichtigt
bleiben. Die Aufbausituation der Abteilungen sowie die permanenten,
manchmal sehr hektischen Reformbestrebungen haben bei der hohen Lehr¬
verpflichtung entsprechend der zentralen Bedeutung des Ausbildungsauf¬
trages dazu geführt, daß die Fachhochschullehrer überdurchschnittlich große
Anteile ihrer Aktivität auf Lehre und Selbstverwaltung konzentrieren müs¬
sen. Die erst jüngst eingeleiteten Rationalisierungsmaßnahmen, wie Jahres¬
rhythmus im Lehrangebot, hochschulgemäße Stundenzahl für die Studenten,
angemessene Gruppengrößen durch Konzentration übertrieben differenzier¬
ter Studiengänge, -richtungen und -Schwerpunkte haben schließlich trotz der
Studentenlawine zu einem Lehrdeputat geführt, mit dem der Fachhoch¬
schullehrer sein Lehrgebiet hochschulgerecht vertreten kann.
Ein weiteres Problem im Ausbau der Forschungsaktivitäten sind die durch
eine Orientierung am Ideal der reinen, zweckfreien Erkenntnisgewinnung
Humboldtscher Prägung erzeugten Bedenken. In diesem Sinne trüge For¬
schung in Fachhochschulstudiengängen zur Entwertung des Begriffs For¬
schung an sich bei. Weder darf die Zweck- und Anwendungsbezogenheit
als ein grundsätzlicher Makel angesehen werden, noch würde sie eine
Neuerung darstellen: anwendungsbezogene Forschung wird ja im universi¬
tären Bereich längst betrieben. Wenn über die Entwertung des Forschungs¬
begriffs gesprochen werden soll, dann wäre auch zu sagen, daß die Ursachen
hierfür sicherlich nicht in den Fachhochschulstudiengängen der Abteilungen
zu suchen sind.
Die aufgezeigten Schwierigkeiten sind Gründe für die in der Vergangenheit
nur in bescheidenem Maße durchgeführten Forschungs- und Entwicklungs¬
arbeiten in den Abteilungen; gegenwärtig werden die Schwierigkeiten abge¬
baut, künftig kann hoffentlich die Forschung der Fachhochschullehrer in
den Abteilungen durch gezielte Ermäßigung der Lehrdeputate und ein
System der Startfinanzierung gefördert werden. Auch in den Fachbereichen
der Abteilungen wird man die Finanzierung des Forschungsschwerpunktes
sowie verschiedener Einzelforschungsvorhaben stärker als bisher in die
Haushaltsplanung der Hochschule einbeziehen.
Die Gesamthochschule Paderborn dient mit ihrer Abteilungsstruktur einem
großen ländlichen Einzugsgebiet, das in der Vergangenheit ohne Einrichtun¬
gen des tertiären Bildungsbereichs war und erfüllt damit vorrangig struktur-
und bildungspolitische Aufgaben im südostwestfälischen Raum.
Die Lehrangebote in den Abteilungen vervollständigen wesentlich die
Ingenieurausbildung der Gesamthochschule Paderborn entsprechend den
wirtschaftsstrukturellen Gegebenheiten an den einzelnen Hochschulorten.
Die Abteilungen haben bisher engagiert am Aufbau der Hochschuleinrich¬
tungen gearbeitet und sind nach wie vor trotz zeitweiliger Suspendierung
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der integrierten Studiengänge offen, sich an Modellen für Forschung, Lehre,
Stüdium aktiv zu beteiligen.
Bezüglich der Forschungsstruktur gelten die o. g. Ausführungen ebenso wie
für die Grundfunktionen Lehre und Studium. Der Forschungsschwerpunkt
„Elektrische Kleinantriebe" sowie nicht einem Schwerpunkt zugeordnete
Einzelforschungsvorhaben und forschungsorientierte Untersuchungen als
Vorbereitung zur Anmeldung beim Land NRW zeigen, daß sich auch die
Abteilungen an den Forschungsaktivitäten dieser Hochschule beteiligen.
A. 7 Zur Forschungsarbeit des Forschungs- und Entwicklungszentrums für
objektivierte Lehr- und Lernverfahren (FEoLL)
Das FEoLL ist eine Einrichtung des Landes Nordrhein-Westfalen. Die For¬
schungsarbeit ist bezüglich ihres Gegenstandes, ihrer methodischen Ansätze
sowie ihrer Ergebnisse durch folgende Rahmengesichtspunkte gekenn¬
zeichnet :
— Aufgabe des FEoLL ist die Erforschung von Prozessen und Anwendungs¬
bedingungen lehr- und lernbezogener Information und Kommunikation im
Hinblick auf Objektivierungsmöglichkeiten, die Entwicklung und Über¬
prüfung entsprechender Programme und Modelle.
— Die Verwirklichung dieser Aufgabe erfordert die interdisziplinäre An¬
wendung formal- und erfahrungswissenschaftlicher Methoden und schließt
die Reflexion der Zielsetzungen, Vorgehensweisen und Ergebnisverwen¬
dung ein.
— Die Ergebnisse dienen dem öffentlichen und nichtöffentlichen Ausbil-
dungs- und Fortbildungswesen sowie der Entscheidungsfindung von Parla¬
menten, Verwaltungen und weiteren gesellschaftlichen Institutionen.
Die Forschungsarbeit wird von den Instituten für Bildungs-Betriebslehre,
für Bildungsinformatik, für Kybernetische Pädagogik, für Medienverbund¬
systeme, für Mediensoziologie, für Unterrichtswissenschaft, für Wissen¬
schafts- und Planungstheorie sowie von den Zentrumsprojektgruppen
„Medienlehrer/Medieneinsatz und -evaluation" und „DV-Forschung im
Bildungswesen" wahrgenommen.
In den Grundeinheiten (Instituten und Zentrumsprojektgruppen) werden
im Rahmen der Gesamtaufgabe verschiedene Forschungsvorhaben durchge¬
führt. Darüber gibt der vom FEoLL herausgegebene Arbeitsbericht „For¬
schung — Entwicklung 1971—1975" im Detail Auskunft. Hier kann nur auf
folgende allgemeine Aspekte der FEoLL-Forschungsarbeit verwiesen
werden:
— Die Forschungsvorhaben beziehen sich vor allem auf verschiedene objek¬
tivierte Lehrverfahren. Als Träger der objektivierten Lehrverfahren werden
unterschiedliche Medien berücksichtigt, z. B. der Computer, das Schulfern¬
sehen, die Programmierte Unterweisung — präsentiert als Programmbuch
oder durch verschiedene apparative Lehr- und Lernhilfen. Die Medien
werden dabei nicht isoliert, sondern in Verbindung mit personalen Lehr¬
verfahren gesehen.
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— Medien können sowohl in ihrer vermittelnden Funktion als auch in
ihrer Bedeutung als Unterrichtsgegenstand analysiert werden. Auf diese
Weise ergeben sich in den Forschungsvorhaben verschiedene fachdidaktische
Bezüge, z. B. zum Fremdsprachen- und Sprachunterricht, zum Informatik-
und Mathematikunterricht, zur Visuellen Kommunikation und zur Medien¬
erziehung.
— Medienentwicklung und Medienverwendung lassen sich als Teilauf¬
gaben der Bildungstechnologie auffassen. Die Bildungstechnologie wird
ingesamt als Verfahren zur systematischen Planung, Steuerung und Eva¬
luierung von Bildungsprozessen verstanden. Je nach Arbeitsschwerpunkt
der Institute werden in den Forschungsvorhaben pädagogische, didaktische,
lern-, sozial- und informationspsychologische, . informationstheoretische,
soziologische, organisatorische, ökonomische, planungswissenschaftliche,
methodologische und normativ-ideologische Aspekte der Bildungstech¬
nologie untersucht.
— In den Forschungsvorhaben kommen neben herkömmlichen und bewähr¬
ten Untersuchungsmethoden und statistischen Verfahren neu entwickelte
— den jeweiligen Problemen angepaßtere — Methoden zur Erprobung und
Anwendung.
— Geht man von den Frascati-Kategorien der Forschung aus, läßt sich
feststellen, daß die Forschungsvorhaben des FEoLL sich auf das ganze
Spektrum der Kategorien — von der reinen Grundlagenforschung über die
zweckorientierte Grundlagenforschung, die angewandte Forschung, die
experimentelle Entwicklung bis zur praktischen Zielsetzung — beziehen
können. Schwerpunkte ergeben sich bei den laufenden Vorhaben im
Bereich der angewandten Forschung und experimentellen Entwicklung.
Dabei soll eine Verbindung von Theorie und Praxis der bildungstechnolo¬
gischen Ansätze erreicht werden.
— Einige Forschungsvorhaben des FEoLL beziehen sich direkt auf die Um¬
setzung der Forschungsergebnisse in die Bildungspraxis, wobei Hilfen für
die Lehreraus- und Lehrerfortbildung sowie für die Administration vor dem
Hintergrund innovationsstrategischer Überlegungen entwickelt werden.
Im einzelnen erstreckt sich das Aufgabenfeld der FEoLL GmbH auf die
folgenden fünf Bereiche:
1. Computer im Unterricht
2. Fernsehen im Medienverbund, Buchprogramme u. a.
3. Lehr- und Lern verfahren — Apparative Lehr- und Lernhilfen
4. Bildungsorganisation — Bildungskostenrechnung — Wert- und Normen¬
probleme
5. M echeneinsatz und Evaluation
1. Computer im Unterricht
Über den Einsatz des Computers im Bildungswesen ist in den letzten Jah¬
ren viel geschrieben und gestritten worden. Es wurde zum einen behauptet,
er könne den Unterricht völlig verändern, die Chancengleichheit verbessern
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und den Lehrermangel beseitigen und zum anderen sagte man, der
Computer sei zu teuer für das Bildungswesen, zu wenig flexibel, zu tech¬
nisch und überhaupt ungeeignet.
Die Forschungs- und Entwicklungsarbeit des FEoLL soll dazu dienen,
a) den Auszubildenden über ein im menschlichen Alltag überall ange¬
wandtes Schlüsselfach zu informieren,
b) den Auszubildenden spezielle Kenntnisse über ADV zu vermitteln,
c) die ADV beim Lehren, Lernen und Verwalten unterstützend einzusetzen.
2. Fernsehen im Medienverbund
Das Fernsehen hat als Massenkommunikationsmittel in unserer Gesellschaft
zunehmend an Bedeutung gewonnen. Neben lnformations- und Unterhal¬
tungsfunktionen nimmt es in immer stärkerem Maße auch Bildungsauf¬
gaben wahr. Das zeigt sich nicht zuletzt daran, daß in den letzten Jahren
das Angebot an Schulfernsehsendungen, Studien- und Kursprogrammen
ständig größer geworden ist. Hinzu kommt, daß es mittlerweile preisgün¬
stige Aufzeichnungsmöglichkeiten „Videocassettenrecorder" gibt, die bei
der Verwendung des Fernsehens weitgehende Flexibilität und Wieder¬
holungen gestatten. Außerdem wird das kabelgebundene schul- und hoch¬
schulinterne Fernsehen zunehmend diskutiert und in manchen Bildungs¬
einrichtungen bereits realisiert.
Aus bildungspolitischer und didaktischer Sicht sind besonders folgende
Eigenschaften des Fernsehens interessant:
— Das öffentliche Fernsehen hat einen außerordentlich großen Multipli¬
kationseffekt. Empfangsmöglichkeiten bestehen praktisch für jeden bil¬
dungswilligen Einzellerner zu Haus und mittlerweile auch für die meisten
Schulen, Hochschulen und andere Bildungseinrichtungen.
— Das Fernsehen kann „Transportvehikel" für fast alle anderen Medien
sein (z. B. für den Film und das Dia). Es läßt sich multifunktional verwen¬
den und ermöglicht es u. a., die Durchführung von Experimenten aus dem
Mikro- und Makrobereich, die sonst im Unterrichtsraum nicht durchgeführt
werden könnten, einem beliebig großen Adressatenkreis zugänglich zu
machen. Es kann sowohl sehr kleine als auch sehr große Objekte und Vor¬
gänge als dynamisches und statisches Bild vermitteln.
— Das Fernsehen vermag aktuelle Informationen audiovisuell und live zu
verbreiten. Es kann mit einer großen Eindrucks- sowie Motivationswirkung
rechnen.
3. Lehr- und Lernverfahren — Apparative Lehr- und Lernhilfen
Unter den Gliederungsgesichtspunkten 1 und 2 sind jene Bildungsmedien
aufgeführt worden, die neben den Lehr- und Lernprogrammbüchern sowie
den herkömmlichen Lehr- und Lernmitteln auch außerhalb der pädagogi¬
schen Fachwelt allgemein bekannt sind und denen auch von Nichtfachleuten
ein hinreichender Stellenwert im Unterrichtsgeschehen schon zugetraut
wird. Der Gliederungsgesichtspunkt 3 stellt demgegenüber Methoden der
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Verbesserung des Unterrichts in den Mittelpunkt, ohne dabei von bestimm¬
ten vorgegebenen Medien auszugehen oder sich auf bestimmte Medien
festzulegen. Ausgangspunkte sind vielmehr die wissenschaftstheoretisch zu
präzisierende sachlogische Struktur möglicher Lehrstoffe, die soziologisch
zu erforschenden gesellschaftlichen Erwartungen an den Unterricht und die
psychologisch zu ermittelnden Verhaltensgesetzlichkeiten des Menschen im
Unterricht. In Übereinstimmung mit diesen Vorhaben sind Lehrziele und
Lehrpläne so aufzustellen, daß dadurch eine tragfähige Basis für eine
systematische Vorbereitung, Durchführung und Erfolgskontrolle des Unter¬
richts entsteht. Die Bildungsmedien sind den methodischen und ökonomi¬
schen Erfordernissen entsprechend auszuwählen, zu kombinieren oder teil¬
weise neu zu entwickeln. Diese Aufgaben beziehen den Gesamtbereich des
Lehrens und Lernens ein, einschließlich der an den speziellen Medien
„Rechner" und „Fernsehen" orientierten Arbeiten, die schon unter den
Gliederungsgesichtspunkten 1 und 2 aufgeführt sind. Die Schwerpunkte
der Betrachtung im gegenwärtigen dritten Bereich sind gegenüber jenen
beiden oben beschriebenen Bereichen nicht so sehr die Analyse der Mög¬
lichkeiten dieser beiden vorgegebenen Medien, sondern der Lerner, die
Methoden des Lehrens, neue Bildungsmedien, die Unterrichtsvorbereitung,
die Erfolgskontrolle.
4. Bildungsorganisation — Bildungskostenrechnung — Wert- und Normen-
Probleme
Jede bildungstechnologische Innovation hat neben inhaltlichen auch admi¬
nistrativ-ökonomische, d. h. „organisatorische" und „finanzielle" Aspekte
zu berücksichtigen. Ohne exakte Kostenanalysen und laufende Kosten¬
kontrolle, ohne Organisationsuntersuchungen und Organisationsentwick¬
lung läßt sich Bildungsreform nicht realisieren.
Auf diesem Gebiet sind in der Bundesrepublik lediglich erste Ansätze
vorhanden, die aber noch keineswegs so hinreichend qualifiziert sind, um
sich der ständig ändernden Situation genügend elastisch anpassen zu
können.
Die Vertreter der Bildungs-Betriebslehre wollen mit adaptierten Methoden
aus der Wirtschaftswissenschaft die Institutionen der Bildung (Bildungs¬
verwaltung, Schulen und Forschungsinstitutionen) durchleuchten, Hilfen für
eine leistungsfähige Systemgestaltung entwickeln und Wege aufzeigen, auf
denen die jeweilige Bildungseinrichtung die ihr gesteckten Ziele kosten¬
günstiger erreichen kann.
Dazu ist zunächst notwendig, Instrumente zu entwickeln, einzusetzen und
validieren, um die Organisations- und Kostenstrukturen von Bildungs¬
institutionen zu erfassen, zu beschreiben und damit transparent zu machen.
Über diesem Mikroaspekt darf der Makroaspekt nicht vergessen werden.
Unter dem Makroaspekt wird versucht, das System der Bildungsplanung
der Bundesrepublik mit besonderer Berücksichtigung der Bildungstech¬
nologie strukturell zu verbessern, insbesondere Modelle zur Diskussion zu
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stellen, in denen gesamtgesellschaftliche Folgewirkungen und Planungsvor¬
haben berücksichtigt werden. Da zielplanerische Verfahren der Entschei¬
dungsvorbereitung bisher wissenschaftlich noch kaum entwickelt sind,
kommt es darauf an, Wert- und Normsetzungen, die als solche selbstver¬
ständlich in die Kompetenz politischer Instanzen fallen, auf dem Grund
empirischer und dabei bedarfs- und bedürfnisorientierter Ermittlungsver¬
fahren so zu unterstützen, daß ein Größtmaß an Entscheidungsrationalität
erreicht werden kann.
Die Bedürfnisorientierung künftiger Bildungsplanung setzt kognitions-
theoretische Vorleistungen voraus. Zu diesen gehören auch anthropologi¬
sche, Verhaltens-, gesellschafts- und werttheoretische Untersuchungen. Dieser
Forschungskomplex zielt auf ein umfassendes und leistungsfähiges Krite¬
riensystem für den adressatenfreundlichen, effektiven und gesellschaftlich
wünschenswerten Medieneinsätz.
Wert- und normentheoretische Forschungen dienen auch der Analyse und
ggf. der Konstruktion von Modellen der Prioritätensetzung für bildungs¬
technologische Forschungs- und Entwicklungsprojekte, wie sie z. B. Gegen¬
stand von Anträgen sind, die in der Zentrumsprojektgruppe DV im
Bildungswesen bearbeitet werden. Hier gilt es, die zunächst noch sehr
vorläufigen und problematischen, jedenfalls wohl kaum benutzten semi¬
formalen Verfahren und Modelle prüfend zueinander in Vergleich zu
setzen, ihre impliziten Wertungen und Zielvorstellungen bloßzulegen und
zu versuchen, verbesserte, sorgfältig reflektierte Bewertungsmodelle auf¬
zubauen.
5. Medieneinsatz und Evaluation — Projektförderung DV im Bildungs¬
wesen
Die Forschungsergebnisse des FEoLL bleiben nicht Papier bzw. erreichen nur
dann das künftige Bildungssystem, wenn es gelingt, einerseits den tradi¬
tionellen Bildungsbereich via Lehrer anzusprechen und sie mit den neuen
Forschungsergebnissen vertraut zu machen (dazu dient das Projekt Medien¬
lehrer), andererseits die Voraussetzungen für einen breiten Medieneinsatz
einschließlich Datenverarbeitung zu schaffen und durch Demonstrations¬
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A 2.4.1 Art der Finanzierung
GW WiWi NW Mt Et M/l S
Anzahl der
Gesamtprojekte
92 44 22 24 13 34 3
Mischfinanzierung
ohne Haushaltsmittel




5 1 6 2 2 2 1
Finanzierung
durch den Bund









4 1 9 6
keine Finanzierung
aus Drittmitteln
81 17 30 18 11 31 2
1. Sofern keine Angaben verfügbar waren, wurde davon ausgegangen, daß der entsprechende
Forscher keine Drittmittel erhalten hat.
2. Die Summen über die Spalten können größer als die Anzahl der Projekte sein, weil im Falle
einer Mischfinanzierung sowohl die Zeile „Mischfinanzierung" als auch alle tatsächlichen
Fördererquellen angesprochen werden.
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A 2.5.1 Vorschläge zur Verbesserung der Forschungsbedingungen
GW WiWi NW Mt Et M/l S Summe
Anzahl der
Fragebögen
63 38 33 45 37 28 25 269
Anzahl der auswert¬
baren Fragebögen 1)




19 9 15 19 21 11 15 109
mit Räumen 8 3 10 7 5 1 4 38
mit Geräten 7 2 10 22 19 1 4 65
besserer Zugriff
zu Bibliotheken
35 21 2 2 4 8 1 73
ADV-Einrichtungen 4 11 5 1 8 2 31
mehr Zeit 28 19 15 22 25 12 14 135
organisatorische
Verbesserungen





10 7 3 3 3 4 4 34
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A2.6.1 Anzahl AnzahlFrageb ja,ller nein,..
Tabelle A 2.6.2
GW WiWi NW Mt Et M/l. S
ja, unbedingt 0,56 0,43 0,38 0,6 0,54 0,27 0,82
ja, allerdings 0,26 0,39 0,41 0,15 0,17 0,47 0,18
nein 0,18 0,18 0,21 0,25 0,29 0,27
Tabelle A 2.6.3


























GW WiWi NW Mt Et M/l S Summe
Anzahl der
Fragebögen
63 38 35 45 37 28 25 269
Anzahl der auswert¬
baren Fragebögen






ja 3 1 2 7 10 4 3 30
ja/E 25 18 15 14 9 6 6 93





ja 5 7 5 2 6 2 1 28
ja/E 37 20 10 11 12 4 8 112
und durchgesetzt




sind zu sehr mit
Lehre belastet.
ja 19 13 10 15 16 8 6 87
ja/E 22 9 10 12 13 7 8 81
nein 13 11 11 5 5 2 1 48
Frage 4:
Zunehmende Speziali¬




ja 16 5 4 6 3 2 8 44
ja/E 18 19 13 8 12 7 1 78






ja 38 29 17 23 19 10 11 147
ja/E 12 4 9 6 10 7 3 52






ja 18 13 14 12 18 5 9 89
ja/E 16 10 10 12 10 5 2 65







ja 20 12 19 25 26 9 12 123
ja/E 18 11 7 5 8 3 1 53




Verwaltung für die Be¬
ja 31 31 25 19 25 11 13 155
ja/E 14 3 3 7 5 2 2 36
lange der Forschung
sind unerläßlich. nein 4 1 2 3 1 11
1) zu Frage 5) Die Frage lautet vollständig: „Die Fülle der dringend zu verarbeitenden Literatur ist mit
herkömmlichen Mitteln nicht mehr zu bewältigen. Neue Methoden der Aufbereitung von Forschungs¬
informationen sind notwendig."
2) zu Frage 6) Die Frage lautet vollständig: „Unzureichende Mittelausstattung und Abwanderung des




Antworten nach Größe des Quotienten
Ff3Q6 1 0 M/lIVI/ I MtIVIL Ftd co WiWiVVIVVI fiW\J VV MWINVV
n 74L/, / *+ ii n qrU,3J n 7QU, / 1? n 7Ru, / o n riU,D I n rrU,üO n 47U,H- /
2 0 \A/i\A/iVVIVVI r^wO VV FtEl M\A/INVV M/lIVI/I co KütMl
n 7R\J, i o 1 ORI ,uo 0 Q1U,C? 1 n 7RU, / o n 71U, / I n rU,D n rU,D n R7u,o/
3 0 M/lIVI/1 FtCl MtMI cö n\A/Ljvv \A/i\A/iVVIVVI MWINVV
1 ^ftI ,oo 1 R7I ,D/ 1 R1I ,D I 1 RQI ,Oc? 1 RRI ,OD 1171,1/ ■11I , I n qru,yo
A** 0V cO m\A/O VV \A/i\A/iVVIVVI M/lIVI/I MtMX M\A/INVV p+et
n rrU,ÖO 1 R1,9 n Q7/ n rrU,OD n 7RU, / u n 7u, / n rrU,DO n rU, vj
«5yj 0 \A/i\A/iVVIVVI MtIVIL QO f5WUVV Ftet M\A/INVV M/lIVI/I
^ *310,0 I R R0,0 R RR0,00 R Ro, o R RR0,00 9 9Rz,zo 9 17Z, I / 1 TI, /
RU 0v M\A/INVV MtMl co \A/i\A/iVVIVVI /tl\A/o VV yl/ IM/l p+ET
1 99I ,zz 1 RI ,o 1 RI ,o 1 R7I ,o/ 1 91I ,Z I 1 HRI ,UD 1I n ru,o
7/ 0 MtIVIL FtCL qo M/lIVI/ I NWINVV ß\A/\J VV WiWiVVIVVI
3 04 4,29 4,25, 3,25 3 2,6 1,31 1,28
8 0 WiWi NW S Et MG M/l GW



















Prof. Dr. J. Kaiser
Gesamthochschule Paderborn, FB 5
4790 Paderborn, Warburger Str. 100
Telefon (0 52 51) 60 29 13
— „Zur Funktionsfähigkeit regionaler Arbeits¬
märkte"
darin:
— „Überprüfung, Hypothesen der Dualistischen
Arbeitsmarkttheorie für den regionalen Arbeits¬
markt Asturiens/Spanien"
— „Berufswahlunterricht in der vorberuflichen
Bildung"
— „Theoretische Untersuchungen zur Lohnbil¬
dung"
— „Das Qualitätsurteil von Konsumenten"
„Arbeitsmärkte"
Prof. Dr. F. Buttler
„Berufswahlunterricht"
Prof. Dr. J. F. Kaiser
„Lohnbildung"
Prof. Dr. G. Steinmann
„Qualitätsurteil"
Prof. Dr. P. Weinberg"
„Arbeitsmärkte"
— Dipl.-Vw. H. Biehler
— Dipl.-Vw. W. Brandes
— Prof. Dr. K. Gerlach (TH Hannover)
— Dr. P. Liepmann
— Dipl.-Vw. H. J. Keil
— J. Pinera-Alvarez in Zusammenarbeit mit So-
ciedad Asturiana de Estudios Economicas e In¬
dustriales
„Berufswahlunterricht"
— Wiss. Ass. W. Buddensiek
— Wiss. Hilfskr. K. L. Hesse
— Wiss. Angst. H. Kaminski
— Dr. H. Wittekind
„Lohnbildung"
— Dipl.-Vw. D. Claus
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— Dipl.-Vw. A. Schulz
„Qualitätsurteil"
— Dr. G. Behrens
— Dipl.-Kfm. R. Schneider
— mit Fachbereich 1, 2, 5, insbesondere mit Ver¬
tretern der Fächer Soziologie, Politikwissenschaft,
Didaktik der Wirtschaftswissenschaft, Bildungs¬
ökonomie, Betriebswirtschaftslehre (Personal- und
Ausbildungswesen)
— mit FEOLL
— mit geplantem Schwerpunkt „Normenbegrün¬
dung in anthropologischer und sozialwissenschaft¬
licher Sicht"
— mit Herrn Prof. Weber (FB 5)
der über „Betriebliche Lehrlingsausbildung" arbei¬
tet und die Teilprojekte von Herrn Prof. Buttler
und Herrn Prof. Kaiser ergänzen könnte
— mit der eigens für den Schwerpunkt geschaffe¬
nen Dokumentationsstelle (seit Oktober 1975),
die insbesondere für Arbeitsmarktprozesse und
Berufswahlunterricht relevante Materialien sam¬
melt und die Projektleiter bei Verwaltungsaufga¬
ben entlastet.
Die Untersuchung von Marktprozessen kann auf eine lange wirtschafts¬
wissenschaftliche Tradition zurückgreifen. Die gegenwärtige Problemstel¬
lung stammt von Volks- und Betriebswirten am FB 5 und geht auf das
Ungenügen der gängigen Markttheorie zurück. Dies Ungenügen manife¬
stiert sich einmal in der bisher weitgehend neoklassisch fundierten markt¬
wirtschaftlichen Entscheidungslogik, zum anderen im noch geringen
Entwicklungsgrad sozial- und insbesondere verhaltenswissenschaftlicher
Fundierung der Theorien über Marktmechanismen und Marktentwicklun¬
gen.
Die Fragestellung ist von einer Reihe von Nachbardisziplinen mit großem
Interesse aufgenommen worden, die das Anliegen der den Erstantrag
tragenden Professuren für Konsumforschung, für öffentliche Wirtschaft
und für Makroökonomie unterstützen und erweitern, nämlich Soziologie,
Politikwissenschaft, Didaktik der Wirtschaftswissenschaft, Bildungsökono¬
mie, Betriebswirtschaftslehre, Personal- und Ausbildungswesen.
Arbeitnehmer und Konsumenten sind weitgehend personengleich. Als
Forschungszielsetzung liegt daher nahe, die Gemeinsamkeiten des indivi¬
duellen und aggregierten Marktverhaltens aus Konsum- und Arbeitsmärk¬
ten zu erschließen, die Determinanten der auf beiden Märkten spezifischen




















Prof. Dr. H. Moczala, FHL
Gesamthochschule Paderborn
Abteilung Meschede, FB 15
5778 Meschede, Lindenstraße 53
Telefon (02 91) 62 03 / 20
1 „Kleinmotoren"
1.1 - Prof. Dr. Ing. J. Draeger, FB 15
- Prof. Dr. Ing. H. Moczala, FB 15
„Untersuchung an Motoren mit elektronisch
geschalteter einsträngiger Ständerwicklung und
Dauermagnetläufer im Leistungsbereich bis
10 2 W."
Kurzbezeichnung: Einstrangmotor
1.2 - Prof. Dipl.-Ing. J. Grüneberg, FB 16
„Untersuchung an Kondensatormotoren"
Kurzbezeichnung: Kondensatormotor
1.3 - Prof. Dr. Ing. J. Draeger, FB 15
- Prof. Dr. Ing. H. Moczala, FB 15
„Entwicklung und Untersuchung von Baufor¬




2.1 - Prof. Dr. H. D. Meierling, FB 15
- Prof. Dr. Ing. W. Wiedenroth, FB 11
„Elektrostatische Kupplungen und Bremsen"
Kurzbezeichnung: Elektrostatische Kupplungen
2.2 Prof. Dipl.-Ing. W. Tillner, FB 11
„Untersuchungen über das Betriebsverhalten
und über das Antriebsverhalten von Klein¬
gebläsen insbesondere im instationären Be¬
triebsbereich"
Kurzbezeichnung: Kleingebläse
3 „Steuerung und Regelung von Kleinantrieben"
3.1 - Prof. Dr. Ing. W. Becker, FB 16
„Steuerung und Regelung elektrischer An¬




4 „Messungen an Kleinantrieben"
4.1 - Prof. Dr. Ing. H. Schmitt, FB 15
„Dynamische Messungen an Kleinmotoren"
Kurzbezeichnung: Dynamische Messungen
4.2 Prof. Dr. Ing. R. Stock, FB 14
Prof. Dipl.-Ing. F.-J. Tegethoff, FB 14
„Untersuchungen eines Verfahrens zur konti¬
nuierlichen Drehmomenterfassung an elektri¬




4.3 Prof. Dr. Ing. R. Stock, FB 14
Prof. Dipl.-Ing. F.-J. Tegethoff, FB 14
„Bestimmung des Trägheitsmomentes und des
Verlustmomentes von Kleinantrieben"
Kurzbezeichnung: Bestimmung des Verlust¬
momentes
4.4 Prof. Dipl.-Ing. D. Pfau
„Messung von Pendelmomenten an Klein¬
motoren"
Kurzbezeichnung: Pendelmomentmessung
Ziel der Forschungsvorhaben im Forschungsschwerpunkt „Elektrische Klein¬
antriebe" ist die theoretische und experimentelle Untersuchung elektrischer
Kleinst- und Kleinantriebe und die Entwicklung neuer Antriebsprinzipien
im Leistungsbereich bis etwa 10 4 W.
Elektrische Kleinantriebe umfassen einerseits Kleinmotoren bis 10 4 W als
Antriebselemente und andererseits die anzutreibenden Geräte. Bei For¬
schungsaktivitäten auf diesem Gebiet müssen die Belange des anzutreiben¬
den Geräts weitgehend berücksichtigt werden, so daß sich die Arbeiten
nicht allein auf Kleinmotoren beschränken können, sondern den gesamten
Antrieb umfassen müssen.
Der praktische Nutzen von Forschungsarbeiten des Schwerpunktes „Elek¬
trische Kleinantriebe" wird deutlich, wenn man z. B. einige Produktions¬
zahlen der Kleinmotoren bauenden Industrie betrachtet.
Im Jahr 1970 betrug der Produktionswert aller rotierenden elektrischen
Maschinen in der Bundesrepublik 2,9 Mrd. DM. Der Anteil der Klein- und
Drehstrommotoren bis 100 kW lag bei 1,6 Mrd. DM oder 55 %. Der Pro¬
zentsatz für Kleinstmotoren bis 600 W allein betrug 23 %. Da elektrische
Kleinantriebe im gesamten Gebiet der Technik in zunehmendem Maße
eingesetzt werden, verzeichnen die Produktionswerte hohe jährliche Zu¬
wachsraten.
Dieser steigenden wirtschaftlichen Bedeutung der Kleinmotoren steht
jedoch kein angemessener Forschungsbeitrag der Hochschulen gegenüber.
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Die Entwicklung von Kleinmotoren, insbesondere von Motoren des unteren
Leistungsbereichs, ist in der Vergangenheit sehr stark durch den Einsatz
empirischer Verfahren bestimmt worden. Das liegt z. T. daran, daß die
physikalischen Verhältnisse im Gegensatz zu denen großer Motoren außer¬
ordentlich kompliziert sind und befriedigende theoretische Grundlagen
daher bislang nicht erarbeitet wurden. Das Interesse an umfassenden Theo¬
rien für Kleinmotoren ist heute aber deshalb größer geworden, weil die
Anwendung dieser Theorien mit Hilfe von elektronischen Rechenmaschi¬
nen Kostenvorteile gegenüber empirischen Verfahren erwarten läßt. Die
Erarbeitung theoretischer Grundlagen für Kleinmotoren ist gerade für
Hochschulen eine geeignete Aufgabe, zumal die Kleinmotoren bauende
Industrie auf Grund der schlechten Ertragslage oft nur die dringendsten
Entwicklungsarbeiten ausführen kann. Es besteht hier durchaus die Mög¬
lichkeit, durch verstärkten Einsatz wissenschaftlicher Methoden den Fort¬
schritt auf diesem Arbeitsgebiet zu beschleunigen.
Darüber hinaus sind in jüngster Zeit durch die stürmische Entwicklung
moderner elektrischer Bauelemente völlig neue Möglichkeiten für Klein¬
antriebe geschaffen worden. Das daraus resultierende Forschungsgebiet
erstreckt sich auf den Einsatz der elektronischen Bauelemente für die
Energiespeisung, Steuerung und Regelung der Kleinantriebe wie auch auf
die Verwendung der Elektronik als funktionsbestimmendes Element für
den Motor. Eine grundsätzliche Erforschung der Vielzahl der Möglichkeiten
ist dringend geboten.
Zudem ergeben sich Forschungsimpulse durch
den Einsatz neu entwickelter Werkstoffe, insbesondere magnetischer
Werkstoffe,
die Erarbeitung neuer Motorprinzipien und
die Einführung neuer Fertigungstechnologien.
Die wissenschaftlichen Bemühungen finden zunächst auf theoretischer
Ebene statt. Theoretische Ergebnisse werden anschließend durch empirische
Untersuchungen auf ihre Richtigkeit überprüft. Zur Lösung dieser Auf¬
gaben stehen Rechner und z. T. modern eingerichtete Laboratorien zur
Verfügung.
Der durch Forschungsarbeiten erweiterte Wissensumfang kommt in erster
Linie dem Gebiet der Kleinmotoren zugute. Aber auch alle Nachbarge¬
biete, die elektrische Kleinmotoren als Antriebsaggregate benötigen, wie
z. B. die Feinwerk- und Hausgerätetechnik, dürften neue Impulse erhalten.
Die gewonnenen Ergebnisse des Schwerpunkts sind unmittelbar oder nach
weiterer Entwicklungstätigkeit industriell anwendbar. Spezielle Untersu¬
chungen können durchaus zu gewerblichen Schutzrechten führen, wenn es
gelingt
leistungsfähigere Motoren und/oder




Damit könnte in Teilbereichen die Konkurrenzfähigkeit der Kleinmotoren
bauende Industrie im internationalen Wettbewerb erhalten oder auch ver¬
bessert werden.
Für die Bildung des Forschungsschwerpunktes „Elektrische Kleinantriebe"
waren insofern günstige Voraussetzungen gegeben, als in den Fachbereichen
11, 14, 15 und 16 schon in der Vergangenheit Forschung auf dem Gebiet
der Kleinantriebe betrieben wurde. So bedurfte es im wesentlichen der
Koordination der einzelnen Forschungsvorhaben und einer gemeinsamen
Planung für die Zukunft.
Die Probleme von Kleinantrieben sind so vielfältig und unterschiedlich,
daß sie im Rahmen unabhängiger Teilprojekte an den verschiedenen Stand¬
orten bearbeitet werden können. Durch den Forschungsschwerpunkt ist
jedoch sichergestellt, daß bei gemeinsam interessierenden Fragen, die z. B.
grundlegende Theorien oder meßtechnische Einrichtungen betreffen, ein
angemessener Erfahrungsaustausch stattfindet. Damit wird durch Vermei¬
dung von Parallelarbeiten eine höhere Effektivität erreicht. Die Zusammen¬
arbeit und Kommunikation erfolgt z. B. durch den Austausch von For¬
schungsberichten und das regelmäßige Zusammentreffen zu Kolloquien,
die jeweils von einem der am Forschungsschwerpunkt beteiligten Fach¬
bereiche ausgerichtet werden.
Bei den Einzelprojekten des Forschungsschwerpunktes handelt es sich z. T.
um Eigenprojekte der Gesamthochschule Paderborn. Vom Minister für
Wissenschaft und Forschung des Landes NRW werden derzeit die Einzel¬
forschungsvorhaben :
„Untersuchungen an Motoren mit elektronisch geschalteter einsträngiger
Ständerwicklung und Dauermagnetläufer im Leistungsbereich bis 10 2 W"
ab 1973 und
„Steuerung und Regelung elektrischer Antriebe durch digitale Mikroprozes¬
soren" ab 1976
gefördert.
Es ist selbstverständlich, daß im Rahmen der Teilprojekte auch Abschluß¬
arbeiten von Studenten der beteiligten Fachbereiche durchgeführt werden.
Desgleichen kann bei verschiedenen Projekten auf eine Unterstützung durch
die Industrie nicht verzichtet werden. Eine Zusammenarbeit hat sich bisher
mit Magnetfabriken und Kleinmotoren bauenden Firmen ergeben.
Ergebnisse von Forschungsarbeiten fließen nicht nur in Vorlesungsveran¬
staltungen der Gesamthochschule Paderborn ein, sondern sie werden auch
auf Fachtagungen (Fachtagung der Energietechnischen Gesellschaft im VDE
„Elektrische Klein- und Kleinstmotoren" in Hannover am 22. und 23. April
1975) und Lehrgängen (Technische Akademie Esslingen) vorgetragen.
B. 3 Bezeichnung Zwischenmolekulare Wechselwirkungen in aniso-










GH Paderborn, FB 13
Pohlweg 47—49
4790 Paderborn
Telefon (0 52 51) 60 23 36
Projektbereich 1
Arbeitsthema: Verhalten von Elektronenzustän-
den von Fremdatomen bzw. Gastmolekülen in
anisotropen Wirtssystemen (flüssige Kristalle,
nichtmetallische Festkörper)
Teilprojekte
1.1 Elektronenspin-Resonanz- und Elektronen-
Kern-Doppelresonanz-Messungen an atoma¬
rem Wasserstoff in KCl-, BaFCl- und SrFCl-
Kristallen (Arbeitsgruppe Spaeth)
1.2 Untersuchungen von Nullpunktschwingungen
von atomarem Wasserstoff in Alkalihalogenid-
Kristallen mit Elektronen-Kern-Doppelreso¬
nanz-Messungen (Arbeitsgruppe Spaeth)
1.3 Fluoreszenz-Messungen an atomaren Wasser¬




Arbeitsthema: Einfluß zwischenmolekularer Wech¬
selwirkungen auf Phasenumwandlungen
Teilprojekte
2.1 Prätransformationseffekte in der Nähe von
Phasenumwandlungspunkten in kristallin-flüs¬
sigen Mischsystemen (Arbeitsgruppe Stege¬
meyer)
2.2 Bose-Einstein-Kondensation von Exzitonen
(Arbeitsgruppe v. d. Osten)
2.3 Messung struktureller Phasenübergänge an
magnetischen Ionenkristallen mit Hilfe linearer
Doppelbrechung (Arbeitsgruppe Kiemann)
Projektbereich 3
Arbeitsthema: Studium von Materialeigenschaften
unter dem Einfluß hoher und höchster Drucke:




3.1 Einfluß hoher statischer Drucke auf Ordnungs-
zustände in flüssigen Kristallen (Pollmann)
Projektbereich 4
Arbeitsthema: Mikroskopische Theorie der zwi¬
schenmolekularen Wechselwirkungen
Teilprojekte
4.1 Helixstruktur und optische Aktivität in flüs¬
sigen Kristallen (Arbeitsgruppe Stegemeyer)'
4.2 Synthese von Enantiomeren mit cholesterischen
Eigenschaften (Arbeitsgruppe Sucrow)
An den Arbeitsgruppen Experimentalphysik:
beteiligte






o. Prof. Dr. von der Osten
mit Dipl.-Phys. Windscheif
Dipl.-Phys. Stolz
Wiss. Rat u. Prof. Dr. Kiemann
Physikalische Chemie:
o. Prof. Dr. Stegemeyer
mit Dipl.-Chem. Bergmann







o. Prof. Dr. Sucrow
1. Zielsetzung:
Im Rahmen des Forschungsschwerpunktes werden die zwischenmolekularen
Wechselwirkungskräfte in reinen und gestörten kristallinen Festkörpern
und flüssigen Kristallen untersucht. Von hauptsächlichem Interesse sind
dabei Fragen der Anisotropie und Symmetrie der Wechselwirkungskräfte
sowie die quantitative Erfassung der elektronischen Struktur der Wechsel¬
wirkungspartner.
Die Materialeigenschaften kondensierter Materie werden weitgehend durch
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die zwischenmolekularen Wechselwirkungskräfte, d. h. durch die elektro¬
nischen Wechselwirkungen zwischen den Bausteinen (Atome, Ionen, Mole¬
küle) bestimmt. Ein quantitatives Verständnis der zwischenmolekularen
Wechselwirkungen in kondensierter Materie ist schwierig, da es sich um
ein kompliziertes Vielteilchenproblem handelt. In der Literatur sind quali¬
tative und semi-quantitative Nährungsmodelle bekannt. Das Ziel der
Untersuchung ist neben der Klärung der Symmetriefragen eine Prüfung
der Anwendbarkeit solcher Modelle auf flüssige Kristalle und nichtmetal¬
lische Festkörper. Da die flüsigen Kristalle sowohl die Fluodität normaler
Flüssigkeiten als auch die Anisotropie von Kristallen besitzen, ergänzen
sich die Untersuchungen der anisotropen Eigenschaften in kristallinen
Festkörpern und flüssigen Kristallen gegenseitig.
Unter dieser Zielsetzung sollen folgende Forschungsvorhaben bearbeitet
werden:
1. Verhalten der Elektronenzustände von Fremdatomen bzw. Gastmole¬
külen in anisotropen Wirtssystemen
2. Einfluß zwischenmolekularer Wechselwirkungen auf Phasenumwand¬
lungen
3. Studien von Materialeigenschaften unter dem Einfluß hoher und höch¬
ster Drucke
4. Mikroskopische Theorie der zwischenmolekularen Wechselwirkungen
2. Arbeitsmethodik:
Von Seiten der beteiligten Experimentalphysiker liegen Erfahrungen und
Ergebnisse bei der Untersuchung von Störstellen in heteropolaren Einkri¬
stallen vor, während die beteiligten Phys. Chemiker Erfahrungen und Er¬
gebnisse bei der Untersuchung der Struktur flüssiger Kristalle einbringen.
Als experimentelle Methodik werden von beiden Arbeitsgruppen vorwie¬
gend spektroskopische Meßverfahren angewandt:
Optische Spektroskopie im Bereich des Vakuum-UV bis zum fernen Infra¬
rot, optische Rotationsdispersion und Zirkulardichroismus mit und ohne
Magnetfeld, Elektronenspinresonanz und Elektronen-Kern-Doppelresonanz
(ENDOR). Weitere experimentelle Verfahren wie z. B. Hochdrucktechnik
und Meßverfahren, Röntgendiffraktion und zeitaufgelöste Spektroskopie
müssen noch hinzukommen.
3. Doktoranden- und Diplomandenbetreuung
Im Rahmen der einzelnen Teilprojekte sind z. Z. bereits in Einzelfällen
Doktoranden tätig. Der Themenbereich der bearbeiteten Projekte erlaubt
die Ausgabe von Diplom- und Doktorarbeiten in den Fächern Experimen¬
talphysik, Physikalische Chemie und Organische Chemie, so daß die
Aktivitäten im Forschungsschwerpunkt auch im Hinblick auf eine Aus¬
bildung im Hauptstudium sowie zur Förderung des wissenschaftlichen
Nachwuchses gesehen werden sollten.
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4. Seminar zum FS
Im WS 1975/76 fand ein Seminar zum Forschungsschwerpunkt statt, das
zu einem fruchtbaren Gedankenaustausch zwischen den beteiligten Arbeits¬
gruppen beitrug. Es wurden folgende Themen behandelt:
28. 11. 1975 Flüssige Kristalle als anisotrope Medien Stegemeyer
6. 1. 1976 Eigenschaften von Störstellen in nichtmetal¬
lischen Festkörpern Spaeth
13. 1. 1976 Phasenumwandlungen in flüssigen Kristallen Pollmann
20. 1. 1976 Optische Eigenschaften von Festkörper-
Störstellen von der Osten
27. 1. 1976 Magnetoptik an Festkörpern Kleemann
3. 2. 1976 Zirkularpolarisation der Fluoreszenz in cho-
lesterischen Flüssigkristallen Mainusch
17. 1. 1976 Molekularstatistische Behandlung choleste-
rischer Flüssigkristalle Finkelm ann















Prof. Dr. J. Schröter
Gesamthochschule Paderborn, FB 6
4790 Paderborn, Pohlweg 55
Telefon (0 52 51) 60 23 52
— „Theorie des aktiven 'und Carrier-Transportes"
(Arbeitsgruppe Theoretische Physik)
— „Carriertransport in Mitochondrienmembranen"
(Arbeitsgruppe Bio-Chemie und Organische Che¬
mie)
— „Chemische Analyse von Transportprozessen"
(Arbeitsgruppe Analytische Chemie)
Prof. Dr. I. Müller (Theor. Physik)
zusammen mit:
Prof. Dr. J. Schröter
Prof. Dr. Dr. E. Schlimme (Bio-Chemie)
Prof. Dr. F. Seela (Organische Chemie)
Prof. Dr. A. Kettrup (Analyt. Chemie)
Theoretische Physik:





Dipl.-Chem. K. S. Boos
Dipl.-Chem. J. Lüstorff







Dipl.-Chem. K. H. Ohrbach
Dr. T. Seshadri
Wiss. Mitarb. U. Kampschulte
Wiss. Mitarb. W. Maasfeld
Wiss. Mitarb. J. Nolte
Wiss. Mitarb. H. Stenner
Allgemeines
Die für die Membranforschung typischen Fragestellungen lassen sich am
einfachsten an einem Beispiel aus der Biologie erkennen.
Viele einzellige Lebewesen schwimmen in Wasser, das in seiner stofflichen
Zusammensetzung total verschieden ist von der im Innern der Zellen. Es
ist daher naheliegend, zu fragen: Wie ist es möglich, daß die Lebewesen
aus dem Wasser genau die Stoffe aufnehmen, die sie brauchen, und genau
die Stoffe abgeben, die sie nicht brauchen. Da der Stoffaustausch an der
Oberfläche der Zellen und i. a. durch sie hindurch stattfindet, liegt die
Vermutung nahe, daß es gerade diese „Haut" oder „Membran" ist, die den
Transport der Nähr- wie der Abfallstoffe bewirkt.
Allgemein gesagt ist der Gegenstand der Membranforschung jedes System,
bei dem durch eine Wand hindurch, eben die Membran, ein Austausch von
Stoffen und (oder) Energie zwischen zwei (oder mehreren) Bereichen, den
sog. Außenphasen, stattfindet.
Von Seiten der Chemie werden an Membranen hauptsächlich strukturelle
Probleme behandelt, d. h. Fragen nach den molekularen Prozessen beim
Stofftransport durch Membranen.
Von seiten der Physik werden hauptsächlich Fragen nach dem Zusammen¬
hang der Durchtrittsraten, den sog. Flüssen mit den sie treibenden thermo-
dynamischen Kräften untersucht.
Alle die vorgenannten Ergebnisse können in der Biologie zur Beschreibung
und Erklärung der lebenswichtigen Zellfunktionen herangezogen werden.
Membranforschung ist also interdisziplinäre Forschung, die in den Fächer¬
gruppen Biologie, Chemie und Physik angesiedelt ist. Ihre Ergebnisse
finden aber auch außerhalb dieser Fächer Anwendung, u. a. in der Medizin,
der Technik und den Geowissenschaften.
Z. B. beruht eine wichtige Methode der Wasserentsalzung auf einem Mem¬
branprozeß, der sog. inversen Osmose. Besonders in Israel wird an der
großtechnischen Anwendung dieser Methode gearbeitet. Ein weiteres Bei¬
spiel für die Anwendung von Membranprozessen findet sich bei der direk¬
ten Umwandlung von chemischer Energie in elektrische in den sog. Brenn-
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Stoffzellen, die gegenüber den herkömmlichen Methoden viele Vorteile
besitzt, die aber großtechnisch noch nicht befriedigend einsetzbar ist.
Membranforschung an der Gesamthochschule Paderborn
Am vorliegenden Forschungsschwerpunkt sind die Fächer Biologische Che¬
mie, Analytische Chemie, Organische Chemie und Theoretische Physik
beteiligt.
Jede dieser Gruppen arbeitete bereits vor der Existenz des Forschungs¬
schwerpunktes über Probleme, die direkt oder indirekt mit Membranen
zusammenhingen. Alle diese Aktivitäten laufen weiter, wobei folgende
Problemkreise bearbeitet werden:
1. Die Arbeitsgruppe „Biologische Chemie" (Prof. Schlimme) beschäftigt
sich mit dem Carrier-abhängigen Stofftransport (Nucleotidtranslocation)
(s. u.) sowie der Isolierung und Charakterisierung von Proteinen, die als
Carrier in der Membran wirken.
2. Die Arbeitsgruppe „Organische Chemie" (Prof. Seela) untersucht che¬
mische Reaktionen an polymeren Trägern, die Modellcharakter für Mem¬
branstrukturen haben; hier interessieren speziell immobilisierte Enzyme
und Antibiotika.
3. Die Arbeitsgruppe „Analytische Chemie" (Prof. Kettrup) befaßt sich mit
Problemen der Stofftrennung und der Spurenanalyse im Zusammenhang
mit Transportprozessen durch Membranen, wobei die Bedeutung von
Metallionen als Cofaktoren der Carrier-Moleküle im Vordergrund steht.
4. In der Arbeitsgruppe „Theoretische Physik" (Prof. Müller und Prof.
Schröter) werden mit Hilfe der Methoden der Statistischen Mechanik
und der Thermodynamik die allgemeinen Gesetzmäßigkeiten des Stoff¬
transportes durch Membranen untersucht.
Der Carriertransport ist eine spezielle Form des Stofftransportes, der im
biologischen Bereich eine besondere Rolle spielt. Es gibt nämlich Stoffe, die
durch bestimmte Membranen selbst nicht hindurchtreten könnten, die aber
die Fähigkeit haben, sich an einen Stoff, den Carrier, innerhalb einer
Membran anzubinden, so daß der Gesamtkomplex durchtrittsfähig wird.
Dieser Transporttyp wird Carriertransport oder auch treffend Huckepack¬
diffusion genannt.
Wie aus den Berichten über die Einzelforschungsvorhaben hervorgeht, wird
im Bereich Biologische Chemie schwerpunktmäßig über Carriertransport
gearbeitet, aber auch in den anderen Bereichen werden entsprechende
Probleme untersucht.
Der Carriertransport ist also die verbindende Klammer der verschiedenen
Forschungsgruppen im weiten Feld der Membranforschung an der Gesamt¬
hochschule Paderborn.
In gemeinsamen Seminaren wurde bisher versucht, den Problemkreis unter
allgemeinen Gesichtspunkten darzustellen und die bisherigen Ergebnisse
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den jeweils anderen Arbeitsgruppen vorzustellen. Diese Veranstaltungen
werden auch in Zukunft weitergeführt. Alle Beteiligten versprechen sich
von der gemeinsamen Arbeit im Schwerpunkt Anregung und Förderung
für ihre jeweilige Forschung.








Analyse von Modellsystemen in Naturwissen¬
schaft, Technik, Ökonomie und Pädagogik mit
Hilfe mathematischer Strukturen unter besonde¬
rer Berücksichtigung ihrer Behandlung durch
informationsverarbeitende Systeme
Prof. Dr. B. Fuchssteiner
Gesamthochschule Paderborn, FB 17
4790 Paderborn, Pohlweg 47—49
Telefon (0 52 51) 60 23 88
— „Analysis"
mit den Einzelprojekten:
Räume stetiger, differenzierbarer oder holomor¬
pher Funktionen mit Gewichtsbedingungen.
Lokalkonvexe Garben von Funktionen, Distribu¬
tionen und Produktgarben.
Topologische Tensorprodukte und Approxima¬
tionseigenschaft.
Integraldarstellung von linearen Abbildungen.
Forsetzung additiver Abbildungen.
Partialwellenanalyse bei Evolutionsgleichungen.
Existenz von Mittelwerten multiplikativer zahlen¬
theoretischer Funktionen.





Direkte Zerlegung in Modulkategorien.
Endomorphismenringe von projektiven (vorzugs¬
weise nicht endlich erzeugten) Moduln.
Homologische Untersuchungen von geordneten
Mengen und triangulären Matrixringen.
Konstantenreduktion in der algebraischen Geo¬
metrie.
Geschlecht von Funktionenkörpern und Dualität.




Näherungsverfahren und numerische Lösungen für
Navier-Stokes-Probleme.
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Qualitative Untersuchung und numerische Lösung
der Vlasov-Boltzmannschen-Gleichung und ver¬
wandter Diffusionsprobleme.




theoretischer Verfahren bei der Strukturplanung
für die Hard- und Software elektrischer Rechen¬
anlagen).
Leiter der „Analysis"
Teilprojekte: Prof. Dr. B. Fuchssteiner
„Algebra"
Prof. Dr. H. Lenzing
„Angewandte Mathematik"
Prof. Dr. R. Rautmann
„Didaktik"
Prof. Dr. H. Rinkens
„Rechenanlagen"
Prof. Dr. C. Kuck, FHL
An den einzelnen „Analysis"
Teilprojekten beteiligte — Prof. Dr. K.-D. Bierstedt
Mitarbeiter: — Prof. Dr. K.-H. Indlekofer
„Algebra"
— Prof. Dr. K.-H. Kiyek
„Angewandte Mathematik"
— Prof. Dr. W. Haacke, FHL
-Prof. Dr. H. Hembd, FHL
— Prof. Dr. H. Lange
Die Durchführung der nachstehend genannten Teilprojekte hängt von der
weiteren technischen Ausstattung der Hochschule (Rechenzentrum, Prozeß¬
rechenzentrum) ab. Derzeit können nur Vorarbeiten für diese Projekte
durchgeführt werden. Es werden deshalb im folgenden diese Teilprojekte
nur kurz skizziert, wo hingegen für die o. g. Teilprojekte im fachspezi¬
fischen Teil C (S. 196) eine ausführliche Darstellung gegeben wird.
Teilprojekt „numerische Verfahren". Hieran werden Haacke, Meltzow,
Patzelt arbeiten. Es geht hier um die Entwicklung konkreter numerischer
Verfahren zur expliziten Lösung von Aufgaben aus dem Bereich der
Wirtschaftswissenschaften, Natur- und Ingenieurwissenschaften.
Teilprojekt „Dokumentations- und Informationssysteme, Datenbanken".
Hieran werden Becker, Kuck, Küspert, Nabert arbeiten. Es geht hierbei um
Aufbau, laufende Ergänzung und Bereitstellung von fachwissenschaftlich
relevanten Informationen durch eine Datenverarbeitungsanlage.
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Teilprojekt „Prozeßrechensysteme". Hieran arbeitet Herr Kevekordes
zusammen mit seinen Mitarbeitern. Es sind Programme und entsprechende
„Hardware" zu entwickeln, um technische Prozesse zu steuern und zu
optimieren.
Allgemeines
Sinn und Aufgabe von Modellsystemen in Naturwissenschaft, Technik,
Ökonomie und empirischer Pädagogik ist die Vorhersage des Verhaltens
von technischen, physikalischen, ökonomischen und pädagogischen Situatio¬
nen. Diese Gegebenheiten fassen wir kurz unter dem Begriff des „Konkreten
Systems" zusammen. „Konkrete Systeme" werden beobachtet und gemes¬
sen, danach vereinfacht und in Modellsysteme umgewandelt. Diese Modell¬
systeme werden untersucht und beschrieben durch mathematische Struktu¬
ren. Ziel der Beschreibung ist die Vorhersage des zukünftigen Verhaltens
„Konkreter Systeme". Durch Konfrontation des vorhergesagten und des
beobachteten Systemverhaltens wird eine Korrektur des Modellsystems und
der beschreibenden mathematischen Struktur notwendig.
Aus diesen Ausführungen geht hervor, daß die Ziele dieses Forschungs¬
schwerpunktes nur in enger Zusammenarbeit mit Nachbarwissenschaften
erreicht werden können. Auch die Möglichkeit der Zusammenarbeit mit
FEoLL muß genutzt werden.
Entscheidende Bedeutung bei der Realisierung der Ziele dieses Forschungs¬
schwerpunktes haben die Fächer Mathematik und Informatik. So fällt der
Reinen Mathematik bei diesem Programm die Formulierung und Anglei-
chung der mathematischen Strukturen zu; eine der Aufgaben der Ange¬
wandten Mathematik ist es, sich mit der numerischen und praktischen
Erarbeitung der daraus sich ergebenden Folgerungen zu beschäftigen. Der
Informatik kommt bei den vorgeschlagenen Untersuchungen eine Schlüssel¬
stellung zu, da ihr einerseits die Organisation der Informationsmengen bei
der Beobachtung der Systeme obliegt, und sie andererseits die aus der Un¬
tersuchung des Modellsystems gewonnenen Vorhersagen und Informationen
auf das „Konkrete System" zurückübertragen muß. Dies geschieht durch
die Neuentwicklung geeigneter Betriebs- und Simulationssysteme.
Relevante Mathematik besteht nach unserer Meinung letzten Endes aus der
Abstraktion von Modellsystemen; diese Erkenntnis sollte fester Bestandteil
der Lehr- und Lernziele des Mathematikunterrichts an Schulen sein.
Im Mathematikunterricht wiederholt sich der Übergang vom „Konkreten
System" zum mathematischen Modell spiralig von der Propädeutik des
Anfangsunterrichts bis zu den systematischen Kursen der Kollegstufe. Die
Aufgabe der Fachdidaktik in diesem Konzept ist vielfältig. U. a. soll sie die
bei dieser Abstraktion wirksam werdenden psychischen Faktoren und
Prozesse beobachten. Sie kann dabei u. a. versuchen, das Problemlösever¬
halten (des konkreten Schülersystems) wieder durch ein Modellsystem zu
beschreiben.
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Die Aktivitäten im Bereich der Informatik im Rahmen dieses Forschungs¬
schwerpunktes werden durch das Fehlen eines eigenen Rechenzentrums sehr
stark behindert. Der Anschluß über ein Terminal an das Rechenzentrum
der Universität Bielefeld wird zwar eine gewisse Erleichterung schaffen; da
aber mit dem Rechenzentrum der Universität Bielefeld kaum Dialogverkehr
möglich ist, können eine Reihe von Vorhaben nicht im vorgesehenen Um¬
fang in Angriff genommen werden. Der noch nicht durchgeführte Ausbau




C. 1 Fachbereich 1
Philosophie — Religionswissenschaften - Gesellschaftswissenschaften
Statistische Zusammenfassung
Der FB 1 umfaßt die folgenden 7 Fächer:
Evangelische Theologie
(1 o. Prof., 1 Wiss. Rat u. Prof., 1 wiss. Ass.)
Katholische Theologie
(2 o. Prof., davon 1 Stelle z. Z. nicht besetzt, 1 AR, 2 Wiss. Ass.,
1 Förderass.)
Geographie
(1 o. Prof., 1 AOR, 1 AR, 1 wiss. Ass.)
Geschichte u. Polit. Bildung
(2 o. Prof., 1 AOR, 1 OStR i. H., 1 wiss. Ass.)
Philosophie
(1 o. Prof., 1 o. Prof. zum FEoLL beurlaubt, 1 wiss. Ass., ab 15. 1. 76 für
6 Monate 1 Gastdozent)
Politische Wissenschaft
(1 o. Prof., 1 Gastdozent, 1 AOR, 1 Wiss. Ass.)
Soziologie
(1 o. Prof., 1 Wiss. Rat u. Prof. z. Z. nicht besetzt, 1 wiss. Ass.)
Es handelt sich durchweg um kleine, personalarme, aber mit Lehrtätigkeit
überlastete Fächer.
C. 1.1 Situation und Entwicklung des Fachbereichs
Der Fachbereich 1 setzt sich aus einer Vielzahl recht unterschiedlicher Fächer
zusammen, die nur wenig Berührungspunkte miteinander haben, sowohl
was Forschungsgegenstände, wie auch, was Methoden angeht. Die Gemein¬
samkeit besteht einzig in der Hauptaufgabe der Fächer: Lehrerausbildung.
Aus dieser Fachbereichskonstruktion ergab sich die bisher noch nicht über¬
wundene Schwierigkeit der Erarbeitung eines Forschungsschwerpunktes.
Die Möglichkeiten zu größeren Forschungsaktivitäten werden u. a. durch
folgende Faktoren eingeschränkt:
Die Fächer sind meist nur durch einen ordentlichen Professor vertreten, der
zusammen mit wenigen Mitarbeitern in der Lehre die ganze. Breite des
Faches abdecken muß. Dadurch ist eine Spezialisierung kaum möglich, die
eine Voraussetzung für Forschung darstellt. Das gilt auch für die fach¬
didaktische Arbeit, die sich als ein naheliegendes Forschungsfeld in einem
mit Lehrerausbildung befaßten Fachbereich anböte. Sie wird gegenwärtig
entweder neben oder auf Kosten der fachwissenschaftlichen Arbeit be¬
trieben.
Hinzu kommt, daß die notwendige Verbindung von Forschung mit Lehre
nur selten realisiert werden kann, da die Mehrzahl der Studiengänge im
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Fachbereich sechssemestrig ist, bzw. die anzubietenden Lehrveranstaltungen
nur ergänzende Beiträge zu anderen Studiengängen darstellen. Die Lehre
muß deshalb sehr elementar bleiben. Es fehlen fortgeschrittene Studenten,
die als Diplomanden oder Doktoranden Partner von vertieften, wissen¬
schaftlichen Diskussionen sein könnten. Die Bemühungen um Promotions¬
und Magisterordnungen sollen hier eine Verbesserung bringen.
Bei der ungenügenden Personalausstattung, die in einigen Fächern zu einer
extrem hohen Belastung in der Lehre führte, galt es in fast allen Fächern
des Fachbereiches, Studienordnungen zu erstellen und häufig nach kurzer
Zeit wieder zu revidieren. Darüber hinaus waren die „kleinen" Fächer
besonders von Aufgaben der Selbstverwaltung betroffen, die in anderen
Fachbereichen auf mehr Personen verteilt werden konnten.
Es ist zu erwarten, daß einige der genannten Schwierigkeiten in Zukunft,
wenn auch sicher nur langsam, abgebaut werden können. So könnten sich
im Zusammenhang mit dem neu aufzubauenden Studium „Sozialwissen¬
schaften" (Politische Wissenschaft, Soziologie, Wirtschaftswissenschaft, mit
Geschichte und Philosophie als ergänzenden Disziplinen) Ansätze zu For¬
schung ergeben, wie bei der Erarbeitung einer „Didaktik der Sozialwissen¬
schaft" oder im Zusammenhang mit fächerübergreifender oder projekt¬
orientierter Lehre.
Auch in anderen Fächern ergeben sich mit der Konsolidierung der Lehre
und bei der erhofften Personalausweitung Freiräume für größere For¬
schungsvorhaben.
Die in dem folgenden Bericht vorgestellten Forschungsaktivitäten von
Gruppen oder einzelner Wissenschaftler des Fachbereichs 1 sind vor dem
Hintergrund der genannten Schwierigkeiten zu bewerten, Schwierigkeiten
einer Hochschule im Aufbau oder Umbau, die den Fachbereich 1 aufgrund
seiner Konstruktion mit der Fächervielfalt besonders treffen.
C. 1.2 Einzelprojekte
Dr. V. Briese
„Schule — Gewerkschaften — Eltern"
Dauer: 1974-1976
Kurztext :
Bei diesem Forschungsvorhaben handelt es sich um eine Analyse der Ent¬
stehung und Entwicklung von Arbeitskreisen „Schule-Gewerkschaft" unter
der besonderen Fragestellung, ob durch diese Arbeitskreise eine Verstär¬
kung der Mitwirkung von Eltern aus der Arbeiterschaft an Schulreform¬
projekten ermöglicht wird.
Es wurde eine Dokumentenanalyse und im Jahre 1974 eine schriftliche
und z. T. auch mündliche Befragung von Vertretern der meisten Arbeits¬
kreise in Nordhrein-Westfalen durchgeführt. Diese Befragung wird im
Herbst 1976 wiederholt, um die weitere Entwicklung zu ermitteln.
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Bei dem bis zum Frühjahr 1977 zu erstellenden Abschlußbericht geht es
darum, die Erfahrungen des praktischen Ansatzes der Arbeitskreise „Schule-
Gewerkschaft" zu verbinden mit Überlegungen zur allgemeinen Gewerk¬
schaftstheorie und Bildungsreformstrategie.
Dr. V. Briese
„Administrative Funktionen im Berufsfeld des Lehrers"
Untersuchung von Selektionsprozessen im Bildungswesen als Funktion im
Berufsfeld von Lehrern im Überschneidungsbereich von Unterricht und
Verwaltung.
Kurztext :
Während die Verwaltung in der Bildungsforschung überwiegend als von
eigentlichen pädagogischen Vorgängen der Schule ablösbar untersucht wird
oder aus der Perspektive des Lehrers als Störung angesehen wird, soll in
einem sozialisationstheoretischen Rahmen Selektion als eine zentrale Funk¬
tion der Schule untersucht werden. Es geht dabei um Prozesse, bei denen es
zu einer engen Verbindung administrativer und pädagogischer Funktionen
kommt.
Vor dem Hintergrund einer Theorie der Schule als Teil des Staatsapparates
werden die der Selektion zugrunde liegenden Normen ideologiekritisch
analysiert. Ausgewählte Fallstudien sollen detailliertes Material über kon¬
krete Selektionsprozesse liefern, das in der Lehrerausbildung zur Praxis¬
vorbereitung verwendet werden kann.
Das Interesse der Untersuchung richtet sich auf Demokratisierungspotentiale
in der Schule, die durch eine Professionalisierung des Schulverwaltungs-
personals auf Kosten der Ausweitung der Handlungskompetenz der Lehrer
über das Unterrichten hinaus bedroht zu sein scheinen.
Prof. Dr. W. Bröker
„Anthropologische Bedingungen religiöser Ansprechbarkeit"
Kurztext :
Das Thema „Anthropologische Bedingungen religiöser Ansprechbarkeit"
wurde konzipiert auf dem Hintergrund der Auseinandersetzungen um die
Grundbestimmungen des Menschseins. Sind diese Bestimmungen dem
Menschen ganz oder vorwiegend „von Natur aus" zu eigen oder ganz bzw.
vorwiegend Produkt von Umwelt? An dieser Auseinandersetzung ist
Theologie in hohem Maße interessiert, stehen doch dabei ihre anthropo¬
logischen Aussagen mit zur Debatte.
Die Arbeiten zum oben angegebenen Thema sollen einen Beitrag zu dieser
Debatte leisten dadurch, daß sie die theologie-relevanten, anthropologischen
Aussagen (zunächst) der Naturwissenschaft aufsucht, ordnet und sie kon¬
frontiert mit den direkten Aussagen bzw. mit den stillschweigend gemach¬
ten Voraussetzungen theologischer Anthropologie. Beantwortet werden soll,
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in einer vorläufigen Weise, die Frage: Ist Religiosität, wie sie in irgendeiner
Form bei vielen Menschen angetroffen wird, eine Aktualisierung natur¬
hafter Vorgegebenheiten oder nicht?
Die Bearbeitung des Themas wurde begonnen im SS 73 als „Projekt"-
seminar und ebenso weitergeführt bis einschließlich SS 74. Diese Form der
Bearbeitung wurde aufgegeben, da einerseits in einem Kurzstudium, wie es
die Theologie in Paderborn anbieten muß, nicht genügend hochsemestrige
Studenten — darunter verstehe ich bereits Studenten im 5. und 6. Semester
— wegen „Examensnöte" sich bereitfinden, in einem solchen Projektseminar
mitzumachen, und da andererseits die Fluktuation der Teilnehmer gerade
wegen der wenigen Studiensemester sehr groß ist, so daß anhaltende
Unterbrechungen des Arbeitsflusses notwendig sind, um die „Neuen" in
Methoden und Ergebnisse einzuführen. Die Ausbeute der Projektseminare
war entsprechend gering. Nach dem Aufgeben der Seminare widmete ich
mich allein dem Thema. Fortwährende Literaturrecherche und Material¬
sammlung, gesteuert durch eine an die Materialsammlung rückgekoppelte,
stetig modifizierte und detaillierter werdende Gliederung, sind z. Z. die
Hauptaktivitäten.
Sehr hinderlich beim Fortkommen ist der noch unzureichende entsprechende
naturwissenschaftliche Literaturbestand der Gesamthochschule Paderborn;
ein Arbeiten in den Instituten der Universität Münster ist erforderlich.
Mit der Fertigstellung eines Manuskriptes von ca. 300 Seiten rechne ich
zum Ende 1976.
Dr. M. Th. Greven




Das Projekt hat das Ziel, die Wissenschafts-, Forschungs- und Technolo¬
giepolitik der BRD anhand der Auswertung von vorliegenden Veröffent¬
lichungen, Daten und Selbstdarstellungen der verantwortlichen Stellen zu
beschreiben. Die Beschreibung soll dabei in einer Weise erfolgen, die einen
internationalen Vergleich ermöglicht. Dazu ist es notwendig, bestimmte
international anwendbare Vergleichskriterien zu entwickeln, die, in Zu¬
sammenarbeit mit ähnlichen Projekten in anderen Ländern, zu einem
framework der typologisierenden Klassifikation bestimmter input- und
output-Funktionen staatlicher und teilstaatlicher Wissenschafts-, Forschungs¬
und Technologiepolitik zusammengefaßt werden können, das nachfolgend
empirische Vergleichsanalysen erlaubt.
Relevanz des Projekts
Die Relevanz des Projekts ergibt sich aus der in den letzten beiden Dekaden
extrem gesteigerten Bedeutung der Wissenschafts-, Forschungs- und Tech-
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nologiepolitik des modernen Staates. Wie erste vorliegende Erfahrungen
zeigen, gilt dies unabhängig vom jeweiligen Gesellschaftssystem für kapi¬
talistische, sog. sozialistische und Entwicklungsländer. Insbesondere die
Länder der letzten Gruppe sehen sich durch diese Entwicklung vor extreme
finanzpolitische Probleme gestellt, die ihnen zum Beispiel auf dem Tech¬
nologiesektor kaum die autonome Entwicklung von den spezifischen Bedin¬
gungen eines Entwicklungslandes angepaßten Technologien erlauben, sie
dadurch zwingen, entwickelte Technologien zu importieren, die ihren Bedin¬
gungen nicht exakt entsprechen. Dies ist ein bedeutsamer Faktor für das,
was Frank die „Entwicklung zur Unterentwicklung" genannt hat.
In den hochindustrialisierten Ländern hat die staatliche Politik der Mittel¬
vergabe relevante Unterschiede sowohl nach der Art der Entscheidungs¬
findung, als auch nach dem absoluten wie relativen Umfang. Schließlich
finden sich erhebliche Unterschiede mit Bezug auf die geförderten Sektoren.
So steht eine Gruppe von Ländern, die mit der staatlichen Wissenschafts-,
Forschungs- und Technologiepolitik unmittelbar eine Subventionierung der
eigenen Wirtschaft verbindet, einer solchen gegenüber, die die staatliche
Politik gerade als Substituierung privatwirtschaftlicher Forschung ansieht
und eine privatwirtschaftliche Auswertung der Ergebnisse nur in sehr
beschränktem Umfang erlaubt.
Die BRD ist, aufgrund der vorliegenden Untersuchungen (Krauch 1970,
1972; Hirsch 1970, 1974 u. a.) von allen westlichen Ländern dasjenige, in
dem der staatliche Anteil bei der Finanzierung privater Forschung am höch¬
sten ausfällt, bei dem die Entscheidungsgremien für die Verteilung der
staatlichen Mittel am deutlichsten dem Einfluß gesellschaftlicher Interessen
geöffnet sind. Die Frage ist zu stellen, ob dies Konsequenzen für die Art
der geförderten Forschung hat.
In den sog. sozialistischen Ländern liegen die Verhältnisse durch das Fehlen
einer Privatwirtschaft sowie die anders strukturierten staatlichen Entschei¬
dungsgremien so spezifisch anders, daß bisher das Problem der Findung
international anwendbarer Vergleichsmaßstäbe ungelöst ist. Zudem ist die
Datenlage — auch für die Kollegen aus den betreffenden Ländern selbst —
problematisch.
Prof. Dr. O. F. Hofius
„Der Hebräerbrief exegetisch und religionsgeschichtlich"
Dauer: Beginn 1965
Kurztext :
Es handelt sich um ein umfangreiches, auf viele Jahre geplantes Forschungs¬
vorhaben, das 1965 begonnen wurde und über dessen Abschluß aus sach¬
lichen Gründen keinerlei Prognose möglich ist. Das Vorhaben umschließt
zwei miteinander verbundene und aufeinander bezogene Ziele: Es geht zum
einen um Beiträge zur Exegese des Hebräerbriefs, zum andern um die Frage
nach seinem religionsgeschichtlichen Hintergrund. Dabei steht die religions¬
geschichtliche Arbeit im Zeichen einer kritischen Auseinandersetzung mit
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der in der gegenwärtigen Forschung weithin vertretenen These, daß der
religionsgeschichtliche Hintergrund des Hebräerbriefs in der Mythologie
und Erlösungslehre der Gnosis gesucht werden muß.
Die Durchführung des Forschungsvorhabens erfordert neben der Aufarbei¬
tung der umfangreichen Sekundärliteratur vor allem ein intensives Studium
der antiken Quellen. Hier sind einerseits die gnostischen Texte zu nennen,
unter denen den bislang noch nicht vollständig edierten koptisch-gnosti-
schen Handschriften von Nag Hammadi besondere Bedeutung zukommt. Zu
nennen ist andererseits die ganze Bandbreite der Literatur des antiken
Judentums; dort liegt das Schwergewicht meiner Forschungen auf den
Schriften der Märkabhah-Esoterik, die für die Exegese des Neuen Testa¬
ments bisher noch kaum ausgewertet worden sind.
Bisher erarbeitete Ergebnisse meiner Forschungen zum Hebräerbrief sind in
zwei Monographien veröffentlicht worden: Katapausis. Die Vorstellung
vom endzeitlichen Ruheort im Hebräerbrief, Tübingen 1970; Der Vorhang
vor dem Thron Gottes. Eine exegetisch-religionsgeschichtliche Untersuchung
zu Hebräer 6,19 f. und 10,19 f., Tübingen 1972. Beide Arbeiten zeigen an
zwei Beispielen von grundsätzlicher Bedeutung auf, daß die Interpretation
des Hebräerbriefs aus gnostischen Vorgegebenheiten der kritischen Nach¬
prüfung nicht standhält. Der religionsgeschichtliche Hintergrund des Brie¬
fes wird im antiken Judentum gefunden, wobei die 1972 erschienene Arbeit
den Blick vor allem auf die altjüdische Märkabhah-Esoterik richtet.
Der Schwerpunkt der weiteren Studien liegt bei der Christologie des He¬
bräerbriefs, deren Verständnis und religionsgeschichtliche Beurteilung in der
Forschung überaus kontrovers sind.




Gegenstand des im Jahre 1974 begonnenen Forschungsvorhabens ist ein
aus dem Urchristentum stammender Christus-Psalm, den Paulus im Philip¬
perbrief (2,6—11) überliefert hat. Die Frage, wie einerseits die poetische
Struktur dieses Psalms und andererseits seine inhaltliche Aussage zu be¬
stimmen sind, ist in der neutestamentlichen Wissenschaft nach wie vor
lebhaft umstritten. Einen Beitrag zu den genannten Problemkreisen zu
leisten, war das Ziel meiner Forschungen.
Hinsichtlich der Struktur war vor allem zu untersuchen, ob die einhellige
Überzeugung der gegenwärtigen Auslegung haltbar ist, daß Paulus den
ihm vorgegebenen Hymnus nicht bloß zitiert, sondern ihn auch durch eigene
interpretierende Zusätze erweitert habe. Dazu mußten strukturverwandte
Hymnen aus dem Umkreis des Neuen Testaments herangezogen und ana¬
lysiert werden. Es ergab sich, daß in Phil. 2,6—11 von paulinischen Zusät¬
zen keine Rede sein kann, der Hymnus vielmehr unversehrt vorliegt.
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Bereits diese formale Beobachtung hat weitreichende Konsequenzen für das
inhaltliche Verständnis des Christus-Psalms.
Was die Aussage des Hymnus anlangt, so war insbesondere die heute vor¬
herrschende Auffassung zu überprüfen, wonach die 2. Strophe des Hymnus
den schon erfolgten Sieg Jesu Christi über die in der Welt wirkenden
dämonischen Geistermächte besingt. Die exegetischen und religionsge¬
schichtlichen Argumente, auf die sich diese Auffassung stützt, erwiesen sich
als unhaltbar. Die eigene Forschung, die außer dem Alten Testament auch
einschlägige Quellen des antiken Judentums heranzog, führte zu dem
Ergebnis, daß die alttestamentliche und altjüdische Erwartung einer univer¬
salen eschatologischen Huldigung vor Jahwe den Hintergrund des Christus¬
hymnus bildet und dieser nicht von der bereits vollzogenen Unterwerfung
der dämonischen Mächte, sondern von der noch ausstehenden Endverherr¬
lichung Jesu Christi durch alle Geschöpfe Gottes spricht. Von dieser
Erkenntnis her war die Aussage des Hymnus ganz neu zu bestimmen.
Das Forschungsvorhaben konnte im Jahre 1975 abgeschlossen werden. Seine
Ergebnisse wurden in einer Monographie publiziert: Der Christushymnus
Philipper 2,6—11. Untersuchungen zu Gestalt und Aussage eines urchrist¬
lichen Psalms, Tübingen 1976.
Dr. M. Hofmann




Das Niederrheingebiet zwischen Venlo und Düsseldorf im Süden und der
deutsch-niederländischen Grenze im Westen und Norden stellt innerhalb
Nordrhein-Westfalens und innerhalb des gesamten Bundesgebietes eine der
bedeutendsten Sand- und Kiesabbauregionen dar. In diesem ca. 3 200 qkm
großen Untersuchungsgebiet wurden allein nach 1950 nach von mir durch¬
geführten Berechnungen etwa 3% der gesamten Fläche von Abgrabungen
erfaßt.
Zu dieser enormen Flächenbeanspruchung kommt hinzu, daß die vorge¬
nommenen Abgrabungen das landschaftliche Wechselwirkungsgefüge in
manigfaltiger Weise beeinträchtigen: Durch die Vielzahl der isoliert von¬
einander betriebenen Abgrabungen kommt es zu einer starken Zergliede¬
rung der Landschaft. Der größte Teil der Abgrabungen schneidet in den
Grundwasserkörper ein. Dadurch werden die Fließrichtungen, die Spiegel¬
schwankungen, die Temperaturen und der Chemismus des Grundwassers
beeinflußt. Es ist inzwischen eine Vielzahl kleiner und großer offener
Wasserflächen entstanden, die in dem dicht besiedelten und von zahlreichen
Verkehrswegen durchzogenen Gebiet eine stete Gefährdung der Grund¬
wasserreserven infolge leicht möglicher Verschmutzungen darstellen (Lecka¬
gen bei Verkehrsunfällen, mutwilliges Einbringen von Abfällen, unmittel-
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barer Kontakt des zutagetretenden Grundwassers mit der Luft, so daß de¬
ren Verschmutzung auch leicht in das Grundwasser gelangt). Ein Teil der
Baggerseen wurde mit Bergematerial der Steinkohlezechen, mit Bauschutt,
aber auch mit Müll verfüllt. Hierdurch treten neue Probleme auf: Beein¬
trächtigung der Grundwasserbeschaffenheit; Entstehung größerer Ödland¬
flächen, da in der Regel die oberflächliche Abdeckung der wieder aufge¬
füllten Bereiche mit Mutterbodenmaterial ungenügend ist, so daß die spätere
Wiederverwendung für die land- oder forstwirtschaftliche Nutzung er¬
schwert wird. Beim Versuch, die wiederaufgefüllten Abgrabungsflächen als
Bauland für Siedlungen, Industriebetriebe oder als Verkehrsflächen zu
nutzen, erweisen sich die zu erwartenden Setzungen als hinderlich.
Zielsetzung
Im angestrebten Forschungsvorhaben will ich versuchen:
1. die in der Literatur behandelten Teilprobleme und lokalen Ansätze,
ergänzt durch eigene Beobachtungen, in einen überörtlichen Zusammen¬
hang zu bringen,
2. detaillierte Angaben über Art und Umfang der Abgrabungen seit 1950
bereitzustellen (die von Bochum vorgelegten Daten können erheblich
erweitert werden),
3. Erkenntnisse über die vielfältigen Belastungen der niederrheinischen
Landschaft durch die Abgrabungen und deren Folgenutzungen zu ge¬
winnen,
4. Vorschläge zu erarbeiten, die die Belastung der niederrheinischen Land¬
schaft verringern helfen und schließlich
5. durch die exemplarische Behandlung des niederrheinischen Untersu¬
chungsgebietes dazu beizutragen, landschaftsökologische Fragestellungen
in allgemeiner Form, d. h. losgelöst von den regionalen Besonderheiten,
zu lösen. Denn die von den Abgrabungen und Folgenutzungen der
Abgrabungsflächen verursachten Belastungen und Wandlungen des
landschaftlichen Wechselwirkungsgefüges treten typmäßig auch in ande¬
ren Regionen auf.
Methoden und Lösungsmöglichkeiten
Durch umfangreiche Auswertung von Luftbildplänen und Karten im Maß¬
stab 1 : 50 000 wurden im vergangenen Jahr die seit 1950 abgegrabenen
Areale ermittelt. Aus diesen Unterlagen werden z. Z. kleinmaßstäbige
Folgekarten entwickelt und der Umfang der Abgrabungen flächenmäßig
berechnet. In der sich anschließenden Arbeitsphase sollen die aus den Luft¬
bildern und Karten zusammengetragenen Abgrabungsflächen im Gelände
aufgesucht werden, um die Belastung der Landschaft, die durch die Abgra¬
bungen, bzw. durch die Folgenutzung der abgegrabenen Areale hervorge¬
rufen wurden, zu ermitteln. Diese Ermittlungen sollen durch boden-,
gewässer- und vegetationskundliche Feldarbeiten, Kartierungen, Befragun¬
gen erzielt werden. Zur Absicherung der Ergebnisse Werden Vergleiche mit
früheren Befunden und Auswertungen von Messungen herangezogen, die
in anderem Zusammenhang durchgeführt wurden.
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Nach Abschluß der Geländearbeit im Frühjahr 1977 erfolgt die Auswertung
und die schriftliche Fixierung der Ergebnisse, so daß das gesamte For¬
schungsvorhaben etwa gegen Ende 1977 abgeschlossen werden-kann.
Prof. Dr. W. Oelmüller
„Normenbegründung"
Tagung: „Von der Notwendigkeit und Schwierigkeit transzendentalphilo¬
sophischer Normenbegründung" (10.—12. 6.1976)
Kurztext :
Es ist heute relativ leicht, den Menschen an konkreten Konflikten und
Widersprüchen seiner Lebenswelt zu zeigen, daß in entwickelten Industrie¬
gesellschaften, z. B. denen Westeuropas, die in Kulturen und Traditionen
gebildeten und in Institutionen institutionalisierten Normen und Verhal¬
tenserwartungen nicht mehr selbstverständlich sind: Wo sich die Lebens¬
bedingungen der Menschen immer schneller und radikaler wandeln, können
die Menschen in ihren intersubjektiven Beziehungen, die Institutionen und
die Wissenschaften nicht mehr damit rechnen, daß das, was sich bisher auf
Grund von Erfahrungen bewährt hat, auch heute plausibel ist. Es ist jedoch
relativ schwierig zu zeigen, ob die Wissenschaften unter diesen Bedingun¬
gen etwas zur Rechtfertigung von Normen leisten können und was sie
leisten können. Hier besteht kein Konsens. Die einen gehen davon aus,
daß die Wissenschaften nach dem Ende der klassischen Naturrechtskonzep¬
tionen sowie der bisherigen neuzeitlichen bürgerlichen und sozialistischen
Fortschrittsideologien für die Normenbegründung nicht mehr oder nur noch
sehr begrenzt kompetent sind. Die anderen suchen neue wissenschaftliche
Legitimationsverfahren.
Transzendentalphilosophische Normenbegründung ist in der Bundesrepu¬
blik zur Zeit eines der bedeutendsten und umstrittensten fächerübergreifen¬
den Legitimationsverfahren. Bei Theoriediskussionen in den sogenannten
Handlungswissenschaften, vor allem in der Philosophie und Theologie, in
den Rechts-, Sozial- und Erziehungswissenschaften bildet dieses Verfahren
den Mittelpunkt der Diskussionen. Die Verteidiger der beiden zentralen
Richtungen transzendentalphilosophischer Normenbegründung heißen vor
allem Habermas und Apel auf der einen Seite, Krings und Baumgartner auf
der andern Seite. Das entscheidende Argument der Verteidiger lautet sehr
vereinfacht: Wenn wir nicht davon ausgehen könnten, daß die Menschen
unabhängig von den Erfahrungen, den geschichtlichen Traditionen und
soziokulturellen Lebensbedingungen aus immer schon (a priori) vorgege¬
benen Strukturen der Subjektivität bzw. Intersubjektivität erkennen, was
recht und unrecht, sittlich und unsittlich ist, könnten wir nicht mehr von
wahrheitsfähigen Normen sprechen; der Historismus, Relativismus und
Naturalismus wären dann unausweichlich. Das gewichtige Argument der
Kritiker lautet sehr vereinfacht: Alles, was Transzendentalphilosophen seit
Kant über Normenbegründung gesagt haben, ist abstrakt, d. h. abgelöst
und unvermittelbar mit den konkreten, sehr voraussetzungsreichen, welt-
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geschichtlich späten Lebensbedingungen, unter denen die Menschen leben
und handeln, planen und entscheiden müssen. Transzendentalphilosophische
Normenbegründung droht daher zu einer grandiosen Tautologie zu wer¬
den, die für Handlungsprobleme der Individuen und sozialen Gruppen
folgenlos ist.
Seit einigen Jahren bildet in meinen wissenschaftlichen Veröffentlichungen,
Vorträgen und Lehrveranstaltungen dieses Thema neben Fragen der
Ästhetik und Religionsphilosophie den ersten Schwerpunkt. Seit dem Som¬
mersemester 1975 arbeitete ich mit einigen Mitarbeitern des Fachs Philo¬
sophie in Paderborn an der Vorbereitung einer Tagung, die unter dem
Thema „Von der Notwendigkeit und Schwierigkeit transzendentalphiloso¬
phischer Normenbegründung" vom 10.-12. 6. 1976 in Paderborn stattfand.
Fünfzehn Wissenschaftler, die in ihren Veröffentlichungen maßgeblich an
der Diskussion dieses Themas beteiligt sind, hatten ihre Teilnahme und
aktive Mitarbeit an dieser Tagung zugesagt, unter ihnen die Professoren
Habermas, Apel, Krings, Baumgartner, Lübbe, Marquard, Theunissen. Ziel
der Tagung war es, die verschiedenen Forschungsprojekte, die in Deutsch¬
land zur Zeit in diesem Problemfeld bearbeitet werden, zu koordinieren
und zu klären, was die stärksten Argumente für bzw. gegen dieses Ver¬
fahren sind. Für die weitere Arbeit an meinem Forschungskonzept „Nor¬
menbegründung" wird diese Tagung der erste und notwendige Schritt
sein.
Eine Veröffentlichung der Ergebnisse dieser Tagung (Arbeitspapiere und
Protokolle) wird zur Zeit von mir und meinen Mitarbeitern vorbereitet.
Diese Veröffentlichung wird für die Normendiskussion in den Human- und
Sozialwissenschaften von nicht geringer Bedeutung sein.
Planskizze:
Die oben angesprochene Tagung hat die Notwendigkeit der Präzisierung
meiner ursprünglichen These sichtbar gemacht. Meine These lautete sehr
erklärungsbedürftig:
Man kann die Schwierigkeiten transzendentalphilosophischer Normenbe¬
gründung nur dann überwinden, wenn man in einer bestimmten Weise
Normen in der Geschichte begründet. Falls die relativ geringen Mittel für
die Arbeit an diesem Forschungsprojekt bewilligt werden, wird sich die
weitere Arbeit auf verschiedenen Ebenen und verschiedenen Stufen voll¬
ziehen. Zwei seien kurz genannt: Engere Kooperation mit den zur Zeit
laufenden oder geplanten Forschungsprojekten im Umkreis „transzendental¬
philosophischer Normenbegründung" z.B. am Max-Planck-Institut in Starn¬
berg, an den Universitäten München und Frankfurt, am Zentrum für inter¬
disziplinäre Forschung in Bielefeld. Intensivere Zusammenarbeit mit Ver¬
tretern anderer Fächer an der Gesamthochschule Paderborn bei der Klärung
von fachübergreifenden Problemfeldern: z. B. Normenbegriff, Geschichts¬
begriff, Begründungsbegriff.
Im übrigen wird geplant, die Diskussionen von Juni dieses Jahres auf einer
weiteren Tagung im Juni 1977 in Paderborn mit dem Thema: „Läßt sich
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der Universitätsanspruch sittlich-politischer Normenbegründungsverfahren
rechtfertigen?" fortgesetzt.
Die Vorarbeiten hierzu laufen bereits an.
Prof. Dr. W. Oelmüller
„Zur Ästhetik"
Kurztext :
Im Anschluß an meine bisherigen Arbeiten und Veröffentlichungen zum
Thema Ästhetik konzentrieren sich meine Arbeiten zu diesem Thema zur
Zeit auf folgende drei Punkte: Als Mitherausgeber des „Historischen Wör¬
terbuchs der Philosophie", das auf 8 Bände geplant ist, von denen inzwi¬
schen 4 erschienen sind, leite ich die Redaktion Ästhetik. Für die Veröffent¬
lichung des neuen „Handbuchs Philosophie", das in den nächsten Jahren
in mehreren Bänden im Alber-Verlag erscheinen wird, schreibe ich den
Band Ästhetik. In einer Reihe philosophischer Arbeitsbücher für Schulen
und Hochschulen, die ich in Zusammenarbeit mit einigen Mitarbeitern
zusammen mit Frau Dölle im Schöningh-Verlag herausgebe, arbeite ich zur
Zeit an der Vorbereitung des Bandes „Diskurs: Kunst und Literatur".
Prof. Dr. W. Oelmüller
„Zur Geschichtsphilosophie und praktischen Philosophie"
Kurztext :
Im Anschluß an meine bisherigen Arbeiten und Veröffentlichungen zu
diesem Thema konzentrieren sich meine Arbeiten zu diesem Komplex zur
Zeit auf folgende drei Punkte: In der Wissenschaftlichen Buchgeselischaft
Darmstadt erscheint in der Reihe „Wege der Forschung" in den nächsten
Monaten ein von mir herausgegebener und eingeleiteter Band „Weiterent¬
wicklungen des Marxismus". Im Fink-Verlag erscheint im nächsten Monat
der Band „Wozu noch Geschichte?", der die überarbeiteten Vorträge einer
Paderborner Ringvorlesung, die von mir angeregt und geleitet wurde,
enthält. Als Mitherausgeber des „Historischen Wörterbuchs der Philoso¬
phie" leite ich die Redaktion Geschichtsphilosophie. In der Reihe philoso¬
phischer Arbeitsbücher für Schule und Hochschule arbeite ich an der Vorbe¬
reitung folgender Bände: „Diskurs: Politik", „Diskurs: Glück und Sittlich¬
keit", „Diskurs: Geschichte".
Prof. Dr. D. Schellong
„Neuzeitliche Theologie unter den Bedingungen der bürgerlichen Gesell¬
schaft"
Kurztext :
Die Einbettung der theologischen Wissenschaft in die Lehrerausbildung an
der GH Paderborn bedeutet die Verpflichtung für die theologische Wissen¬
schaft, ihre Fragestellungen nicht in der Isolierung zu pflegen. Das sollte
sich auch in der Forschung niederschlagen. Deshalb wird im Fach Evange¬
lische Theologie speziell der Zusammenhang von theologischen Problemen
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mit denen der jeweiligen Gesellschaftsformation, wie sie sich in anderen
Humanwissenschaften artikuliert, beachtet. Eine Selbstverständigung der
Theologie über diese Verflechtungen steht bisher noch aus. Ich versuche
— auch der neu hinzukommende Assistent wird sich an dieser Forschung
beteiligen — für die neuere und gegenwärtige Theologie diese Zusammen¬
hänge zu thematisieren und an wichtigen Knotenpunkten (K. Barth, Theo¬
logie der 60er Jahre dieses Jahrhunderts und der 50er Jahre des letzten
Jahrhunderts) aufzudecken. Methode ist die genetische Theologiegeschichts¬
forschung unter Bezug auf die genetisch erforschte Ideologie-, Philosophie-
und Sozialgeschichte. Ziel ist, für die Selbstverständigung der Theologie im
Kreise der anderen Humanwissenschaften und damit für die theologische
Kommunizierbarkeit einen partiellen und konkreten Beitrag zu leisten. Ein
erstes Übersichtsergebnis erscheint gerade im Chr. Kaiser-Verlag München
(D. Schellong, Bürgertum und christliche Religion. Anpassungsprobleme
der Theologie seit Schleiermacher, 1975). Danach ist eine Präzisierung
nötig, die vor allem zu einer genaueren Bestimmung der möglichen Erfor¬
schung der interdisziplinären Verflechtungen kommen muß. Das soll jetzt
geschehen.
Dr. R. Schlüter




Es wird der Versuch unternommen, durch eine ökumenische Klärung des
Verständnisses von Konfessionalität und Konfession die Voraussetzung für
eine theologisch verantwortbare Neufassung des Konfessionsprinzips im
Religionsunterricht der öffentlichen Schule zu erreichen.
Die Begriffe Konfessionalität und Konfession sind auf ihren ursprünglichen
Gehalt hin zu befragen. Das geschieht durch die Aufarbeitung der Ergeb¬
nisse der historisch-kritischen Exegese bei der Frage des Verhältnisses von
Glaube und Konfessionalität, durch die Analyse geschichtlich-historischer
Entwicklungen bei dem Phänomen Konfession.
Die dabei gewonnnenen Erkenntnisse werden dazu benutzt, das gegen¬
wärtige Verhältnis der Konfessionen zueinander kritisch zu untersuchen mit
dem Ziel der Revidierung des Status quo. Dafür müssen religionspsycho¬
logische und religionssoziologische Erkenntnisse neben den theologischen
zur Kenntnis genommen werden. Die verfassungsrechtliche Diskussion
zum Problemkreis ist aufzuarbeiten.
Erst dann wird es möglich sein, bisherige Theorien und Lösungsmodelle auf
ihre Tragfähigkeit hin zu untersuchen. Diese kritische Analyse vor dem
Hintergrund der theologischen, historischen und gesellschaftswissenschaft¬
lichen Erkenntnisse wird eine Lösungsmöglichkeit aufzeigen, inwieweit das
verfassungsrechtlich geschützte Konfessionsprinzip im Religionsunterricht
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bei Wahrung der verfassungsrechtlichen Gebundenheit des Religions¬
unterrichtes modifiziert werden kann.
Dr. R. Vogelsang
„Zur Morphologie der Paderborner Hochfläche und des Eggegebirges"
— mit 1 Karte —
Dauer: 1972-1974
Kurztext :
Die Struktur- und Skulpturformen der Paderborner Hochfläche und des
Eggegebirges werden in einer geomorphologischen Karte niedergelegt. Die
unterschiedlichen Formen am Rand des Schichtstufenlandes und der tekto-
nisch ungestörte Verlauf einer Schichtstufe durch die gesamte Hochfläche
dienen zur Erkenntnis grundsätzlicher, geomorphologischer Gesetzmäßig¬
keiten.
Die Bedingungen für die Genese der Schichtstufen werden bei Wechsel im
Liegenden, bei wechselnder Höhe des Stufenbildners und bei wechselnder
Mächtigkeit des Sockel- und Stufenbildners untersucht. Es wird den Bezie¬
hungen zwischen horizontalen Schichtenstufenverlauf, vertikaler Formung
des Stufenhanges und dem Gewässernetz nachgegangen; die Abhängigkei¬
ten der Stufenflächen von Mächtigkeit, Einfallen und Petrographie der
Schichten werden dargelegt. Schließlich werden strukturbedingte und skulp¬
turbedingte Formen in ihrer Bedeutung für die Oberflächengestaltung der
Paderborner Hochfläche und des Eggegebirges erläutert.
Veröffentlicht in: Paderborner Studien, Jg. 1974, H. 6, S. 47—59.
Dr. R. Vogelsang
„Der Fremdenverkehr in Schleswig-Holstein 1973"
— mit 3 Abbildungen (2 Karten) —
Dauer: 1973-1974
Kurztext :
Anhand der Übernachtungszahlen, bezogen auf die Einwohner der Ge¬
meinden, wird die Bedeutung des Fremdenverkehrs gemessen und die
ungleiche Verteilung innerhalb Schleswig-Holsteins nach Gemeindetypen
(Seebäder, Erholungsorte, Luftkurorte, Heilbäder) dargestellt. Die Unter¬
schiede der Sommer- und Winterübernachtungen werden für die Gemeinde¬
gruppen analysiert und die fremdenverkehrswirtschaftliche Situation mit
Hilfe der Kapazitätsauslastung beurteilt. Die Hilfsgröße Betten je 100 Ein¬
wohner erlaubt es in Verbindung mit der festgestellten Kapazitätsausla¬
stung in % des theoretischen Maxismums (Dauerbelegung), allen Frem¬
denverkehrsgemeinden eine Position zuzuweisen, die ihre fremdenverkehrs¬
wirtschaftliche Lage anzeigt und eine andere Gruppierung nahelegt als die
herkömmliche in Seebäder, Erholungsorte etc.
Veröffentlicht in: Statistische Monatshefte Schleswig-Holstein,26 (1974), H. 9/10,
S. 186 und S. 191—206.
75
Dr. R. Vogelsang
„Der Wald der Egge — vom Menschen bestimmte Natur"
Dauer: 1974
Kurztext :
Drei Fragen werden aufgeworfen und deren Beantwortung skizziert.
Erstens: wie sieht die potentielle, natürliche Vegetation der Egge aus?
Beobachtungen werden mitgeteilt und Zeiger- und Leitpflanzen erläutert.
Zweitens: wie kam es zur rigorosen Umwandlung und zur Verfichtung?
Nach dem mittelalterlichen Waldraubbau konnte auf den abgewirtschaf¬
teten Böden bei planmäßiger Forstwirtschaft besonders mit der Fichte Ge¬
winn erwirtschaftet werden. Mit dieser Monokultur sind aber große Nach¬
teile verbunden. Drittens: Welche Aufgaben und Funktionen soll der Wald
heute erfüllen und welche Folgerungen sind daraus für die Art des Wald¬
bestandes zu ziehen? Die regional unterschiedlich zu beurteilenden Wirt¬
schafts-, Schutz- und Sozialfunktionen können dauerhaft nur erfüllt werden,
wenn die Bodenfruchtbarkeit erhalten bzw. wiedergewonnen wird.
Veröffentlicht in: Die Warte, Zeitschrift für Landschaft, Wirtschaft und Kultur
des Paderborner und Corveyer Landes, 5, 1975, S. 23—25.
Dr. R. Vogelsang
„Das Weltbevölkerungsproblem — Versuch einer systematischen und regio¬
nalen Differenzierung"
— mit 2 Abbildungen (1 Karte) —
Dauer: 1974-1975
Kurztext :
Die Darstellung der völlig unterschiedlichen Bevölkerungszahlen, Bevölke¬
rungsentwicklungen, Bevölkerungsstrukturen und „Bevölkerungsweisen" in
einzelnen Regionen und Staaten, nicht die globale zahlenmäßige Entwick¬
lung, führt aus geographischer Sicht an die vordringlich zu lösenden Pro¬
bleme heran, die mit der Bevölkerung verbunden sind. Die wichtigsten
bevölkerungsgeographischen Kennzeichen, wie Dichtewerte, natürliche Be¬
völkerungsdynamik, Größe und Zuwachsraten werden auf ihre Aussage¬
fähigkeit hin geprüft und eine systematisch wie regional aufgebaute Matrix
erstellt, die es erlaubt, jeden Staat nach seinem bevölkerungsgeographischen
Stellenwert zu erfassen. Danach lassen sich die bevölkerungsgeographische
Vergleichbarkeit einzelner Staaten prüfen und regionale Kennzeichen ent¬
wickeln; die Frage läßt sich beantworten, wie weit einzelne Staaten als
exemplarisch für Bevölkerungsprobleme angesehen werden können.
Dr. R. Vogelsang
„Veränderungen in der Welternährungssituation"
— mit 1 Karte —
Dauer: 1974-1975
Kurztext :
Es werden Methoden und Schwierigkeiten erläutert, das Hungerproblem
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weltweit abzuschätzen. Die Zusammenhänge zwischen Bevölkerungswachs¬
tum und Steigerung der Nahrungsmittelproduktion werden kritisch darge¬
stellt. Die Veränderungen seit 1952 in der Nahrungsmittelproduktion pro
Kopf der Bevölkerung werden aufgezeigt, mit dem Ergebnis, daß sich die
Nahrungsmittelversorgung global gesehen verbesserte. Allerdings zeigt
erst eine Differenzierung nach Regionen und Staaten, wie unterschiedlich
die Veränderungen waren, die zur heutigen Ernährungssituation in den
einzelnen- Staaten führten (Karte und Tabellen). Verschiedene Tendenzen
werden erkennbar. — Untersucht werden die Veränderungen im Nahrungs¬
mittelhandel und die Möglichkeiten und Grenzen zukünftiger Nahrungs¬
mittelversorgung.
Veröffentlicht in: Paderborner Studien, Jg. 1976, H. 2/3, S. 107—120.
Dr. R. Vogelsang
„Regionale Mobilität in der Sowjetunion"
— mit 7 Abbildungen (6 Karten) —
Kurztext :
Auf der Grundlage erstmals zugänglicher statistischer Veröffentlichungen
werden die Bevölkerungsbewegungen in der Sowjetunion für kleinere
Verwaltungseinheiten und auch die Richtung und Intensität der einzelnen
Wanderungsströme dargestellt. Es wird eine Typisierung der Gebietsein¬
heiten nach Wanderungsbilanz und Mobilität vorgenommen, die grund¬
legende regionale Unterschiede erkennen läßt. Wanderungsgewinne ver¬
zeichnen neben der erweiterten Stadtregion Moskau hauptsächlich einzelne
Oblasti des Nordens, Südens und Ostens. Wanderungsverluste treten in
einem Streifen auf, der sich vom Südwesten bis in den Süden Westsibiriens
erstreckt. Der traditionell dichter besiedelte Keil wird dadurch länger und
breiter und verliert gleichzeitig an Dichte. Die peripher gelegenen Oblasti
mit hohen Wanderungsgewinnen sind durch hohe Fluktuation gekenn¬
zeichnet.
Die Wanderungsströme werden mit Hilfe von Tabellen und Karten stufen¬
weise zusammengefaßt. Die Netto-Wanderungsströme veranschaulichen im
einzelnen das ungleiche Beziehungsgefüge zwischen den ökonomischen
Bezirken und zwischen Großräumen der Sowjetunion.
Veröffentlicht in: Erdkunde, Archiv f. wiss. Geographie, 30 (1976) H. 3.
Dr. R. Vogelsang
„Pioniersiedlungen — vergleichende, historische, bevölkerungs- und sied¬
lungsgeographische Untersuchung eines Siedlungstyps in Kanada"
Beginn: Frühjahr 1976
Kurztext :
Ziel der Untersuchung ist es, durch die Untersuchung eines bislang in der
Forschung vernachlässigten Siedlungstyps einen Beitrag zur Allgemeinen
Siedlungsgeographie zu leisten.
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In historischen Schnitten wird am Beispiel Kanada die „Pioneer Fringe" zu
bestimmen sein. Die in ihr liegenden Pioniersiedlungen müssen aufgenom¬
men, ihre bevölkerungs- und siedlungsgeographische Entwicklung und Stel¬
lung im Überblick untersucht und ausgewählte Pioniersiedlungen der jewei¬
ligen Phase in Einzeldarstellungen genau analysiert werden. Darauf
aufbauend sollen eine Differenzierung der Pioniersiedlungen und eine
umfassende Typisierung entwickelt werden.
Für Pioniersiedlungen aus früherer Zeit stellt sich die Aufgabe, Kriterien
zu erarbeiten, mit denen zeitlich eine Pionierphase abgegrenzt werden kann.
Weiter ist der Frage nachzugehen, welche Voraussetzungen gegeben sein
müssen oder geschaffen werden müssen, damit Pioniersiedlungen bestän¬
dige Siedlungen bleiben bzw. werden. Kennzeichen, wonach die Pionier¬
siedlungen als Exploitationssiedlungen bestimmbar sind, geben dagegen
Aufschlüsse über die zeitlich begrenzte Dauer dieser Siedlungen. Die Beant¬
wortung dieser Fragen ist für die „angewandte Geographie" von großer
Bedeutung.
Dr. M. Wilden
„Studium zur Theologie der Religionspädagogik"
Planskizze für Habilitations-Arbeit:
Die Arbeit gliedert sich in zwei Teile. Der erste Teil hat zum Thema: „Die
Theorien und die Theorie der katholischen Religionspädagogik als Ansatz
zur Entwicklung des Konstitutionsproblems der Religionspädagogik". Es
sollen hier typische Theoriekonzepte auf ein einheitliches Theorie¬
modell zurückgeführt werden, das sich an dem dogmatischen Lehrstück von
„Natur und Gnade" orientiert. Doch möchte meine Studie mehr sein als
eine bloß systematische Darstellung historischer und gegenwärtiger Theo¬
rien: Sie will vielmehr zu dem für den neuzeitlichen Wissenschaftsbegriff
konstitutiven — wenn auch kontroversen — Moment der Selbstreflexion
zurückfinden. Ich möchte darum das Ergebnis der systematischen Untersu¬
chung transzendentalphilosophisch bzw. -theologisch hinterfragen, anti¬
thetisch zu diesem Ansatz mit Hilfe der analytischen Wissenschaftstheorie
eine Objektbestimmung der Religionspädagogik vornehmen und im her-
meneutisch-kritischen Verfahren beide Ansätze in Beziehung setzen.
Mit dieser Hinterfragung wird zugleich das Thema der zweiten Studie
erschlossen: „Die Legitimationsproblematik der Religionspädagogik". Hier
werden zunächst antithetisch Theorien der Religionspädagogik entwickelt.
Das sind einerseits Theorien, die unter religionskundlichem, therapeuti¬
schem und gesellschaftskritischem Aspekt Theorie und Praxis der Reli¬
gionspädagogik rechtfertigen. Diesen Theorien steht die Theorie der
Evangelischen Unterweisung gegenüber, die ihre Theorie und Praxis allein
von der Autorität des Wortes Gottes begründet weiß. Im ersten Fall
bemißt sich die Religionspädagogik an dem durch die Aufklärung induzier¬
ten emanzipatorischen Bewußtsein. Legitimation stellt sich hier als Prozeß
der Selbstreflexion dar mit dem Ziel der Subjektidentität. Demgegenüber
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argumentiert die theologische Legitimation hier von der absoluten Subjekt¬
identität Gottes aus. Beide Legitimationen sind nicht voneinander ableitbar,
sie stehen allerdings in einem dialektischen Verhältnis, das^ Hegels Reli¬
gionsphilosophie m. E. am besten erfaßt. In dieser Philosophie wird mit
Hilfe der Kenosistheologie neuzeitliche Emanzipation aus dem Ereignis der
Offenbarung Gottes in Jesus Christus gedeutet und zwar so, daß die Ver¬
söhnung des Geistes mit der Natur der philosophischen Vernunft als Idee
zwar bewußt ist, sie diese Idee aber nur vermittels der Reich-Gottes-Ver-
heißung der christlichen Gemeinde in die geschichtsphilosophische Reflexion
einführen kann. Gemessen an der Hegeischen Argumentation nimmt die
Erziehung als emanzipatorischer Prozeß die Religion in den Dienst der
Befreiung, und die Religion verwendet die Erziehung, um zum Heil für die
Menschen zu werden.
C. 2 Fachbereich 2
Erziehungswissenschaften - Psychologie - Sport
Statistische Zusammenfassung
Der Fachbereich 2 an der GH Paderborn ist durch die Fächer Erziehungs¬
wissenschaft, Psychologie und Sport vertreten. In Forschung und Lehre
sind 16 Hochschullehrer, 12 wissenschaftliche Mitarbeiter und 14 Lehr- und
Unterrichtsbeauftragte tätig. Seine Aufgaben, die er in Lehre und Forschung
wahrnimmt, können hier nur sehr summarisch dargestellt werden.
C. 2.1 Situation und Entwicklung des Fachbereichs
Aufgaben im Bereich der Lehre
Das Fach Pädagogik
Die Pädagogik befaßt sich mit der Erziehung und Bildung des Menschen,
wie sie in den Bereichen Familie, Schule und Gesellschaft erfahren wird.
Die Breite dieses Ansatzes spiegelt sich in etwa in den Teilbereichen der
Pädagogik wider, die — verschieden akzentuiert — von den Lehrenden des
Faches vertreten werden. Solche Teilbereiche (ohne Rangfolge) sind: Histo¬
rische Pädagogik, Pädagogische Anthropologie, Methodologien und For¬
schungsansätze in der Pädagogik, Allgemeine Didaktik und Curriculum-
theorie, Pädagogik der Schule und Organisation des Unterrichts, empirische
Unterrichtsforschung und Unterrichtswissenschaft, Familien- und Erwach¬
senenbildung, Sozial- und Berufspädagogik, Bildungstechnologie und -orga-
nisationslehre, Medienpädagogik, Vergleichende Pädagogik.
Für alle Lehramtstudiengänge ist das Fach Pädagogik innerhalb des er¬
ziehungswissenschaftlichen Studiums verbindlich vorgegeben.
Prüfungs- und Studienordnungen bilden das konzeptionelle Rahmenwerk
für Anlage und Durchführung des Pädagogikstudiums.
Die Studienabschlüsse sind an einzelne Ausbildungsgänge gebunden. Die
Lehramtsstudiengänge, Primarstufe, Sekundarstufe I und II (einbezogen
berufsbildende Schulen), schließen mit der Teilprüfung zum 1. Staatsexamen
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ab. Ferner können Abschlüsse erworben werden für: Pädagogik als zwei¬
tes Unterrichtsfach in der Sekundarstufe II, das Diplom in Pädagogik,
(Dipl.-Päd. mit Schwerpunkt: Pädagogik in der Schule/Erwachsenenbildung)
sowie den Doktorgrad (Dr. paed. resp. Dr. phil).
Das Fach Psychologie
Innerhalb des erziehungswissenschaftlichen Grund- und Hauptstudiums
übernimmt das Fach Psychologie die wichtige Aufgabe der Vermittlung
individual- und sozialpsychologischer Kenntnisse, die dazu beitragen, fun¬
damentale Prozesse von Erziehung und Bildung wissenschaftlich zu erhel¬
len. Schwerpunkte der psychologischen Grundlagenvermittlung bilden die
Disziplinen Pädagogische Psychologie, Entwicklungspsychologie und Sozial¬
psychologie. Darüber hinaus hat der Student in Lehrveranstaltungen die
Möglichkeit, sich mit Problemen der Unterrichtspsychologie, der Testpsycho¬
logie, der psychologischen Forschungsmethodik sowie der klinischen Psy¬
chologie in Beratung und Therapie zu beschäftigen.
Examensarbeiten für 1. Staatsprüfungen und für das Diplom in Pädagogik
(Dipl.-Paed.) können im Fach Psychologie angefertigt werden, ebenso
Dissertationen (Dr. paed.).
Das Fach Sport
Das Lehrangebot im Bereich sportwissenschaftlicher Studien ist weit ge¬
spannt. Es erstreckt sich von der individuellen Grundausbildung in einzel¬
nen Sportdisziplinen über eine fundierte fachmethodische Anleitung bis
hin zur Sporttheorie — auch im Spektrum relevanter Nachbarwissenschaf¬
ten.
Im Fach Sport können Examensarbeiten für 1. Lehrerprüfungen, für das
pädagogische Diplom sowie Dissertationsarbeiten (Dr. paed.) angefertigt
werden.
Aufgaben im Bereich der Forschung
Pädagogik
In ihrem Selbstverständnis als Grundlagen- ebenso wie als praxisbezogene
Handlungswissenschaft eröffnet sich der Pädagogik eine unübersehbare
Vielzahl an Forschungsperspektiven und Fragestellungen. Hier sind nur
stichwortartig und additiv jene Forschungsansätze und -projekte zu nennen,
die von den im Fachbereich tätigen Erziehungswissenschaftlern derzeit
bearbeitet werden:
„Untersuchungen zur wissenschaftstheoretischen Grundlegung der Erzie¬
hungswissenschaft als praktischer Disziplin"; „Untersuchungen über die
Aufgaben und den Aufbau des Primarstufenunterrichts"; „Organisations¬
bedingungen schulischen Lehrens und Lernens im Unterricht der Primar-
stufe" (konzipiert als Längsschnittstudie); „Feststellung von Erwartungen
an Inhalte und Organisationsformen der Erwachsenenbildung" (Repräsen¬
tativbefragung/standardisiertes Interview abgeschlossen); „Untersuchungen
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zur Adressatenforschung (unter bes. Berücksichtigung der Besucherstruktur
der Volkshochschule Paderborn)"; „Erziehung zur Familie — eine Ver¬
gleichsstudie BRD/Polen"; „Sozialpädagogische Maßnahmen zur Betreu¬
ung und Beratung arbeitsloser Jugendlicher"; „Erziehen und Lehren —
Unterscheidung und Verhältnisbestimmung der pädagogischen Grundakte";
„Aspekte sittlicher Erziehung". — Dieser Themenkatalog stellt nur eine
Auswahl der laufenden Forschungsarbeiten dar, gleichwohl gehen aus ihm
die unterschiedlichen Forschungsrichtungen hervor. — Das Forschungszen¬
trum für objektivierte Lehr- und Lernverfahren (FEoLL) betreibt eine
unabhängige, selbständige und spezielle erziehungswissenschaftliche For¬
schung, seine differenzierten Aufgaben lassen sich an dieser Stelle nicht
adäquat beschreiben.
Psychologie
Von den zur Zeit laufenden bzw. gerade abgeschlossenen Forschungspro¬
jekten im Fach Psychologie sollen hier exemplarisch drei aufgezählt werden:
a) „Empirische Untersuchungen zur Entwicklung des Zeit- und Geschichts¬
bewußtseins"; b) „Vorbereitung auf das Alter (eine Befragung aller Lehrer
ab 55 Jahren im Kreis Paderborn)"; c) „Reexperimente von G. T. Fechner
(1876) über die Wahrnehmung von Rechtecken".
Sport
Im Fach Sport werden derzeit folgende Forschungsvorhaben bearbeitet:
a) „Untersuchungen zur Stabilisierung sportlicher Interessen und Neigun¬
gen". Diese breit angelegte empirische Studie soll auf der Grundlage
statistisch gesicherter Daten dazu beitragen, ein neues Curriculummodell
im Fach Sport zu entwickeln, b) „Computergesteuerte Leistungserfassung
im Sportspiel". Dieses Projekt verfolgt neue Wege einer rationellen und
ökonomischen Erfassung und Auswertung von Leistungsdaten im Sport¬
spiel, c) „Erarbeitung eines Curriculummodells für Sport an berufsbilden¬
den Schulen". Das Vorhaben soll helfen, eine vorhandene Lücke in der
sportwissenschaftlichen Diskussion zu schließen.
Für alle im Fachbereich 2 zusammengeschlossenen Fächer gilt momentan:
die personellen, sachlichen und räumlichen Defizite und Engpässe verur¬
sachen bei permanent gestiegenen Studentenzahlen außerordentliche Schwie¬
rigkeiten bei dem Versuch, in Lehre und Forschung das zu leisten, was
notwendig und wünschenswert wäre. Stets überfüllte Seminar- und
Übungsveranstaltungen — für den Sport das Fehlen hochschuleigener
Sportanlagen — ersticken Innovationsbestrebungen im Keim, reduzieren
interdisziplinäres Zusammenarbeiten auf ein Minimum und tragen nicht
zu Effektivitätssteigerungen bei. Im Bereich der Forschung tun sich ähnliche
Schwierigkeiten auf: zu starke Beanspruchung durch Lehraufgaben, man¬
gelnde finanzielle Unterstützung, fehlende Raumkapazitäten sowie unzu¬
reichende personelle und sachliche Ausstattung lassen trotz großer Anstren¬
gungen nur ein Mindestmaß des potentiell Möglichen zu.
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C. 2.2 Einzelprojekte
Prof. Dr. W. Faber
Privatdozent Dr. Dr. G. Ortner
in Zusammenarbeit mit:
Dipl.-Päd. C. U. Ahl, Dr. H. Loddenkemper, Dipl.-Päd. P. Wüllner





Angesichts der bekannten Tatsache, daß einerseits die Bildungsnotwendig¬
keit seitens der Erwachsenen verbalisiert wird, andererseits die Angebote
der Erwachsenenbildung immer noch zu wenig berücksichtigt werden, rich¬
tet sich das Ziel dieser Untersuchung auf eine differenziertere Kenntnis der
Einstellungen der Bevölkerung gegenüber Inhalten und Organisationsfor¬
men in der Erwachsenenbildung.
Über solche Kenntnis sollen Aufschlüsse über erwachsenenspezifische
Curriculumkonstruktion sowie bildungsorganisatorische Erfordernisse ge¬
wonnen werden.
Methode:
Die Befragung wurde zwischen September 1973 und März 1974 durchge¬
führt und basierte auf der Methode des standardisierten Interviews. Die
errechnete geschichtete Stichprobe bildete die Bevölkerung Paderborns
nach Geschlecht, Alter und Beruf zum Zeitpunkt der Erhebung repräsen¬
tativ ab. Insgesamt wurden 15 Fragengruppen (54 Einzelfragen) vorgelegt
und ausgewertet. Die Auswertung der Fragen 1—8 erfolgte durch W. Faber,
die der Fragen 9—15 durch G. E. Ortner.
Ergebnisse (des inhaltsorientierten Projektteils):
1. Das Diskrepanzphänomen (Differenz zwischen artikulierter Bildungs¬
notwendigkeit und konkreter Bildungspraxis) wurde eindeutig bestä¬
tigt.
2. Die festgestellte Dominanz des Unterhaltungsinteresses der Erwachse¬
nen steht in Konkurrenz mit traditioneller Inhaltsfixierung der Ange¬
bote.
3. Das pragmatische Interesse (auf Handlungskompetenz) hat Priorität in
Verbindung mit einem grundständigen kritischen Interesse.
4. Für Curriculumkonstruktion bietet sich die Orientierung an einem
Bedürfnisraster des Erwachsenen an, bestehend aus den Eckwerten:
Information — Qualifikation — Kommunikation — Kreativität.
Didaktisch-methodische Konsequenzen der Untersuchung sind:
a) Berücksichtigung der Bedürfnislage des konkreten Erwachsenen;
b) Entwicklung eines andragogisch zweckmäßigen Verbunds von Lernen
und Unterhaltung;
c) Orientierung am Lernziel differenzierterer Kompetenz.
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In Arbeit ist das Projekt „Untersuchungen zur Adressatenforschung"
(unter besonderer Berücksichtigung der Besucherstruktur der Volkshoch¬
schule Paderborn). Es handelt sich um eine Fragebogenerhebung zu Beginn
des Studienjahres.
Ziel: Ermittlung der faktischen Zusammensetzung der Besucherstruktur
einer Volkshochschule (Geschlecht — Alter — Familienstand — Schulabschluß
— Einzugsbereich — Beruf — Vorbildung der Eltern).
Der Abschluß der Untersuchung ist auf den 31. 12. 1976 projektiert.
Prof. Dr. H. J. Kramer
„Untersuchungen zur Stabilisierung sportlicher Interessen und Neigungen"
Dauer: Beginn Ende 1975
Förderung: durch MWuF
Kurztext :
Bei der Diskussion um den Bildungsauftrag der schulischen Leibeserziehung
rückt die Aufgabe, dauerhafte sportliche Interessen und Neigungen zu ent¬
wickeln, immer mehr in den Mittelpunkt des didaktischen und sportpäd¬
agogischen Interesses. Lerntheoretische Einsichten und die Berücksichtigung
der soziokulturellen Determinanten haben dazu geführt, bei der Auswahl
der Inhalte und der Lernorganisation sowohl dem elementaren Bedürfnis
der Schüler nach Bewegung und Spiel als auch dem Freizeitwert und der
Altersstabilität der Sportarten Rechnung zu tragen.
Das Forschungsprojekt geht der Frage nach, ob die neuen curricularen
Entwicklungen im Schulsport der Forderung nach Stabilisierung sportlicher
Interessen und Neigungen genügen. Darüberhinaus wird die Hypothese
überprüft, daß die Massenmedien und der außerschulische Sport (Vereins¬
sport) sportliche Neigungen nur unzureichend fördern. Schließlich sollen
Kooperationsmöglichkeiten und Organisationsformen ermittelt werden, die
eine überdauernde Motivation stärken können, und es sollen geeignete
Inhalte zur Stabilisierung sportlicher Neigungen aufgewiesen werden.
Vorgesehen ist eine umfassende Erhebung von Daten zur Situation des
schulischen und außerschulischen Sports und deren Auswertung. Die Aus¬
wertung der Untersuchung erfolgt mit Hilfe des „Instituts für Unterrichts¬
wissenschaft" des am „Forschungs- und Entwicklungszentrum für objekti¬
vierte Lehr- und Lernverfahren" (FEoLL) entwickelten Verfahren „Quest".
Prof. Dr. H. J. Kramer
„Sport und Politik"
Planskizze:
Erst in jüngster Zeit setzt sich die Einsicht durch, daß der Bereich des
Sports einen wichtigen gesellschaftspolitischen Faktor darstellt.
Durch eine Quellen- und Materialsammlung soll diese Entwicklung aufge¬
zeigt werden und es sollen die Schwerpunkte des sportpolitischen Interesses
verdeutlicht werden. Das besondere Interesse gilt dabei den einflußreichen
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gesellschaftlichen und staatstragenden Institutionen (Parteien, Gewerkschaf¬
ten, Kirchen u. a.) und ihrer Sicht und Wertung des Sports.
Prof. Dr. H. J. Kramer
„Curriculumentwicklung im berufsbildenden Schulwesen"
Planskizze:
Obwohl als obligatorisches Unterrichtsfach eingeführt, wird der Sportunter¬
richt in den berufsbildenden Schulen auch heute noch weitgehend vernach¬
lässigt. Ein wichtiger Grund dafür dürfte die mangelnde fachdidaktische
Innovation sein.
Das geplante Vorhaben will sich mit der Ziel- und Inhaltsproblematik
befassen. Unter Einschluß einer empirischen Untersuchung sollen praxis¬
relevante Ergebnisse zur Inhaltsproblematik sowie für Organisation und





„Möglichkeiten einer klientenzentrierten Gruppentherapie für Erwachsene"
Kurztext :
Das Forschungsvorhaben gehört dem Bereich der Klinischen Psychologie
ebenso zu wie dem der Sozialpsychologie; da in den Therapiegruppen
Schüler, Auszubildende und Studenten sowie Eltern behandelt werden,
greift es auch in den Bereich der Pädagogischen Psychologie über; die
Übergänge zwischen Beratung und Therapie werden in der Psychologie
heute als fließend angesehen.
Die Ziele unseres Forschungsvorhabens:
1. Wir versuchen, zu der in der ganzen Welt praktizierten und bewährten
von C. Rogers begründeten klientenzentrierten Einzeltherapie ein für
deutsche Verhältnisse erfolgreiches Konzept der Gruppentherapie zu
entwickeln (da eine Menge von seelischen Störungen besser durch
Gruppentherapie behandelt werden).
2. Hierbei hat sich in unserer Praxis ein Modell bewährt, in dem die Ten¬
denz der Selbstlenkung der Gruppe besonders gefördert wird und in
dem wir non-verbale Übungen in die Sitzungen einbauen, wie sie im
Sensitivitätstraining oder in Encountergruppen üblich sind.
3. In der zugehörigen Forschung haben wir als konstitutive Prozeßvariable
Compatibility (Co oder auch MV) gefunden. Die für die nähere Unter¬
suchung dieser Variable von uns entwickelte Rater-Skala hat sich als in
hohem Maße reliabel erwiesen: Ergebnis der Arbeiten im Frühjahr/
Sommer 1975.
4. Wir versuchen, aus der Interaktion der jeweiligen abgelaufenen Grup¬
penprozesse eine Indikation für den Therapie-Erfolg (/Mißerfolg) der
Mitglieder zu gewinnen. Die durch Objektivierung dieser Interaktionen
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gewonnenen Daten befinden sich in Verarbeitung. Es muß abgewartet
werden, ob der Umfang der angesetzten Stichproben ausreicht, das unter
4 genannte Ziel zu erreichen.
5. Große Wahrscheinlichkeit spricht dafür, daß wir ein Therapiemodell
entwickelt haben, das es vielen seelisch Gestörten ermöglicht, bei der
Behandlung in ihrer Umgebung zu verbleiben, das ihnen somit auch
einen monatelangen Aufenthalt in Spezialkliniken erspart.
Eine ausführlichere Darstellung unseres Therapiekonzepts findet sich im
August-Heft der Fachzeitschrift „Gruppendynamik" bei Klett-Stuttgart:
„Ambulante klientenzentrierte Gruppentherapie — ein Konzept und seine
praktische Anwendung"; im Literaturverzeichnis wird auf einige vorherge¬
gangene Veröffentlichungen hingewiesen.
Prof. Dr. A. Weber
„Empirische Untersuchungen zu den Organisationsbedingungen des Leh¬
rens und Lernens im Schulunterricht der Primarstufe"




1. Durchführung einer Pilot-Studie mit dem Ziel, sogenannte Beobachtungs¬
kriterien auf ihre Praktikabilität in der Live-Situation des Unterrichts
(Kriterien: „Objektivität" und „Beobachter-Reliabilität")
2. Überprüfung von technischen Einsatzmöglichkeiten spezieller Tonband¬
geräte.
3. Gewinnung einer repräsentativen Stichprobe aus einem Kollektiv von
über 250 Schulklassen erster Jahrgänge im südlichen Teil des Reg.-
Bezirks Detmold.
(Beginn-der Längsschnittsuntersuchung: Herbst 1976)
Arbeitsprogramm:
Eine Reform und Weiterentwicklung des Primarstufenunterrichts wird
allenthalben gefordert. Der Ruf nach drastischer Senkung der Klassenfre¬
quenzen beispielsweise ist seit langem ein Gemeinplatz. Die Notwendigkeit
dieser Forderung, die wissenschaftlich gut fundiert ist, ist auch dem Laien
leicht plausibel zu machen: bei einer durchschnittlichen Klassenstärke von
32 Schülern in den Grundschulen unseres Landes hat der Lehrer kaum die
Möglichkeit, junge Schüler individuell im Rahmen des normalen Schul¬
unterrichts zu betreuen. Lernschwierigkeiten einzelner Kinder werden nicht
frühzeitig genug erkannt, notwendige und gezielte individuelle Lernhilfen
müssen ausbleiben. Darüber hinaus ist der enge personale Kontakt ge¬
rade des Grundschulkindes zu seinem Lehrer notwendiger als auf einer
späteren Entwicklungsstufe. Diese und ähnliche Aspekte der „äußeren
Primarstufehreform" werden nicht in dem geplanten Forschungsvorhaben
berührt. Bei unserem Vorhaben geht es primär um die Möglichkeiten der
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Fortentwicklung unterrichtlicher Prozesse des Lehrens und Lernens. Um
derartige Entwicklungsansätze zu konzipieren, müssen zunächst einmal die
Vorgänge des aktuellen Klassenzimmerverhaltens mit Hilfe wissenschaft¬
licher Methoden genauer und zuverlässiger als bisher beschrieben werden.
Eine sorgfältige Analyse allgemeiner (d. h. schulfachübergreifender) Bedin¬
gungen des Lernens im Primarstufenbereich kann sich nur auf „objekti¬
vierte" Beschreibungen - denen gezielte und systematische Beobachtungen
von Live-Situationen des Unterrichts vorausgehen - gründen. Die sich
daran anschließende Bewertung (Evaluation) muß sich an Zielvorstellungen
(Kriterien, Normen, Leitbildern) orientieren, die in der freiheitlich ver¬
faßten Gesellschaftsordnung unseres Staates von kompetenten Gruppen
auf breiter Basis ständig neu entwickelt und verändert werden.
Eine so verstandene Beschreibung, Analyse und Bewertung des Primar-
stufenunterrichts ist bisher nicht in wünschenswerter Weise geleistet wor¬
den, somit besteht auch ein Defizit in der Theorienbildung des Primar-
stufenunterrichts. Wir sind der Überzeugung, daß zunächst einmal die
wissenschaftlichen Bemühungen der Beschreibung und Analyse herkömm¬
lichen Klassenunterrichts im Primarbereich weiter vorangetrieben werden
müssen, um darauf aufbauend detaillierte Theorien und Konzepte des
Primarstufenunterrichts zu entwickeln („Innere" Reform der Schulunter¬
richts der Primarstufe), bzw. bestehende einer permanenten Revision zu
unterziehen.
C. 3 Fachbereich 3
Sprach- und Literaturwissenschaften
Statistische Zusammenfassung
Im Fachbereich 3 sind die Fächer Anglistik, Germanistik, Romanistik und
Allgemeine Literaturwissenschaft zusammengefaßt. Der Lehrkörper be¬
steht aus 12 Hochschullehrern und 31 Mittelbauangehörigen.
Im Jahre 1975 wurde eine Habilitation, im Jahre 1976 eine Habilitation und
zwei Promotionen durchgeführt, davon eine nach der Promotionsordnung
Wuppertal, eine weitere nach der Promotionsordnung der Pädagogischen
Hochschule Westfalen-Lippe. Ende 1976 trat die eigene Promotionsordnung
des Fachbereichs in Kraft, Habilitations- und Magisterordnungen sind in
Arbeit bzw. liegen dem Minister für Wissenschaft und Forschung zur
Genehmigung vor.
C. 3.1 Situation und Entwicklung des Fachbereichs
Ein Forschungsschwerpunkt, der die Aktivitäten einer Vielzahl von Lehren¬
den des Fachbereichs zusammenfassen könnte, besteht noch nicht, wohl aber
sind eine große Zahl von Einzelforschungsvorhaben im Gange, von denen
einige durch das Ministerium für Wissenschaft und Forschung gefördert
werden. Da eine wichtige Voraussetzung der Forschung, die Existenz einer
leistungsfähigen Bibliothek, bisher erst im Ansatz verwirklicht ist, ist es
immer noch notwendig, in starkem Maße an auswärtigen Bibliotheken zu
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arbeiten. Die dazu notwendigen Reisemittel waren bisher vorhanden. Es
besteht Grund zur Hoffnung, daß die Bibliotheksverhältnisse sich weiter
verbessern, so daß auch verstärkt die Möglichkeit wissenschaftlichen Arbei¬
tens am Ort gegeben sein wird. Durch die Zunahme von Studenten insbe¬
sondere im SH-Studiengang und auch von Studenten, die Hochschulab¬
schlüsse anstreben, wird ein engerer Zusammenhang von Forschung und
Lehre in stärkerem Maße möglich werden.
C. 3.2 Einzelprojekte
Dr. A. Arens
„Motivgeschichte des französischen Dramas"
Dauer: 1975-1976
Kurztext :
Es handelt sich um zwei kleinere Untersuchungen, in denen bislang noch
nicht behandelte bzw. nur marginal tangierte Probleme der Anouilh-For-
schung diskutiert werden. - In der Studie C. F. Meyers „Der Heilige" als
Quelle Jean Anouilhs soll der Beweis geführt werden, daß nicht allein
Thierrys Histoire, wie immer wieder behauptet wird, sondern auch die
Novelle Der Heilige von C. F. Meyer Vorlage für den französischen Drama¬
tiker bildete. Um die Beweisführung in jeder Hinsicht abzusichern, wird die
Einbeziehung der lateinischen Thomas-Viten, der altfranzösischen Vita von
Guernes de Pont-Sainte-Maxence etc. in die Untersuchung erforderlich sein.
- Die Studie Sophokles' „Antigone" und Anouilhs „Antigone" — Ein
Vergleich will eine Strukturanalyse der beiden Dramen bieten und die von
Anouilh an der Vorlage vorgenommenen Veränderungen struktureller Art
in Beziehung zu dem Aussagewert der beiden Werke setzen.
Dr. A. Arens
„Die TECERA CRONICA GENERAL von Florian d'Ocampo - textkriti¬
sche Edition und Quellenanalyse"
Dauer: 1973-1976
Kurztext:
Die von Florian d'Ocampo verfaßte „Tercera Cronica General" zählt
neben der Primera Cronica General Alfons des Weisen zu den bedeutend¬
sten Chroniken des spanischen Mittelalters. Ocampos Werk diente vielen
Autoren des Siglo de Oro (G. de Castro, Lope de Vega etc.) als Quelle.
Um so erstaunlicher ist es, daß bis zum heutigen Tage noch keine text¬
kritische Edition dieser Chronik vorliegt. — In meiner Untersuchung werde
ich zunächst eine textkritische Edition der Cronica geben. Sodann sollen in
einer Quellenanalyse die Beziehungen dieser Chronik zu anderen historio-
graphischen Werken (Primera Cronica General, Cronica de 1344, etc.) sowie
zur spanischen Epik aufgewiesen werden. Es soll hier konkret der Nachweis
geführt werden, daß die spanische Epik einem permanenten Wandlungs¬
und Erneuerungsprozeß unterworfen war.
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Dr. K.-H. Böttcher
„Der Kulturkonflikt in der Commonwealth Literature"
— Arbeitstitel für Habilitationsschrift —
Dauer: Beginn 1975
Kurztext :
Unter dem Begriff „Commonwealth Literature" wird gemeinhin — unge¬
nau, aber praktisch — die englischsprachige Literatur außerhalb Groß¬
britanniens und der Vereinigten Staaten zusammengefaßt.
So verschiedenartig die einzelnen Glieder der „Commonwealth Literature"
erscheinen mögen, sind sie doch sämtlich gekennzeichnet durch die Teilhabe
an der englischen Literatur und deren Traditionen einerseits, sowie anderer¬
seits durch das Bemühen um die Entwicklung einer eigenen Identität, die
sich auf die spezifischen geographischen, historischen, kulturellen und
sprachlichen Bedingungen gründet.
Unter dem letzteren Gesichtspunkt lassen sich innerhalb der „Common¬
wealth Literature" drei Gruppen unterscheiden:
1. Der kulturell-sprachliche Ausgangspunkt ist angelsächsisch und hat sich
unter den neuen Bedingungen nur geringfügig verändert: Kanada,
Australien, Neuseeland.
2. Der kulturelle Ausgangspunkt ist nicht-westlich, die einheimische Tra¬
dition noch relativ intakt; das Englische ist für die Autoren in der Regel
nicht Mutter-, sondern Zweitsprache: Indien, Afrika.
3. Der kulturelle Ausgangspunkt ist nicht-westlich, jedoch bereits stark
westlich überlagert; die englische Sprache ist zumeist schon Mutter¬
sprache: Westindische Inseln.
Die Untersuchung wird sich auf die beiden letzteren Gruppen und inner¬
halb dieser auf die Romanliteratur beschränken. Dabei sollen folgende
Aspekte im Vordergrund stehen:
— die Darstellung von Engländern, Europäern, Amerikanern
— die Darstellung des Verhältnisses zwischen Einheimischen und Euro¬
päern/ Amerikanern
— die Problematik des doppelten kulturellen Erbes
— politisches und soziales Engagement.
Es soll versucht werden, Gemeinsamkeiten und Unterschiede der anglopho-
nen Literatur Indiens, Afrikas und der Westindischen Inseln deutlich zu
machen.
Neben die thematische Analyse soll ständig die Frage nach der literarischen
Wertung des Dargestellten treten. Ein weiterer, wichtiger Gesichtspunkt




„Fertigkeiten im neusprachlichen Unterricht"
Kurztext:
Die moderne Zielplanung im neusprachlichen Unterricht berücksichtigt
besonders die praktische Anwendung der jeweiligen Sprache. Damit erhal¬
ten die Fertigkeiten des Hörverstehens, des Sprechens, des Lesens und der
schriftlichen Gestaltung besonderes Gewicht. Die Forschung muß den psy¬
chologischen Grundlagen ebenso nachgehen wie den optimalen Übungsfor¬
men. Verarbeitung neuerer Fachliteratur, besonders der psycholinguisti-
schen, und, soweit möglich, Analyse der Unterrichtssituation in empiri¬
schen Arbeiten sollen helfen, die Verhaltensakte und die Lernschritte im
Hören, Sprechen usw. zu erhellen.
Prof. W. Brockhaus
„Lernschwierigkeiten im Englischunterricht bei leistungsschwachen Schü¬
lern"
Kurztext:
Wenn wir es heute für eine Errungenschaft halten dürfen, daß Englisch¬
unterricht „für alle" erteilt wird, also auch für die schwachen Schüler der
Hauptschule, dann zeigen die Resultate ganz deutlich, daß dieser Unter¬
richt seine besonderen Zielsetzungen und Methoden braucht. Man hat den
Eindruck, daß, aus welchen Gründen auch immer, sich kaum ein Hochschul¬
lehrer gerade dieser Situation annimmt. Ich bin bisher diesem Phänomen
in mehreren Vorträgen und in einem Aufsatz (1969) nachgegangen. Zwei
weitere Aufsätze stehen vor der Fertigstellung. Lehrer- und Schülerbefra¬
gungen, Studium der Fachliteratur und ehrliche, radikale Analyse von
Motivation, Bedarf und Zielgewichtung können einem idealistisch motivier¬
ten Unternehmen größere Chance der Verwirklichung, des lohnenden Zeit¬
aufwandes verschaffen.
Prof. W. Brockhaus
„Anglo-irische Literatur als nationale Phänomene"
Kurztext:
Irland hat jahrhundertelang in Abhängigkeit gelebt. Seine Sprache und
Kultur und damit seine eigene Literatur sind in ihrer Entwicklung behindert
gewesen. Seitdem Irland ein eigener Staat wurde, besteht das Phänomen
einer national ausgerichteten Literatur in dem Medium der Sprache der
einmal herrschenden und z. T. verhaßten Schicht und Nation. Hier erstehen
interessante Probleme. Analyse jener Dichter und Schriftsteller, die nicht
emigriert sind, aber dennoch die nationalbewußte Bewegung ihres Heimat¬
landes mit Abstand und Skepsis betrachten, soll mitten in die Problematik
hineinführen. Ich habe schon 1960 eine Sammlung irischer Kurzgeschich¬
ten für die Schule bearbeitet, Sean O'Casey in mehreren Jahren zum
Gegenstand von Seminaren und Examensarbeiten gemacht.
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Das Thema der Transferenzlinguistik beschäftigt mich seit etwa 15 Jahren.
Nachdem ich 1963 zusammen mit Hans Galinsky die Schrift Amerikanis-
men der deutschen Gegenwartssprache (1975 in dritter Auflage erschienen)
publiziert hatte, erschien 1965 mein Buch Englische Einflüsse auf die
deutsche Sprache nach 1945, das bis heute als das Standardwerk zum
Thema der englisch-deutschen Sprachbeziehungen gilt. Ich habe seitdem
das Thema weiterverfolgt und Einzelergebnisse in verschiedenen Aufsätzen
publiziert, in einem Falle in Gemeinschaftsarbeit mit Studenten. Das Buch
ist inzwischen vergriffen und müßte bald eine zweite Auflage erleben, die
allerdings wegen des gewandelten Sachstandes eine völlige Neubearbeitung
darstellen muß und wird.
Über das Thema der englisch-deutschen Sprachbeziehungen hinaus hat mich
schon lange das dahinter- bzw. darunterliegende Problem der Sprachkon¬
takte (Languages in Contact) und der sprachlichen Transferenzen interes¬
siert, wie mein diesbezüglicher Beitrag im Handbuch der Germanistischen
Linguistik zeigt. Ich beabsichtige, weiterhin auf diesem Gebiet zu forschen
und der Frage sprachlicher Transferenzen ebensolche Bedeutung beizumes¬
sen wie der Interferenzfrage und ihrer Bedeutung für den Fremdsprachen¬
unterricht. Gerade dieser Aspekt interessiert mich innerhalb der neusprach¬
lichen Studiengänge, so daß eine starke Beteiligung von Studenten auf
diesem Forschungsgebiet zu erwarten ist.








Vergleichende Erfassung der syntaktischen und semantischen Struktur des
Deutschen und Englischen.
Die aus dem Forschungsprojekt abgeleiteten Ergebnisse könnten und sollten
in vollständiger oder modifizierter, d. h. vereinfachter Form und vor allem
nach didaktischen Gesichtspunkten für den Schul- und Universitätsunter¬
richt wirksam gemacht werden.
Lösungsmöglichkeiten
Der syntaktische Teil dieser Untersuchungen wird in erster Linie aus einer
Bestandsaufnahme der in beiden Sprachen vorkommenden Konstruktionen
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bestehen. Zu einer vollständigen Beschreibung jeder Konstruktion gehört
dabei auch eine Liste derjenigen Wörter (z. B. Verben, Adjektive), die in
der genannten Konstruktion vorkommen. Auf Grund solcher Listen soll
schließlich festgestellt werden, in welcher Weise die Bedeutungselemente,
die einer Gruppe von Wörtern gemeinsam sind und die Konstruktionsweise
dieser Wörter voneinander abhängen.
Die Untersuchungen zur Semantik gelten vor allem lexikalischen Strukturen
in paradigmatischer und syntagmatischer Anordnung. Dabei sind vor allem
die folgenden Relationen kontrastiv zu untersuchen: Synonymie, Antony-
mie und Kollokation.
Verfahren
Da die Untersuchung die Methoden der Grammatik mit denen der Lexi¬
kographie verbindet, müssen zunächst als syntaktische Grundlage sowohl
die großen" herkömmlichen Grammatiken beider Sprachen als auch die
neuesten strukturellen und transformationellen Beschreibungen ihrer Syntax
dienen. Die in den Grammatiken enthaltene Information ist zu ergänzen
durch die in den Lexika gegebene Auskunft über die Konstruktionen und
Verwendungsweisen der Wörter. Danach sind die transformationeilen
Beziehungen zwischen zwei Konstruktionen festzustellen.




„Entwicklung des Comprehensive Language Course"
Dauer: Beginn 1973
Kurztext :
Im Rahmen der Straffung des Studiums und der Verbesserung der Aus¬
bildung der Fremdsprachenlehrer im Fach Englisch ist eine sowohl an den
Anforderungen der Berufspraxis als auch am neuesten Stand der linguisti¬
schen und fremdsprachendidaktischen Forschung orientierte effektive
Sprachausbildung erforderlich. Dieser Aufgabe entsprechend ist für die
Studienordnungen der Gesamthochschulen in Nordrhein-Westfalen ein
Comprehensive Language Course (CLC) vorgesehen. Der obligatorische,
dreistufige CLC mit mindestens 12 Semesterwochenstunden ist als Kern¬
stück der sprachpraktischen Ausbildung aller Anglistikstudenten der Ge¬
samthochschulen gedacht. Er soll sich prinzipiell von den herkömmlichen
Sprachkursen im Tertiärbereich unterscheiden.
Lösun g s mög1ichkeiten und Verfahren
Um die geplante Konzeption des CLC verwirklichen zu können, sind um¬
fangreiche Untersuchungen nötig:
Analyse und Definition der berufsspezifisch definierten Anforderungen an
die fremdsprachliche Kompetenz des Englischlehrers.
Entwicklung des Curriculum für den CLC.
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Entwicklung von Tests.
Definition und Durchführung von Forschungsaufgaben, die für das Projekt
des CLC unmittelbar relevant sind, für die aber noch keine Forschungs¬
ergebnisse vorliegen.
Auswertung vorliegender Untersuchungen im Bereich der Theoretischen
und der Angewandten Linguistik, besonders der kontrastiven Analyse, in
Hinsicht auf ihre Verwendbarkeit für das Projekt.
Analyse und Dokumentation von nationalen und internationalen For¬
schungsvorhaben ähnlicher Zielsetzung.






Das unmittelbare Ziel von Analysen auf dem Gebiet der Semantik des
Englischen besteht in der Erkenntnis sowohl von generellen Formations¬
regeln dieser Sprache als auch von Einzelbereichen semantischer Struktu¬
rierung. Mittelbares Ziel ist u. a. der Einsatz dieser Erkenntnisse für einen
effektiveren Fremdsprachenunterricht.
Das Untersuchungsmaterial wird durch die Aufgabenstellung definiert, als
Corpus isoliert. Im Fall der Untersuchung semantischer Strukturierungen
werden vor allem syntagmatische und paradigmatische Abhängigkeiten
festgestellt; die Analyse versucht, die an diesen Abhängigkeiten beteiligten
semantischen Komponenten sowie ihre Gliederungsprinzipien zu ermitteln.
In einer Untersuchung englischer Bezeichnungen der Sprechaktreferenz
wurde ein diesen Bezeichnungen zugrundeliegendes Modell aufgestellt. Die¬
ses Modell, das ihre Tiefenstruktur abzubilden sucht, definiert und diffe¬
renziert die lexikalischen Mitglieder einer semantischen Klasse und erfaßt
ihre syntaktischen Bedingungen.
Ein solches Modell kann auch über diese spezifische Klasse hinaus als
Ansatz für weitere Untersuchungen ähnlicher Problemstellung herangezo¬
gen werden.
Stud.-Prof. Dr. G. Höhler




Die Arbeit geht davon aus, daß Stoffe und Inventar der höfischen Epen-
handlungen aus Traditionen stammen, die der Forschung zwar bekannt,
aber noch nicht in allen Einzelheiten verifiziert sind. Abläufe und Schau¬
plätze dieser Literaturdenkmäler nach ihrer historischen Herkunft zu
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erkennen, bedeutet ihren Stellenwert im neuen Zusammenhang zu erhel¬
len. Damit bieten sich Interpretations- und Verständnishilfen, die jede
Textdeutung zuverlässiger gestalten können.
Stud.-Prof. Dr. G. Höhler
„Der verlorene Sohn als künstlerischer Typus"
Dauer: 1974-1976
Förderung: durch Stiftung Volkswagenwerk
Kurztext :
Das Motiv vom ausziehenden und später heimkehrenden Sohn hat eine
literarische Tradition entwickelt, die das Handlungsmuster als Grundschema
für die künstlerische Existenz in der Gesellschaft erweist. An der literari¬
schen Geschichte des Stoffes läßt sich die jeweilige Reaktion der Künstler
auf diesen Typus ablesen. Es bieten sich auf diesem Wege Auskünfte über
das jeweilige Selbstverständnis der Künstler an. Zugleich wird das Ver¬
hältnis der Dichtungsgeschichte zur Religionsgeschichte einer Klärung
nähergebracht. Der so erreichte interdisziplinäre Aspekt ermöglicht eine
kulturgeschichtliche Darstellung der Zusammenhänge von Künstlerrolle und
herrschendem Religionssystem.
Prof. Dr. Dr. F. Kienecker und Dr. E. Meyer-Krentler
„Kommentierung eines Lesewerkes für die Sekundarstufe I"
Kurztext :
Im Zusammenhang der Konzeptionierung eines neuen Lesebuchs für die
Sekundarstufe I / Hauptschule (themen und texte, für die Klassen 5—10,
Crüwell Verlag Dortmund) und der ergänzenden Schülerarbeitshefte und
Lehrerbände werden im direkten Verbund mit der Praxis neue Formen der
didaktisch-methodischen Aufarbeitung des Textmaterials entwickelt. Neben
der Anregung der Schüler durch Impulse im Lesebuch selbst und in eigenen
Schülerarbeitsheften gilt die Aufmerksamkeit besonders den Lehrerbänden:
Wie schon in dem Lesewerk selbst wird von ganzen, aufeinander zukompo¬
nierten Textsequenzen nicht nur als thematischer, sondern auch als didak¬
tischer Einheit ausgegangen. In einem leicht faßbaren tabellarischen Neben¬
einander finden sich — jeweils für eine Sequenz — einerseits Lernzielanga¬
ben, welche eine deutliche Trennung von inhaltlichen („themen") und
formalen („texte") Lernzielen aufweisen, andererseits didaktisch-metho¬
dische Hinweise und Ansätze zur unterrichtlichen Realisierung. Auf diese
Weise wird versucht, die traditionelle Lehrerheft-Konzeption der (verkürz¬
ten) wissenschaftlichen Interpretation von Einzeltexten sowie die der hand-
lungsanweisenden „Lehrerhandreichung" durch ein neues Modell der Auf¬
weisung der funktionalen Verwertungszusammenhänge und -möglichkeiten
im größeren curricularen Kontext zu ersetzen. Beispiele für die Verwirk¬
lichungsmöglichkeiten durch den Lehrer werden in den anschließenden
exemplarischen unterrichtlichen Realisierungen in jedem Band gegeben.
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Inzwischen sind erschienen: Friedrich Kienecker und Eckhardt Meyer-Krentler:
themen und texte, Lehrerbegleitheft 5/6: Lernzielzuordnungen, Realisierungen,
Entwürfe, Modelle. Dortmund: Crüwell 1976. — dass., 7/8; 9/10.




In diesem Forschungsgebiet können mehrere Forschungsarbeiten gemeldet
werden:
1. Handbuch der literarischen Rhetorik, 2. Auflage, München 1974
Es handelt sich um eine auf der Praxis der Textinterpretation basierende
grundlegende Darstellung der antiken Rhetorik im Hinblick auf die Litera¬
turen der Antike, des Mittelalters und der Neuzeit. Ein terminologisches
Register erschließt die systematisch behandelten Gebiete für eine jeweilige
Konsultierung. Die Rhetorik ist ein in der antiken Pädagogik ausgearbeite¬
tes Gebiet, das auch in der heutigen Didaktik des Deutschen (z. B. in der
Aufsatzlehre) fortlebt und mit Gewinn herangezogen werden kann, etwa
in der Bestimmung der Aufsatz-Gattungen (z. B. „Besinnungsaufsatz").
2. Marie de Gournay und die Krise der französischen poetischen Sprache.
Es handelt sich um einen Vortrag, der auf dem Kongreß zur französischen
Literaturkritik 1974 in Paris gehalten wurde und in den Akten dieses Kon¬
gresses 1976 erscheinen wird. Marie de Gournay ist eine Gegnerin des für
die französische Klassik maßgebenden Theoretikers Francois Malherbe. Sie
hat in ihrem Widerstand keinen Erfolg gehabt, jedoch hat sie in manchen
Punkten Recht behalten, was sich erst Jahrhunderte später herausstellte.
3. Folgendes Vorhaben wird voraussichtlich bis 1981 verfolgt: eine fran¬
zösisch geschriebene „Terminologische Enzyklopädie der Rhetorik, Poetik
und literarischen Kritik der Antike". Zur Abfassung wurde ich anläßlich
des Kongresses in Paris 1974 von französischen Philologen aufgefordert.
Beabsichtigt ist die Einbeziehung der poetologischen Schriften und sonstigen
Äußerungen der antiken Autoren zu diesen Gebieten, um sie allgemein-
literaturwissenschaftlich nutzbar zu machen.




1. Romantische Sprachwissenschaft in portugiesischer Ausgabe (Linguistica
Romanica, Lisboa 1974)
Es handelt sich um einen genetisch (d. h. vom Latein als Ursprache) orien¬
tierten vergleichenden Überblick über die romanischen Sprachen und Mund¬
arten in ihrer weiteren Entwicklung und in ihrer jeweiligen formalen Struk¬
tur. Es ergeben sich zwei älteste Schichten in der Lagerung der Mundarten:
eine Schichtung des Vokalismus aufgrund afrikanischer, griechischer, bal-
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kanromanischer und italischer Latinität und eine Schichtung des Konsonan¬
tismus nach der Alternative Ostromania/Westromania, wobei die Latinität
Galliens eine führende Rolle spielt.
2. Beiträge zur Italienischen Dialektologie (Noterelle di dialettologia ita-
liana), Göttingen 1974.
Es handelt sich um eine detailliertere Aufarbeitung der oben (zur roma¬
nischen Sprachwissenschaft) angegebenen Gliederung der Romania, wobei
manche konsonantische Erscheinungen im italienischen Raum mit dem
semitischen Begadkephath-Gesetz (Schwächung der Konsonanten in nach-
vokalischer Stellung: z. B. toskanisch „terra", aber „la gerra") in Vergleich
und in vermutete Beziehung gesetzt werden.
3. Fortgesetzt werden sollen:
a) die „Romanische Sprachwissenschaft" durch Aufarbeitung der Wort¬
lehre und der Syntax;
b) die italienische Dialektologie durch Kritik der Neuerscheinungen und
durch eigene Beiträge. In Arbeit ist eine Dissertation (Rainer Bigalke)
über die „Sprachliche Gliederung Zentral-Lukaniens".
Prof. Dr. H. Lausberg
„Mittellateinische Literatur"
Dauer: 1972-1977
In diesem Forschungsgebiet wurden die Arbeiten über den Tropus „Quant
Ii solleiz" (1954), über den Hymnus „Jesu dulcis memoria" (1967) und den
Hymnus „Veni Creator Spiritus" (Jahrbuch 1969 der Ak. d. W. Göttingen,
1970) durch die Interpretation des Hymnus „Ave Maria Stella" fortgesetzt.
Die Arbeit erhält den Titel „Der Hymnus ,Ave Maria Stella'" (8. Jhd.) und
weist im Sinne der genannten Vorarbeiten nach, daß der Hymnus durch
die Praktizierung in der Liturgie seine ursprüngliche Bedeutung verändert
hat, und zwar im Sinne einer „Verwässerung". Dieses rezeptionsästhetische
Faktum ist sehr allgemein. Die Philologie erarbeitet die ursprüngliche Inten¬
tion des Autors („Voluntas auctoris"). Es wird nachgewiesen, daß der
Hymnus nur rahmenmäßig ein mariologischer Text ist, in der eigentlichen
Intention aber der Erziehung der Mönche, wahrscheinlich des Vinzenz¬
klosters Ad Vulturnum in Süditalien, zur „Demut", d. h. zur Befreiung von
aggressivem Stolz dient, der — nach dem Zeugnis Augustins und Gregors
des Großen — besonders unter Mönchen und coelibatär lebenden Personen
verbreitet ist und sich auf vermeintliche „Leistung" stützt.
Die Interpretation weiterer lateinischer Hymnen ist vorgesehen und z. T.
in Angriff genommen.
Dr. E. Meyer-Krentler
„Untersuchungen literaturgeschichtlicher und erzähltechnischer Entwicklun¬
gen durch ,plagiative Texte'"
Kurztext :
An einem Beispiel aus der Mitte des 18. Jahrhunderts, einem seinerzeit viel-
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gelesenen, von der Literaturgeschichte aber als irrelevant vergessenen Text:
J.G.B. Pfeil: Geschichte des Grafen von P. (1756) wird illustriert, wie in
einem plagiativen, aus verschiedensten Anleihen von gängigen Autoren
(v. a. Prevost, Geliert) zusammengesetzten drittrangigen Roman ohne eige¬
nen Innovationsanspruch unversehens neue inhaltliche Positionen und
erzählerische Strukturen erreicht werden, die einen Fort-Schritt in Richtung
auf die Vorbereitung des „Sturm und Drang" darstellen, ohne daß der
Autor solches eigentlich sieht oder will. Infragegestellt wird damit das
Theorem, daß Romantheorie und Romanpraxis parallel fortschreiten oder
daß der Romantheorie ein Primat zukommt. Gezeigt wird gleichzeitig, daß
inferiore Texte selbst geistes- und literaturgeschichtliche Entwicklungsträger
sein können und nicht immer triviale oder unvollkommene Nachfolge des
„großen Wurfs" sein müssen.
Dr. E. Meyer-Krentler
„Der vernünftige Freund. Wandel einer Figurenkonstellation im deutschen
Roman seit der Aufklärung"
Dauer: bis ca. 1977/78
Kurztext :
Das als umfangreichere Untersuchung geplante Vorhaben geht aus von
einem in der Geistes- und Sozialgeschichte der Aufklärung beheimateten
Motiv, nämlich der mit dem Begriff „Freundschaft" verbundenen Ratgeber¬
und Helfer-Beziehung, welche emotionale, rationale und soziale Aspekte
(Förderung der „Tugend", des Wohls des anderen und der Gesellschaft)
integriert und deutlich vom sentimentalen „Freundschafts"-Verständnis der
Romantik, das im 18. Jahrhundert bereits vorbereitet wird und sich als
anderer Strang bis heute durchzieht, zu trennen ist. Während die bisherige
Forschung (Rasch: Freundschaftskult und Freundschaftsdichtung im deut¬
schen Schrifttum des 18. Jahrhunderts, Halle 1936) vom sentimentalen
Freundschaftsverständnis als „ewigem Wert" ausging und dieses letztlich
für die eigene politische Gegenwart reaktivieren wollte — weshalb dies in
der Nachkriegsforschung auch kein Thema mehr war —, soll in dieser Arbeit
am Beispiel v. a. der deutschen Romanliteratur des 18.-20. Jahrhunderts die
zunehmende Problematisierung und der fortschreitende Abbau einer grund¬
legenden Kategorie des privaten und sozialen Bewußtseins des Bürgertums
verfolgt werden, die heute soziologisch kaum mehr relevant ist. Die speziell
literaturwissenschaftliche Perspektive des umfassenden sozial- und geistes¬
geschichtlichen sowie sozialpsychologischen Problems liegt in der vorläu¬
figen und zu verifizierenden Beobachtung, daß der literarische Zugriff auf
das Freundschafts-Motiv eigentlich erst in dem Moment beginnt, wo dieses
inhaltlich problematisch wird: Dargestellt wird im wesentlichen nicht die
funktionierende, sondern die defekte Freundschaft als Paradigma der
gestörten Außenbeziehungen des mehr und mehr isolierten Helden; der
„Freund" wandelt sich mehr und mehr vom „Vertrauten" zum Repräsen¬
tanten der in tradierten Kategorien denkenden Gesellschaft, gegen die der
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„Held" sich zur Wehr setzt. Wahrscheinlich können vor diesem Horizont
auch erzähltechnische Entwicklungen des 19. und 20. Jahrhunderts neu
begründet werden, innerhalb derer die Erzählperspektive des dem Helden
nahestehenden, aber letztlich inkompetenten Freundes als Icherzähler (z. B.
W. Raabe: Stopfkuchen, Th. Mann: Dr. Faustus) ein wichtiges Stadium zu
sein scheint.
Prof. Dr. G. Michels
„Walter Benjamins Beitrag zu einer Kritik der Massenmedien in der Kunst"
Dauer: 1976-1979
Förderung: beantragt bei MWuF
Planskizze:
Walter Benjamin stellt in seinen verschiedenen Arbeiten Kategorien zur
Beschreibung der spezifischen Rezeptionsbedingungen im Zeitalter der
technischen Reproduzierbarkeit bereit, die es ermöglichen, ästhetische Kom¬
munikationsangebote (wie Platte, Funk, Film, Fernsehen, Presse, Trivial-
und Gebrauchsliteratur) relativ zur veränderten Wahrnehmungsstruktur
der Rezipienten begrifflich zu fassen. Die von Benjamin betonte Abhän¬
gigkeit von Kommunikations- und Rezeptionsformen eröffnen nicht nur
die Möglichkeit, den veränderten Status von Kunst zu begreifen, sondern
darüber hinaus ästhetische Kommunikationsangebote in ihrer Leistung von
den historischen Rezeptionsbedingungen aus zu differenzieren. Benjamins
Einsichten erweisen gerade dann ihre grundlegende Bedeutung, wenn wie
heute von semiotischen, texttheoretischen oder wirkungsästhetischen An¬
sätzen her Konzepte zur Textrezeption, zur Wirkung der Medien oder zur
Organisation von Lektüreprozessen in einem praktischen Zusammenhang:
dem des Literaturunterrichts in der Schule entwickelt werden sollen.
Prof. Dr. H.-J. Müllenbrock
„Der historische Roman in England"
Kurztext :
Das Forschungsvorhaben, zu dem verschiedene Vorarbeiten vorliegen,
befaßt sich, mit dem Problembereich Literatur und Geschichte. Es setzt sich
eine systematische Bestandsaufnahme des in vieler Hinsicht erst lückenhaft
erforschten historischen Romans in England zum Ziel, der von seinen
Anfängen bis ins 20. Jahrhundert an repräsentativen Beispielen untersucht
werden soll. Wegen der vielschichtigen politischen, geistesgeschichtlichen
und sozialen Bezüge dieser literarischen Gattung wird das Forschungsvor¬
haben stark interdisziplinär ausgerichtet sein, um durch das Zusammen¬
spiel von Literaturwissenschaft, Geschichtswissenschaft und Soziologie die
literarische Eigenart und die gesellschaftliche Funktion des historischen
Romans in England sichtbar zu machen. Das methodische Verfahren einer
fächerübergreifenden Zusammenarbeit zwischen der Anglistik und benach¬
barten Disziplinen soll zugleich ermöglichen, den Gründen für die unter¬
schiedliche Behandlung und Aufnahme der Geschichte in Vergangenheit
und Gegenwart nachzugehen.
97
Prof. Dr. U. Profitlich
in Zusammenarbeit mit:
Herr G. Bangen (FU Berlin)
Prof. S. L. Gilman (Cornell University, USA)
Dr. E. Haack (Wiss. Ass. FU Berlin)
Prof. E. P. Harris (University of Cincinnati, USA)
Dr. K.-H. Hartmann (Wiss. Ass. GH Paderborn)
„Gesamtausgabe der Werke und Briefe Friedrich Maximilian Klingers"
Kurztext :
Friedrich Maximilian Klinger (1752—1831), der unbekannteste unter den
großen deutschen Autoren des späten 18. Jahrhunderts, blieb im Gegen¬
satz zu seinen an Produktivität und literarischem Rang ebenbürtigen Zeit¬
genossen Moser, Heinse, Lenz u. a. bis in unsere Gegenwart ohne eine
zuverlässige Gesamtausgabe. War schon die Königsberger Werkausgabe
von 1809—1816 eine Auswahl, so gelang es auch den Editionen der späteren
Zeit nicht, Klingers Schaffen umfassend zu präsentieren. Eine Gesamtaus¬
gabe, die die Vielzahl der Überarbeitungen, in denen ein Großteil der
Werke Klingers überliefert ist, kritisch erfaßt und in ihrer Genese verdeut¬
licht, ist von der Forschung als unerläßliche Bedingung für ein unge¬
kürztes Verständnis des Autors immer wieder gefordert worden.
Die hier angekündigte Ausgabe sucht dieser Forderung zu entsprechen. Sie
veröffentlicht handschriftliches Material teilweise erstmalig; insbesondere
berücksichtigt sie Klingers Randbemerkungen in dem Exemplar der Aus¬
gabe letzter Hand aus seiner Privatbibliothek, die in der Universitätsbi¬
bliothek Tartu (Dorpat) aufbewahrt wird. Erstmals veröffentlicht werden
weiterhin ein neu entdecktes Jugenddrama und zahlreiche Briefe von und
an Klinger. Einleitungen, die vor allem Entstehungs- und Überlieferungs¬
geschichte behandeln, werden dem Abdruck der einzelnen Werke vorange¬
stellt. Sachkommentare werden nicht gegeben.






— „Kritik der Komödie und des Volksstücks" (Profitlich)
— „Kritik des Romans" (Steinecke)
Förderung: durch MWuF seit 1976
Dauer: 1973-1980
Planskizze:
Ziel des Vorhabens ist es, die kritische Auseinandersetzung mit der Litera¬
tur in ihren historischen Wandlungen zu untersuchen. Da die Kritik eine
Mittlerinstanz zwischen Werk und Publikum ist, kommt ihr eine Zentral-
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rolle im literarischen Prozeß zu. Die Literaturkritik ist von der deutschen
Literaturwissenschaft und Literaturgeschichte bisher sehr vernachlässigt
worden, während sie in der angelsächsischen oder französischen Literatur¬
wissenschaft seit langem als vierte Gattung anerkannt ist. Das Erkenntnis¬
interesse des Forschungsvorhabens liegt bei der Ausbildung und Entwick¬
lung kritischer Normen und dem Zusammenspiel von Kritik und Literatur.
Die Geschichte der deutschen Literaturkritik soll zunächst durch Erarbeitung
der Materialien in ausgewählten Phasen der Literaturgeschichte mit dem
Schwerpunkt auf der Kritik des Dramas, besonders der Komödie und des
Volksstücks (Profitlich) und der Kritik des Romans (Steinecke) behandelt
werden.
Aus diesem Forschungsprojekt sind bereits eine Reihe von Arbeiten hervor¬
gegangen, zuletzt: Steinecke, „Romantheorie und Romankritik in Deutsch¬
land", 2 Bde, (1975/76); in Arbeit sind verschiedene Studien und Doku¬
mentationen: zur Komödientheorie, zum Begriff der Komödie nach 1945
(Profitlich), zur Romanpoetik des Vormärz, zum Romanverständnis der
klassischen Moderne (Th. Mann, Broch), zur Literaturkritik des Jungen
Deutschland (Steinecke).
Prof. Dr. H. Steinecke
„Geschichte der Literaturkritik"
siehe unter: Profitlich/Steinecke
Prof. Dr. H. Steinecke
in Zusammenarbeit mit
Prof. Dr. N. Oellers (Universität Bonn)
Prof. Dr. H. Zeman (Universität Wien)
„Historisch-kritische Ausgabe der Werke und Briefe Nikolaus Lenaus"
Dauer: 1974-ca. 1982
Kurztext :
Die Ausgabe wird die neueren Überlegungen zur Edition berücksichtigen,
insbesondere bei Texten mit komplizierter Überlieferungslage. Sie wird im
Gegensatz zu früheren Ausgaben (Castle, 1910—23) kommentiert werden.
Ein Wort-Index ist in Arbeit. Die Ausgabe soll 8 Bände und 3—4 Ergän¬
zungsbände umfassen. Sie wird in Zusammenarbeit mit der Internationalen
Lenau-Gesellschaft, dem Lenau-Archiv (Stockerau b. Wien) und unter Mit¬
arbeit von Wissenschaftlern aus Ungarn und Rumänien erstellt.
Prof. Dr. H.-H. Steinhoff
„Frühe deutsche Prosa"
Kurztext :
In dem Forschungsvorhaben geht es vor allem um die Erschließung noch
in den Handschriftenmagazinen der Bibliotheken verborgener Überliefe¬
rungszeugen früher deutscher Prosa und um den Versuch, aus ihnen Auf¬
schluß über das Publikum zu gewinnen, das sie rezipiert hat. Von daher
lassen sich die an Normen des 19. Jahrhunderts orientierten Fehlurteile
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sowohl über die Existenzform (sog. „Volksbücher") wie über die Qualität
(sog. „abgesunkenes Kulturgut") dieser Literatur berichtigen.
In sprachlicher Hinsicht soll Material für die Geschichte der Syntax und der
Semantik des frühen Neuhochdeutschen gewonnen werden.
Konkrete Ergebnisse liegen bisher nur in Form von Artikeln für das „Ver¬
fasserlexikon : Die deutsche Literatur des Mittelalters" vor.




Es geht um die Dokumentation der ständig zunehmenden Spezial-Literatur
zu einem der zentralen Werke des deutschen Hochmittelalters — Gottfrieds
von Straßburg „Tristan" — und um die noch kaum angegangene literarhi¬
storische und philologische Erschließung der beiden Fortsetzungen, die
Gottfrieds unvollendeter Roman im späteren Mittelalter gefunden hat.
Dem ersteren Ziel dient die Fortführung meiner „Tristan"-Bibliografie
durch Supplemente und die kontinuierliche Berichterstattung über Neu¬
erscheinungen für das „Bulletin Bibliographique de la Societe Internationale
Arthurienne", dem zweiten literarhistorische Analysen und die Vorberei¬
tung einer kommentierten Ausgabe eines dieser Texte.
C. 4 Fachbereich 4
Kunst- und Musikpädagogik
Statistische Zusammenfassung
Zur Zeit sind fünf Hochschullehrer und fünf wissenschaftliche Mitarbeiter
tätig. Die beiden Assistenten kommen jeweils aus den Bereichen Kunst¬
bzw. Musikwissenschaft.
C. 4.1 Situation und Entwicklung des Fachbereichs
Der Fachbereich 4, der die Fächer Kunst, Musik und Textilgestaltung um¬
faßt, hat derzeit ausschließlich Lehramtsstudiengänge. Dies ändert sich,
wenn das Fach Musikwissenschaft zusätzlich angesiedelt wird. Aufgrund
des Kooperationsvertrages mit der Staatl. Hochschule für Musik Westfalen-
Lippe, Nordwestdeutsche Musikakademie Detmold wird dann ein musik¬
wissenschaftlicher Zweig angegliedert. Da die Vorarbeiten dazu weitgehend
abgeschlossen sind, ist in Kürze mit der Errichtung des Studienganges zu
rechnen. Dann wird die Forschungsarbeit der Musikwissenschaftler aus
Detmold teilweise im FB 4 mitgetragen. .
Der didaktische Anteil der Lehrtätigkeit zwingt zur ständigen Auseinander¬
setzung mit dem Problem der Umsetzung von Theorie und Praxis. Die
Erstellung von Modellen für die verschiedenen Schulformen und Schul¬
stufen läßt sich nur verwirklichen, wenn die Fachwissenschaft und die
Fachdidaktik in Bezug gesetzt und erprobt werden. Außerdem sind alle
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Fächer des Fachbereichs künstlerischer Natur, d. h. die irrationale Kompo¬
nente bestimmt einen weiteren Forschungssektor. Gerade diese Seite erfor¬
dert eine veränderte Ansicht von „Forschung", weil alle im Fachbereich
Lehrenden die künstlerische Tätigkeit (Malen, Zeichnen, Gestalten, Kom¬
ponieren u. v. a.) nicht nur reproduzierend, sondern produzierend ausüben
und damit neue Erkenntnisse gewinnen. Diese „Forschungs"-akzente sind
sicherlich unterschiedlicher Art, können dennoch nicht im einzelnen verbali-
siert werden.




„Musik hören — Hörerziehung"
Dauer: 1969-1976
Kurztext :
Hörerziehung ist seit der Mitte des vorigen Jahrzehntes zentrales Thema
der Musikdidaktik. In verhältnismäßig kurzer Zeit wurden verschiedene
Vorstellungen von Hörerziehung entwickelt, so daß es notwendig erscheint,
die wichtigsten Modelle und ihre Voraussetzungen darzustellen.
Fruchtbar jedoch kann dieses Thema nur bearbeitet werden, wenn man es
bezieht auf das Musikhören u. a. als psychologischen, physiologischen,
soziologischen, ästhetischen Akt. Dringend erforderlich ist daher die Auf¬
arbeitung der Kenntnisse und Erkenntnisse in diesem Bereich.
Wenn eine solche Aufarbeitung bisher nicht geschehen ist, so liegt der
Hauptgrund dafür in der Vielfalt des Stoffes. Sie zu überschauen über¬
steigt an sich die Möglichkeiten eines Einzelnen. Die Zusammenarbeit mit
Fachleuten der betreffenden Gebiete wurde deshalb erwogen, der Gedanke
jedoch bald wieder aufgegeben und der Alleingang gewagt: Spezialbeiträgen
aus der Perspektive von wissenschaftlichen Einzeldisziplinen fehlt in der
Regel der erstrebte fächerübergreifende Zusammenhang. Darüberhinaus
sind sie gewöhnlich durch die eigenständigen Forschungen der Einzelper¬
sönlichkeiten geprägt und engen dadurch die Perspektive ein.
Über die Darstellung der verschiedenen Aspekte des Musikhörens als Akt
und der bisher entworfenen Modelle von Hörerziehung hinaus, werden in
zwei getrennten Bänden der Reihe „Wege der Forschung" die wichtigsten
bisher in Aufsatzform erschienenen Beiträge zu den Themen Musikhören
und Hörerziehung veröffentlicht; sie sollen dadurch vor allem auch den





In der Gegenwart sind alle Gebiete menschlichen Lebens gekennzeichnet
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durch die Bildung neuer „Strukturen", entstanden durch „Integration"
verschiedener Bereiche.
Ebeiso manifestieren sich diese Wandlungen im bildnerischen Bereich, in
der Kunst mit allen ihre Formen der Gestaltung, z. B. in der Verwendung
neuer Materialien, im Erfinden neuer Themen und Werkverfahren.
Dieses Geschehen wird u. a. auch deutlich an der veränderten Sicht von
Fläche und Raum, Statischem und Bewegtem und dem „Faktor Zeit". Im
bildnerischen Gestalten findet das seinen Ausdruck in strukturellen Gefü¬
gen, die durch „Durchdringung und Transparenz" charakterisiert sind.
In meinen Experimenten versuche ich, Objekte in Form von textilem Raum¬
schmuck unter Verwendung technischen Materials (Kunststoffen) zu ent¬
wickeln, an denen diese Ideen des 20. Jahrhunderts sichtbar werden. Das
kann in einfacher und differenzierter Form geschehen. Damit wird ange¬
strebt, Gestaltungsthemen zu finden, die Studenten und Schüler über ihre
eigenen Experimente zum Verständnis zeitgemäßer Strukturen führen.
Dr. G. Stalling
„Das Gotikverständnis (oder: Der Traditionsbezug) im Werk von Hans
Hansen (1889—1966), einem ,Imaginären Architekten' der ,Gläsernen
Kette'"
Dauer: 1974—1976
Förderung: durch DFG und aus Landesmitteln (nicht NW)
Kurztext :
Bei diesem Arbeitsvorhaben handelt es sich um Grundlagenforschung zur
Profanarchitektur des Expressionismus in Deutschland während des 2. und
3. Jahrzehnts des 20. Jahrhunderts.
Im Mittelpunkt der Untersuchung stehen die utopischen Architekturent¬
würfe und Architekturtheorien des expressionistischen Architekten- und
Künstlerkreises um den Berliner Architekten Brung Taut. Während eines
verhältnismäßig kurzen Zeitraums, nämlich während der Jahre 1919/20,
gehörten diesem Kreis „visionärer Architekten" Architekten und Künstler
vor allem der Berliner Kunstszene an, aber auch anderer Teile Deutschlands.
Der Meinungsaustausch innerhalb dieser Gruppe und die gegenseitige
geistige Anregung fanden in Form eines „Utopischen Briefwechsels" statt,
die „Gläserne Kette" genannt.
Die expressionistische Architekturströmung in Deutschland ist nur eine
kurze, aber charakteristische Zwischenphase zwischen der historischen
Architekturauffassung des 19. und frühen 20. Jahrhunderts und dem soge¬
nannten Internationalen Stil der späten Zwanziger Jahre. Für den Stellen¬
wert der Expressionistischen Architektur innerhalb der Architekturentwick¬
lung der ersten drei Jahrzehnte des 20. Jahrhunderts ist das damalige Ver¬
ständnis wiederholt angewendeter Begriffe wie „Historie", „Tradition",
„Mittelalter", „Gotik" etc. kennzeichnend; zu deren spezifischer Bedeutung
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trugen die zeitgenössische Kunstwissenschaft und Architekturästhetik ent¬
scheidend bei.
Das Arbeitsvorhaben analysiert folglich das theoretische und künstlerische
Werk des Kölner Architekten Hans Hansen (1889—1966), einem Mitglied
der „Gläsernen Kette", im Hinblick auf Hansens Verständnis dieser Be¬
griffe. Es setzt Hansens Begriffsverständnis in Beziehung zu der zeitge¬
nössischen Mittelalteraffinität, zu der Gotik-Rezeption anderer, heute
berühmter Mitglieder der „Gläsernen Kette", etwa Bruno Tauts, Hans
Scharouns, Walter Gropius. Eine Begründung der erzielten Ergebnisse wird
in den vergleichbaren Tendenzen der zeitgenössischen kunstwissenschaft¬
lichen Interpretation der Gotik gegeben.
C. 5 Fachbereich 5
Wirtschaftswissenschaft
Statistische Zusammenfassung
Nach den ersten drei Aufbaujahren befindet sich der Fachbereich Wirt¬
schaftswissenschaft in einer Konsolidierungsphase. Die Stellensituation ist
mit
9 Ordentlichen Professoren
3 Wissenschaftlichen Räten und Professoren
(davon ein laufendes Berufungsverfahren)
17 Fachhochschullehrern
22 Wissenschaftlichen Beamten und Mitarbeitern
5 Wissenschaftlichen Hilfskräften
11 Verwaltungsangestellten
im wesentlichen als ausgebaut anzusehen, wenn man einmal von den Ver¬
änderungen absieht, die sich in der normalen Entwicklung eines wissen¬
schaftlichen Fachbereichs immer ergeben werden.
Das Forschungspotential ist damit angedeutet, bedarf allerdings insbeson¬
dere im Hinblick auf die Forschungsaktivitäten des Berichtszeitraumes
näherer Erläuterung.
C. 5.1 Situation und Entwicklung des Fachbereichs
In den ersten Jahren des Aufbaus wurden die Kräfte der Fachvertreter und
der Wissenschaftlichen Mitarbeiter weit über das übliche Maß, das für schon
länger etablierte Fachbereiche gilt, durch Aufgaben in der Sicherstellung
des Lehrangebotes und der organisatorischen Ausgestaltung des Fach¬
bereichs gebunden. Bei der Lehre galt es, die weit überdurchschnittlich
wachsenden Studentenzahlen (nunmehr über 800 Studenten) in die Stu¬
diengänge
— Integrierter Studiengang Wirtschaftswissenschaft, mit:
+ Gemeinsames Grundstudium Wirtschaftswissenschaft
+ Hauptstudium I, Betriebswirtschaftslehre
+ Hauptstudium II, Betriebswirtschaftslehre
+ Hauptstudium II, Volkswirtschaftslehre
103
— Lehramtsstudiengänge, mit
+ Lehramt für die Primarstufe (Lernbereich Gesellschaftslehre)
+ Lehramt für die Sekundarstufe I
+ Lehramt für die Sekundarstufe II (Unterrichtsteilfach und berufliche
Fachrichtung)
— Serviceleistungen für mathematisch-naturwissenschaftliche Studiengänge
zu integrieren und die Struktur dieser Studiengänge mit den fachlichen
Schwerpunkten
— Betriebswirtschaftslehre (Marketing + Management mit EDV + Bilan¬
zen, Finanzen, Steuern + Personal- und Ausbildungswesen)





abzustimmen. Daneben wurden vorläufige und endgültige Studien- und
Prüfungsordnungen, Brückenkursordnungen, die Promotionsordnung und
die Habilitationsordnung erarbeitet.
Unter diesem zunächst ungünstigen Vorzeichen der Aufbaubelastung haben
sich die Forschungsaktivitäten von der seit Anbeginn des Fachbereichs
gegebenen Basis seit Beginn 1975 überproportional entwickelt. Die For¬
schungstätigkeit des Fachbereichs läßt sich in Forschungsschwerpunkte und
eine Vielzahl von damit verzahnten oder individuellen Einzelforschungs¬
vorhaben strukturieren:
— Forschungsschwerpunkt „Marktprozesse - Arbeitsmarkt- und Konsum¬
prozesse"
+ Seit Herbst 1974 einer der heute fünf Forschungsschwerpunkte der GHS
+ u. a. mit besonderen Akzenten auf regionalen Arbeitsmärkten, Berufs¬
wahlunterricht, Lohnbildung und Qualitätsurteil von Konsumenten
+ mit einer die gemeinsamen Arbeiten unterstützenden Dokumentations¬
stelle
— Einzelforschungsvorhaben, hier konzentriert dargestellt in Stichproben:
Growth Pole Theory and Economic Development; Staatsausgaben und
Preisentwicklung; Stabilität und Wandel des jugoslawischen Wirtschafts¬
systems; Internationale Wirtschaftsplanung; System der Zentralen Plan¬
wirtschaft; Fuzzy Set Theory; Erziehung, Ausbildung, Forschung und
wirtschaftliches Wachstum; Bilanzanalyse; Kreativitätsforschung; Kapi¬
talmarkt- und Unternehmensfinanzierung; Flexible Planung und Stocha¬
stik; Vermögensbildung und Aktienwert; Aktienwert und Bilanzstruktur;
Sozialökonomische Probleme der Entwicklungsländer; Management und
Systemtheorie; Optimale Verbraucherpolitik; Management im Bildungs¬
betrieb; Operations Research mit EDV; Spanning trees and applications;
Computer Unternehmensplanspiele.
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Im Hinblick auf die dem Fachbereich zur Verfügung stehenden Ressourcen
für Forschung sind zusammenfassend insbesondere folgende Akzente fest¬
zuhalten. Der Fachbereich legt Wert darauf, daß die in ihm tätigen Fach¬
hochschullehrer trotz ihrer hohen Lehrbelastung den Bezug zu Forschung
und/oder Praxis wahren. Da zu erwarten ist, daß die Fachhochschullehrer
wegen des höheren Lehrdeputats regelmäßig längere Zeit zur Durchführung
von Forschungsprogrammen benötigen, muß in der Aufbauphase mit einem
time-lag ihrer Forschungstätigkeit gerechnet werden. Allerdings sind bereits
jetzt Vorhaben in der Durchführung, teilweise unterstützt durch Reduktion
der Lehrverpflichtungen. Bei den zur Verfügung stehenden Haushalts¬
mitteln muß der Fachbereich aus gegebener Engpaßsituation generell auf
die Gefahr hinweisen, daß durch die starre Struktur der Mittelzuordnung
über Haushaltstitel verglichen mit technisch-naturwissenschaftlichen Fach¬
bereichen eine systematische Benachteiligung der Wirtschaftswissenschaften
erfolgt. Dies liegt darin begründet, daß einerseits die Geräte- und Sach¬
mittelanforderungen des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaften minimal
sind, aber andererseits die Mittelbereitstellung insbesondere für Reise¬
beihilfen, Exkursionen, Literatur und andere der wissenschaftlichen Kommu¬
nikation dienenden Aktivitäten nicht der notwendigen hohen Kommunika¬
tionsintensität der Wirtschaftswissenschaften Rechnung trägt. Ein wesent¬
licher Engpaß war weiterhin die fehlende Rechnerkapazität.
Mit Hinblick auf die Durchschnittsdauer von mindestens zwei bis drei
Jahren für neue Vorhaben und angesichts der Aufbauphase am Fachbereich
5 kann zur Zeit allein über Teilabschlüsse von Forschungsvorhaben berich¬
tet werden, die sich unter anderem in einer Publikation dieser Teilergeb¬
nisse, der internationalen Vortragstätigkeit von Mitgliedern des Fach¬
bereichs, der Zusammenarbeit mit anderen wissenschaftlichen Einrichtungen
und der Neukonzeption von Lehrinhalten niederschlagen.
C. 5.2 Einzelprojekte
Dipl.-Math. B. Axnick
Prof. Dr. O. Loistl
„Der Aussagewert multivariabler Testverfahren analysiert an der Bezie¬
hung zwischen Aktienwert und Bilanzstruktur deutscher Unternehmen"
Dauer: 1976-1978
Kurztext :
Wirtschaftliche Zusammenhänge sind selten monokausal. Statistische Un¬
tersuchungen müssen deshalb auch auf multivariate Zusammenhänge ab¬
stellen. Multivariate Analysen werden auch mehr und mehr durchgeführt;
es fehlen jedoch einschlägige Untersuchungen über die Signifikanz bzw.
Verläßlichkeit der festgestellten Zusammenhänge. Eine Statistik ist aber
nur dann brauchbar, wenn verläßliche Angaben über Konfidenzbereiche
vorliegen. In dieser Arbeit soll die Verläßlichkeit multivariater Aussagen








Intra- und interindividuelle EntScheidungsprozesse sind bisher wenig em¬
pirisch untersucht worden. In der psychologischen Sprache wird versucht,
grundlegende Entscheidungsmuster empirisch zu testen, die sowohl für
Entscheidungen von Konsumenten als auch für Entscheidungen in Organi¬
sationen relevant sind. Dieses Projekt wird 1977 abgeschlossen.
Prof. Dr. F. Buttler
„Growth Pole Theory and Economic Development"
Dauer: 1970-1974
Kurztext :
Ziel der Untersuchung ist, die Theorie und Politik der Wachstumspole im
Zusammenhang der Theorie des räumlichen und gesamtwirtschaftlichen
Wachstums, der Standorttheorie und der regionalpolitischen Konzeptionen
einzuordnen, aus Zielen der Regionalpolitik Beurteilungskriterien für deren
Erfolg abzuleiten und anhand empirischer Daten an der Wirklichkeit zu
messen. Teil I der Arbeit befaßt sich mit der Theorie der Wachstumspole,
deren Erweiterungen und Grenzen im Rahmen der Polarisationstheorie
dargelegt werden. Teil II ist der regionalpolitischen Konzeption der spa¬
nischen Entwicklungspläne 1964—1975 gewidmet. In Teil III wird anhand
einer Fallstudie für die spanischen Wachstumspole der bis zum Jahre 1971
beobachtbare Erfolg der empirischen Erhebungen, die der Verfasser mit
einer Arbeitsgruppe des spanischen Plankommissariats 1969—1971 in den
Polregionen durchführte, dargelegt; dabei wurden Methoden der regionalen
Gesamtrechnung, der Input-Output-Analyse und der Multiplikatoranalyse
verwendet.
Prof. Dr. F. Buttler
in Zusammenarbeit mit:
Dipl.-Vw. W. Brandes
Prof. Dr. K. Gerlach (TU Hannover)
Dr. P. Liepmann
„Funktionsfähigkeit regionaler Arbeitsmärkte"
— Teilprojekt des Forschungsschwerpunktes: „Marktprozesse - Arbeits¬
markt- und Konsumprozesse"
Dauer: 1973-1977
Förderung: durch MWuF, BMWF und andere Bundesressorts
Kurztext :
Wissenschaftliche Problemstellung: Die Frage nach Funktionsfähigkeitsbe-
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dingungen für regionale Arbeitsmärkte steht in einem wirtschaftspolitischen
und wachstumstheoretischen Begründungszusammenhang. Der wirtschafts¬
politische Zusammenhang leitet sich aus der Forderung des Grundgesetzes
für die BRD nach Einheitlichkeit der Lebensverhältnisse im interregionalen
Vergleich ab. Funktionsfähige regionale Arbeitsmärkte sollen dem Ziel
dienen, in den Gebietsteilen einer Volkswirtschaft durch Bereitstellung
eines quantitativ ausreichenden und qualitativ differenzierten Arbeitsplatz¬
angebots den ökonomischen Zwang zur interregionalen Mobilität zu ver¬
ringern. Damit ist nicht gemeint, daß freiwillige Mobilität eingeschränkt
werden soll. Der wachstumstheoretische Zusammenhang ergibt sich aus
dem Tatbestand, daß die bisherige gesamtwirtschaftliche und regionalwirt¬
schaftliche Wachstumstheorie die Struktur von Arbeitsmärkten und die
Prozesse innerhalb dieser Struktur zu wenig, im Grunde überhaupt nicht,
berücksichtigt. Studien zur Erforschung der Arbeitsmarktstruktur werden
außerhalb des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung der BfA
im wesentlichen von soziologischen Forschungsinstituten getragen.
Neben den genannten sozialwissenschaftlichen Studien war für den gedank¬
lichen Ansatz unseres Vorhabens die auf den Jahrestagungen der American
Economic Association (vgl. Papers & Proceedings 1972 und 1973) disku¬
tierte Theorie der Arbeitsmarktspaltung bestimmend. Arbeitsmarktspal¬
tungen (z. B. in interne und externe, primäre und sekundäre Arbeitsmärkte)
legen nahe, Arbeitsmarktprozesse nicht so sehr i. S. der neoklassischen
Wirtschaftstheorie als mit den Kategorien der Theorie des polarisierten
Wachstums zu erklären. Fraglich ist aber, ob sich die US-amerikanischen
und britischen Erfahrungen ohne weiteres auf unsere Verhältnisse über¬
tragen lassen (vgl. die Besonderheiten der dortigen Systeme von „industrial
relations"). Fraglich ist weiter, ob Arbeitsmarktspaltungen, wie beispiels¬
weise in primäre und sekundäre, interne und externe Arbeitsmärkte
interregional auf periphere und zentrale Räume systematisch ungleich
verteilt sind. Trifft unsere Vermutung zu, so ergeben sich daraus Konse¬
quenzen für die Bedingungen für funktionsfähige regionale Arbeitsmärkte
in Rückstands- oder allgemein Problemregionen.
Wichtig zu vermerken ist, daß die Fragestellung in dieser Form neu ist bzw.
erst aufgrund unserer literarischen Vorstudien bezüglich theoretischer
Erörterungen und empirischer Befunde in die Diskussion eingebracht wurde
(vgl. Buttler, F., Gerlach, K., und Liepmann, P.: Funktionsfähige regionale
Arbeitsmärkte als Bestandteil ausgewogener Funktionsräume, in: Ausge¬
glichene Funktionsräume — Grundlagen für eine Regionalpolitik des mitt¬
leren Weges — Forschungs- und Sitzungsberichte der Akademie für Raum¬
forschung und Landesplanung, Bd. 94, Hannover 1975, S. 63—91).
Nachfolgende Bemerkungen nehmen die in dem genannten Aufsatz gestell¬
ten Fragen auf und charakterisieren das Arbeitsprogramm für die gesamte
Felduntersuchung; einzelne Arbeitsschritte werden weiter unten dargelegt:
i. Es ist durch eine Felduntersuchung zu belegen, daß sich die begründete
funktionale Segmentierung von Arbeitsmärkten auch interregional aus-
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wirkt und dadurch Entwicklungsdivergenzen hervorruft bzw. unterstützt.
Wie die bisher von uns zusammengestellten empirischen Befunde und
ihre Auswertung zeigen, wurde diese Segmentierung bezüglich groß¬
städtischer Arbeitsmärkte bereits exemplarisch nachgewiesen. Somit
bleibt insbesondere der Nachweis zu erbringen, daß in peripheren
Regionen die Arbeitsmärkte im Durchschnitt eine andere Qualität haben,
und insbesondere hierunter, daß dort interne Arbeitsmärkte signifikant
weniger ausgebildet sind. Es wurde oben gezeigt, inwiefern die Funk¬
tionsfähigkeit regionaler Arbeitsmärkte von solchen Strukturmerkmalen
abhängig ist.
2. Wir beabsichtigen, mit einer empirischen Erhebung in peripheren
Regionen — mit vorhandenem bzw. potentiellem Kristallisationskern
einerseits, ohne solchen andererseits die unter 1. genannten Thesen zu
prüfen und Belange für die Existenz von Mechanismen i. S. eines Pola¬
risationsprozesses zu sammeln, welche das Entstehen funktionsfähiger
Arbeitsmärkte in Problemregionen erschweren oder verhindern. Das
Argument des Zusammenhangs von „Größe", Struktur und Funktions¬
fähigkeit des Arbeitsmarkts wird dabei ebenfalls diskutiert werden.
3. Die Marktchancen von Arbeitsanbietern werden, so lautete eine weitere
zu untersuchende Hypothese, in peripheren Regionen dadurch verringert,
daß Möglichkeiten der beruflichen Vor- und Ausbildung (d. h. auch der
in internen AM stattfindenden innerbetrieblichen Ausbildung) sowie
berufliche Aufstiegschancen weitgehend fehlen. Dies ist zu überprüfen,
insbesondere ist in diesem Zusammenhang auch auf Umschulungsmaß¬
nahmen und Umschulungserfolge einzugehen.
4. Mit dem vergleichsweise unterdurchschnittlich besetzten Qualifikations¬
profil von Arbeitsangebot und Arbeitsnachfrage in peripheren Regionen
hängt zusammen, daß vorzugsweise dort nur bestimmte Betriebstypen
(bestimmter Branchen), vornehmlich Zweigbetriebe, angesiedelt werden.
Die Auswirkungen auf die Funktionsfähigkeit der Arbeitsmärkte bedür¬
fen der Untersuchung.
5. Bisheriger Verlauf
Nach den theoretischen Vorarbeiten ab Herbst 1974 konnte im Herbst
1975 mit finanzieller Unterstützung durch den Minister für Wissenschaft
und Forschung die Datenerhebung in der Arbeitsmarktregion Paderborn
begonnen werden. Die Datenerhebung in der Arbeitsmarktregion Pa¬
derborn konnte im Mai 1976 abgeschlossen werden.
Gegenwärtig wird das Datenmaterial in maschinell lesbare Form ge¬
bracht. Gleichzeitig wird der verwandte Fragebogen dort, wo es uns
erforderlich scheint, abgeändert. Außerdem laufen die Vorbereitungen
für eine weitere Untersuchung in Ostfriesland. In diese Vorbereitungen
konnten wir auch Prof. Dr. K. Gerlach von der TU Hannover einbe¬
ziehen. Ende Juli werden wir in Emden mit der Datenerhebung für Ost¬
friesland beginnen. Im Herbst dieses Jahres wollen wir das benötigte
Material auch für Ostfriesland erstellt haben.
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Schließlich ist noch wichtig, daß wir uns bereits vorliegendes Material
über die Region Augsburg, das auf wesentliche uns interessierende Fra¬
gen hin noch nicht ausgewertet ist, zugänglich machen konnten. Das ist
u. a. deshalb wichtig, weil wir wegen der oben genannten Schwierigkeiten
und auch wegen Mittelkürzungen von unserem ursprünglichen Ziel
abweichen müssen, noch weitere Regionen in die Untersuchung einzu-
beziehen.
Dipl.-Vw. H. Brezinski
„Internationale Wirtschaftsplanung im Rat für gegenseitige Wirtschafts¬
hilfe (RGW)"
Dauer: bis Ende 1976
Kurztext :
Seit Mitte der fünfziger Jahre werden im RGW Anstrengungen unternom¬
men, die nationalen Wirtschaftspläne zu koordinieren, da die wirtschaftliche
Verflechtung der einzelnen Länder untereinander sich verstärkt und die
nationale Wirtschaftsplanung beeinflußt.
In der Studie werden die bisherigen Ansätze der Wirtschaftsplanung auf
internationaler Ebene im Rahmen der RGW analysiert. Die bisherigen
Ansätze erstrecken sich auf die Koordinierung von Fünfjahresplänen und
langfristigen Plänen sowie auf die gemeinsame Planung einzelner Sektoren
der Wirtschaft bzw. einzelner Produkte.
Durch die Untersuchung sollen die Funktionsweise, Funktionsprobleme und
neueren Entwicklungstendenzen der internationalen Wirtschaftsplanung
herausgearbeitet werden.
Dipl.-Vw. D. Claus
„Der Einfluß der Staatsausgaben auf die Preisentwicklung"
Dauer: 1973-1976
Kurztext :
In der Arbeit „Der Einfluß der Staatsausgaben auf die Preisentwicklung",
die als Dissertation eingerichtet werden soll, will ich untersuchen, ob und
in welchem Maße die öffentlichen Ausgaben die Inflationsrate mitbestim¬
men. Zwei Punkte erscheinen mir in diesem Zusammenhang besonders
wichtig:
1. Die Staatsausgaben sind nicht wie in den meisten inflationstheoretischen
Untersuchungen als aggregierte Größe anzusehen, sondern setzen sich
aus heterogenen Bestandteilen zusammen, die möglicherweise nicht die
gleiche Wirkung auf die Preisentwicklung haben.
2. Der Einfluß der Staatsausgaben bzw. einzelner Komponenten ist nicht
unabhängig von der zugrunde gelegten Hypothese über die Preisände¬
rungsrate.
Zunächst gehe ich von einem rein nachfrageorientierten Inflationsansatz aus
und untersuche den Einfluß der Staatsausgaben bzw. deren Struktur auf
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die Höhe von Angebot und Nachfrage auf dem Gütermarkt. Um nicht nur
den Nachfrageeffekt dieser Größen zu berücksichtigen, wähle ich einen'
dynamischen Ansatz mit sich ändernder Produktionskapazität. Da das
Güterangebot auch durch die Höhe der staatlichen Investitionsausgaben
mitbestimmt wird, verringert oder kompensiert sich der preissteigernde
Nachfrageeffekt erhöhter Staatsausgaben.
Im weiteren Verlauf der Untersuchung ändere ich unsere Preishypothese,
indem ich den unrealistisch erscheinenden rein nachfrageorientierten Ansatz
fallen lasse und von einer Preisgleichung ausgehe, die sowohl Kosten- als
auch Nachfrageelemente enthält. Da hier die Lohnentwicklung und die
Gewinnpolitik der Unternehmer eine besondere Rolle spielen, untersuche
ich die Frage, welche Staatsausgaben einen Einfluß auf diese Faktoren aus¬
üben. Aufgrund der geänderten Preishypothese ergibt sich hier eine andere
Unterscheidung der Staatsausgaben.
Die öffentliche Nachfrage trifft die Sektoren in unterschiedlichem Maße.
Die dadurch hervorgerufenen Abweichungen in der sektoralen Preisent¬
wicklung bzw. Preisbildung und die Preisentwicklung im öffentlichen
Sektor sollen Gegenstand der Analyse im letzten Abschnitt der Arbeit
sein.




„Stabilität und Wandel des jugoslawischen Wirtschaftssystems — Analyse
der Konsistenz marktwirtschaftlicher, kooperativer und administrativer
Koordinierungs- und Steuerungsmechanismen".
Dauer: 1975-1978
Förderung: Stiftung Volks wagen werk
Kurztext :
Hauptziel des Forschungsvorhabens ist es, die Entwicklungstendenzen des
jugoslawischen Wirtschaftssystems im Rahmen der neuesten Reformen
— im wesentlichen seit 1965 — zu analysieren und empirisch gehaltvolle
Aussagen über Funktionsfähigkeit dieses Systems mit seinen spezifischen
marktwirtschaftlichen bzw. kooperativen Koordinations- und Steuerungs¬
mechanismen zu treffen. Damit werden vor allem drei Fragenkomplexe
behandelt:
1. Inwieweit führen diese Mechanismen und andere Systemelemente in
ihren Wirkungen zu Widersprüchen und Konflikten, die die Funktions¬
weise des Systems beeinträchtigen (Frage nach der Konsistenz)?
2. Inwieweit werden maximale Effekte hinsichtlich solcher Ziele wie Voll¬
beschäftigung, Preisstabilität, rasches Wirtschaftswachstum, gleichmäßi¬
gere Einkommensverteilung und regionale Entwicklung, Zahlungsbilanz-
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gleichgewicht usw. erreicht (Frage nach der Funktionsfähigkeit oder
Effizienz)?
3. Inwieweit führen bestehende Inkonsistenzen zu einer zumindest par¬
tiellen Systemtransformation (Frage nach der Stabilität des Systems und
nach denkbaren und politisch realisierbaren Möglichkeiten der System¬
transformation) ?
Nebenziel ist die Konfrontation dieser empirischen Systemanalyse mit
den Aussagen der marxistisch-leninistischen „Theorie der Übergangs¬
gesellschaft".
Ausgehend von — auch aus jugoslawischer Sicht konstitutiven System¬
elementen — wie Kollektiveigentum an den Produktionsmitteln, betriebliche
Autonomie im Bereich der Faktoreinsatz- und Produktionsentscheidungen,
Arbeiterselbstverwaltung verbunden mit dem Kollegialprinzip, Einkom¬
mensprinzip (keine kontraktbestimmten Arbeitseinkommen), Gesellschafts¬
planung mit kooperativen und administrativen Elementen — werden unter
Berücksichtigung der gegenwärtigen Entwicklungstendenz zwei für das
Projekt grundlegende Hypothesen aufgestellt:
1. Das System sei inkonsistent, also so strukturiert, daß der untere kri¬
tische Punkt für die Funktionsweise eines Wirtschaftssystems erreicht
und seine Selbststabilisierung nicht mehr möglich ist.
2. Die durch die neuen Reformmaßnahmen ausgelösten Entwicklungsten¬
denzen des jugoslawischen Wirtschaftssystems werden bereits im Beo¬
bachtungszeitraum nicht etwa zu einer Verstärkung der kooperativen,
sondern der marktwirtschaftlichen Koordinations- und Steuerungsmecha¬
nismen führen.
Bei der zweiten Hypothese wird der Ausbau der partiell — besonders auf
den Gütermärkten vorhandenen — marktwirtschaftlichen zu Lasten admini¬
strativer und vor allem kooperativer Koordinations- und Steuerungsmecha¬
nismen in Richtung eines entwickelten Marktsozialismus betont, wobei
sich die kooperativen Mechanismen auf Formen des organisierten Interessen¬
ausgleichs in Gestalt der sog. Gesellschaftsverträge und Selbstverwaltungs¬
abkommen beziehen.
Läßt sich diese zweite Hypothese nicht falsifizieren, so soll untersucht
werden, ob und inwieweit die Stabilität eines Marktsozialismus von den
spezifisch jugoslawischen Bedingungen unabhängig ist.
Die Schwerpunkte des Arbeitsprogramms liegen im mikroökonomischen
Bereich bei der Auswertung empirischer Untersuchungen über betriebliche
EntScheidungsprozesse, Herrschaftsstrukturen und Einkommensverteilung
und der empirischen Überprüfüng der Theoreme über Arbeitsinputent-
scheidungen im Modell der „Selbstverwaltungsunternehmung", auf den
einzelnen Marktbereichen (Güter-, Arbeitsmarkt usw.) bei der Untersu¬
chung der Koordinationsmechanismen wie etwa Preis-, Wettbewerbs-, Ein¬
kommens-, Geld- und Kreditpolitik, organisierter Interessenausgleich usw.,
schließlich im gesamtwirtschaftlichen Bereich vor allem bei der Analyse der
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Ziele und Zielkonflikte, der gesamtwirtschaftlichen Planung (Gesellschafts¬
pläne und Gesellschaftsverträge) und des wirtschaftspolitischen Instrumen¬
tariums.
Prof. Dr. P. Dobias
„Entwicklungstendenzen planwirtschaftlicher Systeme"
Dauer: bis Ende 1976
Kurztext :
Die osteuropäischen Wirtschaftsreformen bildeten den Hintergrund für das
Wiederaufleben grundsätzlicher Diskussionen über Möglichkeiten und Gren¬
zen der zentralen Planwirtschaft. Von östlicher Seite als Effektivierung eines
sozialistischen, sich auf dem Wege zum Kommunismus befindlichen Wirt¬
schaftssystems interpretiert, wurden die Reformen von einer Richtung im
Westen als Beweis für die Überlegenheit eines marktwirtschaftlichen Sy¬
stems, wenn nicht sogar als Indiz für den bevorstehenden Zusammen¬
bruch der osteuropäischen Planwirtschaften gewertet, während andere
westliche Beobachter die neueren Entwicklungstendenzen der osteuro¬
päischen Wirtschaftssysteme mit der Theorie von der Systemkonvergenz
zu erklären versuchten und eine weitere Gruppe von Beobachtern schließ¬
lich Tendenzen einer „Restauration des Kapitalismus" zu erblicken glaubte.
Zu einer eher nüchternen, gesellschaftspolitische Spekulationen vermeiden¬
den Betrachtungsweise will die geplante Studie beitragen.
Ausgegangen wird von der Überlegung, daß die neueren Entwicklungs¬
tendenzen der planwirtschaftlichen Systeme nicht primär durch willkürliche,
politische Entscheidungen oder eine Veränderung der gesellschaftspoliti¬
schen Konzeption bestimmt werden, sondern vielmehr den Versuch zur Be¬
wältigung bestimmter Funktionsprobleme darstellen, wie sie sich durch
Veränderung der Umweltbedingungen des in einer ganz spezifischen histo¬
risch-ökonomischen Situation herausgebildeten Wirtschaftssystems er¬
gaben.
Es wird also zu analysieren sein, wie eine bestimmte gesellschaftspoliti¬
sche Konzeption bei ganz bestimmten Ausgangsbedingungen zur Heraus¬
bildung des Systems zentraler Planwirtschaft geführt hat, welche Struktur
und Funktionsweise dieses System aufweist, welche Funktionsprobleme
sich in diesem System mit zunehmender Entwicklung der Produktivkräfte
ergeben, welche wirtschaftspolitischen Reaktionen diese Probleme hervor¬
rufen und ob und inwieweit die Berücksichtigung derartiger ökonomischer
„Sachzwänge" zu Zielkonflikten mit den grundlegenden gesellschaftspoli¬
tischen Vorstellungen sowie zu einer Systemtransformation führt.
Dipl.-Math. K. Flemming
„Die Theorie der „fuzzy sets" und ihr Bezug zu Indikatorsystemen"
Dauer: 1974-1977
Kurztext :
Die Methode der „fuzzy sets" wurde von L. A. Zadeh 1965 erstmals in
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einem Zeitschriftenartikel in die wissenschaftliche Diskussion eingebracht.
Sie ist ein Ansatz, der auf vielen Gebieten fruchtbar geworden ist
(Mustererkennung, Entscheidungstheorie, Computersprachen). Insbesondere
bietet diese Methode die Möglichkeit, Zielsetzungen und Begriffe, die mit
anderen Methoden nicht formal erfaßbar sind, in einen formalen Rahmen
zu bringen, der diese Begriffe der Analyse zugänglich macht und trotzdem
die Vagheit dieser Begriffe adäquat wiedergibt. In diesem Forschungsvor¬
haben geht es einerseits um die Untersuchung der meßtheoretischen Pro¬
bleme, die mit diesem Ansatz verbunden sind, und andererseits um die
Durchleuchtung der formalen Eigenschaften dieses Ansatzes und deren
Vergleich mit anderen wahrscheinlichkeitstheoretischen Konzepten. Im
zweiten Teil dieser Arbeit soll untersucht werden, ob der „fuzzy-set-
approach" für die Theorie der Indikatorsysteme nützlich ist. Hierbei soll
geklärt werden, welche Vorzüge bzw. Nachteile die Methode der „fuzzy-
sets" gegenüber Indikatorsystemen bei der Erfassung sozialer Phäno¬
mene besitzt. Dies ist insbesondere wegen des hohen Grades an „Un¬
scharfe" bei vielen sozialen Phänomenen interessant. Dabei wird auch auf
die Problematik der Messung, die insbesondere bei der praktischen An¬
wendung Bedeutung gewinnt, einzugehen sein.
Dipl.-Vw. G. Gerwien




Im Rahmen der Arbeit „Erziehung, Ausbildung sowie Forschung, Entwick¬
lung und wirtschaftliches Wachstum", die als Dissertation eingereicht wer¬
den soll, wird versucht, den in der Wachstumstheorie bisher im wesent¬
lichen als exogen betrachteten Faktor „technischer Fortschritt" modell¬
endogen zu erklären.
Als wesentliche Determinanten des technischen Fortschritts sind die
Qualitätsänderungen der Produktionsfaktoren Arbeit und Sachkapital an¬
zusehen. Es ist deshalb untersucht worden
— welche Besonderheiten bei den Aktivitäten Erziehung, Ausbildung sowie
Forschung, Ausbildung, die die Produktionsfaktorenqualität beeinflussen,
vorhanden sind,
— in welchem Umfang die hauptsächlich auf mikroökonomischer Ebene
analysierten Besonderheiten für makroökonomische Zusammenhänge
relevant sind,
— welche Interdependenzen auf makroökonomischer Ebene zwischen den
einzelnen Bereichen Erziehung und Ausbildung, Forschung und Ent¬
wicklung sowie Sachgüterproduktion auftreten.
Im weiteren sollen auf der Grundlage der vorherigen Untersuchungen
die Bereiche Erziehung, Ausbildung und Forschung, Entwicklung in ein
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makroökonomisches Wachstumsmodell neoklassischer oder keynesianischer
Ausprägung integriert werden, um dann z. B. zu analysieren
— ob gleichgewichtiges Steady-state-Wachstum möglich ist, und wenn ja,
— ob langfristig ständig steigender Konsum pro Kopf der Bevölkerung er¬
reichbar ist oder durch die für den technischen Fortschrittt notwendigen
Ressourcen begrenzt wird, und
— ob es einen „optimalen" Wachstumspfad bei Unterstellung einer gesamt¬
wirtschaftlichen Zielfunktion gibt.
Dr. H. Gräfer, FHL
„Lehr- und Arbeitsbuch zur Bilanzanalyse"
Dauer: 1976-1978
Kurztext :
Das wirtschaftliche Geschehen in einer Unternehmung während eines Ge¬
schäftsjahres soll sich im „Jahresabschluß" niederschlagen, der der inter¬
essierten Öffentlichkeit, Geschäftspartnern, Gesellschaftern etc. als Rechen¬
schaftsbericht und Entscheidungshilfe für Kreditgewährungen, Anteilserwer¬
bungen, Unternehmensbewertungen vorgelegt wird.
Die insbesondere von Aktiengesellschaften veröffentlichten Bilanzen be¬
dürfen dazu der Aufbereitung: das Zahlenmaterial muß gruppiert, bereinigt
und verdichtet werden, es müssen aussagefähige Kennziffern gebildet und
einzelne Bilanzpositionen interpretiert werden.
Das geplante Lehr- und Arbeitsbuch soll den zunächst des Bilanzlesens
unkundigen und lediglich mit elementaren Buchführungskenntnissen aus¬
gestatteten Studenten oder Praktiker in die Lage versetzen, sich das not¬
wendige analytische Instrumentarium anhand veröffentlichter Jahresab¬
schlüsse fall- und problemorientiert anzueignen.
Zu diesem Zweck sind — nach den Fragestellungen „Investitions- und
Finanzierungspolitik", „Wirtschaftlichkeits- und Ertragsentwicklung" so¬
wie „Kreditwürdigkeit" geordnet — bilanzrechtliche und -theoretische Hin¬
tergründe darzulegen und standardisierte Formularsätze zu entwickeln, die
derartige Beurteilungen und Aussagen erlauben.
Der Kern dieses Forschungsvorhabens liegt weniger im fachwissenschaft¬
lichen Bereich als vielmehr in der didaktischen und methodischen Anlage
und Gestaltung des geplanten Arbeitsbuches. Aus diesem Grund kann es
nur durch eine enge Verbindung zu der parallel laufenden Lehrveranstal¬
tung entstehen.
Dr. H. Gräfer, FHL
„Die Rechte von „Minderheits"-Aktionären unter besonderer Berücksich¬
tigung des Schutzgedankens im deutschen Aktienrecht"
Kurztext :
Für die Beschlußfassung in den Hauptversammlungen der deutschen Ak¬
tiengesellschaften gilt das Mehrheitsprinzip nach Maßgabe der Kapital¬
beteiligung. Dieses Prinzip ist für die Funktions- und Entscheidungsfähig-
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keit einer mit kommerzieller Zielsetzung betriebenen Unternehmung
notwendig und durch die Haftungsregelungen gerechtfertigt.
Es muß jedoch sichergestellt sein, daß solche Mehrheitsbeschlüsse nicht zu
einer einseitigen Begünstigung der „einflußreichen" Aktionäre auf Kosten
der „einflußlosen" Klein- und Minderheitsaktionäre führt und die letzteren
schädigt.
Es soll untersucht werden, auf welche Weise das Aktiengesetz von 1965
dieser Notwendigkeit eines besonderen Schutzes Rechnung trägt. Sodann
ist zu untersuchen, wie wirksam dieser Schutz ist.
Dipl.-Kfm. H. J. Hühne
Prof. Dr. L. Nastansky




Das Gesetz schreibt den Hochschulen vor, ihren Einnahmen- und Aus¬
gabestrom zahlenmäßig mit Hilfe der kameralistischen Buchhaltung festzu¬
halten und zu dokumentieren. Deshalb ist es Ziel dieses Forschungspro¬
jektes, aufbauend auf den gesetzlichen Vorschriften zur Führung einer
kameralistischen Buchhaltung, ein ergänzendes entscheidungsorientiertes
Rechnungswesen zu konzipieren.
Neben der Fragestellung nach dem Formalaufbau einer Kostenrechnung
in Hochschulen, sollen die Probleme des Umfanges von Entscheidungs¬
feldern in den verschiedenen entscheidungsberechtigten Kollegialorganen,
welche Posten aus der Kameralistik und welche zusätzliche Kostenarten
als relevante Größen in ein entscheidungsorientiertes Rechnungswesen ein-
zubeziehen und wie die Ergebnisse einer solchen Kostenrechnung zu inter¬
pretieren sind, diskutiert werden.
Weiterhin ist eine Analyse der verschiedenen beschäftigungs- und kapa¬
zitätsabhängigen Kostenarten in den einzelnen Kostenstellen zum Zweck
einer kostenstellenbezogenen Kostenkontrolle und ihre Weiterverrechnung
in der Kostenträgerrechnung notwendig.
Dabei soll die Operabilität des Kostenrechnungssystems jederzeit im Vor¬
dergrund stehen.
Dipl.-Kfm. S. Hühne
Prof. Dr. O. Loistl





Die „Grundlinien eines Vermögensbeteiligungsgesetzes" sehen vor, daß
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abgabepflichtige Unternehmungen jährlich Beteiligungswerte in Höhe von
10% ihres Gewinnes in überbetriebliche Vermögensanlagegesellschaften
einbringen.
Aktiengesellschaften können grundsätzlich auf zwei Arten ihre Abgabe¬
pflicht erfüllen: Entweder sie kaufen bei konstantem Eigenkapital am
Markt eigene Aktien oder sie beschaffen sich die notwendigen Aktien im
Rahmen einer Kapitalerhöhung aus Gesellschaftsmitteln.
Im unwahrscheinlicheren ersten Fall bekommen die Ausgaben für die Be¬
schaffung der Aktien den Charakter kalkulatorischer Kosten, die man zwar
zu überwälzen versucht, die aber sicher Einfluß auf das Kursniveau haben
werden.
Im zweiten, dem Regelfall, verursacht die Kapitalerhöhung keine Aus¬
gaben, sie führt aber zu einer Verwässerung der Aktien und hat damit
ebenfalls Einfluß auf das Kursniveau.
Über die geschilderten Interdependenzen ist man sich in der Finanzierungs¬
theorie grundsätzlich einig. Es fehlen jedoch verläßliche empirisch-statisti¬
sche Untersuchungen über den quantitativen Zusammenhang.
Im Rahmen des Forschungsprojektes sollen mit statistischen Methoden,
insbesondere mit Querschnitts- und Zeitreihenanalysen, die notwendigen
numerischen Werte beschafft werden und so die Auswirkungen des ge¬
planten Vermögensbeteiligungsgesetzes auf einer empirisch gesicherten
Basis untersucht werden.






„Berufswahlunterricht in der vorberuflichen Bildung"




Zu den vordringlichen Aufgaben der Schule im Rahmen einer umfassen¬
den Arbeits- und Wirtschaftserziehung, gehört die Hinführung der Schüler
zur Berufswahlreife eines Startberufes und zur beruflichen Mobilität. Die
Verantwortung der Schule und Berufsberatung kann nicht begrenzt bleiben
auf eine gelegentliche bzw. sporadische Beratung oder Information über
Fragen der Berufswahl. Sie bedingt ein systematisches Unterrichtspro¬
gramm für die Schüler aller Schularten, das den Schülern Kenntnisse über
die Entwicklungstendenzen in der Arbeits- und Wirtschaftswelt, Arbeits¬
marktprozesse, Ausbildungsvoraussetzungen, Aufstiegschancen, Eignungs¬
voraussetzungen, Zukunftsaussichten etc. vermittelt und gleichzeitig die
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Schüler durch ein systematisches Entscheidungstrainingsprogramm zur Ent¬
scheidungsfähigkeit erzieht.
Das Projekt knüpft an das Gutachten zur Entwicklung eines Curriculums
„Berufswahlunterricht" an, das im Auftrag der Bundesanstalt für Arbeit
angefertigt wurde.
Das Forschungsvorhaben gilt als berufspädagogische und wirtschaftsdidak¬
tische Entwicklungs- und Anwendungsforschung und wird von den Fach¬
vertretern für Wirtschaftswissenschaft und Didaktik der Wirtschaftslehre
an der Gesamthochschule in Paderborn durchgeführt. Gleichzeitig soll das
Forschungsvorhaben Ansätze zur Integration von Forschung und Lehre im
Sinne des „forschenden Lernens" in den Phasen der Lehreraus- und -fort-
bildung ermöglichen.
Dazu gehören im einzelnen:
— Neuere Ansätze zur Konzeptualisierung des Berufswahlunterrichts
— Grundkonzeption und Rahmenbedingungen des Forschungsvorhabens
— wissenschaftstheoretische Voraussetzungen
— die Konstruktionsbedingungen „offener Curricula" mit dem methodolo¬
gischen Typus Handlungsforschung
— Werturteilsproblematik
— entscheidungstheoretische Grundlagen des Projekts
— Legitimationsbasis einzelner Curriculum-Elemente
— Vorgaben für die Planung und Strukturierung der Curriculumelemente
— Konzept zur Evaluierung der Curriculumelemente
— Grundbedingungen der Revision der Curriculumelemente
Innere Organisation des Forschungsvorhabens
1. Eine zentrale Stellung innerhalb der Organisationsstruktur des For¬
schungsvorhabens nimmt das Forschungsseminar ein, das sich durch alle
Phasen des Projektablaufs hindurchzieht.
Im Forschungsseminar erarbeiten Hochschullehrer und Studenten unter
Beteiligung von Lehrern die theoretische Basis und die Rahmenbedingun¬
gen für das Forschungsvorhaben.
2. Das Forschungsseminar wird ergänzt durch mehrtägige Kompaktsemi¬
nare, in denen die Theoriediskussion fortgesetzt wird. Die Kompakt¬
seminare dienen vor allem dazu, die Planung und Entwicklung der
Curriculum-Elemente voranzutreiben.
Die Konstruktion und Überarbeitung der Curriculum-Elemente geschieht in
fortlaufender Arbeit in Kleingruppen während der Vorlesungszeit und
wird während der vorlesungsfreien Zeit weitergeführt.
3. Die Verbindung von Theorie' und Praxis wird durch folgende Organi¬
sationselemente sichergestellt:
— durch Didaktikseminare, in denen Teilsequenzen der Curriculumele¬
mente entwickelt werden und in Verbindung mit dem Fachpraktikum
an verschiedenen Schulen bereits in der 2. Projektphase erstmals er¬
probt werden.
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— Durch die Beteiligung der Lehrer an der Planung und Entwicklung und
durch die Erprobung der Curriculum-Elemente durch Hochschullehrer,
Lehrer und Studenten in mehreren Schulen.
4. Der Anspruch des Forschungsvorhabens, Innovationsprozesse durch die
davon unmittelbar betroffenen Lehrer tragen zu lassen, soll dadurch ein¬
gelöst werden, daß das Forschungsvorhaben mit verschiedenen regionalen
Fortbildungsmaßnahmen (mindestens 2 mit je 20 Lehrern) gekoppelt
wird. In mehrtägigen Kompaktseminaren werden die Lehrergruppen im
Rahmen der Lehrerfortbildung an der Entwicklung und Revision der
Curriculumelemente beteiligt. Diese werden von den beteiligten Lehrern
als Handlungsentwürfe in die eigenen Klassen getragen und sind Grund¬
lage der Erprobung, Evaluation und Revision unter den jeweiligen situa¬
tionsspezifischen Bedingungen.
Für die erneute Revision bilden nachbereitende Kompaktseminare mit
den entsprechenden Lehrern und das Forschungsseminar die Klammer.
5. Eine weitere Verzahnung von Forschung und Lehre im Sinne des „for¬
schenden Lernens" wird nicht zuletzt dadurch angestrebt, daß im Rahmen
des Forschungsvorhabens von Studenten, Lehrern und wissenschaftlichen
Mitarbeitern wissenschaftliche Arbeiten (Examensarbeiten, Diplom- und
Doktorarbeiten) vergeben werden, die einerseits der Qualifikation der
Projektteilnehmer dienen und andererseits das theoretische Fundament
und die konzeptuelle Arbeit absichern,
Die im Forschungsprojekt entwickelten Unterrichtseinheiten und Unter¬
richtsmodelle sollen einmal als Handlungsentwürfe für die unterrichtliche
Praxis verwandt werden und zum anderen für das Training der Lehrer in
der Aus-, Fort- und Weiterbildung dienen.
Dipl.-Vw. H. J. Keil
Prof. Dr. F. Buttler
in Zusammenarbeit mit:
Sociedad Asturiana de Estudios Economicos e Industriales, Oviedo, Spanien
„Segmatische Arbeitsmärkte und regionale Entwicklung in Spanien"
— empirische Untersuchung des regionalen Arbeitsmarktes von Asturien —




Die an der dualistischen Arbeitsmarkt- und Polarisationstheorie orientierte
Regionalwissenschaft führt das interregionale Entwicklungsgefälle in einer
Volkswirtschaft auf eine unterschiedliche Verteilung von Teilarbeitsmärk¬
ten, Kern- und Randbereichsaktivitäten sowie Aktions- und Anpassungs¬
betrieben in zentralen und peripheren Regionen zurück.
Das Forschungsprojekt hat das Ziel, parallel zu der im Schwerpunkt „Ar¬
beitsmarkt- und Konsumprozesse" laufenden Untersuchung der Arbeits-
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marktregionen Paderborn und Ostfriesland den Erklärungswert dieser Re¬
gionalwissenschaft für Spanien empirisch zu testen, wo die räumlichen
Disparitäten besonders groß sind. Als Untersuchungsregion wurde Asturien
gewählt, weil in dieser Provinz gleichzeitig die Auswirkungen der Regional¬
maßnahmen im Rahmen der Entwicklungspolitik auf den Arbeitsmarkt
untersucht werden konnten.
Im ersten Teil der Studie wird der Umfang der betrieblichen, berufsfach¬
lichen und unspezifischen Teilarbeitsmärkte in Asturien analysiert. Dazu
wird für den regionalen Arbeitsmarkt ein Tableau erstellt, in dem für den
Untersuchungszeitraum 1972—74 die Qualifikationsstruktur von 80 000 Ar¬
beitskräften in 22 Wirtschaftssektoren sowie deren demographische, sekto¬
rale und regionale Mobilität erfaßt werden.
Im zweiten Teil wird versucht, die etwa 100 befragten asturianischen Unter¬
nehmen den idealtypischen Konzepten Kern-/Randbereichsaktivitäten und
Aktions-/Anpassungsbetriebe zuzuordnen und die Unterschiede im Arbeits¬
marktverhalten der Betriebe herauszuarbeiten. Schließlich wird im letzten
Teil die Teilarbeitsmarktstruktur von Asturien mit der anderer spanischer
Regionen verglichen, um die Bedeutung von segmentierten Arbeitsmärkten
für die regionale Entwicklung aufzuzeigen.
Dieses Forschungsprojekt wird als Pilotstüdie aufgrund eines Vorschlags
in dem Missions-Bericht für die OECD (F. Buttler und H. J. Keil, „Neue
Methoden der Planevaluierung für Regionalprogramme in Spanien", Ma¬
drid/O viedo 1974, unveröffentlicht) in Zusammenarbeit mit dem regio¬
nalen Wirtschaftsforschungsinstitut „Sociedad Asturiano de Estudios Eco-
nomicos e Industriales" in Oviedo durchgeführt.
Dipl.-Math. M. Kraft
„Neue mathematische Modelle in den Sozialwissenschaften — eine reali-
tätsbezogene Beschreibung ökonomischer und sozialer Phänomene"
Dauer: 1975-1977
Kurztext :
ökonomische und soziale Phänomene sowie die in konkreten Situationen
für Entscheidungen der handelnden Wirtschaftssubjekte notwendigen Infor¬
mationen und Daten können von diesen in der Regel nur unscharf wahr¬
genommen werden: man denke z. B. an Schwellenwerte für die Inter-
aktionsbereiche der Verhandlungspartner oder an durch qualitative (mög¬
licherweise subjektive) Kriterien definierte ökonomische Phänomene (Re¬
zession, wirtschaftspolitische Regionalabgrenzungen usw.).
Die in den Sozialwissenschaften bisher verwandten mathematischen Me¬
thoden zur Formalisierung und Erklärung solcher Probleme haben diese
Tatsache weitgehend nicht oder nur ungenügend berücksichtigt. Die zur
Anwendung dieser mathematischen Modelle gemachten Voraussetzungen
haben also gerade von dieser komplexen, nuancenreichen Struktur ökono¬
mischer Probleme abstrahiert und somit zur adäquaten Beschreibung der
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realen Welt und zur Lösung praktischer Probleme wenig beigetragen
(O. Morgenstern).
Erst in der neueren Literatur (Zadeh) werden Versuche unternommen, die¬
ser Tatsache durch die Einbeziehung solcher qualitativer Aspekte mittels
„unscharfer Mengen" in mathematischen Modellen Rechnung zu tragen.
Eine Reihe Arbeiten über die theoretische Struktur solcher „Mengen mit
unscharfen Grenzen" aus dem Gebiet der Logik und Topologie liegen vor;
anwendungsorientierte Arbeiten sind bisher seltener.
Die Aufgabe in diesem Arbeitsgebiet soll es sein, die bisher vorliegenden
theoretischen Ergebnisse auf ihre Anwendung in der Wirtschaftstheorie
hin zu überprüfen. Dabei werden insbesondere realitätsbezogenere Modelle
zur Beschreibung von Verhandlungs- und Tauschsituationen (Entschei¬
dungstheorie, Spieltheorie, Gleichgewichtstheorie) sowie bei Entscheidungs¬
problemen unter Unsicherheit (Entscheidungstheorie, Ökonometrie) er¬
wartet.
Dr. F. Lohmeier, FHL
„Die systematische Umstrukturierung von Problemfeldern als Basis krea¬




Es wird versucht, eine neuartige Technik der Ideenfindung unter dem
Arbeitstitel „Technik der Einschleusung" zu entwickeln. Diese Technik setzt
an bei einem gegebenen Objekt, definiert als Funktionsgefüge. Darin wer¬
den einzelne Inhalte bestimmt. Von diesen gilt es Suchkategorien abzuleiten.
Die gefundenen und fixierten Kategorien greifen fremde Informationen
(aus dem Gedächtnis und der Umwelt) auf und bringen sie mit dem Aus¬
gangsobjekt in Verbindung. Daraus erwachsen (z. B. durch Bisoziation)
neue Ideen.
Die „Technik der Einschleusung" läßt sich wie folgt charakterisieren:
1. Die Technik vereinigt Elemente verschiedener herkömmlicher Methoden:
der Funktionsanalyse u. a., des Brainstorming u. a. Durch den Einsatz von
Suchkategorien werden jedoch manche Grenzen dieser Verfahren über¬
wunden.
2. Die Technik verlangt 4 Arbeitsphasen: Bestimmung von Inhalten im
Ausgangsgefüge, Abteilung von Suchkategorien, Auffüllen der Katego¬
rien mit Fremdobjekten und Konfrontation mit dem Ausgangsobjekt
zwecks Transfer.
Nach den vorliegenden Erkenntnissen kann festgestellt werden, daß für den
Arbeitsablauf verschiedene Wege offenstehen. Das Projekt soll durch
Experimente und Analysen unter Verwertung verfügbarer Erkenntnisse auf
dem Gebiet der Kreativitätsforschung fortgesetzt werden.
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Prof. Dr. O. Loistl
Dipl.-Math. B. Lorenzen
„Zur Formulierung der flexiblen Planung bei stochastisch'en Entschei¬
dungskonstellationen"
Dauer: bis Mitte 1978
Kurztext :
Gegen die meisten betriebswirtschaftlichen Entscheidungsmodelle ist der
schwerwiegende Einwand zu machen, daß sie im Gegensatz zur Realität
von im Zeitablauf konstanten Entscheidungsdaten und Umweltzuständen
ausgehen. Es ist daher auch nicht verwunderlich, daß eine enorme Diskre¬
panz zwischen empirisch beobachtbaren und theoretisch deduzierten Ver¬
haltensweisen der Wirtschaftssubjekte besteht.
Ein erfolgversprechender Weg zur Verkleinerung dieser Diskrepanz liegt in
der Verwendung stochastisch-dynamischer Ansätze. Hier bietet sich als
Ausgangspunkt das Konzept der flexiblen Planung an. Es wurde in der
Vergangenheit häufig kritisiert, daß es empirisch irrelevant sei. Mit dem
Einbau eines stochastischen Datenkranzes läßt sich die Kritik jedoch berück¬
sichtigen und das Modell der flexiblen Planung ausbauen.
Prof. Dr. L. Nastansky
Dipl.-Kfm. U. Spiller
in Zusammenarbeit mit:
Prof. Dr. K. Delmann (Bonn)
Prof. Dr. L. Haberstock (Duisburg)
„Management mit Operations Research und EDV"
Dauer: 1974-1978
Kurztext :
Untersuchungsgegenstand sind Planungs- und Entscheidungssysteme, die
im Schnittbereich der Disziplinen Betriebswirtschaftslehre, Operations
Research und Wirtschaftsinformatik liegen. Ziel des Projektes sind die Ent¬
wicklung neuer softwareorientierter Entscheidungsverfahren für Manage¬
mentprobleme, die empirische Analyse und Dokumentation bestehender
Ansätze in dem skizzierten Grenzgebiet und die Implementierung derartiger
Technologien für spezielle Managementprobleme. Schwerpunkte sind:
Anwendung von Graphen für Management-Probleme. Die empirische Erhe¬
bung soll zeigen, inwieweit graphentheoretische Konzepte in der Unterneh¬
merpraxis als Werkzeuge Anwendung finden, inwieweit es sich dabei um
Op. Res. — oder EDV — orientierte Ansätze handelt und welche struktu¬
rellen Beziehungen zwischen Graphentheorie einerseits und angewandten
graphenorientierten Konzepten andererseits bestehen. Eine Dissertation ist
in Arbeit (Spiller).
Entwicklung und Dokumentation (zum größten Teil dialogfähiger) Software
für betriebswirtschaftliche und insbesondere Operations Research Entschei¬
dungsmethoden. Es sind zur Zeit etwa 15 Programmpakete dokumentiert
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(u. a. Math. Programmierung, Netzwerkanalyse, Investitionsrechnung, Re¬
gressionsanalyse) .
Computer-Unternehmensplanspiel GEMAX. 6. Das FORTRAN-Modular-
System des Unternehmensplanspiels wurde im WS 1975/76 implementiert
und im Rahmen eines Seminars in einer integrierten Lehrveranstaltung mit
Studenten und Mitarbeitern Paderborner Unternehmungen ausgetestet.
Das dem Unternehmensplanspiel zugrundeliegende Unternehmensmodell
erfordert für ca. 50 Parameter Entscheidungen in den Bereichen Beschaf¬
fung, Produktion, Absatz und Investition und Finanzierung. Das Planspiel
stellt ein sehr extensives Rechnungswesen u. a. mit Grenzplankostenrech¬
nung und kurzfristiger Erfolgsrechnung bereit. Spieldauer ist 4 (Spiel-)
Jahre zu je drei Teilperioden. Die Spielführung wird durch ca. 25 ausführ¬
liche Computer-Outputformulare unterstützt. Die Programmdokumentation
und das Spielhandbuch liegen in der Version 0 vor; Version 1 ist in Arbeit
(Dellmann/Haberstock/Nastansky).
Prof. Dr. L. Nastansky
Dipl.-Kfm. H.-J. Hühne
Dipl.-Kfm., Dipl.-Übers. B. Läufer
Dipl.-Vw. O. Sova
in Zusammenarbeit mit:




Angesichts der sinkenden Euphorie politischer Instanzen, die Bildungsaus¬
gaben im Tertiärbereich, aber auch im Sekundär- und Primarbereich, in den
gewohnten Zuwachsraten des letzten Jahrzehnts auszuweiten, wird die
Frage nach der optimalen Allokation gegebener (knapper) Ressourcen im
Bildungsbereich ein immer dringenderes Problem. Ein wesentlicher und bis¬
her in erstaunlicher Weise erheblich vernachlässigter Teilaspekt ist in die¬
sem Rahmen die mikroökonomische, betriebswirtschaftliche Durchdringung
des Bildungssystems und insbesondere des einzelnen Bildungsbetriebs. Dem¬
gegenüber hat die entscheidungsorientierte Betriebswirtschaftslehre im
Rahmen ihrer Funktionenlehre eine Vielzahl methodischer Ansätze zur
Planung und Steuerung mikroökonomischer Systeme hervorgebracht, die
sich in privatwirtschaftlichen Unternehmungen, insbesondere in Industrie
und Handel, bewähren konnten.
Ziel des Forschungsvorhabens ist die mikroökonomische Analyse insbeson¬
dere der Bildungsbetriebe Schule und Hochschule und darauf aufbauend die
Entwicklung von Planungs- und Entscheidungsverfahren für bestimmte
Schwerpunktbereiche innerhalb dieser Betriebe. Dabei sind teils neuartige
betriebswirtschaftliche Ansätze notwendig, teils lassen sich bewährte Ver¬
fahren aus anderen Bereichen adaptieren. Die Schwerpunkte lauten:
Entscheidungsorientierte Kostenrechnung auf der Grundlage flexibler Plan-
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kostenrechnung. Für den Schulbetrieb wurde ein Kostenrechnungssystem
bereits entwickelt; entsprechende Veröffentlichungen liegen vor. Zur Zeit
wird an der Implementierung dieses Systems in einer Bündelberufsschule
gearbeitet (u. a. laufende Diplomarbeit).
Eine Dissertation über Grundfragen der Ausgestaltung entscheidungsorien-
tierter Kostenrechnung im Hochschulbereich ist in Arbeit (Hühne).
Entscheidungsorientierte Schulorganisation. Eine Dissertation ist im An¬
fangsstadium (Läufer).
Produktionsplanung und -lenkung in wissenschaftlichen Rechenzentren.
Aufbauend auf einem typisierten Aufgabenprofil der in wissenschaftlichen
Rechenzentren zu lösenden Aufgabenstellungen wird ein Produktionspla¬
nungsmodell für die kurz- bis mittelfristige Steuerung entwickelt. Aus¬
gangspunkt ist ein Modell für kommerzielle Rechenzentren; Veröffentli¬
chungen liegen dazu vor. Eine Dissertation ist in Arbeit (Sova).
Sensitivitätsanalyse zur Kapazitätsformel der KapVo für die Hochschulen
der Bundesrepublik. Die Arbeit zeigt die Anwendung betriebswirtschaft¬
licher Sensitivitätsanalyse auf die Kapazitätsformel zur Analyse von
Studentenzahlreaktionen auf die Änderung entscheidender Parameter (Din-
kelbach/Nastansky).
Implementierung von HIS-Hochschulinformationssystemen am FB-5, insbe¬
sondere zur Kooperation bei den oben genannten Aufgabenstellungen.
Bisher wurde LVS am FB-5 implementiert (Spiller/Hühne).
Prof. Dr. L. Nastansky
„Minimal Spanning (Steiner-)Trees in Directed Acyclic Graphs: Applica¬
tions and Algorithms"
Departement d'informatique, Universite de Montreal, Montreal, Canada
Kurztext :
Optimierungsprobleme, bei denen ein kostenminimaler Baum gesucht wird,
der eine gegebene Teilmenge von Knoten in einem verbundenen, gerich¬
teten und azyklischen Graphen aufspannt, sind wegen ihres kombinatori¬
schen Charakters für praxisorientierte Dimensionen bis heute nur unbe¬
friedigend lösbar. Andererseits gibt es eine Vielzahl von praktischen Auf¬
gabenstellungen u. a. im Bereich der Biologie und der Ökonomie, denen die
angegebene Struktur zugrundeliegt. Die Ziele des Projektes liegen auf den
zwei Ebenen, einmal nach befriedigenden Lösungsalgorithmen zu suchen
und zum anderen Anwendungsgebiete für dieses Optimierungsproblem zu
analysieren. Die Schwerpunkte sind:
Ciadistics Problem in Biology. A criterion for selecting efficient evolutionary
trees for a collection of operational taxonomic units (OTU's) was proposed
by Camin & Sokal. This criterion States that if each of the characters being
measured evolves independently and if evolution is irreversible with respect
to each of these characters, an optimal phylogram is that which postulates
a minimal number of evolutionary Steps. For this CAMIN-SOKAL model
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for numerical cladistics a Iwo pass Solution procedure was developped (3pu-
blications). The work is continued in improving the graph-optimization
algorithm for the second pass. 1)
Optimale gerichtete Bäume bei betriebswirtschaftlichen Entscheidungspro¬
blemen. Es werden betriebliche Entscheidungssituationen analysiert, deren
Struktur sich auf die Suche nach optimalen Bäumen in Graphen reduzieren
läßt. Es liegt bisher eine Veröffentlichung über kostenminimale Kommu¬
nikationsnetzwerke vor.
Optimierungsalgorithmen für minimale Bäume. Es werden verschiedene
Algorithmen zur Lösung des Optimierungsproblems implementiert und
getestet. Bisher wurden getestet ein Schnittebenenalgorithmus und ein
dynamischer Programmansatz basierend auf Bit-Mustern; in Arbeit ist eine
Formulierung als Netzflußproblem mit konkaver Zielfunktion.
Dr. H. P. Nissen
„Sozialökonomische Probleme der Entwicklungsländer"
Dauer: 1974-1976
Kurztext :
Ein wichtiges Ergebnis der vergangenen Entwicklungsdekade zeigte, daß
die einseitige Betonung der Wachstumspolitik zwar für sich genommen
relativ erfolgreich war, jedoch hinsichtlich eines umfassenderen Verständ¬
nisses von „Entwicklung" negative Nebenerscheinungen mit sich brachte:
Insbesondere ist die Einkommens- und Vermögensverteilung in der letzten
Dekade noch ungleicher geworden mit der Konsequenz einer absoluten
Verarmung breiter Bevölkerungsmassen.
An dieser markanten Entwicklung zeigt sich deutlich die Unzulänglichkeit
der reinen ökonomischen Analyse. Diese muß durch Einbeziehung soziolo¬
gischer und politologischer Ergebnisse korrigiert werden. Ziel wäre, eine
geeignete Entwicklungsstrategie zu formulieren, die die negativen Auswir¬
kungen auf die Verteilung vermeidet, aber gleichzeitig ökonomisches
Wachstum ermöglicht.
Eine „Strategieoptimierung" wird versucht in der Kombination einer „Ent¬
wicklung von oben" (mit der Betonung ökonomischer Wachstumsziele)
und einer „Entwicklung von unten" (mit der Betonung soziologischer
Aspekte hinsichtlich der Verteilungsziele). Politologische Überlegungen
wären insbesondere für die „Durchsetzbarkeit" (hinsichtlich der feasibility)
der strategy mix heranzuziehen.
Zunächst werden die „relevanten" ökonomischen und soziologischen Teil¬
theorien miteinander verbunden, um zu einer Strategieempfehlung zu
gelangen. Anhand ausgewählter Länderstudien können die Hypothesen
getestet werden. Gedacht ist an Länder, die der Strategievorstellung in etwa
]) Dieses Projekt wurde mit Kollegen in Kanada durchgeführt — deshalb wurde
der Text in englischer Sprache abgefaßt.
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entsprechen, aber auch an Länder, die diese Strategie gerade nicht verfolgen.
Ausführliche Länderstudien sind erforderlich, um zunächst die jeweils in
den einzelnen Ländern dominierende Entwicklungsstrategie-beurteilen zu
können. Im 3. Schritt erfolgen Ländervergleiche: ökonomische Wachstums¬
raten, Entwicklungen der Einkommensverteilung und verfolgte Entwick¬
lungsstrategien sind die Determinanten, die miteinander korreliert werden
müssen. Die Auswertung der Ländervergleiche könnte möglicherweise in
Form einer Querschnittsanalyse durchgeführt werden.
Prof. Dr. H. F. Schaefer, FHL
„Anwendungsmöglichkeiten der statistischen Informations- und System¬
theorie auf Gefüge- und Ablaufordnungen von Betrieben"
Kurztext :
Untersuchung, inwieweit die Grundüberlegungen und Methoden der sta¬
tistischen Informations- und Systemtheorie (Theorie der Struktur, der
Relationen und der Verhalten dynamischer Systeme) auf Gefüge- und
Ablaufordnungen von Betrieben bzw. Unternehmen Abwendung finden
können.
Gründe:
1. Bislang ist der Faktor Zeit und die Veränderlichkeit der Elementarfak¬
toren des betrieblichen Geschehens sowie des Umgebungssystems nicht
oder kaum in der Betriebswirtschaftslehre berücksichtigt worden.
2. Unter Einbeziehung des Zeitelements und damit der Variabilitäten kann
erst Zugang in dem realen „Abweichungs- oder Störsystem" sowie in
dem „Regelungssystem" gefunden werden; die BWL ist bisher von
„ungestörten Betriebsabläufen" ausgegangen und bezog die genannten
Teilsysteme der Unternehmung nicht ein.
Eine solche Entwicklung der Betrachtungsweise in der Betriebswirtschafts¬
lehre ist erforderlich, da die bisherige „entscheidungsorientierte BWL"
statisch ist, mir Suboptima liefert und auf voll quantifizierbare Probleme
begrenzt ist.
Dipl.-Kfm. R. Schneider




Absatzwirtschaftliche Entscheidungen richten sich an Erfolgsgrößen aus, die
als Wirkungen menschlichen Verhaltens erklärt werden können. Bei der
Wahl von Absatzwegen wird geprüft, ob und inwieweit die Interaktionen
zwischen Mitgliedern in Absatzwegen von Konflikten und Machtbeziehun¬
gen beeinflußt werden und wie sie gemessen werden können. Dabei wird
versucht, die Interaktionen in Absatzwegen mit sozialpsychologischen Kate¬
gorien zu erklären. Das Projekt wird 1977 abgeschlossen.
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Dipl.-Kfm. U. Spiller
Prof. Dr. L. Nastansky
„Anwendung von Graphen für Managementprobleme"
Dauer: 1975-1978
Kurztext :
Die Untersuchung soll zeigen, inwieweit theoretische Ansätze der Graphen¬
theorie (z. B. Netzplantechnik, Flußgraphen, Entscheidungsgraphen) in Un¬
ternehmungen angewandt werden.
Hierfür wird einerseits die vorhandene Literatur auf bestehende Ansätze
hin durchgearbeitet, zum andern soll auf Basis einer empirischen Erhebung
herausgefunden werden, welche Konzepte in der Praxis verwendet werden.
Außerdem soll geklärt werden, ob die Terminologie
a) innerhalb der Literatur selbst und
b) zwischen Literatur und praktischer Verwendung
kompatibel ist.
Als Ergebnis der Untersuchung soll versucht werden, die dargebotenen
Ansätze auf ihre Verwendbarkeit hin zu überprüfen und eventuell weitere
Verwendungsmöglichkeiten herauszuarbeiten.
Prof. Dr. G. Steinmann
„Die redistributiven Wirkungen der Inflation auf die Verteilung der Ein¬
kommen aus unselbständiger Arbeit"
Dauer: bis Anfang 1978
Kurztext :
Bei diesem Projekt werden die redistributiven Effekte der Inflation für
verschiedene Inflationsraten, Ausgangskonstellationen und Verhaltensan¬
nahmen an einem Simulationsmodell errechnet. Die Beschäftigten werden
nach den beiden Merkmalen Lebensalter und Zugehörigkeit zur Gruppe der
Arbeiter einschl. Angestellte und Beamte eingeteilt. Die Beschäftigungs¬
wirkungen sind in das Modell mit einbezogen, da sie den redistributiven
Prozeß wesentlich determinieren.
Die Verhaltensannahmen betreffen die drei Fragen:
1. Wodurch werden die Inflationerwartungen und -Wirkungen subjektiv
bestimmt?
2. Welche Reaktionen werden durch die Inflationserwartungen ausgelöst?
3. Inwieweit werden durch diese Reaktionen die Erwartungen enttäuscht?
Die Messung der redistributiven Wirkungen wird nicht an der Veränderung
eines einzigen Jahreslohneinkommens, sondern an der Veränderung der
Lebenslohneinkommensannuitäten der verschiedenen Altersklassen vorge¬
nommen.
Zeitplan :
Die Modellkonstruktion ist abgeschlossen.
Gegenwärtig werden die Simulationsrechnungen durchgeführt. Die Aus-
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Wertung der Ergebnisse wird voraussichtlich im Juli 1977 beendet werden.
Die Publikation ist für Ende 1977 bzw. Anfang 1978 vorgesehen.
Prof. Dr. G. Steinmann
Dipl.-Vw. G. Claus
Dipl.-Vw. A. Schulz
„Theoretische und empirische Untersuchungen zur Lohndynamik"




Die Untersuchung geht von der Grundhypothese aus, daß mit dem her¬
kömmlichen makroökonomischen Instrumentarium weder die Arbeitsmarkt¬
dynamik noch das Beschäftigungs-Inflationsdilemma befriedigend analysiert
werden kann. Daher soll mit Hilfe eines mikroökonomischen Arbeitsmarkt¬
modells, das das Verhalten und die Erwartungen der Marktpartner in den
Vordergrund stellt, eine empirische Untersuchung zur Lohndynamik durch¬
geführt werden. Im Mittelpunkt stehen hierbei die disaggregierte Analyse
der Stromgrößen (z. B. Kündigungen, Entlassungen) und die Hypothese
über die Lohnbildung, daß gekündigte oder kündigende Arbeiter gewisse
Lohnvorstellungen haben, die sie im Zuge der Arbeitssuche reduzieren, bis
der gebotene Lohn als akzeptabel angesehen wird. Die Überprüfung dieser
Hypothese erfolgt an einem Teilarbeitsmarkt in der Bundesrepublik
Deutschland.
Dipl.-Vw. O. Sova
Prof. Dr. L. Nastansky
„Computerunterstützte Steuerung der Rechenzentrumsproduktion eines
Bildungsforschungsinstituts"
Kurztext :
Die zunehmende Komplexität der Arbeitsabläufe im Rechenzentrum und
die besondere Art ihrer Organisation führen zur Notwendigkeit, die
Steuerung des Rechenzentrums durch Computer selbst unterstützen zu
lassen.
Es besteht eine Analogie mit den Produktionsprozessen in der Wirtschaft,
wo die Computer einen Teil oder sogar den gesamten Produktionsprozeß
steuern. Diese Steuerung bezieht sich hauptsächlich, besonders in Fällen
wo der Computer als Prozeßrechner eingesetzt ist, auf die materielle
Produktion.
Im Falle des Rechenzentrums geht es in erster Linie um die Produktion der
Informationen. Die Vorbereitung, Verarbeitung und Handhabung von
Informationen unterliegt bekanntlich spezifischen Gesetzmäßigkeiten, die
zum Teil bei der materiellen Produktion nicht vorkommen.
In dieser Arbeit sollen die Gründe für die Notwendigkeit der computer-
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unterstützenden Steuerung der Rechenzentrumsproduktion untersucht wer¬
den. Für diese Steuerung wird ein Modell entwickelt.
Die Praktikabilität eines solchen Systems soll anhand eines Beispieles aus
dem Management eines Rechenzentrums eines Bildungsforschungsinstitutes
dargestellt werden.
Prof. Dr. P. Weinberg
Dr. G. Behrens
Dipl.-Kfm. R. Schneider
„Analyse von Pretestverfahren deutscher Werbeagenturen"




Mit Hilfe einer psychophysiologischen Grundausstattung der Marketingfor¬
schung wird im Rahmen von Pretests eine Analyse des Konsumentenver¬
haltens durchgeführt werden. Hierzu ist zunächst eine Bestandsaufnahme
über Pretestverfahren notwendig, die z. Z. angewendet werden. Erste
Ergebnisse werden im Rahmen einer Diplomarbeit gesammelt und ausge¬
wertet, eine weitere Projektierung ist noch nicht möglich.
Prof. Dr. P. Weinberg
Dr. G. Behrens
in Zusammenarbeit mit:
Saarbrücker Institut für Konsum- und Verhaltensforschung
„Messung der Qualität von Produkten"




ökonomische Konzepte zur Messung der Qualität von Produkten haben
bisher stets versagt, wenn es darum ging, subjektive Qualitätsvorstellungen
von Konsumenten, also die „Anmutungsqualität" von Produkten, zu mes¬
sen. Qualität wird meist an Hand technischer Produktmerkmale bestimmt,
wie es z. B. die Stiftung Warentest tut und was nicht mit der Qualitätsvor¬
stellung der Konsumenten übereinzustimmen braucht. Daneben sind im
Rahmen der Sozialpsychologie Einstellungsmodelle entwickelt worden, mit
deren Hilfe auch die Produkteinstellung von Konsumenten gemessen wer¬
den kann.
In diesem Projekt wird versucht, derartige Einstellungsmodelle zur Messung
der Qualität von Produkten heranzuziehen. Gelangt diese Transformation
verhaltenswissenschaftlicher Kriterien auf die ökonomische Ebene (die
ersten Ergebnisse sind sehr ermutigend), so erhält man Aufschluß über
motivationale und kognitive Prozesse, von denen Qualitätsvorstellungen
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der Konsumenten abhängen. Die Erklärung des Qualitätsbewußtseins von
Konsumenten soll Trägern der Absatz- und Sozialpolitik die Möglichkeit
geben, mehr als bisher Verbraucherinteressen zu berücksichtigen. Der For¬
schungsbericht wird in der Zeitschrift für betriebswirtschaftliche Forschung
1976 veröffentlicht.
Prof. Dr. P. Weinberg
„Die Produkttreue der Konsumenten"




In einer Zeit zunehmender Sättigung auf vielen Konsumgütermäkrten
rücken Überlegungen zur langfristigen Sicherung der Marktanteile immer
mehr in den Vordergrund. Viele Unternehmen bemühen sich um die Stabi¬
lisierung der Märkte durch die Politik der Kundenerhaltung.
Dabei weiß man bis heute recht wenig darüber, warum Konsumenten
produkttreu einkaufen. In dieser Arbeit wird versucht, bisherige Befunde
auszuwerten, eigene Untersuchungsergebnisse zu integrieren und eine
Theorie des Entscheidungsverhaltens von Konsumenten zu entwickeln. Es
wird gezeigt, daß man sich habitualisiert, vereinfacht und extensiv ent¬
scheiden kann, produkttreu einzukaufen. Zur Erklärung wird das verhal¬
tenswissenschaftliche Instrumentarium eingesetzt.
Die Arbeiten an diesem Projekt werden 1975 abgeschlossen, es erscheint
1976 in Buchform im Gabler-Verlag Wiesbaden.
Prof. Dipl.-VW., L. M. Weeser-Krell, FHL
„Untersuchung regional- und marktbedingter Möglichkeiten optimaler Ver¬
braucherpolitik unter besonderer Berücksichtigung der Einflußmöglichkeiten
von




Das Vorhaben wird auf einer Literaturanalyse basieren, die mit Recherchen
bei Verbänden, Behörden und anderen Träger-Institutionen der Verbrau¬
cherpolitik/Verbraucheraufklärung ergänzt wird. Geplant sind ferner Um¬
fragen bei Meinungsbildnern und -Multiplikatoren sowie bei „Endverbrau¬
chern". In Zusammenarbeit mit FB 2 können Unterrichtsmodelle für das
Fach „Verbraucherpolitik (im Rahmen der Wirtschaftskunde)" entwickelt
und ausprobiert werden. Ein Hauptpunkt der Arbeit wird sein, die Einfluß¬
möglichkeiten der Verbraucheraufklärung im Vergleich zur Einflußgröße
„Wirtschaftswerbung" zu sehen. In diesem Zusammenhang wird eine Zu¬
sammenarbeit mit FB 1 (Psychologie, Soziologie) ratsam sein.
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Prof. Dr. H. H. Zabel, FHL
„Wirtschaftsgeschichte — Unternehmerbibliographien"
Kurztext :
Im Rahmen der Arbeit sollen für Unternehmer seit der Jahrhundertwende
wichtige bibliographische Daten erfaßt werden.
C. 6 Fachbereich 6
Naturwissenschaften I
Statistische Zusammenfassung
Der Fachbereich 6 ging aus dem Fachbereich Naturwissenschaften nach
Abspaltung des Faches Chemie hervor.
Er umfaßt 3 Fächer: Biologie, Haushaltswissenschaft und Physik.
In ihm sind tätig
15 Hochschullehrer, nämlich
2 o. Professoren (Biologie) (davon ein Emeritus)
1 Stud.-Professor (Haushaltswissenschaft)
4 o. Professoren (Physik)
2 Wiss. Räte und Professoren (Physik)
6 Fachhochschullehrer (Physik)
17 Wissenschaftliche Mitarbeiter
C. 6.1 Situation und Entwicklung des Fachbereiches
Der Fachbereich 6 vereint in sich Teile aus allen 3 die Gesamthochschule
Paderborn konstituierenden Elementen:
Aus dem Bereich der ehemaligen PH, aus dem der ehemaligen Fachhoch¬
schule und aus dem neu entwickelten sog. universitären Bereich.
Für die Fächer Biologie und Haushaltswissenschaft sind nach Gründung der
Gesamthochschule die früheren Aufgaben erhalten geblieben, nämlich
Durchführung von Lehramtsstudiengängen für die Sekundarstufe I und die
Primarstufe. Im Fach Physik sind zu den Lehramtsstudiengängen (Sekun¬
darstufe I und Primarstufe) und den Serviceleistungen für andere Fächer
der integrierte Studiengang und der Lehramtsstudiengang für die Sekundar¬
stufe II hinzugekommen.
Die Entwicklung des Fachbereichs 6 bezieht sich daher, neben der Ausge¬
staltung der vorhandenen Fächer, hauptsächlich auf den Ausbau der Physik
im universitären Bereich.
Es wurden 4 Hochschullehrer (H 4 und H 3) für Experimentalphysik und
2 Hochschullehrer (H 4) für Theoretische Physik neu berufen, sowie 4 Aka¬
demische Räte und 8 Assistenten eingestellt.
Die Praktika wurden erheblich erweitert und den neuen Bedürfnissen ange¬






Dr. R. Guderian (Landesanstalt für Immissions- und Bodennutzungsschutz
des Landes NW)
Dr. H. Weinert (Botanisches Institut der Universität Münster)
„Einzel- und Kombinationswirkungen von Luftverunreinigungen auf die
Feinstruktur von Zellorganellen höherer Pflanzen. Wirkungen von HCl
und SCh auf die Ultrastruktur von Spinatchloroplasten.
Dauer: seit 1972 ■
Kurztext :
Die Veränderungen der Chloroplastenstruktur nach HCl-Begasung gleichen
denen einer natürlichen Piastidendegeneration. Das wird um so deutlicher,
wenn für den Begasungsversuch sehr junge Pflanzen verwendet werden,
bei denen die Thylakoide noch bläschenartig zusammengesetzt sind wie bei
Etioplasten. Nach 43stündiger Begasung mit 0,13 mg HCl ist das Thyla-
koidsystem bereits in Granastapel und Stromathylakoide differenziert, eine
parallele Lagerung der Thylakoide ist erfolgt. Menge und Größe der
Plastoglobuli nehmen zu. Nach einer Begasung von 43 h x 0,25 mg
HCl/m 3 Luft erscheinen keine gesehnten Thylakoidzisternen mehr. Die
Grana sind einheitlicher organisiert. Die Plastoglobuli haben gegenüber der
Kontrolle um 90% zugenommen, gegenüber der Behandlungsserie mit
0,13 mg HCl:m 3 Luft um 20%. Zusätzlich sind die Plastoglobuli mäch¬
tiger geworden. Werden Pflanzen langfristig und stärker begast, so fallen
die strukturellen Veränderungen deutlicher aus. Nach einer 208-stündigen
Begasung mit 1,6 mg HCl/m 3 Luft vergrößerte sich die lichte Höhe der
Thylakoidzisternen bei allen Thylakoiden um das Doppelte. Die Plasto¬
globuli nahmen gegenüber der Kontrolle um 60% zu. Die Durchmesser
der Plastoglobuli waren stark angewachsen. Das entspricht einer Massen¬
zunahme von Lipidsubstanz in den Plastoglobuli. Die Mächtigkeit der
Granastapel ist auffällig reduziert. Unter dem Einfluß vornehmlich chro¬
nisch wirkender HCl-Konzentrationen ähneln die strukturellen Verände¬
rungen der Chloroplasten den Abbauerscheinungen eines natürlichen Dege¬
nerationsprozesses.
Kurzzeitbegasungen mit SO2 führen bereits zu auffälligen Strukturver¬
änderungen in den Chloroplasten. Zunächst schwellen die Thylakoide an,
wobei sich die Loculi und Gitterkanäle vergrößern. Die Mächtigkeit der
Anschwellung ist konzentrationsabhängig. Gleiches gilt für die Verlänge¬
rung der Einwirkungsdauer. Die Anschwellung der Thylakoide ist rever¬
sibel, wenn nur kurzfristig (1 h) mit schwachen Konzentrationen (0,5 bis
1 ppm SO2) begast wird. Nach akuter SCh-Schädigung schwellen die Chlo¬
roplasten an. Nach 23stündiger Begasung mit 1,0 mg SCh/m 3 Luft ver¬
größern sich die Plastoglobuli bei Spinat signifikant. Die Menge der Plasto-
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globuli nimmt gegenüber der Kontrolle um das Doppelte zu. An den
Rändern der Granathylakoide treten gehäuft osmiphile Granula auf. Die
Thylakoidzisternen sind mit einer Vielzahl von distinkten Lipidgranula er¬
füllt. Vielfach verschmelzen sie zu langen Ketten.
Die Elementarmembranen der Thylakoide sind nicht deutlich darstellbar;
ein Abbau derselben ist als wahrscheinlich anzunehmen.
Die durchschnittliche Häufigkeit der Granaanschnitte steigt nach SCb-Ein-
wirkung signifikant an, dagegen nimmt die Mächtigkeit der Grana ab. Das
ist als fortschreitende Desintegration des Thylakoidsystems zu deuten.
Dr. A. Schafmeister
„Pflanzenphysiologische Studien: Der Wald im MTB-Bereich 4219 (Alten¬
beken) — Entwicklung und heutiger Zustand"
Dauer: bis 1977
Kurztext :
Die Pflanzensoziologie erforscht einen wesentlichen Teil der verschiedenen
Typen von Ökosystemen, eben ihren pflanzlichen Anteil, d. h. ihre Pflan¬
zengemeinschaften. Dies geschieht methodologisch durch die Schritte
Deskription, Faktorenanalyse und induktive Synthese der Fakten.
Inhaltlich erreicht eine Erkenntnis erst dann ihren vollen Wert, wenn sie
sich nicht auf einen einzelnen Bestand bezieht, sondern für alle Objekte
gleichen Typus gilt. Solche Typen von floristisch definierten Pflanzenbe¬
ständen nennt man Pflanzengesellschaften.
Der Erfassung der Pflanzengesellschaften der Wälder im MTB-Bereich
4219 (Altenbeken) dienen die seit 1973 durchgeführten Untersuchungen.
Die Untersuchungsfläche ist ca. 70 km 2 groß und wird allein bearbeitet.
Nachdem 1973 Voruntersuchungen gemacht worden waren, konnte 1974
und 1975 das gesamte Gebiet zweimal planmäßig begangen werden, um
zu verschiedenen Vegetationszeiten auf geeigneten Probeflächen soziolo¬
gische Aufnahmen zu machen, die entsprechend den pflanzensoziologischen
Methoden ausgewertet wurden und werden.
Da man Pflanzengesellschaften, wenn man sie richtig verstehen will, unter
verschiedenen Aspekten betrachten muß, wurde in diesem Jahr ihre Ab¬
hängigkeit von verschiedenen Umweltfaktoren untersucht. Neben der
Klärung dieser synökologischen Fragen wird versucht soweit als möglich
bestandesgeschichtliche und forstwirtschaftliche Daten zu erfassen; denn
Ziel der Pflanzensoziologen ist es, die Pflanzengesellschaften hinsichtlich
ihrer Struktur, Funktion ihrer Glieder, Einpassung in die Umgebung und
geschichtlicher Entwicklung zu verstehen und Folgerungen für die Gestal¬
tung von Ökosystemen zu ziehen.
Ob es gelingt, rechtzeitig und allgemein Einsicht in das natürliche Be-
ziehungsgefüge der Ökosysteme und in dessen Steuerungsmöglichkeiten





„Untersuchungen zur Sensorik von Paderborner Brot"
Dauer: 1972-1975
Kurztext :
Die vorliegende Untersuchung wurde auf Anregung und unter Anleitung
von Herrn Prof. Dr. K. Pfeilsticker, Inhaber des Lehrstuhls für Lebens¬
mittelwissenschaft der Landwirtschaftlichen Fakultät der Rheinischen Fried¬
rich-Wilhelms-Universität zu Bonn, durchgeführt.
Sie wurde als Dissertation eingereicht und im November 1975 mit der
Promotion abgeschlossen.
Die Beurteilung von Lebensmitteln mit Hilfe der menschlichen Sinne ist
seit jeher von großer Bedeutung. Sinneprüfungen von Lebensmitteln dienen
dem Gesundheitsschutz des Verbrauchers und geben vor allem Auskunft
über den Konzentrationsgrad von Geruchs- und Geschmacksstoffen in den
einzelnen Lebensmitteln.
Die Durchführung von Sinnenprüfungen erfolgt einmal von Seiten der
Produzenten und Konsumenten, zum anderen durch behördliche Organe
und Bundesforschungsanstalten. So werden z. B. Brotprüfungen von den
Bäckerinnungen des Landes NRW sowie von der Deutschen Landwirt¬
schafts-Gesellschaft e. V. durchgeführt. Im Rahmen dieser Prüfungen wird
auch Paderborner Brot beurteilt; es liegen jedoch keine Ergebnisse über
experimentelle Arbeiten im Bereich der sensorischen Beurteilung von Pader¬
borner Brot vor. Daher bestand die Aufgabe der Dissertation darin, Fragen
hinsichtlich der Intensität der Geschmacksart „sauer" sowohl bei reinen
Lösungen als auch bei Paderborner Brot zu klären. Ferner war zu unter¬
suchen, ob sich Möglichkeiten anbieten, die sensorische Beurteilung von
Brot und speziell von Paderborner Brot zu objektivieren.
Zu diesem Zweck erfolgte zunächst die Schulung einer Prüfergruppe durch
Tests zur Erkennung der vier Grundgeschmacksarten. Mit dieser Prüfer¬
gruppe wurde die Erkennungsschwelle für die Geschmacksart „sauer" mit
Hilfe vorgegebener Intensitätsstufen ermittelt.
Außerdem fand die Erarbeitung von Intensitätsstufen nach Herrmann für
die saure Geschmacksempfindung durch die Verkostung von Citronen-
säurelösungen sowie von Paderborner Brot statt. Im Anschluß an eine
Befragung von Haushaltsvorständen über die Gewichtung von Beurtei¬
lungsmerkmalen hinsichtlich der sensorischen Prüfung von Paderbomer
Brot wurde eine Bewertung eingekaufter Paderborner Brote anhand ange¬
fertigter Fotographien von der studentischen Prüfergruppe vorgenommen.
Zur Durchführung der experimentellen Untersuchungen im Rahmen die¬
ser Dissertation standen eine geschulte Prüfergruppe von 12 Studentinnen
des Faches Haushaltswissenschaft der Gesamthochschule Paderborn sowie
ausgewählte Paderborner Haushaltsvorstände (108) zur Verfügung.
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Die Auseinandersetzung mit dem Problem der Objektivierung sensorischer
Prüfverfahren für die Beurteilung von Paderborner Brot zeigt, daß sich
Möglichkeiten anbieten, eine weitgehend objektive sensorische Beurteilung
von Paderborner Brot zu erzielen. Den Prüfern wird dadurch die Bewertung
erleichtert und den Brotherstellern eine gerechtere Beurteilung der einge¬
sandten Proben zuteil.
6.2.3 Theoretische Physik
Prof. F. Meyer zur Capellen, FHL




In dieser Arbeit wird die Ausbreitung von Wellen kleiner Amplitude in
einem relaxierenden und strahlenden Teilchen-Gas-Gemisch untersucht.
Gemeint ist die Relaxation bei der Einstellung des thermischen und mecha¬
nischen Gleichgewichts. Es wird u. a. vorausgesetzt, daß sich die im Gas
suspendierten Teilchen in ihrer Gesamtheit als Kontinuum, als „Teilchen¬
wolke" betrachten lassen. Weiterhin betrachtet man nur eine „graue"
Teilchenwolke und nimmt an, daß nur die Teilchen strahlen. Die Grenz¬
fälle sehr kleiner und sehr großer Relaxationszeiten werden diskutiert,
ebenso, werden Grenzbetrachtungen über starke und schwache Strahlung
durchgeführt. Es zeigt sich, daß es insgesamt sechs verschiedene Schall¬
geschwindigkeiten gibt, deren physikalische Bedeutung formuliert wird.
Die numerischen Ergebnisse der für eine Welle charakteristischen Größen
wie Ausbreitungsgeschwindigkeit und Dämpfung werden mit Näherungs¬
lösungen verglichen. Zum Schluß werden stehende Wellen betrachtet und
dort die numerischen Ergebnisse für die Druckstörung angegeben.
Arbeitsgruppe Müller
Prof. Dr. I. Müller
Dr. M. Cramer
Dipl.-Phys. U. Sturhann
„Spezielle Probleme der rationalen Thermodynamik"
Dauer: 1976-1977
Kurztext :
Das Forschungsvorhaben wurde im Berichtszeitraum zwar begonnen, die
Arbeitsgruppe nahm ihre Tätigkeit in Paderborn jedoch erst im Jahre
1976 auf.
Alle drei im Augenblick bearbeiteten Themen stammen aus dem Bereich
zwischen Thermodynamik und statistischer Mechanik,
a) Materialeigenschaften nicht-Newtonscher Flüssigkeiten
Eine systematische Formulierung der kinetischen Theorie von Hantel-
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molekülen in Lösung soll zu Stoffgleichungen von Spannung und
Wärmefluß bei nicht-Newtonschen Flüssigkeiten führen.
b) Materielle Objektivität
Aus den kinetischen Theorien von Gasen und Metallelektronen ist be¬
kannt daß der Einfluß von Trägheitskräften auf die Bewegung von
Teilchen auf kleine Systemabhängigkeiten der Materialgleichungen von
Spannung und Wärmefluß führt; solche Abhängigkeiten werden bei
turbulenten Strömungen und bei der Schallausbreitung in flüssigem He¬
lium tatsächlich beobachtet. Hier wird versucht, kinetische Theorien
dieser Phänomene so zu modifizieren, daß sie die erwähnten System¬
abhängigkeiten beschreiben können. Das Ziel ist die Eingrenzung des
Gültigkeitsbereiches des Prinzips der materiellen Objektivität der Kon-
tinuumsmechanik.
c) Materialgleichungen von Stoffen mit permanenter Verformbarkeit
Eine Erweiterung der kinetischen Theorie der Gummielastizität gestattet
die Beschreibung der dehnungsinduzierten Kristallisation in Gummi.
Die permanente Deformation von so kristallisiertem Gummi hat Ähn¬
lichkeit mit der bleibenden Dehnung von plastisch verformten Stoffen.





Prof. F. Meyer zur Capellen, FHL
Prof. Dr. I. Müller
Prof. Dr. J. Schröter
Dr. H.-P. Stormberg
„Untersuchungen zum Stofftransport durch Membrane"




In der Arbeitsgruppe Theoretische Physik werden allgemein Untersuchun¬
gen zum Stofftransport durch Membranen durchgeführt. Als Ausgangs¬
punkt wird dabei sowohl die Statistische Mechanik wie die phänomenolo¬
gische Thermodynamik genommen.
Der erste behandelte Problemkreis betrifft den Stofftransport, speziell den
Elektrolyttransport ohne Beteiligung chemischer Reaktionen. Diese Unter¬
suchungen gehören in den größeren Rahmen der Theorie der (inhomo¬
genen) Elektrolyte. Es zeigte sich, daß die herkömmlichen Theorien dazu
ungeeignet sind. Die erste Aufgabe war daher die Herleitung von Trans¬
portgleichungen (vgl. hierzu die Ausführungen über das Einzelforschungs¬
vorhaben). Zur Lösung dieser sehr komplizierten Gleichungen wurde ein
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störungstheoretisches Linearisierungsverfahren verwendet und der statio¬
näre Fall behandelt.
Das bedeutet anschaulich, daß die Membrane hinsichtlich ihrer Ladung
und ihres Strömungswiderstandes nur als kleine Störung des homogenen
Elektrolyten anzusehen ist. Obwohl daher die Klasse der behandelten
Membranen eingeschränkt ist, ergeben sich im allgemeinen Fall qualitativ
ähnliche Resultate. An Ergebnissen liegen vor:
Das allgemeine Ionenaustauschgleichgewicht, sowie für einen binären Elek¬
trolyten die stationäre Strömung im homogenen Feld. Die bei der gewöhn¬
lichen wie inversen Osmose auftretenden Raumladungseffekte konnten
berechnet werden. Diese Ergebnisse sind in einer Theorie mit der Annahme
lokaler Elektroneutralität prinzipiell nicht zu erhalten.
Sie sind in mehreren Arbeiten niedergelegt.
Für die Behandlung des Stofftransports unter Einfluß chemischer Reak¬
tionen wurden für spezielle Fälle bereits früher in der Arbeitsgruppe An¬
sätze gemacht. Es erwies sich aber als zweckmäßig, hier von einer wesent¬
lich allgemeineren Grundlage auszugehen. Als eine solche bot sich konse¬
quenterweise die Thermodynamik der Mischungen von Flüssigkeiten unter
Einschluß von singulären Flächen an, wie sie z. B. von I. Müller entwickelt
wurde. Im Rahmen dieser Theorie sollte sich konsequent sowohl der
aktive wie der Carriertransport behandeln lassen. Dazu werden alle
Bilanzgleichungen sowohl für Volumina wie für Flächen formuliert und
die konstitutiven Gleichungen auf Grund von Symmetrien und dem
Entropieprinzip reduziert. Diese Untersuchungen sind noch nicht abge¬
schlossen. An sie wird sich eine eingehende Diskussion der den aktiven
und den Carriertransport betreffenden Effekte anschließen.
Es ist geplant, über die beiden bisher bearbeiteten Teilbereiche der theore¬
tischen Untersuchungen an Membranen hinauszugehen und erregbare
Membranen in den Kreis der Betrachtungen einzubeziehen. Die dazu not¬
wendigen Vorarbeiten sind begonnen worden.
Arbeitsgruppe Schröter
Dr. A. Grauel
Prof. Dr. J. Schröter
Dr. A. West
„Kinetische Theorie von Systemen mit langreichweitiger Wechselwirkung"
Dauer: 1974-1976
Kurztext :
Die im Rahmen dieses Einzelforschungsvorhabens durchgeführten Unter¬
suchungen beziehen sich auf Systeme wie Elektrolyte und Plasmen. Sie
bilden mit die Grundlage für die theoretischen Untersuchungen im Rahmen
des Forschungsschwerpunktes Membranforschung.
Ziel ist die Gewinnung und Lösung von Transportgleichungen für diese
Systeme. Als Ausgangspunkt wird die klassische Mechanik genommen,
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d. h. es werden keine Quanteneffekte berücksichtigt, was einer Beschrän¬
kung auf entsprechend hohe Temperaturen gleichkommt.
Das erste zu behandelnde Problem bei einer mikroskopischen -Beschreibung
makroskopischer Systeme ist die Definition der makroskopischen Obser-
vablen. Da die Verwendung von reduzierten Wahrscheinlichkeitsdichten
hierzu (was in der Literatur häufig getan wird) prinzipiell falsch ist, wurden
die ursprünglichen Boltzmann'schen Ideen herangezogen, um makrosko¬
pische Observablen wie Dichten, Geschwindigkeitsfelder, Korrelations¬
funktionen, Korrelationsgeschwindigkeiten usw. zu definieren.
Damit wurden zunächst Transportgleichungen für Coulombsysteme herge¬
leitet. Sie unterscheiden sich von den entsprechenden Gleichungen der
B B G KY-Hierarchie durch das Auftreten von dissipativen Termen, durch
die erst die Beschreibung der Systeme vollständig ist. Die Wechselwirkungs¬
anteile spalten automatisch in kurzreichweitige und langreich weitige auf.
Die Lösung der gefundenen Transportgleichungen für einen homogenen
Elektrolyten ergibt eine Verbesserung der bisherigen Leitfähigkeitstheorie.
Für Plasmen mit hohen Teilchengeschwindigkeiten muß der magnetische
Anteil der Wechselwirkung mit berücksichtigt werden.
Die damit abgeleiteten Plasmagleichungen unterscheiden sich von den be¬
kannten Plasmagleichungen durch Korrelationsterme. So liefert eine Um¬
formung der kurzreichweitigen Terme in erste Momente von Boltzmann'¬
schen Stoßoperatoren Reibungsterme, bestehend aus einem elektrischen
und magnetischen Anteil.
Ebenso enthält der Drucktensor, außer dem kinetischen Anteil noch Korre¬
lationsdrucktensoren, einen elektrostatischen und magnetischen Anteil.
Betrachtet man die Einteilchengrößen innerhalb der Reichweite der Korre¬
lationen als konstant, so lassen sich die Korrelationsfunktionen näherungs¬
weise berechnen; die so bestimmten Größen schließen die Einteilchen¬
gleichungen ab. Der Wechselwirkungsterm im Energiesatz enthält zwei
wesentliche Anteile, wobei der erste die Verzerrung der Ionenwolke durch
die unterschiedliche Temperatur der Konstituenten des Systems und der
zweite eine Verzerrung durch das äußere Feld enthält. Für die korrelierten
Stöße im Plasma erhält man in niedrigster Näherung für den Reibungsterm
im Energiesatz makroskopisch interpretierbare Terme, wie erste Abschät¬
zungen zeigen.
6.2.4 Experimentalphysik
Prof. Dr. W. Kleemann
„Messung struktureller Phasenübergänge magnetischer Ionenkristalle mit
Hilfe der linearen Doppelbrechung"
Teilprojekt 2.3 im Forschungsschwerpunkt: „Zwischenmolekulare Wech¬





a) Stand der Arbeiten
Im Rahmen des Teilprojekts sind bisher Untersuchungen an quasizwei¬
dimensionalen Schichtkristallen mit Doppelperovskitstruktur in meiner
bisherigen Arbeitsgruppe an der Universität Göttingen durchgeführt
worden. In der im März 1976 fertiggestellten Diplomarbeit „Lineare
Doppelbrechung an strukturellen und magnetischen Phasenübergängen
und optische Absorption von (CH3NH3)2CuCLiund (C2HsNH3)2CuCl4"
von G. Heygster werden strukturelle Phasenübergänge tetragonal-
orthorhombisch bei Temperaturen um 360 K als fast stetige Phasenüber¬
gänge 1. Art nahe dem hyperkritischen Zustand beschrieben. Die kriti¬
schen Exponenten der Ordnungsparameter (ß — 0,25) stehen im Einklang
mit der Landau-Theorie. Polarisationsmikroskopische Untersuchungen
haben die spontane Bildung von orthorhombischen Antiphasendomänen
sichergestellt.
Neben diesen Hochtemperatureffekten ist ein magnetischer Beitrag zur
linearen Doppelbrechung in der Nähe der dreidimensionalen Spinord¬
nungstemperatur (~ 10 K) gefunden worden. Er erweist. sich in Über¬
einstimmung mit theoretischen Modellen als proportional zur inneren
magnetischen Energie des vorwiegend zweidimensional koppelnden
Spinsystems.
b) Zielsetzung
An der GH Paderborn sind z. Z. Vorarbeiten zur Einrichtung eines
Meßplatzes für die lineare Doppelbrechung bei hohen und tiefen Tem¬
peraturen angelaufen. Die in a) beschriebenen Untersuchungen der
strukturellen Phasenübergänge sollen mit besserer Temperaturauflösung
fortgesetzt werden. Neben den erwähnten Substanzen sollen auch
Doppelfluoride vom Typ K2CUF4 untersucht werden, bei denen ähnliche
Phasenübergänge aufgrund des kooperativen Jahn-Teller-Effekts zu
erwarten sind.
Eine genaue Untersuchung der erwähnten Domänenbildung und der
Hystereseeffekte mit Hilfe eines Polarisationsmikroskops ist geplant.
Möglicherweise sind auch die genauen Messungen des kritischen Ver¬
haltens der Doppelbrechung an Einzeldomänen unter dem Mikroskop
durchzuführen. Ziel der Untersuchungen soll eine exakte thermodyna-
mische Beschreibung der Phasenübergänge und ihr Vergleich mit mikro¬
skopischen Theorien sein.
Arbeitsgruppe von der Osten
Prof. Dr. W. von der Osten
Dipl.-Phys. H. Stolz
Dipl.-Phys. J. Windscheif
„Inelastische Lichtstreuung in ungestörten und gestörten Kristallsystemen"
Dauer: 1975-1979
Förderung: durch DFG (SFB 65)
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Kurztext :
Bei diesem Vorhaben werden in ungestörten Kristallen Exzitonen als
Zwischenzustände in der Raman-Streuung behandelt, wie sie-besonders bei
der resonanten Anregung in Erscheinung treten.
Die Untersuchungen sollen sich zunächst auf Substanzen mit ausgeprägten
exzitonischen Anregungen konzentrieren, an erster Stelle auf Ionen-Kri¬
stalle mit mittlerem Bandabstand wie Ag- und Tl-Halogenide. Ein vorran¬
giges Ziel ist die Interpretation von uns in AgBr beobachteter resonanter
Zweiphononen-Streuprozesse. Mit dem AgBr liegt das erste Beispiel vor, bei
dem der für die Streuung maßgebliche Zwischenzustand indirekten Charak¬
ter besitzt.
Zur Durchführung der Untersuchungen ist mit dem Aufbau einer Raman-
Apparatur begonnen worden, die mit einem abstimmbaren Farbstofflaser
als Anregungslichtquelle ausgestattet wird.
Wir erwarten als Ergebnis dieser Untersuchungen, die auch auf andere
Systeme ausgedehnt werden sollen, u. a. Aufschlüsse etwa über die Struk¬
tur der Exzitonenzustände, den Einfluß der Exzitonenzustandsdichte auf
den Streuprozeß, die Exziton-Dissoziationsenergie und die Exziton-Phonon-
Wechselwirkung.
Darüber hinaus sind Resonanz-Raman-Untersuchungen an störstellenhal-
tigen Kristallen geplant. Der Einsatz des abstimmbaren Lasers wird uns
erlauben, existierende Theorien und Vorhersagen bezüglich der Wellen¬
längenabhängigkeit der Streuquerschnitte zu überprüfen. Die im Kristall¬
zucht-Labor der Experimentalphysik durchführbaren Dotierungen der
Kristalle sind wesentliche Voraussetzungen für den Erfolg unserer Expe¬
rimente.




Teilprojekt 2.2. des Forschungsschwerpunktes: „Zwischenmolekulare Wech¬
selwirkung in anisotroper Materie"
Dauer: seit 1975
Kurztext :
Zu den überraschenden Entdeckungen der Festkörperphysik der letzten
Jahre gehört die „Exzitonen-Materie", die durch die Bestrahlung von Kri¬
stallen mit intensivem Laserlicht entsteht. Hierbei lagern sich in hoher
Dichte erzeugte Exzitonen unter Bildung einer neuen Phase zusammen. In
Halbleitern wie Germanium und Silizium gilt dieses Phänomen durch
zahlreiche experimentelle und theoretische Untersuchungen als gesichert. Im
Gegensatz dazu ist die Kondensation exzitonischer Zustände in Silber-
halogeniden, wo aufgrund theoretischer Vorhersagen Bose-Einstein-Kon¬
densation, d. h. eine Zusammenlagerung im Impulsraum zu erwarten ist,
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bisher nicht nachgewiesen. Insbesondere ist die Interpretation scharfer
Emissionsübergänge im reinen AgBr als Rekombination des Bose-Einstein-
kondensierten Exzitonensystems bisher umstritten.
a) Stand der Arbeiten
Noch an der TH Darmstadt in der Arbeitsgruppe von der Osten durch¬
geführte Untersuchungen dieser Übergänge, vor allem der Abhängigkeit
der Linienintensität von Temperatur und Anregungsstärke, liegen vor.
Es gelang insbesondere mit Hilfe der Methode der verzögerten Koinzi¬
denz, erste Messungen von Lebensdauern durchzuführen, die für die
Abschätzung der Exzitonendichte entscheidend sind. Die gemessenen
Lebensdauern liegen für die verschiedenen Zustände im Bereich von
60—290 ns. Die sich daraus ergebende Exzitonendichte ist geringer als
die für die Existenz der Bose-Einstein-kondensierten Phase notwendige
kritische Konzentration.
b) Zielsetzung
Ziel des Forschungsvorhabens ist die endgültige Interpretation der
beobachteten Übergänge. Aufgrund unserer bisher gewonnenen Er¬
kenntnisse fassen wir dabei auch die Existenz von Exzitonen-Molekülen
als Vorstufe von Exzitonentröpfchen ins Auge. Infolge eines Ausschlie¬
ßungsprinzips ist Bose-Einstein-Kondensation nur zu erwarten, wenn
die Wechselwirkung zwischen den Exzitonen abstoßend ist, d. h. keine
Biexzitonen gebildet werden können. Wir beabsichtigen, die Anregung
auf den Bereich höherer Intensitäten auszudehnen und das Anregungs¬
spektrum mit Hilfe eines abstimmbaren Farbstofflasers zu untersuchen.
Prof. Dr. O. Roder, FHL




Die fachliche Ausrichtung der an den Gesamthochschulen des Landes NW
neu eingerichteten Kurzzeitstudiengänge Physik ist nach der Grundlagen¬
ausbildung (Grundstudium) noch weitgehend ungeklärt. Dieses gilt auch
für den Einbau praktischer Elemente in das Studium (Industriesemester).
Ohne in Abhängigkeit spezieller Abnehmerinteressen geraten zu wollen,
ist es sicherlich erforderlich, die anstehenden Fragen in einem möglichst
großen Abnehmerkreis (Industrie, staatliche Stellen, halbstaatliche Stellen)
zu erörtern, um zu begründeten Schlußfolgerungen zu gelangen.
Auch das Ausbildungsangebot an den verschiedensten Ausbildungsstätten
in Deutschland ist zu untersuchen.
Weiterhin muß untersucht werden die Abgrenzung der Aufgaben eines
Diplom-Physikingenieurs (ösemestriges Studium) von den Aufgaben spe¬
zieller Diplomingenieure der Fachrichtungen Elektrotechnik, Maschinen¬
technik sowie weiterer Disziplinen; andererseits müssen auch die Aufgaben
des Diplomphysikers (8semestriges Studium) hierbei gesehen werden.
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„Verhalten von Elektronenzuständen von Fremdatomen bzw. Gastmole¬
külen in anisotropen Wirtssystemen (flüssige Kristalle, nicht-metallische
kristalline Festkörper)"
Projektbereich 1 des Forschungsschwerpunktes: „Zwischenmolekulare
Wechselwirkung in anisotroper Materie".
Mit den Teilprojekten:
1.1 „Elektronen-Spin-Resonanz und Elektronen-Kern-Doppelresonanz-
Messungen (ENDOR) an atomarem Wasserstoff in Alkalihalogenid-
Einkristallen sowie in BaClF- und SrClF-Einkristallen"
1.2 „Untersuchungen von Nullpunktschwingungen von atomarem Wasser¬
stoff in Alkalihalogenid-Kristallen mit Hilfe von Elektronen-Kern-
Doppelresonanz-Messungen (ENDOR)"
1.3 „Fluoreszenz-Messungen an atomaren Wasserstoff Zentren in mit Jod




Makroskopische Eigenschaften von kondensierten Systemen, wie z. B.
kristalline Festkörper, werden weitgehend durch eine geringe Anzahl von
Störstellen bestimmt. So werden die optischen, konduktiven, dielektrischen
und magnetischen Eigenschaften entscheidend durch eine geringe Zahl von
Punktdefekten bestimmt. Aus diesem Grund ist die Untersuchung von
Defektstrukturen ein wichtiges Gebiet der Grundlagenforschung geworden.
Ein genaues Verständnis solcher Defekte, insbesondere hinsichtlich ihrer
elektronischen Struktur, konnte bisher nur sehr unvollkommen erzielt
werden, wäre aber im Hinblick auf die Erzielung bestimmter Eigenschaften
von Festkörpern und flüssigen Kristallen sehr wichtig.
Die atomistische Struktur vieler Punktfehlstellen konnte mit spektrosko¬
pischen Methoden aufgeklärt werden. Das Ziel weiterer Untersuchungen
auf diesem Gebiet ist es, ein quantenmechanisch genaueres Verständnis der
elektronischen Struktur von Störstellen im Grundzustand sowie in optisch
angeregten Zuständen zu erzielen. Hierbei handelt es sich allerdings um
ein sehr kompliziertes quanterimechanisches Vielkörperproblem.
In Fortführung der an der Universität Stuttgart in der Arbeitsgruppe
Spaeth begonnenen Arbeiten werden daher angesichts der theoretischen
Schwierigkeiten zunächst möglichst einfache Störstellensysteme untersucht.
Es handelt sich dabei um atomaren Wasserstoff als Fremdatom in Ionen¬
kristallen. Atomarer Wasserstoff ist das einfachste Fremdatom überhaupt,
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und die Ionenkristalle haben eine verhältnismäßig einfache elektronische
Struktur.
Die experimentellen Untersuchungen erfolgen mit den Methoden der opti¬
schen Spektroskopie sowie denen der magnetischen Spinresonanz. Beson¬
ders geeignet für die Untersuchung der elektronischen Struktur ist die
Methode der Elektronen-Kern-Doppelresonanz (ENDOR), mit welcher die
Dichteverteilung eines paramagnetischen Störstellenelektrons auf Fremd¬
atom und Gitterumgebung mit großer Präzision bis weit in das umgebende




gen (ENDOR) an atomarem Wasserstoff in Alkalihalogenid-Einkristallen
sowie in BaClF- und SrClF-Einkristallen.
a) Stand der Arbeiten
Die bisherige Arbeit hat sich auf atomaren Wasserstoff auf Zwischengitter¬
platz in Alkalihalogeniden konzentriert. Bei der Deutung der Ergebnisse
spielt die Wechselwirkung zwischen dem Wasserstoff-1 s-Elektron und den
Hüllenelektronen der benachbarten Halogenionen eine entscheidende Rolle.
Diese Wechselwirkung konnte jedoch nur halbempirisch als „kovalente
Bindung" in einem einfachen theoretischen Modell berücksichtigt werden.
Eine kürzlich abgeschlossene ENDOR-Untersuchung von atomarem Wasser¬
stoff auf Kation-Leerstelle in Kaliumchlorid hat jedoch gezeigt, daß das
bisher entwickelte theoretische Modell mit dem Kovalenzansatz für die
elektronische Struktur des Grundzustandes in Frage gestellt werden muß.
Für weitere experimentelle Untersuchungen mußte zunächst eine ENDOR-
Apparatur an der GH Paderborn aufgebaut werden. Zu Anfang des Jahres
1975 wurde damit begonnen. Inzwischen konnte eine ENDOR-Apparatur
aufgebaut und erfolgreich erprobt werden. Bei dieser Apparatur, bei welcher
als Basis ein Bruker-ESR-Spektrometer verwendet wird, wird der ENDOR-
Effekt mit einer Doppelmodulationstechnik gemessen (Modulation des
Magnetfeldes und des Hochfrequenzfeldes). Testmessungen an atomarem
Wasserstoff auf Kation-Leerstelle in Kaliumchlorid verliefen erfolgreich.
b) Zielsetzung
Für eine weitere Klärung der Elektron-Elektron-Wechselwirkung zwischen
dem Wasserstoffelektron und den Hüllenelektronen der Gitterumgebung
sollen Störstellen hergestellt und mit ENDOR untersucht werden, bei wel¬
chen atomarer Wasserstoff auf Anionengitterplatz in Kaliumchlorid einge¬
baut ist. Die Möglichkeit der Herstellung dieser Störstellen ist durch eigene
Vorversuche gesichert. Noch nicht gesichert ist, ob die ENDOR-Messungen
an diesem System möglich sind. Weiterhin soll versucht werden, atomare
Wasserstoffstörstellen auf Kationenplatz in weiteren Alkalihalogeniden zu
produzieren, um die bisherigen Ergebnisse in Kaliumchlorid zu sichern und
eine weitere Entwicklung des theoretischen Modells zu ermöglichen.
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Aufgrund von Elektronenspinresonanz-Untersuchungen an atomarem Was¬
serstoff in BaClF- und SrClF-Kristallen, welche in Orsay gemacht wurden,
konnten nur einige Wechselwirkungen des Wasserstoffelektrons mit der
Gitterumgebung erfaßt werden. In Zusammenarbeit mit der Gruppe von
Prof. Chapelle in Orsay sollen diese Störstellen mit ENDOR weitergehend
untersucht werden.
Teilprojekt 2:
Untersuchung von Nullpunktschwingungen von atomarem Wasserstoff
in Alkalihalogenid-Kristallen mit Hilfe von Elektronen-Kern-Doppelreso¬
nanz-Messungen (ENDOR).
a) Stand der Arbeiten
Eine vergleichende Untersuchung von atomarem Wasserstoff und atomarem
Deuterium auf Zwischengitterplatz hat gezeigt, daß ein erheblicher Einfluß
von Nullpunktschwingungen auf die Wechselwirkungen zwischen dem
Wasserstoffelektron und der Gitterumgebung besteht. Die bisherige theo¬
retische Deutung der ENDOR-Ergebnisse bei atomarem Wasserstoff auf
Kationenleerstelle in Kaliumchlorid legt die Vermutung nahe, daß in die¬
sem Falle die Nullpunktschwingungen noch eine erheblich größere Rolle
spielen als bei den Zwischengitteratomen, so daß auch hier Messungen an
Deuterium-Atomen auf Kationenplatz notwendig werden.
Die Messungen an diesem Störstellensystem erfordern eine ganz besonders
hochempfindliche Apparatur mit hohem Auflösungsvermögen der Super-
hyperfein-Wechselwirkungen. Der bereits an der Universität Stuttgart
begonnene Aufbau einer Superheterodyn-ENDOR-Apparatur konnte dieses
Jahr abgeschlossen werden. Erste Messungen an Deuteriumatomen auf
Kationenplatz in Kaliumchlorid waren erfolgreich.
b) Zielsetzung
Die Superhyperfein-Wechselwirkungen der Deuteriumatome sollen mit
denen der Wasserstoffatome verglichen werden, und es soll mit Hilfe einer
quantenmechanischen Rechnung versucht werden, den dynamischen Anteil
der Superhyperfein-Wechselwirkung des paramagnetischen Elektrons mit
der Gitterumgebung zu bestimmen. Die Ermittlung dieses Anteils ist von
großer Bedeutung für das Verständnis der zwischenmolekularen Wechsel¬
wirkungen des Wasserstoffatoms mit seiner Gitterumgebung.
Teilprojekt 3:
Fluoreszenz-Messungen an atomaren Wasserstoffzentren in mit Jod dotier¬
ten Alkali-Bromidkristallen sowie Cäsiumhalogeniden.
a) Stand der Arbeiten
Optisch angeregte Zustände von atomaren Wasserstoffstörstellen sind noch
sehr unvollkommen verstanden. Es gelang, in mit Jod dotierten Kalium¬
chlorid-Kristallen erstmals optische Emissionen von Wasserstoffstörstellen
zu beobachten. Aufgrund dieser Messungen konnte ein erstes qualitatives
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Bild der relaxierten angeregten Zustände von solchen atomaren Wasser¬
stoffstörstellen auf Zwischengitterplatz gewonnen werden, bei denen eines
der vier das Wasserstoffatom tetraedrisch umgebenden Chlorionen durch
ein Jodion ersetzt ist. Völlig offen ist die Frage, warum Wasserstoffstör¬
stellen in ungestörter Umgebung keine Emission zeigen, auch nicht in Jodid-
kristallen, bei denen das Wasserstoffatom tetraedrisch von vier Jodionen
umgeben ist.
Zur weiteren Untersuchung dieser Fragen sollen die Messungen auf Kalium-
bromid-Einkristalle sowie auf Cäsiumchlorid-Einkristalle ausgedehnt wer¬
den, wobei in letzterem Fall die Symmetrie der Störstelle etwas anders ist.
Eine hochempfindliche optische Emissionsapparatur für den Spektralbereich
von der Grenze des Vakuum-Ultraviolett bis zum nahen Infrarot wurde
aufgebaut. Sie erlaubt Messungen der optischen Emission bei Tempera¬
turen zwischen 4° Kelvin und Zimmertemperatur. Mit dieser Apparatur
konnten inzwischen die optischen Emissionen von atomaren Wasserstoff¬
störstellen in mit Jod dotiertem Kaliumbromid gemessen werden. Die bis¬
herigen Ergebnisse haben weitgehend ähnlichen Charakter wie diejenigen
in Kaliumchlorid, zeigen jedoch einige Besonderheiten, an deren Aufklärung
zur Zeit gearbeitet wird. Die Herstellung der entsprechenden Störstellen in
Cäsiumchlorid ist noch nicht gelungen.
b) Zielsetzung
Nach den bisherigen Ergebnissen ist der elektronische Grundzustand der
Wasserstoffstörstellen stark durch die Eigenschaften des Wasserstoffato-
mes selbst bestimmt. Der angeregte Zustand hingegen ist überwiegend
durch die elektronische Struktur des Wirtssystems bestimmt und zeigt
starke Analogien zur elektronischen Struktur des sogenannten „self-trapped
exciton". Da bei der optischen Emission ein verhältnismäßig langlebiger
relaxierter optischer angeregter Zustand entdeckt wurde mit einer Lebens¬
dauer von der Größenordnung einer Mikrosekunde, erscheint es möglich,
die angeregten optischen Zustände auch mit Hilfe der Methoden der Spin¬
resonanz zu untersuchen, wobei der Nachweis der Spinresonanz über die
optische Emission erfolgt. Insofern sollen die optischen Untersuchungen
auch der Vorbereitung solcher Spinresonanz-Messungen an angeregten Zu¬
ständen dienen. Vordringlich stellt sich aber zunächst die Frage nach dem
Grund für die ungewöhnlich lange Lebensdauer des angeregten Zustandes.
Gewöhnlich liegen die Lebensdauern optisch angeregter Zustände solcher
Störstellen im Bereich von Nanosekunden.
Eine wichtige experimentelle Voraussetzung für die beschriebenen Unter¬
suchungen in den drei Teilprojekten ist die Züchtung von Einkristallen
hoher Qualität mit entsprechenden Dotierungen von Fremdatomen bzw.
Fremdmolekülen. Im Berichtszeitraum wurde eine Czochralski-Kristallzucht-
Apparatur aufgebaut, mit welcher unter Vakuum und unter Schutzgas die
erforderlichen Einkristalle gezogen werden können. Ebenfalls wurde
unlängst eine Bridgman-Kristallzucht-Apparatur fertiggestellt.
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6.2.5 Didaktik der Physik
Prof. Dr. J. Schmitz
Dipl.-Phys. H. Kaiser
„Entwicklung einer integrierten Lehreinheit im Teilbereich Physik-Chemie
für das 3. Schuljahr der Grundschulen"
Dauer: seit 1975
Kurztext :
Entwicklung einer integrierten Lehreinheit im Teilbereich Physik-Chemie
für das 3. Schuljahr der Grundschulen. Sie entspricht den Anforderungen
der Richtlinien und Lehrpläne für Nordrhein-Westfalen. Es ist beabsichtigt,
diese Unterrichtseinheit in mehreren Klassen gleichzeitig zu erproben mit
dem Ziel, den Lernzuwachs eines durchschnittlich intelligenten Schülers fest¬
zustellen. Ferner soll die Einstellung des Schülers zum Fach Sachunterricht
untersucht werden.
Für diese Lehreinheit müssen zunächst Experimente aufgebaut werden, die
dem Entwicklungsstand des Kindes angepaßt sind. Dann geht diese Lehr¬
einheit in die Vorerprobung. Alle Unterrichtsstunden werden mit Ton¬
bandgeräten und Videorekordern aufgezeichnet. Es folgen die kritische
Nachbesinnung und die anschließende Verbesserung der Lehreinheit. So¬
dann wird die Erprobung in mehreren Klassen gleichzeitig vorgenommen.
Mit Hilfe von Testbögen ist der Lernzuwachs exakt zu ermitteln und eine
Lernzielkontrolle möglich.
a) Zur Zeit sind wir dabei zu untersuchen, in wie weit Medien im Physik¬
unterricht der Sekundarstufe I einsetzbar sind.
Insbesondere geht es um die Klärung der Frage ob und in wie weit durch
Einsatz von Videorekordern auf zeitraubende Experimente verzichtet
werden kann. Auch im Hinblick auf den Fernunterricht gewinnen diese
Untersuchungen an Bedeutung.
Exakte Aussagen sind jedoch nur dann möglich, wenn die Lernziele
beschreibbar und nachprüfbar sind.
Die Voruntersuchung muß sich demnach mit der Problematik natur¬
wissenschaftlicher Lernzielobjektivierung auseinandersetzen und die
Möglichkeiten ihrer Evaluation prüfen.
b) Ein weiteres Projekt beschäftigt sich mit der Entwicklung neuer Modell¬
versuche. Die Herstellung ungedämpfter Schwingungen mit Hilfe eines
Reedkontaktes ist bereits abgeschlossen.
Die Entwicklung eines Modellversuches zur Demonstration von Aqua-
planing-Erscheinungen steht vor der Vollendung. Gearbeitet wird zur
Zeit auch an einem Steuergerät mit Hilfe von elektronischen Bauele¬
menten.
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C. 7 Fachbereich 7
Architektur
C. 8 Fachbereich 8
Bautechnik
Statistische Zusammenfassung
Im Fachbereich 7 sind zur Zeit 15 Fachhochschullehrer, im Fachbereich 8
13 Fachhochschullehrer tätig.
C. 7.1, 8.1 Situation und Entwicklung der Fachbereiche
Die beiden Fachbereiche führen aus:
1. Ein Großteil der Fachhochschullehrer der Fachbereiche wurde noch von
der Vorgängereinrichtung, d. h. der Ingenieurschule für Bauwesen, ein¬
gestellt. Nach den damals gültigen Einstellungsrichtlinien war der Nach¬
weis über die besondere Befähigung zur wissenschaftlichen Arbeit nicht
zu erbringen. Es wurde vielmehr größter Wert auf den Praxisbezug bzw.
die berufliche Erfahrung gelegt.
2. Der vorgenannte, auch nach den derzeitig gültigen Einstellungsricht¬
linien geforderte Praxisbezug verlangt in den Fächern Architektur (Hoch¬
bau) und Bautechnik eine ständige Bewährung in der Praxis, d. h. in der
Planung und Konstruktion von Bauobjekten und erfordert damit einen
erheblichen Zeitaufwand.
3. Die verfügbaren Laboratorien sind im wesentlichen auf die Ausbildung,
d. h. die Durchführung von Praktika, und weniger auf die Forschung aus¬
gelegt.
4. Fachhochschullehrer verfügen nicht über die erforderlichen technischen
und wissenschaftlichen Hilfskräfte (Laboranten, Assistenten, Diploman¬
den, Doktoranden).
5. Tätigkeit in der Selbstverwaltung erfordert einen erheblichen Arbeits¬
aufwand.
6. Durch die hohen Lehrverpflichtungen von 18 Wochenstunden werden
die Möglichkeiten zur Durchführung von Forschungsvorhaben stark ein¬
geschränkt.
7. Bei einer Lehrverpflichtung von 18 Wochenstunden und einer mittleren
Studenzahl je Fach von 3—4 Stunden ist eine wesentliche Voraussetzung
für die Forschungstätigkeit — die weitgehende Spezialisierung — kaum
gegeben.
Die Fachbereiche vertreten die Ansicht, daß bei der erheblichen Belastung
der Fachhochschullehrer durch die relativ hohen Lehrverpflichtungen, durch
den Mangel an Personal, durch die starke Inanspruchnahme in den Hoch¬
schulgremien der Praxisbezug Vorrang vor dem Wissenschaftsbezug hat
und begrüßen daher außerordentlich die vom Minister für Wissenschaft und
Forschung beabsichtigte Einführung von Praxissemestern.
Abschließend wird darauf hingewiesen, daß im Fachbereich 8 neben den
geotechnischen Forschungsvorhaben von Prof. Dr. Ewert, die im Zusam-
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menhang mit Talsperrenbauten im In- und Ausland stehen und nicht in
hochschuleigenen Laboratorien durchgeführt werden, in dem Fach Bautech¬
nik z. Z. keine Forschungsarbeiten abgewickelt werden.
C.8.2 Einzelprojekte
Prof. Dr. F. K. Ewert, FHL
„Wasserdurchlässigkeit von Fels, besonders unter Talsperren"
Dauer: 1969-1976
Kurztext: I
Ich habe mich als Geologe in meinen früheren Tätigkeitsbereichen häufig
mit Felsinjektionen im Talsperrenbau zu beschäftigen gehabt. Man ver¬
steht darunter das Einpressen von Zementsuspensionen in den Unter¬
grund, um diesen abzudichten. Bei diesen Arbeiten habe ich festgestellt,
daß die praktischen Durchführungen bzw. die damit erzielten Ergebnisse
oft widersprüchlich sind. Dies liegt einmal in der Natur des sehr hetero¬
genen Felsuntergrundes und zum anderen in einer noch nicht ausgereiften
Untersuchungs- und Arbeitsmethodik. Ich bin bei verschiedenen Anlässen
zu der Überzeugung gekommen, daß durch systematische Forschungsarbei¬
ten auf diesem Gebiet Verbesserungen möglich sind. Sie könnten eine große
praktische Bedeutung haben, denn solche Maßnahmen bedingen jeweils
einen großen Aufwand, so daß Verbesserungen bedeutende Einsparungen
mit sich bringen könnten. Seit etwa 8 Jahren habe ich mich deshalb mit
diesem Gebiet beschäftigt und beabsichtige dies auch weiterhin zu tun. Bis¬
her habe ich zu diesem Komplex 3 Arbeiten veröffentlicht und außerdem
über dieses Thema mit anderen Fachkollegen in der Technischen Akademie
Wuppertal ein Fachseminar durchgeführt. Weitere Veröffentlichungen be¬
finden sich kurz vor ihrem Abschluß und sollen im nächsten Jahr er¬
scheinen.
Die Titel der schon publizierten Arbeiten lauten:
1. Zur Durchlässigkeit tertiärer Gesteine am Tavera-Dam (Dominikani¬
sche Republik) in „Symposium: Durchströmung von klüftigem Fels",
Stuttgart, 1972
2. The increase of the rock permeability at the Tavera-Dam (Dominican-
Republic) in „2. Internationaler Kongreß für Ingenieurgeologie", Sao
Paulo, 1974
3. Zur Ermittlung der Durchlässigkeit des Baugrundes als Voraussetzung
für die Entscheidung zur Durchführung von Injektionen in „Heft 12 der
Berichte der Technischen Akademie Wuppertal".
Im kommenden April wird in der Gesamthochschule Paderborn die erste
nationale Tagung für Ingenieurgeologie der entsprechenden Fachgremien
durchgeführt, mit deren Vorbereitung und Leitung ich beauftragt worden
bin. Bei dieser Gelegenheit und in anderen Publikationen sollen weitere
Teilbereiche dieses Komplexes abgehandelt werden.
147









Experimentelle Ausstattung für Forschung nicht ausreichend, daher z. Z.
keine Forschungsvorhaben
C. 9.1 Situation und Entwicklung des Fachbereichs
Der Fachbereich Landbau, hervorgegangen aus der im Jahre 1923 gegrün¬
deten „Höheren Landbauschule", weist ein 6-semestriges Fachhochschulstu¬
dium auf, das mit dem Abschluß zum Ing. (grad.) für Landbau endet.
Der Student im Fachbereich Landbau soll während seines Studiums die
Fähigkeit erwerben; in den angewandten landwirtschaftlichen Disziplinen
auf wissenschaftlicher Grundlage selbständig zu arbeiten und praktische
Entscheidungen zu treffen.
Das Studium in der Fachrichtung Landbau umfaßt drei Studienjahre, die in
sechs Semester aufgeteilt sind. Davon beinhalten die beiden ersten Semester
das Grundstudium und die restlichen vier Semester das Fachstudium.
a) Das Grundstudium soll die mathematischen, naturwissenschaftlichen und
wirtschaftswissenschaftlichen Grundlagen vermitteln, die zum Verständ¬
nis der angewandten Disziplinen notwendig sind.
b) Das Hauptstudium umfaßt die drei Hauptgebiete:
„Pflanzliche Produktion", „Tierische Produktion" und „Wirtschafts¬
wissenschaften des Landbaus".
— Das Lehrgebiet der „Pflanzlichen Produktion" umfaßt den Bereich des
Acker- und Pflanzenbaues im weitesten Sinne. Auf den Grundlagen der
Botanik, Chemie und Physik des Grundstudiums folgt im Hauptstudium
der spezielle Pflanzenbau mit der Saatzucht, den modernen Anbaumetho¬
den, den Fruchtfolgesystemen, dem Pflanzenschutz, der Bodenkunde und
der Pflanzenernährung und Düngung.
In gleicher Weise werden praxisbezogen die Grünlandwirtschaft mit der
Gräserkunde und der Einsatz der modernen Technik behandelt.
— Das Lehrgebiet „Tierische Produktion" baut auf die Grundlagenfächer
Anatomie und Physiologie der Haustiere und der Zoologie auf. Führen die
Kenntnisse der Genetik zur Züchtung von Hochleistungstieren, so können
diese erblichen Veranlagungen nur durch die Gestaltung optimaler Umwelt¬
bedingungen zu hohen Leistungen gelangen, wenn neben der theoretischen
und praktischen Tierfütterung auch die Behandlung der Tierhygiene und
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Tierkrankheiten gewährleistet ist. Im Bereich der Tierhaltung wird gezeigt,
welche stallbaulichen Maßnahmen unter gleichzeitiger Berücksichtigung
technischer Vorrichtungen im Interesse einer rentablen Produktion möglich
sind. Fragen heutiger Massentierhaltung werden im Rahmen der Ökologie
abgehandelt.
— In den „Wirtschaftswissenschaften des Landbaus" behandelt die Markt¬
lehre die Entwicklung des Angebotes und der Nachfrage für landwirtschaft¬
liche Produkte auf den nationalen und internationalen Märkten, während
die Agrarpolitik die Lage der Landwirtschaft in der Industriegesellschaft
und die wirtschaftspolitischen Ziele und Maßnahmen im Agrarbereich
analysiert.
In der allgemeinen Betriebslehre werden dem Studenten die Produktions¬
grundlagen und Standortfaktoren landwirtschaftlicher Betriebe vermittelt.
Im speziellen Teil soll er den Weg, der zum wirtschaftlichen Erfolg des
Einzelbetriebes führt, kennenlernen: die optimale Kombination aller Pro¬
duktionsfaktoren mit Hilfe der Betriebsanalyse und der Betriebsplanung.
Nach erfolgreichem Abschluß ist der Ing. (grad.) für Landbau in der Lage,
mit den erworbenen produktionstechnischen und wirtschaftlichen Kennt¬
nissen an führender Stelle in landwirtschaftlichen Organisationen und Ver¬
bänden, in der Futter-, Dünger-, Pflanzenschutz-, Pflanzenzucht- und Land¬
maschinenindustrie sowie in Banken, Kulturämtern, Siedlungsgenossen¬
schaften etc. tätig zu werden oder er erwirbt sich zusätzliche Qualifikationen
und Berufschancen durch ein Aufbau- (Landespflege, Umweltschutz, Be¬
triebslehre) oder ein weiterführendes Langzeitstudium.
C. 10 Fachbereich 10
Maschinentechnik 1
Statistische Zusammenfassung
Im Fachbereich 10 waren im SS 1976 18 Hochschullehrer, 3 wissenschaft¬
liche Mitarbeiter und 3 Lehr- und Unterrichtsbeauftragte tätig.
C. 10.1 Situation und Entwicklung des Fachbereichs
Der integrierte Studiengang Maschinenbau ist aus dem Fachhochschul-
studiengang erwachsen. Damit bestanden bestimmte Vorgaben. Die Hoch¬
schullehrer waren lehrorientiert eingestellt, die Einrichtungen der Labors
waren darauf abgestimmt. Für den Umbau und Ausbau, wie er für eine
verstärkte Forschung nötig wäre, fehlten in vielen Fällen die Mittel.
Dennoch sind eine Reihe von Forschungsansätzen gemacht worden. Einige
neue Hochschullehrer, die sich verstärkt mit der Forschung beschäftigen
werden, sind berufen, weitere Berufungsverhandlungen laufen. Aber auch
mehrere Fachhochschullehrer haben trotz und neben ihrem hohen Stunden¬
deputat Forschungsaktivitäten entwickelt. In Einzelfällen werden diese
Forschungsvorhaben in Zusammenarbeit mit. anderen Hochschulen durch¬
geführt. Außer den Aktivitäten zu Forschungen im engeren Sinne sind Un-
149
tersuchungen und Prüfungen für die Industrie in Bearbeitung. Die im Fach¬
bereich tätigen Wissenschaftlichen Assistenten bearbeiten mehrere, z. T.
recht umfangreiche, zukunftsweisende Forschungsprojekte.
Der Minister für Wissenschaft und Forschung des Landes NRW hat einen,
wenn auch kleinen Forschungsauftrag in den FB 10 vergeben. Man mag
darin vielleicht eine Anerkennung der vielfältigen Aktivitäten auf dem
Gebiet der Forschung im FB 10 erkennen.
C. 10.2 Einzelprojekte
Prof. Dr. W. Jorden
Prof. Dipl.-Math. R. Nabert, FHL (FB 17)
Dipl.-Ing. H. Grimme
„Interaktives Programmsystem mit Kommandofolgeeingabe zur Gestal¬
tung, Berechnung und zeichnerischen Darstellung von Konstruktionsteilen"
Dauer: 1976-1979
Kurztext :
Wesentliches Rationalisierungsmittel in der Konstruktion ist der EDV-Ein¬
satz, in der Regel einschließlich der Verarbeitung bildlicher Darstellungen
(graphische Datenverarbeitung GDV). Dem GDV-Einsatz steht in der
Praxis häufig die Schwierigkeit entgegen, daß der Konstrukteur hierzu
seine gewohnte Arbeitsweise stark umstellen muß.
Ergebnis des Vorhabens soll daher ein Programmsystem sein, das dem
Konstrukteur die Zusammenarbeit mit dem Rechner ohne grundlegende
Änderung seiner Arbeitsweise gestattet (interaktiv mittels Bildschirm, Licht¬
stift und Tastatur); das wird mittels der Kommandofolge-Eingabe erreicht,
die den Konstrukteur von der Einhaltung starrer Regeln, z. B. bei der Be¬
schreibung geometrischer Körper, befreit. Aufgrund eines modularen Pro¬
grammaufbaues kann sich die Konstruktionstätigkeit schrittweise, je nach
Bedarf, auf den Entwurf, die Berechnung und die Werkstattzeichnung er¬
strecken. Mit Hilfe definierter Schnittstellen soll das Programmsystem
unabhängig von der Anlagen- und der Datenstruktur sein. In Anlehnung
an die vom EDV-Ausschuß Bund-Länder vorgeschlagene „Einheitliche Zei¬
chenschnittstelle" (EZS) soll dabei ein Programmpaket für standardisierte
Zeichenaufrufe erstellt werden.
Das Vorhaben soll zur Überwindung der technischen und psychologischen
Schwierigkeiten bei der breiten Einführung des rechnergestützten Kon¬
struierens beitragen.
Prof. Dr. W. Jorden
Dipl.-Ing. F. D. Cramer
Prof. Dr. A. Weber (FB 2)





Seit Gründung der Gesamthochschulen wird an Studienplänen (Curricula)
für integrierte Maschinenbau-Studiengänge gearbeitet, ohne daß bisher der
Versuch unternommen wurde, systematisch vorhandene Curriculum-Theo-
rien zu sichten und auf den Maschinenbau zu übertragen sowie die Curri¬
cula am gesamten Berufsfeld (nicht an einzelnen heutigen Berufsbildern) zu
orientieren.
Es soll daher auf dieser Basis ein flexibles, d. h. laufend anpassungsfähiges
Modell für integrierte Maschinenbau-Studiengänge entwickelt werden. Die
Berufsfeld-Orientierung schließt die absehbare zukünftige Entwicklung im
Maschinenbau ein; daraus ergibt sich die Verbindung zur Systemforschung.
Das Vorhaben soll einen Beitrag zur Weiterentwicklung des laufenden Stu¬
dienganges „Konstruktionstechnik" sowie allgemeine Anstöße zur Reform
von Technikstudiengängen geben.
Prof. Dr. W. Jorden
Dipl.-Ing.. R.-D. Weege
„Systematische Konstruktionsoptimierung unter den Gesichtspunkten von
Rohstoffvorrat-, -nutzung und -recycling, gezeigt an konkreten Beispielen"
Dauer: 1975-1978
Kurztext :
In der Konstruktionssystematik werden üblicherweise zunächst eine Reihe
von Alternativlösungen entwickelt und bewertet; danach wird die opti¬
male Lösung ausgewählt. Das Forschungsvorhaben soll Gesichtspunkte lie¬
fern, die die heute allgemein gültigen Bewertungs- und Optimierungskri¬
terien so erweitern bzw. ändern, daß der gesamtwirtschaftliche Nutzen der
Konstruktion berücksichtigt wird (d. h. nicht nur Funktion und Herstell¬
kosten). Die Kriterien sollen dem Konstrukteur bereits in der Entwurfs¬
phase helfen — ohne daß das Produkt im heutigen Sinne „unwirtschaftlich"
wird —, einen optimalen Kompromiß hinsichtlich Rohstoffvorrat, -art,
-menge, Energiebedarf, Recyclingeigenschaft, Umweltbelastung und Her¬
stellkosten anzustreben.
Die systemorientierten Ansätze sollen anhand von Fragestellungen an kon¬
kreten Fällen dargestellt werden, beispielsweise „Recyclingfreundliche Kon¬
struktionen des Produktes x" (z. B. Kleinteilverpackung) oder „Substitu¬
tionswerkstoffe für den zunehmend knapp werdenden Konstruktionswerk¬
stoff y" (z. B. Aluminium).' Die dazu notwendigen Grundlagenarbeiten
über wesentliche metallische Rohstoffe, ihre Versorgungslage, ihren
Verbrauch für verschiedene Verwendungsgebiete einschließlich der Ab¬
schätzungen für die Zukunft sind abgeschlossen. Zur Optimierung im
Rahmen des Wirtschaftssystems besteht direkte Zusammenarbeit mit dem
Institut für Systemtechnik und Prognose (ISP), Hannover.
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Prof. Dipl.-Ing. E. Sieben, FHL
„Untersuchung des Einflusses der Relativbewegungen zwischen Wellen und




Obwohl es eine große Anzahl von Untersuchungen über Wellen-Naben-
Verbindungen gibt, liegen über das spezielle Gebiet des Einflusses der Rela¬
tivbewegungen unter Last nur wenige Arbeiten vor. Theoretische Über¬
legungen lassen die Vermutung zu, daß die bei jeder Belastung unvermeid¬
lichen Verformungen, die zu kleinen Relativbewegungen in der Fuge füh¬
ren, unter Einfluß der Fugenpressung und des daraus resultierenden Gleit¬
widerstandes beachtliche örtliche Wechselscherspannungen erzeugen, die
dann eine Werkstoffermüdung erwirken und, wie die Praxis zeigt, zum
Wellenbruch führen können. Bei den durchzuführenden experimentellen
Untersuchungen soll der Zusammenhang zwischen verschiedenen, durch
Fugenpressung und Reibbeiwert bedingten Reibwiderständen und der Er¬
müdung in der Nabenfuge bei reinem Biegemoment und mit jeweils kon¬
stant gehaltenen Werkstoffen, Wellen- und Nabenformen sowie Baugrößen
untersucht werden. Daraus sollen Richtwerte zur Gestaltung und optimalen
Werkstoffausnutzung bei Wellen-Naben-Verbindungen abgeleitet werden.







C. 11.1 Situation und Entwicklung des Fachbereichs
Trotz der hohen Stundenzahlen in der Lehre bearbeitet zur Zeit ein erheb¬
licher Anteil von Hochschullehrern Forschungsprojekte,. deren Themen
hauptsächlich aus dem Bereich der Strömungstechnik stammen. Hier ist
darauf hinzuweisen, daß bei der Erstausstattung durch die Wahl der be¬
schafften Maschinen auf eine möglichst universelle Verwendbarkeit geachtet
wurde.
Beispielhaft seien im folgenden einige Projekte angeführt.
Durch Herrn Tillner wurden umfangreiche Untersuchungen zum Problem¬
kreis Kavitation vorgenommen. Die instationären Strömungszustände in
Gebläsen werden zur Zeit intensiv bearbeitet. Fachgebietsübergreifend
sind strömungstechnische Studien an biologischen Objekten. In dem Be¬
reich Strömungstechnik ist ferner das vom Land NRW geförderte For-
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schungsvorhaben „Hydraulische Feststofförderung" angesiedelt, das durch
die Herren Reinhart und Dr.-Ing. Wiedenroth betreut wird und inzwischen
zu einer Zusammenarbeit mit Technischen Universitäten und interessierten
Verbänden führte.
Schließlich sei noch auf Arbeiten über faserverstärkte Kunststoffe durch
Herrn Voß hingewiesen; diese Bemühungen führten zur Entwicklung
zahlreicher Produkte aus solchen Werkstoffen.
Aus dem Bereich der Wirtschaftswissenschaften seien Studien über „Wirt¬
schaftliche Strukturwandlungen im Hochsauerland" von Herrn Gerlich
erwähnt.
C. 11.2 Einzelprojekte
Prof. Dipl.-Vw. W. Gerlich, FHL
„Wirtschaftliche Strukturwandlungen im Hochsauerland,
— Einfluß der staatlichen Planungen und Maßnahmen,
— Effektivität der Maßnahmen und Abweichungen von der Zielprojektion"
Kurztext :
Die Forschungstätigkeit ersteckt sich z. Z. auf die Erfassung der Grund¬
lagen der Wirtschaftsstruktur des Hochsauerlandes. Hierbei kristallisieren
sich mehrere wichtige zeitliche Perioden heraus (z. B. vor dem I. Weltkrieg,
1918-1939, nach 1945), in denen jeweils Förderungsmaßnahmen mit unter¬
schiedlichen Zielrichtungen durchgeführt wurden.
Die Erfassung des umfangreichen Materials, Sichtung und Wertung wird
z. Z. durchgeführt.
Zur Zeit sind weder andere Wissenschaftler noch andere Studenten an dem
Projekt beteiligt. Auch sind keine Mittel beantragt noch von dritter Seite
geplant.
Prof. Dipl.-Ing. H. Petry, FHL
„Standortuntersuchung neuer Talsperren — Pumpspeicherwerke an Tal¬
sperren"
Kurztext :
Die Versorgung mit Wasser für Landwirtschaft, Mensch und Industrie im
Einzugsbereich der Ruhr gehört zu den brennendsten Aufgaben unseres
Landes. Deshalb sollte dem Bau von neuen Sperranlagen höchste Beachtung
geschenkt werden. Die bei diesen Anlagen anfallende Energie soll gleich¬
zeitig zusätzlich zur Deckung des Kraftbedarfs zur Verfügung gestellt wer¬
den. Die erforderlichen umfangreichen Voruntersuchungen erstrecken sich
besonders auf Erforschung günstiger Einzugsgebiete, sowie der benachbar¬
ten, oberhalb und unterhalb gelegenen Gebiete bis zur Einmündung in
einen größeren Vorfluter. Im einzelnen sind weiter zu erforschen: Das
Staubecken, seine Ausdehnung und Größe, sein Einflußbereich unter An¬
gabe des in Anspruch genommenen Geländes und dessen derzeitige Nut¬
zung. Siedlungen und gewerbliche Anlagen, soweit sie berührt oder beein-
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flußt werden.Verkehrswege und neue Versorgungsleitungen. Alle gewässer¬
kundlichen und wasserwirtschaftlichen Daten und ihre Beeinflussung durch
die neue Stauanlage.
Festlegung des Absperrbauwerkes, Erforschung der günstigsten Bauart.
Bestimmung aller erforderlichen Betriebsanlagen.
In der Endstufe Überprüfung der geplanten Anlagen auf Möglichkeiten zur
Energieerzeugung durch Errichtung von Hochdruck-Stauwasserkraftwerken.
Prof. Dipl.-Ing. W. Tillner, FHL
„Untersuchungen über das Betriebsverhalten und über das Antriebsver¬
halten von Kleingebläsen insbesondere im instationären Betriebsbereich"
Teilprojekt 2.2 im Forschungsschwerpunkt „Elektrische Kleinantriebe"
Dauer: 1974—1978
Kurztext :
Kleingebläse stellen im Prinzip einstufige Verdichter dar; auch bei ihnen
wird im Teillastbereich, d. h. bei Drosselung unter den Auslegungspunkt,
instationäres Arbeiten beobachtet. Bei Drosselung beginnt dieses instationäre
Arbeiten zunächst damit, daß an einer oder an einigen Schaufeln die Strö¬
mung saugseitig abreißt. Diese Abreißzone wird an die nächste Schaufel
weitergegeben und wandert als Wolke relativ zum Laufrad um (rotating
stall). Bei weiterer Drosselung gelangt man dann zum totalen Abreißen an
allen Schaufeln, so daß die Pulsationen zurückgehen und eine gewisse
Drucksteigerung mit kleinem Wirkungsgrad erzielt wird. Bei Kleingebläsen
können diese Betriebszustände auftreten, ohne daß sie über das Maschinen¬
geräusch sofort festgestellt werden, wie das bei großen Maschinen der Fall
ist. Es ist überdies vom Verfasser vermutet worden, daß sich die relativ
zum rotierenden Laufrad fortpflanzenden Ablösungswolken in ihrer Stärke
während ihres Umlaufes verändern.
Ziel der Arbeit soll sein, die Ablösungszonen in ihrer Größe, Lage, Anzahl
und Umlaufgeschwindigkeit meßtechnisch zu erfassen und gleichzeitig
Antriebsschwankungen zu beobachten.
Zur Lösung dieser Aufgabe wird ein Versuchsstand im Labor für Strö¬
mungstechnik an der Abt. Meschede der GH Paderborn benutzt. Der
Antrieb des Gebläses erlaubt dynamische Momentmessungen. Die Gebläse
werden bezüglich der Energiesteigerung und des Massendurchsatzes abge¬
fragt. Zur Erfassung der instationären Strömungsvorgänge ist ein spezielles
Hitzdraht-Trio entwickelt und erprobt worden, welches Strömungswinkel
und Größe der Absolutströmung sowie die Umlaufgeschwindigkeit der
Wolken mißt. Gleichzeitig können „Pump"-Untersuchungen mit einem
größeren Verbraucher angestellt werden. Parallel zu diesen Untersuchungen
laufen theoretische Arbeiten, bei denen insbesondere die elektrodynamische
Analogie zwischen elektrischem Feld und Strömungsfeld einbezogen wird.
Erste Ergebnisse lassen erkennen, daß der Verstärkungseffekt bei rotie¬
renden Abreißzonen vorliegt.
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Die Abreißgebiete können erfaßt und in das Relativsystem transformiert
werden.
Prof. Dipl.-Ing. W. Tillner, FHL
„Die Strömung der Gas-Flüssigkeitsgemische"
Dauer: 1973-1975
Kurztext :
Es besteht oft die Aufgabe, Gas-Flüssigkeitsgemische in Pumpen zu fördern.
Zur Beherrschung der Strömung in rotierenden Laufrädern benötigt man
einen Einblick in die Bewegung der Gasblasen in den Druckfeldern der
Flüssigkeits-Grundströmung.
Das Ziel der Arbeiten besteht in der theoretischen Durchdringung der
Mehrphasenströmungen, wozu neben Gas-Flüssigkeits-Gemischen auch
Dampf-Flüssigkeitsgemische zählen. Diese theoretischen Arbeiten werden
durch experimentelle Untersuchungen unterstützt. Das besondere Ziel ist
die Kenntnis der Schlupfbewegungen der Gasblasen bei der Durchströmung
von Strömungsfeldern mit Druckgradienten, wie sie in Pumpenlaufrädern
vorliegen.
Es werden zunächst an einem ruhenden Kanal, der bei der Durchströmung
mit Wasser Druckgradienten aufweist, die Schlupfbewegungen fotogra¬
phisch festgehalten und dann ausgewertet.
An einem Pumpenversuchsstand werden die Vorgänge am rotierenden
Laufrad untersucht.
An einem weiteren Pumpenversuchsstand wird das weitere Betriebsverhal¬
ten einer vollständigen Maschine untersucht und mit theoretischen Über¬
legungen verglichen.
Eingesetzte Methoden und Instrumente
1. Wasserkanal zur Untersuchung des Slipverhaltens von Gasblasen in
Wasserströmungen mit Druckgradienten
2. Kreiselpumpenversuchsstand mit offenem Laufrad für Sichtversuche
3. Versuchsstand zur Untersuchung von Kreiselpumpen bei Gemisch¬
förderung
4. Versuchsstand zur Untersuchung von Strahlpumpen bei Gemischför¬
derung
Luftblasen zeigen erhebliche Slipbewegungen in Wasserströmungen, wobei
das Geschwindigkeitsverhältnis zwischen Wasser und Luft je nach Druck¬
gradient erhebliche Werte annehmen kann.
Bei positiven Druckgradienten bedeutet das eine zusätzliche Verzögerung
der Grundströmung, so daß man früher zu Ablösungen gelangt. Das führt
in Pumpenlaufrädern schnell zu Entmischungen, so daß die Förderung aus¬
setzt. Diese Erscheinung interessiert besonders bei mehrstufigen Pumpen,
die bei Gemischförderung daher eine mit der Stufenzahl nichtlineare Ener¬
giezunahme aufweisen.
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Prof. Dipl.-Ing. W. Tillner, FHL




Das strömungstechnische Verhalten von rauhen Oberflächen bei Längs¬
anströmung und bei Anstellungen gegen die Strömungsrichtung im Bereich
kleiner Re-Zahlen spielt bei Kleingebläsen eine besondere Rolle. Ziel des
Vorhabens ist die Erfassung des Widerstands- und Auftriebsverhaltens
sowie des Umströmungs- und Ablösungsverhaltens von Platten und Pro¬
filen in diesem Strömungsbereich.
Anregungen über die Gestaltung von Rauhigkeiten für diesen Reynolds-
bereich werden aus der Beobachtung und Untersuchung- von Insekten¬
flügeln erhalten. Die technisch nachgebildeten Rauhigkeiten werden im
Windkanal mit Hilfe einer höchstempfindlichen Windkanalwaage unter¬
sucht. Hitzdrähte kommen ebenfalls zum Einsatz.
Danach werden Gebläseräder mit den ermittelten Rauhigkeiten versehen
und in einem Gebläseversuchsstand untersucht.
Eingesetzte Methoden und Instrumente
1. Beobachtungen und Messungen in einem turbulenzarmen Klein-Wind-
kanal von natürlichen Flugsystemen von Insekten — Biotechnik
2. Windkanalmessungen an Platten mit nachgebildeten Rauhigkeiten
3. Gebläseuntersuchungen
Rauhigkeiten unter einer bestimmten Größe tragen in diesem Re-Zahlen-
Bereich nicht zu einer Widerstandserhöhung bei. Das Auftriebs- und
Ablösungsverhalten wird aber wesentlich verbessert, so daß bei Gebläsen
der Betriebsbereich stark erweitert werden kann.
Prof. Dipl.-Ing. M. Schweins, FHL
„Wärmebehandlung von Stählen: Untersuchungen der Entkohlung von
Stählen bei Härtetemperaturen"
Kurztext :
Das laufende Projekt dient der Untersuchung der Wärmebehandlung von
Stahl, speziell der Stahlhärtung.
Für den Erfolg einer Härtung von Stahlstücken ist u. a. die Vermeidung
einer Randentkohlung von entscheidender Bedeutung. Die Untersuchung
des Entkohlungsverhaltens von Stählen bei Härtetemperatur in Abhängig¬
keit von den Glühbedingungen ist Gegenstand dieser Arbeit, wobei ana¬
lytisch-chemische und metallographische Untersuchungsmethoden ange¬
wandt werden.
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Grad.-Ing. F. Stemmer (Forschungsingenieur)




Der hydraulische Transport von Massengütern findet innerbetrieblich und
über große Entfernungen wachsende Verwendung, da es sich dabei um
außerordentlich leistungsfähige Systeme handelt, die sich zusätzlich durch
große Umweltfreundlichkeit auszeichnen. Typische Anwendungsbereiche
sind der Erz- und Kohleferntransport, die hydraulische Kohlegewinnung,
die Gebiete der Naßbaggerei bis hin zur Weiterleitung von Explosivstoffen.
Zur Erzielung der angestrebten hohen Wirtschaftlichkeit des Gesamt¬
systems müssen alle Komponenten von der Aufgabestation über Pumpen¬
anlage und Druckrohrleitung bis zur Abgabestelle möglichst genau so auf¬
einander abgestimmt sein, daß für alle auftretenden Betriebszustände eine
sichere Funktion gewährleistet ist und im Nennbetriebspunkt alle Anlage¬
teile optimal arbeiten.
Da hydraulische Förderanlagen für kurze bis mittlere Förderstrecken mit
hohen Förderleistungen nahezu ausschließlich Kreiselpumpen als Antriebs¬
maschinen verwenden, konzentrieren sich die Arbeiten dieses Forschungs¬
vorhabens auf das Verhalten dieser Maschinen bei der Förderung von Fest¬
stoff-Wasser-Gemischen. Dabei soll untersucht werden, wie die Kennlinien
der Pumpe in Abhängigkeit von der Dichte, Körnung und Konzentration
im Gemisch bei verschiedenen Drehzahlen unterworfen ist und wie sich
diese Einflüsse mit der Bauform verändern.
Wegen der Zahl der einwirkenden Parameter, ihrer unbekannten Inter-
dependanz und ihres statistischen Charakters kann die Aufgabe zunächst
nur analytisch angegangen werden. Auf der Basis experimentell erarbei¬
teter Unterlagen lassen sich d ann für die unterschiedlichen Transportzu¬
stände Zusammenhänge ermitteln, die gegebenenfalls eine allgemeine Aus¬
sage erlauben.
Aus diesen Gründen wurde entschieden:
1. Versuchseinrichtungen zu schaffen, die es gestatten, die maßgebenden
Parameter des transportierten Feststoffes zu bestimmen,
2. Förderanlagen semitechnischer Größe zu errichten, um daran das Förder¬
verhalten der installierten Kreiselpumpen zu studieren,
3. durch geschickte Abstufung aller relevanten Parameter mit einem mög¬
lichst eng geknüpften, weit spannenden Netz von Meßpunkten den
Untersuchungsbereich abzudecken.
Zur Erfüllung von Punkt 1. des vorigen Abschnittes war es nötig, die
Feststoffe sowohl hinsichtlich ihrer mechanischen wie der hydraulischen
Parameter, und zwar als Einzelkörner wie als Kornhaufen zu untersuchen.
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Dazu dienen eine elektromechanische Siebmaschine und ein Versuchsstand
zur Bestimmung der Sinkgeschwindigkeit. Durch intensive experimentelle
Anstrengungen ist es dabei gelungen, ein fotoelektrisches Gebersystem zu
entwickeln, das alle Bereiche des vorhandenen Sinkquerschnittes gleichmäßig
berücksichtigt, so daß auch das Sinkverhalten von Kornwolken meßtech¬
nisch erfaßbar wurde.
Trotz großer Lieferfristen für wesentliche Bauteile der Versuchsstände und
der zugehörigen Meßeinrichtungen konnte erreicht werden, eine Anlage mit
einer Nennweite von 125 mm und einer Gesamtrohrlänge von 25 m sowie
einen zweiten Kreislauf NW 200 mit etwa 15 m Rohrlänge, installierte
Leistung 55 kW, mit allen erforderlichen Meßwertgebern, sowie sie doppelt
vorhanden, zu errichten und anzufahren. Durch zähe, zeitraubende Be¬
mühungen gelang es, Meßtechniken insbesondere zur getrennten Messung
der Geschwindigkeiten von Feststoff und Trägermedium zu entwickeln und
einsatzfähig zu machen. Inzwischen konnte ebenfalls durch gerätetechnische
Erweiterungen und Ergänzungen die beschaffte Isotopen-Dichtemeßanlage
für die spezifischen Belange modifiziert werden. Erst durch den Bau einer
besonderen Kalibriereinrichtung wurde es möglich, die Dichtemessung mit
der gewünschten Genauigkeit zu eichen und jederzeit entsprechend repro¬
duzierbare Messungen zu erzielen.
Während sich die Bereitstellung der Meßwerte als relativ problemlos erwies,
muß deren Zwischenspeicherung auf Lochstreifen und spätere Verarbeitung
im Rechenzentrum der Abteilung als möglicher, jedoch aus mehreren Grün¬
den unbefriedigender Weg bezeichnet werden. Als besonders problematisch
erwies sich die Behandlung von Fehlmessungen. Erst durch weitreichende
gerätetechnische Eingriffe und aufwendige Programmierung gelang es,
wenigstens während der Messung erkannte Fehler bei der Datenverarbei¬
tung zu unterdrücken. Die Organisation des vorhandenen Systems erlaubt
jedoch nur eine blockweise Ausschaltung von Fehlmessungen, einzelne
Meßwerte lassen sich nicht korrigieren. Wegen der langen Übersetzungszeit
des Programmes kann derzeit die Abarbeitung von Meßdaten nur nach
Ansammlung etlicher Meßreihen sinnvoll ausgeführt werden, unerfreuliche
Verzögerungen der experimentellen Arbeiten und sehr späte Fehlererkennung
sind die Folge, zumal der Rechner während des Vorlesungsbetriebes vor¬
rangig für Lehrzwecke eingesetzt werden muß.
Für zunächst sieben Feststoffsorten (Quarz) wurden die Parameter Korn¬
verteilung, Dichte und Sinkgeschwindigkeit soweit möglich mit statistischen
Sicherheiten von im allgemeinen 68,3 % ermittelt. Anschließend geschahen
Messungen zur Bestimmung der Feststoff- und Wassergeschwindigkeit für
Feststoffwolken zur Bestimmung des Schlupfes zwischen transportiertem
Material und Trägermedium.
Um die Raumkonzentration des Feststoffes im Kreislauf bei den Förder¬
versuchen durch Einwaage vorgeben zu können und zur Kontrolle des
induktiven Durchflußmessers werden Versuchsreihen nach dem Salzge¬
schwindigkeitsverfahren vorgenommen, das aktive Versuchsstandsvolumen
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konnte für den gesamten Strömungsgeschwindigkeitsbereich auf besser als
1 % bei einer statistischen Sicherheit von 68,3 % bestimmt werden.
Unter Verwendung von Zinkchloridlösungen mit abgestufter Dichte ließ
sich die Linearität der modifizierten Dichtemeßanlage nachweisen und Kali¬
briernormale auch für den Quarzsand-Wasser-Gemischtransport schaffen.
Dadurch wurde es möglich, bei bekannter Raumkonzentration im Versuchs¬
stand aus der Anzeige der Dichtemeßanlage die Transportkonzentration für
die eingesetzten Feststoffe für alle Betriebszustände in der Anlage mit
NW 125 zu gewinnen.
Ebenfalls durchgeführt wurden bisher Messungen an der Anlage zum Ver¬
halten der derzeit montierten Kreiselpumpe der Ruhrpumpen AG mit fünf
verschiedenen Quarzsandkörnungen bei jeweils drei Betriebsdrehzahlen
und für sieben verschiedene Transportkonzentrationen. Dank der einge¬
setzten und erprobten Meßtechnik ließ sich bei diesen Versuchsreihen erst¬
malig die Transportkonzentration innerhalb enger Grenzen in allen Be-
triebszuständen konstant halten.
Parallel zum Bau und der Erprobung der experimentellen Einrichtung ver¬
lief die Entwicklung der erforderlichen umfangreichen Programme zur
Auswertung der Meßdaten. In diese Software wurden neben der meßpunkt-
weisen Berechnung aller interessierten Größen Ausgleichsrechnungen zur
statistischen Auswertung eingefügt, die zu diesem Zweck im Rahmen von
Graduierungsarbeiten eigens entwickelt wurden. Darüber hinaus gelang es,
für einen vorhandenen kommerziellen Kleinrechner Programme zu schaffen,
die ein Ausplotten der Werte erlauben.
Aus den bisher gewonnenen Untersuchungsergebnissen lassen sich zwar
noch keine endgültigen Aussagen ableiten, jedoch zeigen sie, daß aufgrund
der verbesserten Meßtechnik Effekte erkannt werden können, die bisher
in der Fachliteratur noch keinen Niederschlag fanden.
Zusammenarbeit mit anderen Institutionen:
Mit Instituten an den Universitäten Karlsruhe, Hannover, Braunschweig,
Berlin, Clausthal und Erlangen.
Vorgesehene weitere Forschungsziele:
Im Rahmen des laufenden Forschungsvorhabens ist geplant die Unter¬
suchungen mit weiteren kommerziellen Kreiselpumpen als Antriebsma¬
schinen unter Variation der spezifischen Drehzahl fortzuführen, wobei
außer den bisher benutzten Quarzsanden Schwerspat und Kunstoffgranu¬
lat als Fördergut benutzt werden soll.
Im Anschluß an diese Arbeiten ist für die Fortsetzung des Forschungsvor¬
habens vor allem ein intensiveres Studium der Strömungsvorgänge
vorgesehen. Dabei sollen unter Berücksichtigung der im ersten Forschungs¬
abschnitt gewonnenen Erkenntnisse mittels variabler Modellpumpen wei¬
tere Einzelheiten geklärt werden. Mit Hilfe der dabei erarbeiteten Grund¬
lagen erhoffen die Bearbeiter für die Auslegung feststoffördernder Kreisel¬
pumpen wesentliche Unterlagen zu schaffen, die eine treffsichere Optimie¬
rung ermöglichen.
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Studenten . . 222
Wiss. Mitarbeiter —
Nichtwiss. Mitarbeiter 9
C. 12.1 Situation und Entwicklung des Fachbereichs
Die oben genannte Personalstruktur (Fachhochschullehrer, nichtwissen¬
schaftliche Mitarbeiter) unterstreicht den Zwang zur vorwiegenden Aus¬
richtung auf die Lehre. Es werden Studenten ausschließlich in Fachhoch¬
schulstudiengängen ausgebildet.
Der Fachbereich verfügt über folgende Labors:
1. Labor für Kolbenmaschinen und Kraftfahrzeuge
2. Labor für Strömungsmaschinen
3. Labor für Werkzeugmaschinen
4. Ölhydraulik-Labor
5. Labor für Werkstoffkunde und Werkstoffprüfung
6. Labor für Meßtechnik
Diese Labors sind überwiegend für Zwecke der Lehre eingerichtet. Ihre
moderne Ausstattung gestattet es jedoch auch, praxisnahe Forschungsarbei¬
ten durchzuführen. In Zusammenarbeit mit interessierten Industriefirmen
wurden im Rahmen von Graduierungsarbeiten eine Reihe von Einzelpro¬
jekten bearbeitet.
So wurden zum Beispiel bei Herrn Hartkamp Probleme des Ultraschall¬
schweißens von Aluminium-Folien behandelt. Es wurde untersucht, welche
Schweißarbeit bei diesen Folien in Abhängigkeit von Materialzusammen¬
setzung und Stärke zu leisten ist. Dabei waren reproduzierbare Schweiß¬
parameter zu ermitteln.
Bei Herrn Havenstein sollen Prozeßverbindungen untersucht werden. In der
Berechnung von Prozeß Verbindungen wird die Glättung der Oberflächen¬
rauhigkeit nur durch einen Pauschalfaktor berücksichtigt. Ziel der Unter¬
suchung ist es, exaktere Angaben in Abhängigkeit von Material und Bear¬
beitungsverfahren zu erhalten. Weiter soll eine Optimierung des Innnen-
gewindebohrers für Massenteile der Kfz-Fertigung erreicht werden.
C. 12.2 Zielvorstellungen
Der Fachbereich geht davon aus, daß mit Verwirklichung des HRG auch in
den Abteilungen der GH Paderborn die sogenannten integrierten Studien¬
gänge wieder eingeführt werden. Er meint, daß insbesondere das 3jährige
praxisorientierte Studium angeboten werden soll. Forschungsaktivitäten
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müssen also auch künftig einen klaren Praxisbezug haben. Mit weiterer
Verbesserung der personellen Ausrüstung, gedacht ist insbesondere an die
Einstellung wissenschaftlicher Mitarbeiter und von Facharbeitern für die
mechanische Werkstatt, können dann auch umfangreichere Projekte in
Angriff genommen werden. Hierbei wird zu prüfen sein, inwieweit die
bisher bei den begrenzten Themen bewährte Zusammenarbeit mit der
Industrie auf eine neue Basis gestellt werden kann. Es ist nicht zu über¬
sehen, daß bei einer solchen Zusammenarbeit spezielle Firmeninteressen,
wie schon mehrfach geschehen, einer Veröffentlichung der Ergebnisse
entgegenstehen. Es muß also versucht werden, eine für alle Beteiligten
zufriedenstellende Kooperation zu entwickeln.
Eine zusätzliche gezielte sächliche Ausstattung, insbesondere auf dem
meßtechnischen Sektor, wird bei der Verwirklichung der genannten Vor¬
stellungen nicht zu umgehen sein.
C. 12.3 Einzelprojekte
Prof. Dipl.-Ing. H.-G. Hartkamp, FHL
„Kurzbericht über die Forschungsarbeiten 1974/75 aus dem Labor für
Werkzeugmaschinen und Fertigungsverfahren des FB 12 der Gesamthoch¬
schule Paderborn"
Kurztext :
Das Labor für Werkzeugmaschinen und Fertigungsverfahren des Fach¬
bereichs 12 Maschinentechnik Soest befaßt sich ausschließlich mit Unter¬
suchungen zur spanabhebenden Formgebung metallischer Werkstücke.
Zur Zeit stehen zwei Aufgabenbereiche im Vordergrund: Der erste Bereich
betrifft die empirische und zerspanungstheoretische Behandlung spezieller,
aus dem industriellen Sektor herangetragener Bearbeitungsprobleme. Die
Maschinen, Werkstoffe und Werkzeuge werden durchweg von den betei¬
ligten Firmen gestellt. Die Resultate sind in der Regel Empfehlungen für
den jeweils vorliegenden Fall, allgemeingültige, übertragbare Richtlinien
fallen selten an.
Der zweite Aufgabenbereich hat als langfristiges Ziel die Ausarbeitung
neuer Zerspanungsrichtwerte für den Sektor Innengewindebohren. Hier
liegt seitens der Industrie ein generelles Interesse vor, da günstigere Bedin¬
gungen sich zwangsläufig in verminderten Stückkosten niederschlagen. Die
vor vier Jahren mit Unterstützung der Industrie angelaufenen Versuche
lassen heute bereits erkennen, daß wesentliche höhere Arbeitsgeschwindig¬
keiten ohne Qualitätsminderung erzielt werden können. Die Untersuchun¬
gen des Berichtszeitraumes waren darauf abgestellt, zunächst für einen
Standardwerkstoff unter Verwendung von Standardwerkzeugen die Krite¬
rien Werkzeugbelastung, Maschinenleistung, Flankendurchmesser und Stei¬
gungsfehler sowie Werkzeugstandzeit bei erhöhter Schnittgeschwindigkeit
zu klären. Z. Z. ist insoweit ein Abschluß erreicht, daß die qualitativen
Zusammenhänge beschrieben werden können. Für die angestrebten Richt¬
werte sind jedoch auf der vorhandenen Basis Reihenversuche möglichst mit
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statistischer Meßwertaufbereitung Voraussetzung. Die maschinelle Ein¬
richtung — ein numerisch gesteuertes Bohrwerk — ist vorhanden, jedoch
reicht das meßtechnische Instrumentarium nicht aus. Die Aufbereitung der
Daten über Rechner dürfte wiederum keine Probleme bereiten.





5 Lehr- und Unterrichtsbeauftragte
C. 13.1 Situation und Entwicklung des Fachbereichs
Die Forschungsarbeiten im Fachbereich 13 erstrecken sich auf Gebiete der
anorganischen, analytischen, physikalischen, organischen und technischen
Chemie sowie der Biochemie. Die Aktivitäten innerhalb dieser Bereiche
sind noch wesentlich gekennzeichnet durch die Zeitspanne, welche den
Ausführenden bei ihrer zunächst provisorischen Einrichtung an der GH
Paderborn zur Verfügung stand. Eine ausreichende Anlaufzeit hatten bisher
nur die technische und physikalische Chemie sowie Teile der analytischen
und Biochemie, die organische Chemie hat eben erst mit Forschungsarbeiten
begonnen, und der Bericht der anorganischen und analytischen Chemie
kann für die Gesamthochschule erst als Planung angesehen werden.
Positiv ist zu bewerten, daß nunmehr alle Professuren besetzt sind und
alle diese Forschungsrichtungen mit Leben erfüllt werden. Es darf jedoch
nicht übersehen werden, daß zum gegenwärtigen Zeitpunkt insbesondere
die räumliche Enge und die begrenzten Mittel die Forschungsaktivitäten
stark einengen und einige Forschende, so insbesondere aus Arbeitsgruppen
analytischer und biochemischer Ausrichtung, zwingen, erhebliche Teile
ihrer Arbeit noch in den Herkunftsuniversitäten durchzuführen, was zu
beträchtlichen Zeitverlusten führt.
Durch die provisorische Unterbringung der Laboratorien kann den an der
Forschung Beteiligten bisher kein angemessener, z. T. auch gar kein Arbeits¬
platz gewährt werden. Die Haushaltsmittel für Forschung und Lehre sind
zu niedrig, um auch nur einen bescheidenen Forschungsstandard für alle
an der Forschung Beteiligten zu sichern, sie erreichen auch nicht die den
Fachvertretern bei ihrer Berufung in Aussicht gestellte Höhe. Die Zuteilung
aus Landesmitteln für 1975 war noch nicht breit genug angelegt und ist
für 1976 viel zu niedrig vorgesehen. Ferner werden die Forschenden durch
administrative Arbeiten in zu hohem Maße von ihrer Forschungsarbeit
abgehalten.
Der Fachbereich verspricht sich von dem voraussichtlich im Frühling 1977
erfolgenden Bezug des Neubaus eine räumliche Entspannung, durch die alle
an der Forschung Beteiligten einen angemessenen Arbeitsplatz erhalten
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können. Dies wird jedoch in weiterer Zukunft wieder in Frage gestellt,
wenn die für eine wirkungsvolle Forschung wichtigen Diplomanden und
Doktoranden herangereift sind. Von der dem Neubau zuzuweisenden
Erstausstattung hofft der Fachbereich, daß sie die bisher noch provisorische
und unvollkommene Ausstattung der Laboratorien behebt.
Die Abtrennung der Chemie aus dem FB 6 hat eine Straffung der Arbeit
im Fachbereichsrat zur Folge gehabt, jedoch die Zusammenarbeit der physi¬
kalischen Chemie mit der Physik im Forschungsschwerpunkt „Zwischen¬
molekulare Wechselwirkungen in anisotroper Materie" in zwei verschiedene
Fachbereiche verlagert; dies hat jedoch bisher keine nachteiligen Folgen
gezeigt. Die organische Chemie beabsichtigt, sich an diesem Schwerpunkt
zu beteiligen. Ein weiterer fachbereichsübergreifender Forschungsschwer¬
punkt „Membranforschung" ist vom MWF genehmigt und wird unter
Beteiligung von Arbeitsgruppen der Biochemie, der analytischen und der
organischen Chemie sowie der theoretischen Physik bearbeitet.
Sicher wird sich die interdisziplinäre Zusammenarbeit besonders innerhalb
der Chemie weiter entwickeln, wenn erst die eingangs erwähnte Anlaufzeit
für alle Beteiligten abgeschlossen ist.
C. 13.2 Einzelprojekte
Prof. Dr. A. Kettrup
Akad. Rat Dr. M. Grote
Wiss. Ass. K.-H. Ohrbach






Arbeitsgruppe „Analytische Chemie" im Forschungsschwerpunkt „Mem¬
branforschung"
Arbeitsgebiet:
„Probleme der Stofftrennung und der Spurenanalyse im Z usammen hang
mit Transportprozessen in einer Membran"
Kurztext :
Die Arbeitsgruppe „Analytische Chemie" beschäftigt sich mit Problemen
der Stofftrennung und der Spurenanalyse im Zusammenhang mit Trans¬
portprozessen durch eine Membran. Die Untersuchungen zur Bedeutung
von Metallionen als notwendige Cofaktoren in carrier-katalysierten Pro¬
zessen stehen erst am Anfang.
So konnten Pasarella und Mitarbeiter 1974 zeigen, daß am membranotro-
pen Transport von Di- und Tricarbonsäuren des Krebs-Cyclus durch die
Mitochondrienmembran Metallionen beteiligt sind. Eine Mitwirkung von
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Metallionen beim mitochondrialen Nucleotidtransport ist wahrscheinlich,
da z. B. Magnesiumkomplexe von Adeninnucleotiden bekannt sind. Die
Bildung von solchen Komplexen ist allerdings von der Nucleotid-Konfor-
mation abhängig. In unseren bisherigen Untersuchungen geht es zunächst
einmal um die Einflußnahme spezifischer physiologischer Metallionen-Chela-
toren auf den Transfer von Adeninnucleotiden durch die innere Mitochon¬
drienmembran. Als Chelatoren (Chelatbildner) wählten wir das Acetessig-
säureamid, das wir zu mehr als 300 verschieden substituierten Derivaten
umsetzten:
M H^xR X= Cl, Br, I. N02 , Alkyl
H3 ^A c , w \?/ r= CH3 , 0CH3 , Cl, F, Br, N02
n ii
0 0
M' 0HH V "2
H3 C■ C W3 C V H3 V C V
N 0 ,N & S b
HO' HO
Diese Untersuchungen hatten das Ziel, den Einfluß der Substituenten X
und R sowie der verschiedenen Donatoren (O, N-OH 7 S) auf die Stabilität
der Komplexe zu erkennen. Die durch uns entwickelte Methode, aus den
Massenspektren von Metallchelaten die Stabilität dieser Verbindungen zu
bestimmen, wurde weiter ausgebaut und auf Nickel- und Kobaltchelate
angewendet.
Es ist geplant, in der Verbindung mit der Arbeitsgruppe Biochemie, solche
Chelatoren, die den Nucleotidtransport am stärksten beeinflussen, auf ihre
Ionenselektivität- und Komplexeigenschaften zu untersuchen. Besondere
Aufmerksamkeit wird der Löslichkeit solcher Komplexbildner aufgrund der
besonderen Ansprüche der biologischen Membran gelten.
Eine weitere Fragestellung dieser Arbeitsgruppe betrifft die Trennung
toxischer Verbindungen, wie z. B. organische Quecksilberverbindungen oder
Biozide mit Hilfe der Hochdruckliquidchromatographie.
Prof. Dr. A. Kettrup
AR Dr. M. Grote
Wiss. Mitarbeiter H. Stenner
„Herstellung selektiver chelatbildender Ionenaustauscher zur Anreicherung
von Quecksilber, Cadmium, Chrom und Vanadium"
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Teilprojekt des Forschungsschwerpunkts „Membranforschung"
Dauer: 1977-1978
Kurztext :
In der Spurenanalyse von Metallionen sowohl in anorganischer Matrix
(z. B. Wasser, Abwasser) als auch in organischer Matrix (z. B. Gewebe¬
flüssigkeiten) müssen in der Regel der analytischen Bestimmungsmethode
Trenn- und Anreicherungsprozesse vorgeschaltet werden.
Die Aufgabenstellung dieses Forschungsvorhabens ergibt sich aus der Tat¬
sache, daß neben adsorptiven und extraktiven Anreicherungsverfahren
insbesondere der Anreicherung mit chelatbildenden Ionenaustauschern
zunehmende Bedeutung zukommt.
Zu diesem Zweck werden an einem Trägergerüst (Ionenaustauscherharz,
Cellulose) komplexbildende Reagentien verankert.
Die Art der Donorgruppe bestimmt neben sterischen Gegebenheiten weit¬
gehend die komplexchemischen Eigenschaften des Austauschers bzw. die
Stabilität der gebildeten Metallkomplexe.
Unter den Schwermetallkationen kommen der Anreicherung und Bestim¬
mung von Quecksilber und Cadmium einerseits sowie Vanadium (V) und
Chrom (VI) andererseits wegen ihrer Toxizität große Bedeutung zu.
Darüberhinaus findet die Rückgewinnung von Metallen aus Abwasser im
technischen Maßstab zunehmendes Interesse.
Die Bedeutung sowie die Einsatzmöglichkeiten chelatbildender Ionenaus¬
tauscher sind bei C. Oehme (Pure Appl. Chem. 37, 393 (1976) beschrieben.
Im Rahmen des vom Land Nordrhein-Westfalen geförderten Einzelfor¬
schungsvorhabens „Untersuchung komplexbildender Eigenschaften analyti¬
scher Reagentien" (Zeitraum 1973—1976, Az. II B 7-FA 5308) wurde der
Einfluß von Substituenten am Chelatbildnermolekül auf die Stabilität von
Metallchelaten untersucht.
Seit einem Jahr haben wir die bis dahin grundlegenden Untersuchungen auf





Es gelang uns, durch gezielte Synthese des l,5-Bis-(2-chlorphenyl)-3-phenyl-
carbamoyl-formazans ein selektives Reagenz auf Palladium zu erhalten
und für ein Anreicherungsverfahren einzusetzen.
Durch Variation der Substituenten an den Phenylringen dieser Verbindung
lassen sich die komplexbildenden Eigenschaften verändern, so daß für die
Komplexierung anderer Metallionen selektive Reagentien gefunden wurden.
a) Unsere weitere Arbeit galt und gilt der Präparation von Formazanen mit
einer Aminogruppe als Substituenten am Chelatring (F -NH2). Diese
Formazane werden dann nach Einbau eines Reaktionssystems R, in der
Regel einem Säurechlorid (RCOC1), an Cellulose oder andere Träger¬
materialien gebunden; z. B.:
0
„ H Ä _ H w .—. r
~B-N-C-\R]+Träger- -0- N-C-\R}-[
0
E- NH2 CIOC -^ ~\f\-N-C-
0
Durch Variation weiterer Substituenten an den Phenylringen sollen selek¬
tive Austauscher für die o. a. Schwermetallkationen synthetisiert werden.
b) In einer sich anschließenden Phase werden die präparierten Ionenaus¬
tauscher auf ihre Kapazität sowie auf ihr Trennvermögen untersucht.
Dabei werden die Einstellung der Austauschgleichgewichte, die Säure-
und Alkalibeständigkeit sowie die Regenerierbarkeit der Austauscher
überprüft.
Prof. Dr. A. Kettrup
Akad. Rat Dr. M. Grote
Wiss. Mitarb. U. Kampschulte
Wiss. Ass. m. d. V. b. K.-H. Ohrbach
Wiss. Angest. Dr. T. Seshadri
Wiss. Hilfskraft H. Stenner




Für die Anwendung organischer Verbindungen — insbesondere von Chelat-
bildnern — in der analytischen Chemie spielt die Struktur der Verbindung
eine wesentliche Rolle. In der Regel beruht die analytische Anwendung
dieser Verbindung auf ihrer Anlagerung an ein Metallion und damit der
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Bildung eines Komplexes. Die Stabilität dieses Komplexes und seine
Struktur sind entscheidend für die analytische Praxis.
Im Rahmen unserer Untersuchungen wird der Zusammenhang zwischen
der Struktur eines Chelatbildners und der Stabilität der Metallchelate mit
Hilfe IR-, NMR- und UV-spektroskopischer Methoden sowie kalorimetrisch
und potentiometrisch bestimmt.
Weiterhin werden die dargestellten Chelatbildner auf ihre Eignung für die
Anreicherung und Bestimmung von Metallen in Spurenkonzentration un¬
tersucht.
Als Bestimmungsmethoden setzen wir die Gaschromatographie, ionensen¬
sitive Elektroden, die Polarographie sowie in Zukunft auch die Atom-
Absorptions-Spektrometrie ein.
Aus dem Forschungsvorhaben sind bisher 11 Publikationen hervorgegan¬
gen. Drei meiner Mitarbeiter haben über Teilbereiche des Forschungsvor¬
habens promoviert (Dr. Neustadt, Dr. Striegler, Dr. Grote).
Auf internationalen Fachtagungen wurden von 1973 bis 1976 neun Vor¬
träge über die Arbeitsergebnisse gehalten. Diese Vortragsreisen wurden
z. T. durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft gefördert.
Nach umfangreichen Untersuchungen über Substituenteneffekte in Bezug
auf die Stabilität von Metallkomplexen, die in den Bereich der Grundlagen¬
forschung einzuordnen sind, gelang es uns im Jahre 1975, selektive analy¬
tische Reagenzien für die Bestimmung und Anreicherung von Edelmetallen
zu synthetisieren.
Weiterhin haben unsere Untersuchungen über die gaschromatographische
Bestimmung von Metallen in Form ihrer Metallchelate gute Aussichten, in
die analytische Praxis übernommen zu werden.
Prof. Dr. A. Kettrup
Wiss. Mitarb. U. Kampschulte
W. Maasfeld
in Zusammenarbeit mit dem Institut für Spektrochemie und angewandte
Spektroskopie / Dortmund
„Darstellung von silanisierten Kieselgelen als Füllmaterialien für die Hoch¬
druckflüssigchromatographie sowie Untersuchung der selektiven Trennung
von metallorganischen Verbindungen, insbesondere von Methyl- und
Phenyl-Quecksilberverbindungen".
Dauer: 1977-1978
Förderung: bei MWuF beantragt
Planskizze:
Die Gaschromatographie hat sich zu einer wichtigen Analysenmethode für
flüchtige Substanzen entwickelt. Aber nur 20 % aller bekannten Verbin¬
dungen können mit Hilfe der Gaschromatographie analysiert werden. Die
übrigen Verbindungen besitzen entweder zu hohe Siedepunkte oder aber
167
sind thermisch zersetzbar. Das gilt auch für die Mehrzahl metallorganischer
Verbindungen, insbesondere für die Methyl- und Phenyl-Quecksilberver-
bindungen.
Die Hochdruckflüssigchromatographie ist dagegen ein schonendes Trenn¬
verfahren, das eine große Anzahl mobiler und stationärer Phasen bietet
und damit wesentlich mehr Möglichkeiten der Selektivität als die Gas¬
chromatographie.
Die Aufgabenstellung dieses Forschungsvorhabens ergibt sich aus der Tat¬
sache, daß die Anreicherung, Trennung und Identifizierung organischer
Quecksilberverbindungen einen Problemkreis darstellt, der noch viele unge¬
löste Probleme birgt, deren Lösung jedoch wegen der Toxizität dieser Ver¬
bindungen dringlich ist.
Die Hochdruckflüssigchromatographie bietet sich als Methode der Iden¬
tifizierung dieser Verbindungen deshalb an, weil ihre Bestimmung mit Hilfe
der Atomabsorptions-Spektroskopie unmittelbar nicht möglich ist.
Die bisherigen Bemühungen, organische Quecksilberverbindungen analy¬
tisch zu erfassen, gehen dahin, diese Verbindungen zu zerstören, um dann
das Quecksilber durch Atomabsorptions-Spektroskopie bestimmen zu kön¬
nen (Frimmel et. al. Z. Wasser- und Abwasserforschung 8, 67 (1975)).
Untersuchungen mit Hilfe der Hochdruckflüssigchromatographie sind in der
Literatur nicht bekannt.
Unsere Überlegungen gehen dahin, verschieden silanisierte Trennsäulen zu
präparieren, um eine selektive Trennung der metallorganischen Verbin¬
dungen zu erreichen. Diese Aufgabe erfordert grundlegende präparative
Arbeiten.
Der Einfluß funktioneller Gruppen in den Verbindungen der Säulenbe¬
legung auf die Trennwirkung der Säulen soll untersucht werden.
In diesem Zusammenhang soll auf Erfahrungen, die in dem Einzelfor¬
schungsvorhaben „Untersuchung komplexbildender Eigenschaften analyti¬
scher Reagentien" (Laufzeit 1973—76, Az. II B 7 — F A 5308) gewonnen
wurden, zurückgegriffen werden.
Insbesondere werden Anreicherung und Trennung von Methyl- und
Phenyl-Quecksilberverbindungen untersucht.
Mit Hilfe der Extraktion soll eine Anreicherung der metallorganischen
Verbindungen erzielt werden. Diese Extrakte sollen dann mit Hilfe der
Hochdruckflüssigchromatographie getrennt und identifiziert werden.
Prof. Dr. A. Kettrup
Wiss. Angest. T. Seshadri
Wiss. Mitarb. H. Nolte (Doktorand)
In Zusammenarbeit mit:
Institut für Spektrochemie und Angewandte Spektroskopie
Institut für Wasserforschung der Stadt Dortmund
„Anreicherung, Trennung und Identifizierung von Organohalogenverbin-
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düngen (Pestizide, Polychlorbiphenyle) aus Oberflächenwässern mit Hilfe
der Kombination von Gaschromatographie und Massenspektrometrie"
Dauer: 1976-1977
Förderung: bei MWuF beantragt
Planskizze:
In einer Reihe von Arbeiten wurden eine Vielzahl von organischen Schad-
_ Stoffen in Oberflächengewässern als Einzelsubstanzen identifiziert. Im Hin¬
blick auf die Trinkwasseraufbereitung aus Oberflächengewässern stehen
Organohalogenverbindungen wegen ihrer Persistenz und ihrer toxikolo¬
gischen Bedeutung im Brennpunkt des Interesses (Vom Wasser 38, 101
(1972)).
Die quantitative Analyse solcher Organohalogenverbindungen (Pestizide,
Polychlorbiphenyle) setzt ein leistungsfähiges Anreicherungs- und Trenn¬
verfahren voraus.
Da es mit Hilfe der Massenspektrometrie möglich ist, innerhalb kurzer
Zeit kleinste Spuren organischer Verbindungen zu identifizieren, wird die¬
ser Methode in Verbindung mit der Gaschromatographie für die Analyse
von Wasser und Abwasser große Bedeutung beigemessen (Vom Wasser 42,
71 (1974)).
Dennoch wird meines Wissens erst an wenigen Orten der Bundesrepublik
diese Methodenkombination auf Probleme der Wasseranalytik in Verbin¬
dung mit praxisbezogenen Untersuchungen angewandt (München, Karls¬
ruhe).
In Zusammenarbeit mit dem Institut für Spektrochemie in Dortmund haben
wir in der Vergangenheit eine Reihe von Verbindungsklassen massenspek-
troskopisch untersucht und durch computergestützte Identifizierung der
Bruchstückionen die entsprechenden Fragmentierungsschemata aufgestellt
(Anal. Chem. 252, (1970) und 272, 11 (1974)).
Die hierbei gesammelten Erfahrungen sollen auf die Substanzklassen der
Organohalogenverbindungen übertragen werden.
Weiterhin haben wir seit ungefähr einem Jahr gaschromatographische
Trennungen von Pestiziden mit Hilfe eines ECD-Detektors beschrieben.
Bezüglich der Anreicherungsverfahren für Pestizide und Polychlorbiphenyle
kann sich Herr Nolte, der diesen Aufgabenbereich übernehmen wird, auf
eine Zusammenarbeit mit dem Institut für Wasserforschung in Dortmund
stützen.
Geplante Untersuchungen
Anreicherungsverfahren (Kettrup, Nolte, Seshadri)
Die Erarbeitung von Anreicherungsverfahren soll ausgehend von in der
Literatur bekannten Verfahren (Ausgasen der Komponenten, Adsorption
auf Filtern, Elution der angereicherten Probe) zu einer Optimierung be¬




Die gaschromatographische Trennung und massenspektrometrische Be¬
stimmung der Organohalogenverbindungen werden in Zusammenarbeit mit
dem „Institut für Sprectrochemie und angewandte Spektroskopie in Dort¬
mund" durchgeführt.
Untersuchung von Wasserproben der Ruhr (Nolte)
Diese Untersuchungen sollen mit Unterstützung des „Instituts für Wasser¬
forschung der Stadtwerke Dortmund" erfolgen.
Als Streckenabschnitt ist der Ruhrlauf zwischen Fröndenberg und Schwerte
in Aussicht genommen worden, da dort Wassergewinnungsanlagen der
Städte Gelsenkirchen und Dortmund arbeiten.
Prof. Dr. H. Klemm, FHL
„Entwicklung von Offset-Druckplatten"
K ut z t e x t:
Alle Druckerzeugnisse, wie Zeitungen, Zeitschriften, Bücher, Werbepro¬
spekte, werden im wesentlichen im Rotationsverfahren mit Hilfe von
Druckplatten hergestellt. Die Druckindustrie ist aus Rationalisierungsgrün¬
den laufend gezwungen, bei gleichbleibender Qualität des Druckbildes den
Reproduktionsvorgang zu verkürzen und die Auflagenhöhe der Druck¬
platte zu vergrößern.
Die eigene Forschungsarbeit beschäftigt sich mit der Herstellung von Druck¬
platten für das Offset-Verfahren. Hierzu beschichtet man einen metalli¬
schen Träger mit lichtempfindlichen organischen Polymeren und belichtet
die Roh-Druckplatte, analog dem photographischen Kopierprozeß, unter
einer Vorlage. Veränderungen in der chemischen Substanz bewirken, daß
die unbelichteten Stellen Druckfarben aufnehmen und auf Papier über¬
tragen können, während die belichteten Zonen die Farbe abstoßen.
Schwerpunkte der Forschung
Die sich hierbei ergebenden Schwerpunkte sind:
1. Auswahl geeigneter Polymeren im Hinblick auf das Beiichtungsverhalten
Ziel: Verbesserung der Qualität des Druckbildes
2. Auftragstechnik der Polymeren auf den metallischen Träger
3. Erhöhung der Alterungsbeständigkeit
Ziel: Verlängerung der Lagerfähigkeit der Druckplatten
4. Verbesserung der Abriebfestigkeit
Ziel: Erhöhung der Druckauflage
Bisher wurden folgende Ergebnisse erzielt:
1. Verbesserung der Auftragstechnik im Gieß- und Walzverfahren durch
Veränderungen der Polymerlösungen
2. Ausarbeitung von Richtlinien zur gezielten Rohstoffkontrolle
3. Entwicklung von geeigneten Prüfverfahren zur Erhöhung der Druck¬
auflage.
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Die Arbeiten wurden im Laboratorium für Spektroskopie und Chromato¬
graphie in Zusammenarbeit mit verschiedenen örtlichen Industriebetrieben
durchgeführt. U. a. wurden auch drei Ingenieurarbeiten (zwei abgeschlos¬
sen) über diese Themen vergeben.
Die aufgeführten Arbeiten werden weiter fortgeführt, wobei der Schwer¬
punkt zunächst in der Entwicklung neuer, besserer organischer Polymeren
liegen soll.
Es sollen weiter die Grundlagen geschaffen werden, die Auftragstechnik
ganz auf das kostengünstige Walzverfahren umzustellen, wobei auf um¬
weltfeindliche organische Lösungsmittel verzichtet und dafür im umwelt¬
freundlichen wäßrigen Medium gearbeitet werden soll.
Prof. Dr. H. Langemann
„Dynamik und Reaktionsführung chemischer Prozesse im technischen Maß¬
stab unter optimierten Bedingungen"
In Zusammenarbeit mit:
Teilprojekt 1:
Akad. Rat Dr. H.-J. Warnecke
Wiss. Ass. A. Friedrich
Teilprojekt 2:
Akad. Rat Dr. H.-J. Warnecke
Wiss. Ass. W. Oertmann
Teilprojekt 3:
Wiss. Ass. R. Badura
Wiss. Ang. Dr. U. Flechtner
Kurztext zum gesamten Arbeitsgebiet:
Ein wesentliches Forschungsgebiet der Technischen Chemie ist die Dimen¬
sionierung und Optimierung von Mehrphasenreaktoren. Grundlage hierfür
sind mathematische Modelle, die eine Approximation der realen Verhält¬
nisse darstellen.
Forschungsziel ist es, verschiedene Modelltypen — mechanistische und sta¬
tistische, deterministische und stochastische — auf ihre Verwendbarkeit für
die Dimensionierung und Optimierung von Mehrphasenreaktoren zu
untersuchen und untereinander zu vergleichen. Mechanistische Modelle sind
aufgrund ihrer hohen Aussagekraft wohl am geeignetsten, setzen aber
einen hohen Informationsstand voraus. Mit Erfolg ließ sich auch ein in der
Arbeitsgruppe entwickeltes statistisches Modell für die Maßstabübertragung
heranziehen.
Sowohl die bisher angewandten mechanistischen als auch die statistischen
Modelle waren deterministischer Art. Das Verhalten einiger wesentlicher
Systemparameter, wie Durchmischung, Phasengrenzfläche und relativer
Gasgehalt, deuten aber darauf hin, daß stochastische Modelle die realen
Verhältnisse besser wiedergeben können. Diese Art von Modellen erfordert
die Anwendung der Wahrscheinlichkeitsrechnung auf komplexe physika-
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lisch-chemische bzw. mathematische Zusammenhänge. Dies ist Gegenstand
zweier laufender Forschungsarbeiten.
Stochastische Modelle eignen sich besonders zur Erfassung biochemischer
Prozesse, da das Wachstumsverhalten von Mikroorganismen stochastischer
Natur ist. Im Rahmen des beantragten Forschungsvorhabens „Unter¬
suchung und Optimierung chemischer Prozesse" sollen die Reaktionsabläufe
von Fermenterprozessen modellmäßig erfaßt werden, um sie einer Opti¬
mierung und Übertragung auf größere Reaktionseinheiten zugänglich zu
machen.
Teilprojekt 1:





Ziel dieses Forschungsvorhabens ist es, bereits entwickelte mechanistische
Modelle zur Beschreibung von Gas-Flüssigkeits-Reaktionen in Blasensäulen-
reaktoren experimentell zu überprüfen bzw. bei den bisherigen Unter¬
suchungen gewonnene Erkenntnisse in neue Modellvorstellungen umzu¬
setzen. Diese Modelle sollen dazu dienen, Gas-Flüssigphasereaktoren zu be¬
rechnen und zu dimensionieren und die in ihnen ablaufenden Reaktionen
optimal zu führen.
Grundlage der experimentellen Modellüberprüfung und -Verbesserung ist
die petrochemisch wichtige Umsetzung von Isobuten zu tert.-Butanol mit
Schwefelsäure als Katalysator.
Aufgrund der Wechselwirkungen der physikalischen Einflußgrößen mit der
chemischen Kinetik und den hydrodynamischen Parametern wurden zu¬
nächst die physikalischen Systemkennwerte Dichte, Viskosität und Ober¬
flächenspannung in Abhängigkeit der das System bestimmenden Betriebs¬
größen Säurekonzentration und Gehalt an tert.-Butanol unter den Reak¬
torbedingungen entsprechenden Verhältnissen untersucht.
Die Experimente ergaben eine lineare Abhängigkeit sowohl der Dichte als
auch des Logarithmus der Viskosität von der Säure- und Alkoholkonzen¬
tration. Die Oberflächenspannung — zum einen gegen Luft und zum an¬
deren gegen Isobuten gemessen — zeigt einen hyperbolischen Abfall mit
steigendem Gehalt an t-ButanoI und einen schwach exponentiellen Anstieg
mit der Zunahme der Säurekonzentration, wobei gegenüber Luft höhere
Werte gefunden werden als gegenüber Isobuten. Die gefundenen Ab¬
hängigkeiten lassen sich durch signifikante Regressionsfunktionen mathe¬
matisch beschreiben.
Teilprojekt 2:










Forschungsziel ist es, verschiedene Modelltypen — mechanistische und sta¬
tistische, deterministische und stochastische — auf ihre Verwendbarkeit für
die Dimensionierung und Optimierung von Mehrphasenreaktoren zu unter¬
suchen und untereinander zu vergleichen.
Mechanistische Modelle sind aufgrund ihrer hohen Aussagekraft wohl am
geeignetsten, setzen aber einen hohen Informationsstand voraus, der bei
der Komplexität der Vorgänge bei Mehrphasenreaktoren oft nicht vorhan¬
den ist. Deshalb wurden ausgehend von Regressionsanalysen statistische
(empirische) Modelle entwickelt, die — entgegen der Erwartung — zur Maß¬
stabsübertragung herangezogen werden konnten.
Auf der Basis der statistischen Modelle zweier Blasensäulenreaktoren ließ
sich der erzielbare Umsatz in Abhängigkeit der Gas- und Flüssigphasege¬
schwindigkeit in einem weiteren dritten Reaktor vorausberechnen und
experimentell bestätigen.
Sowohl diese statistischen Modelle als auch die mechanistischen Modelle
waren deterministischer Art. Das Verhalten einiger wesentlicher System¬
parameter der Gas-Flüssigphasereaktoren, wie Durchmischung, spezifische
Phasengrenzfläche und relativer Gasgehalt, deuten aber darauf hin, daß
stochastische Vorgänge vorliegen. Ihre Berücksichtigung in den Modellen er¬
fordert die Anwendung der Wahrscheinlichkeitsrechnung auf komplexe
physikalisch-chemische bzw. mathematische Zusammenhänge.
Teilprojekt 3:
„Unkatalysierte Kooxidation von Propen mit Luftsauerstoff in Dicarbon-
säureestern zu Epoxypropan"
Dauer: 1975-1977
Ziel des o. g. Forschungsvorhaben ist es, eine Verfahrens- und reaktions¬
technisch neue Variante der bekannten Kooxidation von Propen mit Luft¬
sauerstoff und Acetaldehyd in inerten Solventien zum Propylenoxid zu er¬
proben und im Hinblick auf eine maximale Epoxypropanselektivität zu
optimieren. Während beim herkömmlichen Verfahren das Olefin, Sauer¬
stoff und der Aldehyd in einem bestimmten Verhältnis gemeinsam unter
hohem Druck in den Flüssigphasereaktor eingespeist werden, wobei primär
der Aldehyd über das Acrylradikal zum Acrylperoxyradikal oxidiert wird,
das dann in einer Folgereaktion relativ selektiv den Kohlenwasserstoff zum
Epoxid oxidiert, sind bei dem neuen Prozeß lediglich die gasförmigen Reak-
tanden bei Normaldruck in die Flüssigphase einzuleiten.
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Durch oxidatives Cracken der speziellen, als Dispersionsmedium verwen¬
deten Dicarbonsäureester bei 200 °C entstehen als wirksames Epoxidans
Aclyperoxyradikale sowie als Nebenprodukte Alkanole, kurzkettige Car¬
bonsäuren und Carbonsäureanhydrid. Zur Erzielung eines stationären Zu-
standes beim kontinuierlichen Betrieb im Blasensäulenreaktor wird die Flüs¬
sigphase fortwährend abgezogen, und nach dem Aufarbeiten recyclisiert.
Die Vorteile dieser neuartigen Prozeßvariante sind: Arbeiten bei Normal¬
druck und Olefinunterschuß bei hohem Kohlenwasserstoffumsatz, der eine
Kreislaufführung des Reaktandengemisches unnötig macht, Substitution des
teuren, schwierig zu handhabenden Acetaldehyds durch preiswürdige Dicar¬
bonsäureester, die in Form von Carbonsäureanhydriden quantitativ zurück¬
gewonnen werden und nach herkömmlichen Verfahren mit Alkanolen wie¬
der zu verestern sind, und schließlich Einsparung des Lösungsmittels für
die Reaktanden. Ferner sind der Steuer- und Regelungsaufwand geringer
und anstatt der Hochdruckautoklaven können einfache Blasensäulenreak-
toren aus Glas verwendet werden.
Wiss. Rat u. Prof. Dr. H. Marsmann
Einleitung zum gesamten Untersuchungsfeld
Die bisherigen, die laufenden und die geplanten Forschungsvorhaben lassen
sich alle mehr oder weniger unter dem Gesichtspunkt zusammenfassen,
mit Hilfe spektroskopischer Methoden, insbesondere der Kernresonanz,
Daten über die Struktur und Eigenschaften von Gleichgewichtssystemen zu
gewinnen. Die Kernresonanzspektroskopischen Verfahren sind deshalb be¬
sonders geeignet, weil sie Aussagen über die Natur der vorliegenden Stoffe
gestatten, ohne sie isolieren zu müssen. Dieses ist von großem Wert, beson¬
ders dann, wenn es sich um polymere Gemische handelt. In der anorgani¬
schen Chemie finden sich derartige Systeme unter anderem besonders
häufig bei den Verbindungen des Phosphors und des Siliciums. Beide Ele¬
mente verfügen über magnetische Isotope. Dabei ist aber zu bedenken,
daß das 29Si-Isotop mit ca. 4% Anteil am natürlich vorkommenden Sili-
cium zu den magnetisch verdünnten Isotopen zählt.- Wegen der dadurch
bedingten Schwierigkeit lassen sich 29-Si-Kernresonanzspektren nur beob¬
achten, wenn das benutzte Kernresonanzspektrometer mit der Fourier¬
transformtechnik aufgerüstet ist.
Zur Herstellung der zu vermessenden Proben benötigt man die Ausrüstung
eines präparativen metallorganischer Labors. Im folgenden sollen die For¬
schungsgebiete im einzelnen etwa näher vorgestellt werden.
Wiss. Rat. und Prof. Dr. H. Marsmann
„Polymere Siloxane und Silikate"
Dauer: seit 1973
Kurztext:
Polymere Siloxane finden als Silikonöle und -kautschuke praktische Ver¬
wendung. Die Struktureinheiten wie End-, Mitt- und Verzweigungsgrup-
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pen dieser Makromoleküle lassen sich bequem durch die 29Si- Kernresonanz
unterscheiden. Untersucht wurden Reihen von Polysiloxanen verschiedener
definierter Kettenlänge sowie einige technische Silikonöle lind -kautschuk.
Hierbei ist insbesondere die Verteilung von Verzweigungsgruppen von
Interesse, die mit anderen Methoden schwer zu erfassen sind. Weitere Un¬
tersuchungen, die den Mechanismus dieser Art von Ringen/Kettengleichge¬
wichten zum Gegenstand haben sind im Gange.
In wässerigen Lösungen von Alkalisilikaten finden sich eine Reihe von
Kieselsäureionen. Derartige Lösungen finden als „Wassergläser" ausge¬
dehnte Verwendung. Mit Hilfe der "Si-Kernresonanz kann gezeigt wer¬
den, daß im Gegensatz zu bisher in der Literatur zu findenden Ergebnissen
diese Lösung weder aus monomeren sauren Kieselsäureanionen noch
aus linearen Polysilikatketten bestehen, sondern, daß Wasserglaslösungen
in erster Linie hochvernetzte polymere Silikate enthalten. Insbesondere
ist das Vorkommen der vierfachen Verzweigung ausgeprägt, wie aus dem
Gleichgewicht
j, _ [Trifunktionelle Verzweigung] 2
[Mittelgr.] x [Tetrafunktionelle Verzw.]
hervorgeht. Monomere Silikate lassen sich dagegen erst bei einem größe¬
ren Überschuß an Base beobachten.
Es ist geplant, derartige Untersuchungen auch auf technische Gläser und
natürlich vorkommende Silikate auszudehnen:
Wiss. Rat und Prof. Dr. H. Marsmann
„Andere polymere Verbindungen des Siliciums"
Dauer: seit 1973
Kurztext:
Voruntersuchungen auf dem Gebiet der Verbindungsklasse von Polymeren
mit Si-Si-Bindungen sind publiziert. Zur Zeit wird daran gearbeitet, mit
verschiedenen Methoden perhalogenierte Polysilane herzustellen und diese
dann mit anderen Gruppen zu substituieren.
Weitere Studien befassen sich mit der Herstellung und Charakterisierung
kohlenstoff-siliciumhaltiger Polymere.
Eine Zwischenstufe wird in der Herstellung von Siliciumverbindungen mit
C = C-Doppelbindungen gesehen.
Wiss. Rat und Prof. Dr. H. Marsmann
„Systematische Untersuchung der chemischen Verschiebung des Siliciums"
Dauer: seit 1972
Kurztext:
Die Charakterisierung von siliciumhaltigen Verbindungen über die 29Si-
kernmagnetische Resonanz macht es erforderlich, aus der Zusammensetzung
einer Verbindung möglichst genau die chemische Verschiebung voraussagen
zu können. Zu diesem Zweck werden verschiedene Modelle der 29Si-chemi-
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sehen Verschiebung studiert. In diesem Rahmen wurden die bisher be¬
kannten Kernresonanzdaten codiert und auf Magnetband gespeichert, um
über Parameterberechnungen diese Daten zu reproduzieren. Die zur Ver¬
arbeitung der Daten benötigten Rechenprogramme sind zum größten Teil
vorhanden und werden weiter ausgebaut. Ein anderer Weg, der beschritten
wird, besteht in der Auswertung der Elektronenstruktur dieser Verbindun¬
gen, die mit Hilfe von Rechenprogrammen erhalten werden kann.
Andere Arbeiten befassen sich mit der Variation der "Si-chemischen Ver¬
schiebung der Trimethylsilylgruppe mit der Elektronendichte, dem pk-Wert
oder der Struktur des an die Gruppe geknüpften Restes.




Die 31P-magnetische Resonanz ist in der Vergangenheit mit großem Erfolg
zum Studium phosphorhaltiger Polymere angewandt worden. In Zusam¬
menarbeit mit Dr. Horn von der Ruhruniversität Bochum werden Polydi-
halogen- und Dipseudohalogenphosphazene im festen Zustand mittels der
31P-Kernresonanz untersucht. Aus den Hochauflösungsspektren können
Aussagen über die Natur der sonst schwer zu fassenden Verzweigungs¬
gruppen erhalten werden. Wegen der für diese Zwecke günstigeren Linien¬
form wird die Fourier-Transform-Technik verwendet.
Prof. Dr. Dr. E. Schlimme
Dipl.-Biochem. J. Lüstorff
Dipl.-Biochem. K.-S. Boos
cand. biochem. J. Köhrle
in Zusammenarbeit mit:
Dr. D. Bojanovski (Med. Hochschule Hannover)
Arbeitsgruppe „Biologische Chemie" des Forschungsschwerpunktes „Mem¬
branforschung"
Dauer: seit 1976
Förderung: durch DFG und MWuF
Kurztext:
Zentrales Untersuchungsobjekt der Arbeitsgruppe Biochemie ist der in die
innere Mitochrondrienmembran integrierte Adeninnucleotid-Carrier. Die¬
ses Transfersystem transportiert die Adeninnucleotide ATP und ADP über
die innere Membran der Mitochondrien und überwindet damit die Permea¬
bilitätsbarriere zwischen dem Cytosolraum und dem mitochondrialen Ma¬
trixraum. Der Adeninnucleotidtranslokation kommt damit eine Schlüssel¬
rolle im Energiestoffwechsel der Aeorbierzelle zu.
Die Nucleotidtranslokation ist ein zweistufiger Prozeß. Im ersten Schritt
wird das Adeninnucleotid spezifisch an den Carrier gebunden und im
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zweiten durch die Membran transferiert. Dieser katalytische Schritt wird
von Nucleotiden im Carrier-Nucleotidkomplex ausgelöst.
Der Ansatz dieses Forschungsvorhabens liegt in der Fragestellung nach
den spezifischen molekularmechanistischen Unterschieden beider Schritte.
Es konnte durch Einsatz von C8-substituierten Adeninnucleotidanaloga die
Zweistufigkeit des Translokationsvorganges chemisch gezeigt werden.
Für die Kopplung des ersten mit dem zweiten Schritt muß eine bestimmte
Stelle der Nucleobase (anti-Konformation) im Komplex einnehmbar sein.
Eine sterische Fixierung der heterocyclischen Base in der syn-Position führt
nicht zu optimalen Wechselbeziehungen des Nucleotids mit dem Carrier,
die für die Auslösung der Transferkatalyse durch die Membran notwendig
sind.
Im laufenden Programm sollen deshalb insbesondere solche Substratana¬
loga präpariert werden, mit denen sich die Bedeutung der Konformation
der Nucleobase um die N-glykosidische Bindung für die Kopplung der bei¬
den Schritte des zweistufigen Translokationsprozesses experimentell sicher
bestätigen läßt.
Zum anderen haben wir uns experimentell mit Ribose-modifizierten
Adeninnucleotidanaloga befaßt. Es gelang dabei der Nachweis, daß ein
intakter Ribofuranosidring unbedingt Voraussetzung für die Auslösung
der katalytischen Transferfunktion ist.
Bei dem untersuchten Substratanalogon handelt es sich um ein Adenin-
nucleotid mit geöffnetem Ribosering, dem 2,2'-[l-(9-adenyl)-l'-tri-diphos-
phoryloxymethyl] -Dihydroxydiäthyläther (rroANP).
Die Spaltung der C2'-C3'-Bindung verhindert die Einnahme bestimmter
Nucleotidkonformationen, welche von einer intakten Ribose-Pseudorotation
abhängig sind. Eine anti, gauche, gauche Konformation, wie sie bevorzugt
in natürlichen Adeninnucleotiden vorliegt, ist nach Bindung vom rroANP
am aktiven Zentrum des Carriers aus energetischen Gründen nicht mehr
zugänglich, so daß es nur zu einer nicht optimalen Bindung dieses Sub-
stratanalogons im Carrier-Nucleotidkomplex kommt. Eine solche nicht opti¬
male Bindung schließt die „Triggerung" der katalytischen Aktion des
Adeninnucleotid-Carriers aus.
In den geplanten weiteren Untersuchungen soll vor allem der katalyti¬
schen Rolle der 2',3'-Hydroxylgruppen nachgegangen werden, wobei auch
der Konfiguration der Hydroxylgruppen besondere experimentelle Auf¬
merksamkeit gewidmet werden soll.
In Zusammenarbeit mit Dr. Bojanovski, Hannover, gelang es in Fort¬
setzung gemeinsam in der Abteilung für Lipoproteine (Direktor: Prof. Dr.
Petar Aloupovic) der Medical „Research Foundation" der Universität Okla¬
homa, USA, begonnener Arbeiten, ein Protein aus der inneren Mitochon¬
drienmembran zu isolieren, welches aufgrund bisher ausgeführter chemi¬
scher und immunologischer Charakterisierungen Teil des Adeninnucleo-
tid-Carrier-Systems ist.
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Die in der Arbeitsgruppe Biochemie laufenden Untersuchunggen lassen
ein detailliertes Verständnis dieses für den Säugetierorganismus physiolo¬
gisch wichtigen Transfersystems erwarten.
Prof. Dr. F. Seela, apl. Prof.
Dipl.-Chem. U. Lüpke
Dipl.-Chem. H. Rosemeyer





Im Rahmen des vom Landesamt für Forschung NRW in den Jahren 1975
und 1976 geförderten Forschungsvorhabens „Synthese trägergebundener
nieder- und hochmolekularer Naturstoffe" befaßt sich die Arbeitsgruppe
mit der Immobilisierung biologisch aktiver Moleküle an polymeren Trä¬
gern.
Es wird versucht, damit eine, neben der Regulierung des Stofftransportes,
wichtige Funktion der Membran, die Trägerwirkung für biologisch aktive
Moleküle zu kopieren und mit synthetischen Methoden bioaktive Polymere
herzustellen. An diesen Polymeren können sowohl thermodynamische als
auch kinetische Untersuchungen der Wechselwirkung zwischen immobilisier¬
tem Biomolekül und seinem Bindungspartner vorgenommen, und damit Er¬
kenntnisse über die Veränderung der Aktivitäten von freibeweglichen und
an membranartige Strukturen gebundenen Molekülen gewonnen werden.
Anwendung finden immobilisierte Biomoleküle z. Z. vorwiegend bei der
Auftrennung komplizierter Stoffgemische (Affinitätschromatographie).
Im Rahmen der geplanten Arbeiten wird versucht, neue bioaktive Poly¬
mere herzustellen, die Enzyme als Liganden besitzen, und die die Funktion
membrangebundener Enzyme übernehmen können. Durch Implantation
derartiger Polymere in den Organismus könnten Enzymdefekte kompen¬
siert werden, was medizinisch bedeutsam wäre.
Prof. Dr. F. Seela, apl. Prof.
Dipl.-Chem. H. Rosemeyer




Ziel dieses Arbeitsgebietes ist es, biologisch aktive Naturstoffe mit wasser¬
unlöslichen Polymeren chemisch zu verknüpfen, ohne daß die biologische
Aktivität der Naturstoffe verloren geht. Die polymergebundenen Natur¬
stoffe können sowohl als polymere Reagenzien in der synthetischen und
analytischen Chemie als auch als Antibiotika in der Medizin eingesetzt
werden.
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Bisher gelang die Darstellung polymergebundener Antibiotikaderivate
(Puromycin) und Cytostatika (Aktinomycin) aber auch die Kondensationen
von Nucleosiden und Nucleotiden mit polymeren Trägem. Diese träger¬
gebundenen Naturstoffe stellen Bioadsorbentien dar, mit denen sich kom¬
plizierte hochmolekulare Stoffgemische (Proteine und Nucleinsäuren)
äußerst spezifisch auftrennen lassen. Die trägergebundenen Antibiotika
und Cytostatika werden z. Z. dahingehend untersucht, ob eine enzymatische
Freisetzung des Naturstoffes vom Träger möglich ist. Derartige enzyma¬
tische Freisetzungen würden bei Implantationen trägergebundener Anti¬
biotika und Cytostatika die Pharmakokinetik günstig beeinflussen und ge¬
statteten es, hohe Stationärkonzentrationen und damit geringere Neben¬
wirkungen im Organismus zu erreichen.
Prof. Dr. F. Seela, apl. Prof.
Dipl.-Chem. U. Lüpke
„Synthese und Funktion strukturanaloger Nucleosid- und Peptid-Anti-
biotika"
Kurztext :
Ziel des Arbeitsgebietes ist es, Strukturanaloga von Antibiotika zu syn¬
thetisieren, um einerseits ihren therapeutischen Index zu verbessern und
andererseits Kenntnis von ihrem molekularen Wirkungsmechanismus zu
erlangen.
Bisher wurden Synthesen und Aktivitätsuntersuchungen an Actinomycin-
und Chloramphenicol-Derivaten durchgeführt. Durch Einführung sterisch
anspruchsvoller tert. Butyl-Gruppen oder photochemisch aktivierbarer Azi-
dosubstituenten konnten detaillierte Erkenntnisse über den Wirkungs¬
mechanismus dieser Antibiotika erhalten werden. Die Synthese und Unter¬
suchung des Wirkungsmechanismus von Bis-Adenosin-Derivaten führten
zu neuen Erkenntnissen bei synthetischen Proteinbiosyntheseinhibitoren.
Prof. Dr. F. Seela, apl. Prof.
Dipl.-Chem. U. Lüpke
in Zusammenarbeit mit:
der Abteilung Chemie des Max-Planck-Instituts für experimentelle Medi¬
zin, Göttingen
Förderung: aus Mitteln des Fachbereichs der Max-Planck-Gesellschaft
Hypermodifizierte Ribonucleotide werden als Bausteine hochmolekularer
Nucleinsäuren (tRNA) aber .auch niedermolekular als Antibiotika (7-Deaza-
nucleoside) isoliert. Sie stellen interessante Objekte für die Untersuchung
der Beeinflussung der Nucleotidstruktur durch Peptid- bzw. Kohlenhydrat-
reste dar. Ziel des Arbeitsgebietes ist es, derartige Verbindungen synthe¬
tisch herzustellen und mit Hilfe spektroskopischer Methoden (NMR, CD,
ORD) die gegenseitige Beeinflussung der Strukturparameter zu unter¬
suchen.
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Prof. Dr. D. Seilmann
Dipl. Chem. W. Weiss
„Reaktionen von CsHsMn(CO)2N2 mit Lithiumorganischen Verbindungen"
Dauer: 1975-1977
(Fortsetzung der Arbeit an der TU München)
Förderung: durch DFG
Kurztext :
Es wird versucht, das komplexgebundene ISh-Molekül nucleophil anzu¬
greifen und somit unter milden Bedingungen zu reduzieren, z. B. gemäß
folgender Gleichung:




R=CH 3 C2 H5 C6 H5 C5 H5 (C0)2 Mn-N'
R
Prof. Dr. D. Sellmann
Dipl.-Chem. E. Thallmair
„Kondensation von Ammoniak-Komplexen mit Ketonen zu Ketimin-
Komplexen"
Dauer: 1975-1977
(Fortsetzung der Arbeit an der TU München)
Förderung: DFG
Kurztext :
Um die gegenwärtig technisch durchgeführte Raschig-Synthese von Hydra-
zin aus Ammoniak und Natriumhypochlorit durch ein energiesparendes
und umweltfreundliches Verfahren zu ersetzen, wird versucht, Ammoniak
mit Luftsauerstoff zu Hydrazin zu oxidieren:
2 NH3 +^0 2 ^N 2 Ht + H2 0 A G°=-6,57 kcallmol
Um eine rasche Weiteroxidation des Hydrazins zu verhindern, sollen spe¬
zielle Katalysatoren, vorzugsweise labile Ammoniak-Komplexe, eingesetzt
werden, die zunächst in Ketimin-Komplexe überführt und anschließend mit
Luft zu Ketazin-Komplexen oxidiert werden. Aus diesen soll hydrolytisch
Hydrazin freigesetzt werden, z. B. nach folgender Gleichung:
-H?0 » i M-MU-ro-tlCk
-HpO 2 ii VLx M-NH 3 + 0=CR 2 LX M-NH=CR 2 | LX M-N-N-ML X
CRyCR?
+ 2NH 3 ...... , ( „ „ +H2 0
Lx M-NH 3 +$R2 C=N-N=CR 2 ——♦ N2 Hi + R2 C=0
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Prof. Dr. D. Seilmann
Dr. E. Kiemschmidt
„Umsetzungen von [(OC)sCr]2N2 H2 mit Nitrenen und Olefinen"
Dauer: 1976-1977
(Fortsetzung der Arbeit an der TU München)
Förderung: durch DFG
Kurztext :
Der Diimin-Ligand in [(OC)sCr]2N2H2 soll mit Nitrenen und Olefinen
umgesetzt werden, um zu bislang nicht bekannten N3-Ringen bzw. Diaza-
cyclobutan-Derivaten zu gelangen, z. B. nach folgenden Gleichungen:
Cr(C0) 5 Cr(C0) 5
"tf ♦ N-C0 2 C2 H5 ^ HN^>N-C0 2 C2 H5
HN Hhl
cr(co) 5 c rS°) 5
Cr(C0) 5 CrlCOh










(Fortsetzung der Arbeit an der TU München)
Förderung: durch DFG
Kurztext :
Es sollen Dithiolat-Eisen-Komplexe dargestellt und auf ihre Komplexie-
rungseigenschaften gegenüher molekularem Stickstoff und Kohlenmonoxid
hin untersucht werden, z. B. gemäß folgender Gleichung:
N
111
HS c c N
- 4 "-''§x><:igv-i ^,
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Teilprojekte 2.1, 3.1 und 4.1 des Forschungsschwerpunktes: „Zwischenmole¬
kulare Wechselwirkung in anisotroper Materie".
Dauer: seit 1975
Einleitender Kurztext :
In den Teilprojekten 2.1, 3.1 und 4.1 sind jeweils Flüssige Kristalle Haupt¬
gegenstand der Untersuchungen. Diese stellen einen speziellen Aggregat¬
zustand der Materie dar, ausgezeichnet a) durch die Tluidität normaler
Flüssigkeiten, b) durch eine Anisotropie physikalischer Eigenschaften, wie
sie normalerweise nur im Kristallzustand auftritt. Die Flüssigen Kristalle
stellen daher ein besonders geeignetes Objekt zum Studium anisotroper
Wechselwirkungen in Systemen mit nichtstatischer Molekülverteilung dar.
Da Flüssigkristalle stets aus formanisotropen Einzelmolekülen gebildet
werden, hat man hinsichtlich ihrer Anordnung in der kondensierten Phase
zu unterscheiden zwischen einer Positionsordnung (relative Lage der
Molekülschwerpunkte) und einer Orientierungsordnung (Anordnung der
molekularen Hauptachsen bezüglich der Symmetrieachsen der Flüssig¬
kristallphase). Im einzelnen sind die verschiedenen Untergruppen von
Flüssigkristallen, wie cholesterische, nematische und smektische, in die
Untersuchungen einbezogen, die durch unterschiedliche Ordnungszustände
der Positions- und/oder Orientierungsanordnung charakterisiert sind.
Unter den anisotropen Eigenschaften der genannten Flüssigkristalle fallen
besonders die optischen Eigenschaften auf. Die helicale Struktur der Mole¬
külanordnung in cholesterischen Mesophasen, charakterisiert durch die
Ganghöhe p und die Händigkeit (d und 1), bedingt anomale optische
Eigenschaften wie Selektivreflexion, Zirkulardichroismus (CD) und opti¬
sche Rotationsdispersion (ORD). In vielen cholesterischen Systemen sind
diese Eigenschaften empfindliche Funktionen der Temperatur. In der
Arbeitsgruppe Prof. Stegemeyer wurden diese optischen Eigenschaften
bereits seit 1970 an der TU Berlin und jetzt an der GH Paderborn unter¬
sucht. Die Ergebnisse führten zu Aussagen über zwischenmolekulare Wech¬
selwirkungen in Flüssigkristallen, auf Grund derer es gelang, eine mole-
' kularstatistische Theorie der cholesterischen Phasen von Goosens auf Misch¬
systeme zu erweitern sowie einen Ansatz zur Erklärung der Temperatur¬
abhängigkeit der Helixganghöhe zu entwickeln.
Des weiteren werden die optischen Eigenschaften durch Prätransforma¬
tionseffekte signifikant beeinflußt. Daher führten unsere Untersuchungen
zwangsläufig auf Probleme der Theorie von Phasenübergängen in Flüssig-
kristallen, wobei die Theorie von McMillan experimentell bestätigt werden
konnte.
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Da infolge zwischenmolekularer Wechselwirkung die Orientierung der
Wirtsmoleküle des Lösungsmittels auf gelöste Gastmoleküle übertragen
wird, sind Chromophore in cholesterischen Lösungsmitteln, chiral orientiert.
An solchen Systemen gelang der Nachweis sowie die theoretische Interpre¬
tation einer Zirkularpolarisation der Fluoreszenz achiraler Moleküle in
cholesterischen Phasen.
Ganz allgemein erscheinen Untersuchungen an Flüssigkristallen auch im
Hinblick auf Aussagen zur Theorie der Flüssigkeiten von Bedeutung. Der
Stand der bisherigen Forschung in unserer Arbeitsgruppe ist durch die im
Literaturverzeichnis angegebenen Arbeiten belegt.
Teilprojekt 2.1:




Problemstellung: Es soll die Ordnung von Phasenübergängen bei polymor¬
phen Umwandlungen zwischen kristallin-flüssigen Phasen, speziell choleste-
risch-smektisch, untersucht werden. Die statistische Theorie von McMillan
postuliert Zusammenhänge zwischen der Struktur mesogener Moleküle,
der Zusammensetzung von Mischsystemen und der Wechselwirkung inner¬
halb der Mesophase einerseits und deren thermodynamischen Eigenschaften
andererseits. Kürzlich wurde von uns eine experimentelle Verifizierung der
Theorie erzielt. Eine Erweiterung des experimentellen Materials bezüglich
einer schrittweisen Änderung von Positionsordnungen und Orientierungs¬
ordnungen in Mischsystemen veränderlicher Molekülstruktur läßt weitere
experimentelle Hinweise auf die Wechselwirkung in Mesophasen erwarten.
Für eine breite Reihe von Mischsystemen aus smektogenen und nicht-
smektogenen Cholesterylestern wird die Temperaturabhängigkeit des Mol¬
volumens sowie aus DTA-Messungen die Umwandlungsenthalpie bestimmt.
Aus der Größe der Änderung von AV sowie AH kann auf die Ordnung
des Phasenübergangs geschlossen werden. Daraus sind Rückschlüsse auf
die Positionsordnung möglich. — Die Temperaturabhängigkeit der CD-
Spektren, bedingt durch die helicale Molekülanordnung, ergibt Hinweise
auf die Orientierungsordnung der Moleküle innerhalb der Mesophasen.
Die Frage, ob die Temperaturen, bei denen sich Positions- und Orien¬
tierungsordnung ändern, koinzidieren, ist ein signifikantes Kriterium für
den Mechanismus des Phasenübergangs.
Teilprojekt 3.1:
„Einfluß hoher statischer Drucke auf Ordnungszustände in flüssigen
Kristallen"
Kurztext :
Problemstellung: Während die Änderung der intermolekularen Abstände
infolge Druckeinfluß die Umwandlungspunkte bei Phasenumwandlungen
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1. Ordnung in flüssigen Kristallen ähnlich wie bei polymorphen Umwand¬
lungen im Kristall beeinflußt, kann bei cholesterischen Mesophasen eine
zusätzliche Wirkung beobachtet werden: Die Ganghöhe der Helixstruktur
wird dramatisch geändert. Hierüber liegen bereits eine Reihe von Ergeb¬
nissen vor (Habilitation von Dr. Pollmann, TU Berlin 1974). Auch diese
Effekte sind im Zusammenhang mit dem Mechanismus von Phasenum¬
wandlungen zu sehen, da die stärksten Gradienten der Intensität der CD-
Spektren unter Druck stets im Bereich von Phasenumwandlungen beob¬
achtet wurden. Im Fall der Phasenumwandlung cholesterisch — smektisch
soll die Ausbildung von smektischen Clustern unter Druck näher untersucht
werden. Erste Berechnungen ergaben, daß die Clusterbildung bei Annähe¬
rung an den Phasenübergang durch die Theorie der heterophasigen Fluk¬
tuationen von Frenkel verstanden werden kann, für die experimentelle
Hinweise selten sind. In unmittelbarer Nähe des Phasenübergangs werden
die Ergebnisse jedoch nicht durch die Theorie von Frenkel wiedergegeben.
Hier scheint keine Koinzidenz von Änderung der Positions- und der
Orientierungsordnung vorzuliegen. Diese Verstellungen müssen experi¬
mentell durch breit angelegte Druckmessungen gestützt werden.
Geplante Untersuchungen:
Messung der Phasendiagramme unter Druck für verschiedene Misch¬
systeme mit smektogenen Komponenten. Untersuchung der Ausbildung von
Clustern durch Messung der CD-Spektren unter Druck sowie Messung der
ORD von cholesterischen Mesophasen unter Druck.
Teilprojekt 4.1:
„Helixstruktur und optische Aktivität in flüssigen Kristallen"
Kurztext :
Problemstellung: Cholesterische flüssige Kristalle weisen die gleichen, durch
den Begriff der Chiralität zu beschreibenden Symmetrie-Eigenschaften auf
wie optisch aktive Einzelmoleküle. Wegen der bereits früher von Priedel
vermuteten engen Verwandtschaft zwischen cholesterischen und nemati-
schen Mesophasen sind zwei Fragen von Interesse: a) Übertragen gelöste
chirale Moleküle ihre Symmetrie-Eigenschaften infolge zwischenmolekularer
Wechselwirkung auf eine nematische Mesophase? b) Wird in achiralen
Molekülen durch Lösen in chiralen cholesterischen Mesophasen eine opti¬
sche Aktivität induziert?
Die erste Frage ist bereits im Prinzip durch vorhergehende Arbeiten unseres
Arbeitskreises gelöst. Angestrebt wird z. Z. eine quantitative Fassung der
Fähigkeit chiraler Einzelmoleküle, in anisotropen Lösungsmitteln eine Helix¬
struktur zu induzieren. Dies ist im Prinzip auf der Basis der von uns auf
Mischsysteme erweiterten Theorie von Goosens möglich. Weiterhin sind
Untersuchungen des Zusammenhanges zwischen der Rotatorstärke der
chiralen Moleküle und ihrer Helical Twisting-power geplant. — Die zweite
Frage ist im Ansatz bereits ebenfalls gelöst: Wie oben erwähnt, wird
neben einer ORD und einem CD sogar eine Zirkularpolarisation der
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Fluoreszenz in achiralen Molekülen durch eine chirale Lösungsphase indu¬
ziert. Zu untersuchen ist die Detailfrage, wie weit die beobachteten Effekte
auf einen Ensembleeffekt oder auf eine chirale Verzerrung des Einzelmole¬
küls zurückzuführen smd. - In dieses Teilprojekt spielen ferner Fragen der
Anisotropie der optischen Aktivität (Rotatorstärke) hinein.
Die Helixstruktur cholesterischer Mischsysteme (Ganghöhe und Händigkeit)
ist in Abhängigkeit von der Temperatur, der Struktur der Mischungskom¬
ponenten und dem Molenbruch zu untersuchen.
Prof. Dr. W. Sucrow
„Synthese von Enantiomeren mit cholesterischeh Eigenschaften"
Teilprojekt 4.2 des Forschungsschwerpunktes:
„Zwischenmolekulare Wechselwirkungen in anisotroper Materie"
Dauer: seit 1975
Kurztext :
Hierbei ist zunächst an die Totalsynthese eines enantiomeren (spiegelbild¬
lichen) Cholesterins (1) gedacht, die freilich wegen ihres Umfanges und
ihrer Schwierigkeit nicht in allen Einzelheiten vorhergeplant werden
kann. Alle Zwischenprodukte des Syntheseplanes sind jedoch vom Stand¬
punkt der cholesterischen Mesophasen interessante Untersuchungsobjekte.
Enantiomeres Cholesterin würde ein besonders interessantes Untersu¬
chungsmaterial für cholesterische Mesophasen darstellen, da bisher nicht
bekannt ist, wie die Helix-Struktur solcher Phasen durch die Chiralität der
Trägermoleküle bestimmt wird. Zahlreiche Derivate des ent- Cholesterins,
die im Gegensatz zur Stammsubstanz leicht erhältlich sind, würden ent¬
sprechende Vergleiche mit den analogen Derivaten des natürlichen Chole¬
sterins gestatten.
Prof. Dr. W. Sucrow











Förderung: bisher durch Senator für Wirtschaft des Landes Berlin
Kurztext :
Es werden Enhydrazine und Enhydrazone dargestellt und zu Heterocyclen
unterschiedlicher Art umgesetzt, z. B. etwa
H3 C02 C H
H3 C02 C-C=-)2 +H3 C-NHNH 2 — ^
HfOf N-NH2
CH3
Prof. Dr. W. Sucrow
Dr. H. W. Kircher (Gastdoz. durch DFG)




Es werden die schwer charakterisierbaren 24-epimeren Phytosterine (1)
durch stereospezifische Synthese dargestellt und im 270 MHZ NMR unter¬
sucht. Ferner werden die ebenfalls im Pflanzenreich vorkommenden diaste-




Prof. Dr. W. Sucrow
Dr. U. Klein
„Reaktionen von 3- und 4-Hydroxydimethylamiden"
Dauer: 1976-1977
Kurztext :
Mit den Carbanionen von Essig- oder Propionsäuredimethylamid werden
4-Hydroxycarbonsäuredimethylamide aus Eposiden und 3-Hydroxycarbon-
säuredimethylamide aus Ketonen dargestellt und deren Reaktionen, beson¬
ders auch deren Thermolyse untersucht. Z. B.
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0^CH2 -CH2 -C0N(CH 3)2
H3 C0 u.a.
Es soll enantiomeres Cholesterin durch Totalsynthese dargestellt werden,
um dessen chiroptische Eigenschaften, besonders als cholesterische Meso-
phasen zu untersuchen.
C. 14 Fachbereich 14
Elektrotechnik - Elektronik
Statistische Zusammenfassung
13 Hochschullehrer (im SS 1976)
6 Lehr- und Unterrichtsbeauftragte
C. 14.1 Situation und Entwicklung des Fachbereichs
Der FB 14, Elektrotechnik-Elektronik, baut seit dem WS 74/75 den inte¬
grierten Studiengang Elektrotechnik auf. Damit verbunden sind umfang¬
reiche Planungsarbeiten bei der Aufstellung und Überarbeitung der Studien-
und Prüfungsordnung, Bemühungen um die Erweiterung und Integration
des Lehrkörpers, Aufbau neuer und Umstellung vorhandener Laboratorien,
um nur die wichtigsten, die augenblickliche Situation kennzeichnenden
Akitvitäten zu nennen. Sie stellen zusätzlich zum laufenden Lehrangebot
erhebliche zeitliche Anforderungen insbesondere an die 13 Hochschullehrer.
Entsprechend kann z. Z. nur in geringem Umfang Forschung betrieben
werden.
C. 14.2 Einzelprojekte
Prof. Dipl.-Ing. A. Aldejohann, FHL
Prof. Dipl.-Ing. G. Ebbesmeyer, FHL
Prof. Dipl.-Ing. R. Kaiser, FHL
Prof. Dipl.-Ing. F.-J. Tegethoff, FHL
Prof. Dipl.-Ing. H. W. Wiehert, FHL
„Aufwandsminimierung bei einem nachrichtentechnischen System"
Dauer: seit 1974
Planskizze:
In einer großen Zahl von Graduierungsarbeiten haben die vorgenannten
Herren zielstrebig sich bemüht, den Stand der Technik im Gebiet Satelliten-
Funk-Übertragungstechnik zu erreichen. Es sind Literaturrecherchen im
größeren Maße angestellt worden und daraus Forderungen für eine bereits
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erstellte E-fnpfangsanlage formuliert worden. Durch die Weiterentwicklung
der Sender in den Satelliten zu höherer Leistung haben sich im letztver¬
gangenen Zeitraum die Forderungen an Antennen und Empfangsanlagen
vereinfacht. Gleichfalls bewirkt durch neue Modulationsverfahren (digitale
Nachrichtenübertragung) sind weitere Änderungen gegenüber dem ur¬
sprünglichen Konzept bezüglich der Nachrichtenverarbeitung erforderlich
geworden. Praktisch erprobte Methoden der Nachrichtenspeicherung über
teilmechanische Konzepte haben sich als Fehlschlag erwiesen. Die Weiter¬
entwicklung der Technologie zu billigen Festspeichern im Zusammenhang
mit Datenreduktion läßt vorteilhafte neue Konzeptionen denkbar erschei¬
nen. An diesem Konzept Speicherung bei Datenreduktion wird derzeit
verstärkt gearbeitet. Ein einfaches mechanisches Konzept zur Antennen¬
nachführung, das auf einem teilmechanischen Abtastsystem beruht, ist
ebenfalls in Arbeit.
Prof. Dr. Ing. R. Stock, FHL
Prof. Dipl.-Ing. F.-J. Tegethoff, FHL
„Untersuchung eines Verfahrens zur kontinuierlichen Drehmomenterfas¬
sung an elektrischen Maschinen kleiner und kleinster Leistung"
Teilprojekt 4.3 im Forschungsschwerpunkt „Elektrische Kleinantriebe"
Dauer: 1975 bis 1978
Bei diesen an sich bekannten Verfahren wird während des Anlaufvor¬
ganges von der zu untersuchenden Maschine bei definierter Belastung die
Augenblicksdrehzahl n als Funktion der Zeit aufgenommen. Nach dem
dynamischen Grundgesetz kann dann durch Differenzieren der Drehzahl n
nach der Zeit das Maschinendrehmoment bestimmt werden. Bei diesem
Forschungsvorhaben wird die Drehzahl durch optisches Abtasten einer auf
der Motorwelle befestigten Scheibe, die mit Strichraster von z. B. 0,5 mm
versehen ist, gewonnen. Ein Prozeßrechner soll aus diesen Impulsen dann
das gesuchte Drehmoment ermitteln.
Prof. Dr.-Ing. R. Stock, FHL
Prof. Dipl.-Ing. F.-J. Tegethoff, FHL
„Bestimmung des Trägheitsmomentes und des Verlustmomentes von
Kleinantrieben"
Teilprojekt 4.3 im Forschungsschwerpunkt „Elektrische Kleinantriebe"
Dauer: 1975 bis 1978
Kurztext :
Die Bestimmung von Trägheitsmoment und Verlustmoment erfolgt durch
Aufnahme der Augenblicksdrehzahl n als Funktion der Zeit nach Abschal¬
ten der Maschine. Die gesuchten Größen können nur dann ermittelt werden,
wenn der Auslaufvorgang einmal bei leerlaufender und einmal bei defi¬
niert belasteter Maschine aufgenommen wird. Messung und Auswertung









Experim. Ausstattung ca. 2.000.000 DM
Beteiligung am Forschungsschwerpunkt „Elektrische Kleinantriebe"
Einzelforschungsvorhaben:
genehmigt 1 innerhalb des Forschungsschwerpunktes
Elektrische Kleinantriebe
beantragt 2 innerhalb des Forschungsschwerpunktes
Elektrische Kleinantriebe
geplant 1 innerhalb des Forschungsschwerpunktes
Elektrische Kleinantriebe
1 weiteres
C. 15.1 Situation und Entwicklung des Fachbereichs
Im Fachbereich 15 Nachrichtentechnik sind 20 Hochschullehrer und 4 nicht¬
wissenschaftliche Mitarbeiter tätig. Hervorgegangen aus der Staatlichen
Ingenieurschule Meschede, für deren vornehmliche Aufgabe, die praxisnahe
Ausbildung von Ingenieuren, ein enger Kontakt der Lehrenden mit der
Industrie unerläßlich war, ist dieses Wechselspiel auch heute und für die
Zukunft notwendig. Welche Problematik damit verbunden ist, ergibt sich
aus den Begriffen Industrielle Forschung und Entwicklung, Konkurrenz¬
denken etc. Wie vielfältig jedoch die Aktivitäten waren und sind, ergibt
sich u. a. aus den Themen der Abschlußarbeiten.
Um ein bescheidenes Maß an Forschungsinitiative für den Fachbereich zu
erreichen, wurde ein vom Land finanziertes Forschungsprojekt beantragt,
welches dann 1973 in Angriff genommen werden konnte. Auch hierbei wird
ein Miteinander von Hochschule und Industrie, so z. B. durch die Mesche-
der Kolloquien und Referate der beteiligten Forscher bei auswärtigen
Fachtagungen, realisiert. Somit ist ein erster Schritt getan; weitere Teil¬
projekte sind geplant.
Wenn es auch bedingt durch Lehrbetrieb und finanziellen Aufwand nicht
machbar ist, das alle Lehrenden „forschen", so rechnet der FB 15 dennoch
bis etwa 1980 mit einer Beteiligung von 30 % der Hochschullehrer. Zwei
Randbedingungen sind jedoch für Effektivität und ein Anwachsen über den
genannten Prozentsatz hinaus zu erfüllen: Stellenvermehrung für nicht¬
wissenschaftliche Mitarbeiter und Verbesserung der räumlichen Einrich¬
tungen. Die besondere Arbeitsmarktsituation kommt unserer ersten Forde¬
rung entgegen; ein für diese Zwecke bereits vorhandenes Grundstück und
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die zwar noch eingefrorenen Mittel für einen ersten Bauabschnitt sollten
die zweite Bedingung befriedigen.
Für die Zukunft steht es also nicht schlecht in Sachen Forschung, zumindest
was die Einsatzwilligkeit der Hochschullehrer angeht.
C. 15.2 Einzelprojekte
Prof. Dr. J. Draeger, FHL
„Drehzahlstellung von Induktionsmaschinen durch Spannungsänderung"
Kurztext :
In zunehmendem Maße werden elektrische Antriebe drehzahlgeregelt. Der
überwiegende Teil elektrischer Antriebsmaschinen sind Induktionsmaschi¬
nen mit Kurzschlußläufern, deren Drehzahl durch Änderung der Betriebs¬
frequenz oder des Schlupfes kontinuierlich verstellt werden kann. Mit
technisch geringem Aufwand ist eine Schlupfverstellung möglich. Dabei
treten zu beachtende thermische Probleme auf, die neben allgemeinen
Überlegungen zur Drehzahlstellung von Kurzschlußläufermotoren durch
Spannungsänderung im Rahmen der Untersuchungen durchgeführt werden.
Dazu werden Gleichungen und Verfahren zur Bestimmung der notwendigen
Betriebsspannungen und der zulässigen Betriebsdauer sowie der erfor¬
derlichen Typenleistung von mehrsträngigen Asynchronmaschinen bei
Drehzahlstellung über Stelltransformatoren und Thyristorsteller angegeben.
Die zur Projektierung unter vereinfachenden Annahmen berechneten
Gleichungen gestatten eine einfache Berechnung und ergeben eine gute
Übereinstimmung mit Meßwerten.
Es zeigt sich, daß Maschinen, die bis zum Kippschlupf mit dem bei Nenn¬
drehzahl zulässigen Nennmoment gefahren werden sollen, gegenüber
Maschinen, deren Drehzahl nicht verstellt wird, eine etwa 3mal größere
Typenleistung aufweisen müssen. Dadurch ist die Möglichkeit der Dreh¬
zahlverstellung durch Schlupfveränderung auf kleine Maschinenleistungen
beschränkt.
Prof. Dr.-Ing. J. Draeger, FHL
Prof. Dr.-Ing. H. Moczala, FHL
Mitarbeiter: Ing. (grad.) J. Gretsch, zeitweise
Ing. (grad.) G. Brüffer, zeitweise
Ing. (grad.) B. Schroll, zeitweise
„Untersuchungen an Motoren mit elektronisch geschalteter einsträngiger
Ständerwicklung und Dauermagnetläufer im Leistungsbereich bis 20 2W"
Teilprojekt 1.1 des Forschungsschwerpunktes „Elektrische Kleinantriebe"
Förderung: durch MWuF
Dauer: 1973 bis 1977
Kurztext :
1970 wurden an der damaligen Ingenieurschule in Meschede Untersuchun¬
gen an bürstenlosen Gleichstrommotoren mit 2-strängiger Ständerwicklung
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begonnen. Nachdem 1971 die Brauchbarkeit dieses Motors zum Antrieb
von Batterie-Tonbandgeräten nachgewiesen werden konnte, begannen auf
Grund älterer Überlegungen Untersuchungen über eins'trängige bürsten¬
lose Motoren. Bis zum Beginn des vorliegenden Forschungsvorhabens am
1. 6. 1973 waren Einstrangmotoren bis 5 W mit befriedigenden Eigenschaf¬
ten entwickelt worden. Mit einem Mustermotor wurde bei einer Drehzahl
von 7000/min. und einem Drehmoment von 0,4 Ncm ein Wirkungsgrad
von 53 % erzielt.
Im Rahmen des Forschungsvorhabens wurden Untersuchungen an Motoren
mit in Nuten und im Luftspalt angeordneten Wicklungen durchgeführt. Es
zeigt sich, daß bei Drehzahlen bis 10 000/min. im untersuchten Leistungs¬
bereich gut funktionsfähige Maschinen mit relativ hohen Wirkungsgraden
realisiert werden können. In zahlreichen theoretischen Untersuchungen
sind die Berechnungsgrundlagen für Einstrangmotoren erstellt worden.
Danach können die Maschinen mit guter Genauigkeit vorausberechnet
werden.
Ziel des Forschungsvorhabens ist die Gestaltung und Untersuchung von
Einstrangmotoren im Leistungsbereich von 1 bis 10 2 W. Die Drehzahlen
sollen dabei möglichst hoch (>3000 min" 1) liegen, um ein geringes Leistungs¬
gewicht zu erhalten.
Das Forschungsvorhaben wird zusammen mit einem Laboringenieur im
Team bearbeitet, da Probleme des Elektromaschinenbaus (Draeger) und der
Elektronik (Moczala) gleichzeitig gelöst werden müssen.
Die Meßeinrichtungen für das Forschungsvorhaben stehen zum Teil zur
Verfügung oder werden aus den für das Forschungsprojekt bewilligten
Mitteln ergänzt.
Mustermotoren können nur teilweise in den Werkstätten der Abteilung
Meschede der Gesamthochschule Paderborn angefertigt werden; verschie¬
dene Arbeiten müssen an auswärtige Betriebe vergeben werden.
Über die vorliegenden Ergebnisse des Forschungsprojektes sind bislang
28 Forschungszwischenberichte angefertigt worden.
Prof. Dipl.-Ing. Dietrich Pfau, FHL
„Messung von Pendelmomenten an Kleinmotoren"
Teilprojekt 4.4 im Forschungsschwerpunkt „Elektrische Kleinantriebe"
Dauer: 1977-1979
Kurztext :
Die bekannten Meßverfahren zur Messung von Pendelmomenten arbeiten
mit einer relativ großen mitlaufenden Drehmasse, die über eine Dreh-
momentenmeßnabe mit dem zu prüfenden Motor verbunden ist. Da sich
dabei ein Auftreten von Koppelschwingungen nicht ganz vermeiden läßt,
sind die Meßergebnisse mit Unsicherheit behaftet. Im Rahmen dieses Pro¬
jektes soll eine Meßmethode entwickelt werden, die diese Nachteile ver¬
meidet.
191
Prof. Dr.-Ing. J. Draeger, FHL
Prof. Dr.-Ing. H. Moczala, FHL
„Entwicklung und Untersuchung von Bauformen und Anwendungen elek¬
trischer Linear-Kleinstmotoren"
Teilprojekt 1.3 des Forschungsschwerpunktes „Elektrische Kleinantriebe"
Förderung: beim MWuF beantragt.
Geplante Dauer: 1977 bis 1979
Planskizze:
Im Rahmen des Forschungsschwerpunktes „Elektrische Kleinantriebe" an
der Gesamthochschule Paderborn soll das Projekt „Entwicklung und Unter¬
suchung von Bauformen und Anwendungen elektrischer Linear-Kleinst¬
motoren" mit einer Laufzeit von 30 Monaten von zwei Hochschullehrern
unter Beteiligung zweier studentischer Hilfskräfte bzw. eines Laboringe¬
nieurs bearbeitet werden. Im Gegensatz zu Linearmotoren großer Leistun¬
gen, die insbesondere für Fahrzeugantriebe entwickelt werden, sind für
Linear-Kleinstmotoren kaum Lösungen und deren theoretische Behandlung
bekannt geworden, obwohl auch im Bereich kleiner Leistungen eine Viel¬
zahl translatorischer Antriebsprobleme auftritt. Deshalb soll dieses Projekt,
ohne wesentliche zusätzliche Sachmittel, im bereits u. a. mit Mitteln des
Landesamtes für Forschung NRW gut eingerichteten Laboratorium für
elektrische Kleinantriebe der Gesamthochschule Paderborn, Abteilung Me¬
schede, durchgeführt werden.
Prof. Dipl.-Ing. H. Schmidt, FHL
„Dynamische Messungen an Kleinmotoren"
Teilprojekt 4.1 im Forschungsschwerpunkt „Elektrische Kleinantriebe"
Geplanter Beginn: 1977
Kurztext :
Die heute üblichen Prüfstände für Kleinmotoren erfassen nur das quasi¬
stationäre Verhalten der Motoren. An einem besseren dynamischen Modell
sind sowohl Anwender interessiert, die eine genauere Beschreibung des
Betriebsverhaltens wünschen, wie auch Entwickler von Motoren, die Aus¬
sagen über die Anpassungsfähigkeit von Motorprinzipien an bestimmte
Aufgaben machen müssen. Außerdem sollen Fehlerursachen bei schlechten
Motoren möglichst genau bestimmt werden.
Zur genaueren Beschreibung der Motoren soll die Beschleunigung direkt
gemessen und Augenblickswerte der Feldgrößen erfaßt werden. Außerdem
wird das Übertragungsverhalten mit Hilfe von Korrelationsmethoden
untersucht. Es sollen Programme entwickelt werden, die den Zusammen¬
hang zwischen berechneten und gemessenen Kennwerten möglichst deutlich
erkennen lassen.
Außer einem Gerät zur Messung der Beschleunigung können die Unter¬
suchungen mit vorhandenen Geräten bzw. Geräten, die noch aus Erstein-
richtungsmitteln beschafft werden sollen, durchgeführt werden.
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Experimentelle Ausstattung: ca. 2 Mill. DM
Beteiligung am Forschungsschwerpunkt „Elektrische Kleinantriebe"
Einzelforschungsvorhaben:
genehmigt 1 innerhalb des Forschungsschwerpunktes
Elektrische Kleinantriebe
beantragt 1 innerhalb des Forschungsschwerpunktes
Elektrische Kleinantriebe
geplant 1 innerhalb des Forschungsschwerpunktes
Elektrische Kleinantriebe
1 weiteres
C. 16.1 Situation und Entwicklung des Fachbereichs
Der Fachbereich Elektrische Energietechnik, hervorgegangen aus der im
Jahre 1964 in Soest gegründeten Ingenieurschule, vermittelt z. Z. in einem
Fachhochschulstudiengang mit praxisnahen Experimentiereinrichtungen an-
wendungsorientiertes, auf Tätigkeitsfelder ausgerichtetes Wissen der Elek¬
trotechnik im Studium zur Ausbildung sowie im Kontaktstudium zur
Weiterbildung.
In den ersten vier Semestern werden spezielle Lehrgebiete einer bestimmten
Studienrichtung der Elektrotechnik nicht behandelt. Neben Unterweisungen
in angrenzenden Wissensgebieten (Chemie und Werkstofftechnik, Volks¬
und Betriebswirtschaftslehre) liegt das Gewicht der Ausbildung auf der
Erarbeitung der mathematischen und physikalischen Grundlagen und der
elektrotechnischen Grundgebiete (Elektrotechnik, Meßtechnik, Regelungs¬
technik, Digitaltechnik, Elektronik, Energiewandler, Energieverteilung, Nach¬
richtentechnik). Der Student soll in diesem Studienabschnitt zunächst auf
breiter Basis Kenntnisse erwerben, die ihn befähigen, auftretende Probleme
auf verschiedenen Gebieten, der Elektrotechnik selbständig zu erfassen, zu
erarbeiten und zu einer Lösung zu führen. Das selbständige Arbeiten mit
dem technisch-naturwissenschaftlichen Rüstzeug an Ingenieuraufgaben tritt
in den letzten beiden Semestern in den Vordergrund. Nach Neigung und
Eignung kann sich der Student jeweils für eine von vier Fächerkombina¬
tionen, die Probleme der Elektrischen Energietechnik behandeln, ent¬
scheiden :
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Elektrophysik mit den Studienfächern:
Partielle Differentialgleichungen, Matrizen und Optimierung, Elektrodyna¬
mik der Materie, Maxwellsche Theorie und Elektronentheorie, Elektrophy-
sikalisches Praktikum.
Antriebstechnik mit den Studienfächern:
Energiewandler, Antriebs- und Automatisierungstechnik, Energieelektronik,
Meßverfahren der Antriebstechnik.
Energieverteilung mit den Studienfächern:
Kraftwerke und Netze, Hochspannungstechnik, Dampferzeugungsanlagen,
Energiewirtschaft.
Prozeßautomatisierung mit den Studienfächern:
Mathematische Informationstheorie, Datenerfassung und -Verarbeitung,
Programmieren, Meßverfahren der Prozeßautomatisierung, Übertragungs¬
technik.
In einer breit angelegten Basis werden die gemeinsamen Grundlagen ver¬
wandter Studienrichtungen innerhalb der Elektrotechnik berücksichtigt,
während die Spezialisierung für ein bestimmtes Tätigkeitsfeld auf die
exemplarische Durchdringung des anwendungsorientierten Wissensstoffes
beschränkt wird. Besondere Betonung erfahren dabei solche Ausbildungs¬
komponenten, die als methodisches Werkzeug zur selbständigen Erweite¬
rung von Wissen und Fähigkeiten dienen.
Ziel der Ausbildung im Fachbereich Elektrische Energietechnik ist es, den
Studenten auf sein berufliches Tätigkeitsfeld vorzubereiten und ihm die
dafür erforderlichen fachlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und Methoden, dem
Studiengang Elektrotechnik entsprechend so zu vermitteln, daß er zu wissen¬
schaftlicher Arbeit, zu wissenschaftlichem Denken und zu verantwortlichem
Handeln befähigt wird.
Die Entwicklung von Forschungsakzenten im Fachbereich 16 ist vor dem
Grundraster der Finanzknappheit angesichts der Aufgaben eines Fachhoch¬
schulstudienganges und des damit erwartbaren Stellenplans begrenzt. Bei
der Beurteilung des Forschungspotentials im Fachbereich darf nicht unbe¬
rücksichtigt bleiben, daß die Aufbausituation des Fachbereichs der stets von
Auflösung bedrohten Soester Hochschulabteilung dazu geführt hat, daß die
Fachhochschullehrer überdurchschnittlich große Anteile ihrer Aktivität auf
Lehre und Selbstverwaltung konzentrieren müssen. Dies ist insofern be¬
dauerlich, als die ohnehin beschränkten Forschungskapazitäten eines einen
Fachhochschulstudiengang anbietenden Fachbereichs über das Maß ihrer
vergleichsweise geringen stellenmäßigen Besetzung hinaus besonders be¬
schnitten werden. Aus diesen Tatbeständen ergibt sich weiterhin, daß die
Bereitstellung von Mitteln in Zukunft bescheiden sein wird, denn
bekanntlich sind die Erfolgsaussichten für Anträge auf Bereitstellung von
Mitteln um so schlechter, je geringer das einzubringende Forschungspoten¬
tial der Antragsteller ist.
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Daß dennoch in der Vergangenheit in bescheidenem Maße Forschungs- und
Entwicklungsarbeiten nachgegangen werden konnte, ist wesentlich dem
guten Kontakt vieler Fachhochschullehrer zur Industrie und oft ihrer Opfer¬
bereitschaft zu verdanken.
C. 16.2 Einzelprojekte
Prof. Dr.-Ing. W. Becker, FHL
„Steuerung und Regelung elektrischer Antriebe durch digitale Mikropro¬
zessoren"
Teilprojekt 3.1 im Forschungsschwerpunkt „Elektrische Kleinantriebe""
Förderung: durch MWuF
Dauer: 1976 bis 1978
Kurztext :
Die Entwicklung digitaler Mikroprozessoren bietet die Möglichkeit, die
Steuerung und Regelung elektrischer Antriebe zu vereinfachen und zu
verbessern. Hierzu sind geeignete Meßsignale, Meßverfahren und Stellver¬
fahren auszuwählen (frequenzanaloge Meßverfahren, Zweipunktstellglieder)
sowie geeignete Steuer- und Regelalgorithmen (suboptimale Algorithmen)
einzusetzen, zu untersuchen und den speziellen Erfordernissen der Antriebs¬
regelung anzupassen. Vorteile sind insbesondere durch erhöhte Zuverlässig¬
keit, geringeren Raumbedarf, geringere Verkabelungskosten, einfachere
Inbetriebnahme, einfache Erweiterbarkeit und Änderungsmöglichkeit, sowie
in der Führung durch übergeordnete Prozeßrechner zu erwarten. Diese
Möglichkeiten sollen an einem Experimentalsystem untersucht und demon-
stiert werden.
Prof. Dipl.-Ing. J. Grüneberg, FHL
„Untersuchungen an Kondensatormotoren"
Teilprojekt 1.2 des Forschungsschwerpunktes „Elektrische Kleinantriebe"
Es handelt sich um ein Eigenprojekt der GH Paderborn, das in Zusammen¬
arbeitet mit der Firma Siemens AG, Elektromotorenwerk Würzburg, durch¬
geführt wird.
Dauer: 1976 bis 1978
Kurztext :
Es wird ein Kondensatormotor entwickelt, der im Gegensatz zu den in
diesem Leistungsbereich derzeit bekannten Motoren konzentierte Wicklun¬
gen trägt. An diesem Motor besteht nicht nur wegen des geringen Ferti¬
gungsaufwandes ein wirtschaftliches Interesse, sondern er gewinnt auch
wissenschaftlich dadurch an Bedeutung, daß zur Berechnung seines Betriebs¬
verhaltens neue Theorien entwickelt werden müssen. Ansätze sollen hier
mit der Gesamtfeldtheorie gemacht werden.
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Prof. Dr. A. Pfützenreuter, FHL




Für den Einsatz als Bandagendrähte in der elektrotechnischen Industrie
und als Seildrähte für besondere Anwendungen im Verteidigungsbereich
kommen austenitische Stahldrähte zum Einsatz. Nach neueren Vorstellun¬
gen ist auf Grund von Strukturuntersuchungen mit Neutronen die geringe
Permeabilität dieser Stähle auf eine antiferromagnetische Spinanordnung
im Austenitkristallgitter zurückzuführen. Bei zunehmender Kaltumformung
nimmt je nach Zusammensetzung der Stähle mit der damit verbundenen
Austenitstabilität die Permeabilität zu und erreicht Werte, die das Material
für die oben angeführten Einsatzgebiete unbrauchbar machen. In der vor¬
liegenden Arbeit wurden Stähle — neben drei Probegruppen aus Spezial-
stählen — Proben aus einer Ziehfolge des Werkstoffes 1.43000 8 Cr Ni 188
(V2A-N) untersucht. Das Ausgangsmaterial dieser Ziehfolge lag im lösungs¬
geglühten, abgeschreckten Zustand vor und wies eine Permeabilität von
1.0035 auf. Bereits nach zwei Zügen mit einer Gesamtumformung von 35 %
ist diese auf 1.0622 angewachsen. Nach 5 Zügen mit einer Gesamtumfor¬
mung von 63,5 % erreicht sie einen Wert von 1,294. Die Permeabilitäts¬
messungen wurden mit einer, im Rahmen der Untersuchungen selbst ge¬
bauten, magnetischen Waage nach Gouy durchgeführt.
Es ist beabsichtigt, die Untersuchungen auf weitere austenitische Stahlqua¬
litäten auszudehnen und durch röntgenographische Feinstrukturuntersu¬
chungen zu ergänzen.
C. 17 Fachbereich 17
Mathematik - Informatik
Statistische Zusammenfassung
Im Fachbereich sind 7 o. Professoren, 2. Wiss. Räte und Professoren und
11 Fachhochschullehrer tätig. Zwei Stellen für ordentliche Professoren,
4 Stellen für Fachhochschullehrer und eine Stelle eines Studienprofessors
sind noch zu besetzen. Hinzu kommen wiss. Mitarbeiter.
C. 17.1 Situation und Entwicklung des Fachbereichs
Dem Fachbereich obliegt die Ausbildung von Studenten im integrierten
Studiengang Mathematik, sowie die fachwissenschaftliche und fachdidak¬
tische Ausbildung der Studenten in den Studiengängen Lehramt Primar-
stufe, Sekundarstufe I und II im Fach Mathematik. Dazu treten der Lehr¬
amtsstudiengang Sek. II berufliche Fachrichtung Informatik und der Fach¬
hochschulstudiengang Informatik. Weiterhin obliegt dem Fachbereich die
mathematische Ausbildung der Studenten in den integrierten Studiengängen
Physik, Chemie, Elektrotechnik und Maschinenbau.
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Im Bereich der Forschung werden besonders die Disziplinen Algebra, Ana-
lysis, Angewandte Mathematik, Didaktik der Mathematik und Anwendun¬
gen der Informatik gepflegt. Die folgenden Stichworte sollen einen groben
Überblick über dabei behandelte Teilgebiete geben; im übrigen wird auf
die Bibliographie verwiesen.
a) Algebra:
(kommutative und nichtkommutative) Ringtheorie unter besonderer
Berücksichtigung homologischer und bewertungstheoretischer Methoden;
algebraische Funktionenkörper höheren Transzendenzgrades; additive
und multiplikative Zahlentheorie.
b) Analysis:
Funktionenräume mit Gewichtsbedingungen, Approximationseigenschaf¬
ten in Funktionenräumen, Fortsetzungssätze für dominierte additive
Abbildungen, Integraldarstellungen linearer Abbildungen, nichtlokal-
konvexe Vektorräume, Theorie äquivalenter Potenzreihen.
c) Angewandte Mathematik
Partielle Differentialgleichungen aus dem Gebiet der mathematischen Phy¬
sik (Navier-Stokes-Gleichung, Vlasov-Boltzmann-Gleichung), nichtlineare
Diffusionsprobleme und zwar jeweils qualitative Untersuchung und
numerische Lösung, Stochastische Differentialgleichungen in Banachräu-
men, nichtlineare Fixpunktsätze.
d) Didaktik der Mathematik:
Untersuchung des Problemlöseverhältens bzw. des Aufbaus von Problem¬
lösestrategien.
e) Anwendungen der Informatik
Wahrscheinlichkeitstheoretische Verfahren bei der Strukturplanung elek¬
tronischer Rechenanlagen.
Der größte Teil der Forschungsvorhaben in diesen Disziplinen wird im
Rahmen des Forschungsschwerpunktes „Analyse von Modellsystemen . . ."
behandelt; darauf wird im folgenden hingewiesen.
Gerade im Bereich Mathematik und Informatik ist Kommunikation mit
anderen Wissenschaftlern unumgänglich notwendig. Im Rahmen des regel¬
mäßig stattfindenden Mathematischen Kolloquiums gelang es uns, bekannte
Mathematiker des In- und Auslandes für Vorträge zu gewinnen.
Zwei größere Veranstaltungen führten im Jahre 1975 eine Reihe von
Mathematikern nach Paderborn. An einer Arbeitstagung über „Primitive
Ideale in Einhüllenden halbeinfacher Lie-Algebren" nahmen etwa 20 Wis¬
senschaftler anderer deutscher Hochschulen teil. In der Zeit vom 15. 9.—
15.10.1975 fand ein Ferienkurs in Angewandter Mathematik statt; in den
Vorlesungen, die u. a. von Herrn Neuenzert im Rahmen einer Gastpro¬
fessur gegeben wurde, wurden „Nichtlineare Probleme der Plasmaphysik
und Hydromechanik" behandelt. Zur Diskussion standen mathematische
Modelle für scheinbar weitauseinander liegende Bereiche der Physik, die
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auch systematisch vom Standpunkt ihrer praktischen Lösung auf elektro¬
nischen Rechenanlagen betrachtet wurden.
Eine institutionalisierte Zusammenarbeit mit Wissenschaftlern anderer
Hochschulen besteht nicht; dieses scheint im Bereich der Mathematik auch
nicht notwendig zu sein. Daß von Fall zu Fall je nach dem anstehenden
Problem mit auswärtigen Wissenschaftlern zusammengearbeitet wird, ist
selbstverständlich und wird durch die Bibliographie nachgewiesen. Es sei
auch darauf hingewiesen, daß bei der Durchführung der numerischen Be¬
handlung der partiellen Differentialgleichungen der mathematischen Physik
eine enge Kooperation mit dem Rechenzentrum der Kernforschungsanlage
in Jülich besteht.
Im Fachbereich wurden bisher zwei Promotionsverfahren erfolgreich ab¬
geschlossen :
W. Lusky: Zur Struktur von Lindenstraußräumen
C. F. Nelius: Ringe mit eindeutiger Addition.
C. 17.2 Einzelprojekte
Prof. Dr. B. Bierstedt
„Holomorphe Funktionen in unendlichdimensionalen Räumen"
Bei diesem Projekt handelt es sich um die Betrachtung von holomorphen
Funktionen und Keimen holomorpher Funktionen in unendlichdimensiona¬
len Räumen, insbesondere komplexen (FS)- und nuklearen Frechet-Räu-
men. (Dieses Projekt wird wieder in Zusammenarbeit mit Herrn Meise
durchgeführt). Eine erste Ankündigung der bereits erzielten Ergebnisse
erscheint bald in den C. R. Acad. Sei. Paris, während vor einigen Wochen
eine ausführliche Publikation in „preprint"-Form hergestellt wurde. Aus¬
gehend von diesen Ergebnissen, die neue Gesichtspunkte zur Theorie
holomorpher Funktionen in lokalkonvexen Räumen liefern, sollen weitere
Untersuchungen erfolgen. Es stellt sich u. a. auch die Frage, ob man die
Resultate auf differenzierbare Funktionen in reellen topologischen Vektor¬
räumen übertragen kann. Die Forschung in diesem Bereich dauert an.
Prof. Dr. B. Fuchssteiner (Projektleiter)
Teilprojekt „Analysis" im Forschungsschwerpunkt:
„Analyse von Modellsystemen in Naturwissenschaft, Technik, Ökonomie
und Pädagogik mit Hilfe mathematischer Strukturen unter besonderer
Berücksichtigung ihrer Behandlung durch informationsverarbeitende Sy¬
steme" (im weiteren: „Modellsysteme")
Einführung:
Als Bindeglied zwischen den Anwendungen und der abstrakten Grund¬
lagenforschung nimmt die Analysis in der heutigen Mathematik eine
besonders wichtige Stellung ein. In diesem Gebiet werden Grundlagen und
Methoden entwickelt, auf denen die Verfahren der anwendungsorientierten
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numerischen Mathematik, der Informatik, sowie der mathematischen Physik
beruhen.
In weitem Bogen überspannt die Analysis heute viele Teilgebiete der
Mathematik, mannigfache Forschungsaktivitäten lassen sich unter diesem
gemeinsamen Begriff einordnen.
Innerhalb der Analysis haben sich in den letzten Jahren die Funktionen¬
theorie und die Funktionalanalysis als Teilgebiete besonderer Bedeutung
herausgeschält. Diese Bedeutung wird belegt dadurch, daß die klassischen
Grundlagen beider Disziplinen dem Studenten heute bereits im Grund¬
studium vermittelt werden.
Die Funktionalanalysis hat ihren Ausgang genommen von der von Hilbert
und seinen Mitarbeitern entwickelten Theorie der linearen Integralgleichun¬
gen. Streckenweise entwickelte sie sich in engem Kontakt mit der Physik,
daraus erklärt sich, daß die Funktionalanalysis heute für viele Anwendun¬
gen unentbehrlich geworden ist. Eine Vielzahl von mathematischen Theo¬
rien und Methoden wird heute durch sie in einen übergreifenden Zusam¬
menhang eingeordnet. In der Funktionentheorie hat eine Entwicklung zu
abstrakter Arbeitsweise hin stattgefunden, algebraische Begriffsbildungen
spielen eine immer größere Rolle. Besondere Aktivitäten sind heute bei der
Erforschung von Funktionen mehrerer Variablen zu beobachten. Die beiden
Gebiete ergänzen sich in glücklicher Weise.
Das Teilprojekt Analysis ist in enger Weise mit den benachbarten Berei¬
chen der numerischen und angewandten Mathematik und der Algebra
verzahnt. Schon vorhandene gemeinsame Forschungsaktivitäten mit ande¬
ren Disziplinen sollen in Zukunft noch stärker ausgebaut werden.
Im Rahmen des Teilprojektes wurden bzw. werden die folgenden Einzel¬
projekte bearbeitet:
1. Räume stetiger, differenzierbarer oder holomorpher Funktionen mit
Gewichtsbedingungen,
2. lokalkonvexe Garben von Funktionen, Distributionen und Produkt¬
garben,
3. topologische Tensorprodukte und Approximationseigenschaft,
4. Integraldarstellung von linearen Abbildungen,
5. Fortsetzung additiver Abbildungen,
6. Partialwellenanalyse bei Evolutionsgleichungen,
7. Existenz von Mittelwerten multiplikativer zahlentheoretischer Funk¬
tionen,
8. Werteverteilungsfragen, in der additiven Zahlentheorie,
9. Theorie äquivalenter Potenzreihen.
Diese Einzelprojekte werden nachfolgend näher beschrieben.
1. Räume stetiger, differenzierbarer oder holomorpher Funktionen mit
Gewichtsbedingungen
L. Nachbin hat in Zusammenhang mit Verallgemeinerungen des Bernstein-
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sehen Approximationsproblems gewichtete Räume stetiger Funktionen
eingeführt. Diese Räume bilden den geeigneten allgemeinen Rahmen, um
ein besseres Verständnis spezieller Resultate zu ermöglichen und, darauf
aufbauend, neue Methoden zu entwickeln.
Tensorproduktdarstellungen gewichteter Räume vektorwertiger Funktionen
erlaubten es, vektorwertige Probleme oft auf skalare oder mehrdimen¬
sionale Probleme in gewisser Weise somit auf eindimensionale zu redu¬
zieren. Bei analogen Untersuchungen für differenzierbare Funktionen blieb
eine Reihe von Problemen offen, die in der Zukunft weitgehend geklärt
werden sollen. Ähnlich ergab sich bei der Untersuchung induktiver Limites
gewichteter Räume stetiger und holomorpher Funktionen eine Reihe inter¬
essanter Fragen' und Probleme, die in Spezialfällen bereits vollständig
gelöst werden konnten. Gewichtete Verallgemeinerungen des Riesz'schen
Darstellungssatzes erlaubten eine Erweiterung eines vektorwertigen gewich¬
teten Approximationssatzes vom Stone-Weierstrass Typ. Dies führte zu
einer Lokalisierung der Approximationseigenschaft für Teilräume gewich¬
teter Räume stetiger Funktionen. Offen bleibt, ob eine solche Lokalisierung
auch bei differenzierbaren Funktionen möglich ist.
Die bewiesenen Resultate lassen sich bereits auf die Theorie der Distribu¬
tionsrandverteilungen holomorpher Funktionen sowie bei der Fouriertrans¬
formation von Distributionen anwenden.
Das beschriebene Einzelprojekt wurde von Prof. Bierstedt und Dr. Klein¬
stück in Zusammenarbeit mit auswärtigen Mathematikern bearbeitet.
2. Lokalkonvexe Garben von Funktionen, Distributionen und Produkt¬
garben
Hierbei handelt es sich um eine Zusammenarbeit der Professoren Bierstedt,
Gramsch (Kaiserslautern) und Meise (Düsseldorf). Angeregt wurden die
Untersuchungen durch Arbeiten von Gramsch über gemischte Parameter¬
abhängigkeit von Semi-Fredholmoperatoren. Die hauptsächlichen Anwen¬
dungen liegen auf dem Gebiet der Operatorentheorie, der Distributionen
und der partiellen Differentialgleichungen.
Bei den bisherigen Untersuchungen standen als Hilfsmittel gewisse Dicht¬
heitsaussagen im Mittelpunkt. Dadurch ist ein enger Zusammenhang mit
der Frage nach der Approximationseigenschaft der entsprechenden Räume
gegeben. Für Produktgarben, deren einer Faktor die Garbe der stetigen
Funktionen ist, ergab sich eine Lokalisierung der Approximationseigen¬
schaft, die sofort die gewünschten Dichtesätze zur Folge hat. In allgemei¬
neren Fällen war zwar keine solche Lokalisierung möglich, doch konnten
lokale Ergebnisse über Tensorprodukte auf Produktmengen benutzt wer¬
den, um sie unter Verwendung geeigneter Zerlegungen der Eins „zusam¬
menzukleben".
Die Dichtheitsaussagen wurden dann mit ähnlichen Methoden und Mittag-
Leffler-Schlüssen dazu benutzt, Liftings von Vektorfunktionen bzw. Vek¬
tordistributionen zu bekommen. Dadurch gelang in schärferer Weise als
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bisher ein Tensorieren exakter Sequenzen. Hieraus folgt dann das Ver¬
schwinden gewisser Kohomologiegruppen über regulären offenen bzw.
kompakten Mengen in einem Produkt.
3. Topologische Tensorprodukte und Approximationseigenschaft
Die Theorie topologischer Tensorprodukte ist ein wichtiges Hilfsmittel in
vielen Bereichen der Funktionalanalysis, z. B. bei der Behandlung vektor-
wertiger Funktionen und Distributionen. Hierbei werden konkrete Approxi¬
mationsfragen in eine abstrakte Form gebracht und mit scharfen Methoden
der Theorie topologischer Vektorräume gelöst.
In diesem Projekt ging es darum, einen allgemeinen Überblick über die
Theorie topologischer Tensorprodukte (hier insbesondere das injektive
Tensorprodukt) sowie über positive Ergebnisse zur Approximationseigen¬
schaft zu bekommen, um ein Lehrbuch über dieses Gebiet zu verfassen,
das neueren Entwicklungen Rechnung trägt und die bisherige Theorie
weiter abrundet und systematisiert. Die Vorarbeiten für ein solches Lehr¬
buch der Professoren Bierstedt und Meise (Düsseldorf) sind bereits weit
gediehen. Außerdem gelang es in der bisherigen Forschung, Ergebnisse zur
Vererbung der Approximationseigenschaft zu erhalten und einen über¬
raschenden Satz zur Lokalisierung der Approximationseigenschaft bei
Funktionenräumen aus einer Verallgemeinerung des Satzes von Stone-
Weierstrass und topologischen Tensorproduktmethoden komplizierter Art
herzuleiten.
4. Integraldarstellung von linearen Abbildungen
Es wurde das Problem untersucht, welche linearen Abbildungen auf einem
Funktionenkegel sich als Integrale darstellen lassen. Dieses Problem ist
deshalb wichtig, weil man diejenigen linearen Abbildungen charakterisieren
will, die sich auf vollständige Vektorverbände so fortsetzen lassen, daß die
Fortsetzung die Konvergenzeigenschaft hat, welche man üblicherweise von
Integralen erwartet.
Die für den Fall reellwertiger Abbildungen bekannten klassischen Sätze von
Riesz und Choquet wurden in eine übergreifende Theorie eingeordnet. Die
Zusammenhänge zwischen Integraldarstellungen und der Strukturtheorie
kompakter konvexer Mengen wurden untersucht.
Es wurden Kriterien erarbeitet, welche Integraldarstellungen für alle posi¬
tiven linearen Abbildungen garantieren. Ein viel komplizierteres Problem
ist jedoch die Charakterisierung derjenigen linearen Abbildungen, die
Integraldarstellungen zulassen, auch wenn die globalen Kriterien versagen.
Bei der Lösung dieses Problems wurden erste Ergebnisse erzielt.
Diese Untersuchungen wurden von Prof. Fuchssteiner zum Teil in Zusam¬
menarbeit mit Mathematikern ausländischer Universitäten durchgeführt.
5. Fortsetzungen additiver Abbildungen
Es wurden allgemeine Fortsetzungsmethoden für subadditiv dominierte
additive Abbildungen auf Halbgruppen gefunden. Diese Fortsetzungssätze
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beschränken sich nicht nur auf den skalarwertigen Fall, sondern gelten auch
für bestimmte Vektorverbände, ja sogar für einige Verbandshalbgruppen.
Die Fortsetzungssätze beinhalten einerseits Sätze vom Hahn-Banach-Typ,
andererseits Extrerhalaussagen vom Krein-Milman-Typ. Erste Ansätze für
eine übergreifende Theorie, in die auch die bekannten Ergebnisse über die
Fortsetzung kompakter Operatoren eingeordnet werden können, konnten
erarbeitet werden.
Besonders wichtig erscheint der Fall additiver Abbildungen mit Werten in
Verbandshalbgruppen, da er ein neues Feld für Anwendungen eröffnen
würde. Trotz erster Ergebnisse sind für diesen Fall jedoch noch viele
Probleme offen.
Das Projekt wurde von Prof. Fuchssteiner bearbeitet.
6. Partialwellenanalyse bei Evolutionsgleichungen
Schwingungsprobleme in anisotropen Medien führen häufig zu nichtlinea¬
ren Evolutionsgleichungen, deren Lösungen für große Zeit in Einzelwellen
mit bestimmten charakteristischen Geschwindigkeiten zerfallen. Diese
Einzelwellen werden Solitone genannt.
Da ähnliche Phänomene auch bei nichtlinearen Differentialgleichungen, die
bei den Modellen der axiomatischen Quantenfeldtheorie eine Rolle spielen,
vorkommen, fand die Solitonenforschung in der letzten Zeit eine große
Aufmerksamkeit.
Für den Fall verschiedener wechselwirkender Solitone konnte die zugrunde¬
liegende nichtlineare partielle Differentialgleichung auf ein System gewöhn¬
licher Differentialgleichungen zurückgeführt werden.
Ein solches System läßt sich natürlich sehr viel einfacher behandeln als die
entsprechende nichtlineare partielle Differentialgleichung. Dies berechtigt
zur Hoffnung, daß sich in Zukunft einige Solitonwechselwirkungsphäno-
mene leichter erklären lassen. Erste Ergebnisse in dieser Richtung wurden
bereits erzielt. Die beschriebene Zurückführung nichtlinearer partieller
Differentialgleichungen auf Systeme gewöhnlicher Differentialgleichungen
wurde für die Korteweg-de-Vries und für die Sine-Gordon-Gleichung
behandelt.
Das Projekt wurde von Prof. Fuchssteiner bearbeitet.
7. Existenz von Mittelwerten multiplikativer zahlentheoretischer Funk¬
tionen
Frühere Untersuchungen über Existenz von Mittelwerten multiplikativer
zahlentheoretischer Funktionen werden fortgeführt. Es zeigte sich dabei,
daß für gewisse multiplikative Funktionen, deren Betrag höchstens 1 ist
und für eine Klasse von Folgen natürlicher Zahlen der Mittelwert von f auf
dieser Folge existiert und von Null verschieden ist. Im speziellen Fall
der Folge [ an], oc irrational, wurde eine Vermutung von P. Erdös bestätigt.
Die behandelten Folgen sind deswegen von besonderem Interesse, weil
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sich die bislang benutzten Methoden dabei nicht anwenden ließen. Dieses
Projekt wurde von Prof. Indlekofer bearbeitet.
8. Werteverteilungsfragen in der additiven Zahlentheorie
Bei der Untersuchung von Werteverteilungsfragen der additiven Zahlen¬
theorie gelang es - wiederum für Klassen von Folgen natürlicher Zahlen,
notwendige und hinreichende Bedingungen für die Existenz einer Grenz¬
verteilung anzugeben, wenn f eine additive zahlentheoretische Funktion
bezeichnet. Als Anwendung ergaben sich Aussagen über eine Charakterisie¬
rung von Eindeutigkeitsmengen für additive Funktionen.
Das Projekt wurde von Prof. Indlekofer bearbeitet.
9. Theorie äquivalenter Potenzreihen
Im Bereich der Funktionentheorie wurde die Theorie äquivalenter Potenz¬
reihen weiterverfolgt. Dabei wurden u. a. Untersuchungen und Vermutun¬
gen von G. Halasz über die konforme Invarianz der absoluten Konvergenz
vervollständigt bzw. abschließend beantwortet. Darüber hinaus wurde
gezeigt, daß diese Ergebnisse die Automorphismen gewisser Algebren
holomorpher Funktionen über dem Einheitskreis vollständig charakterisie¬
ren. Dadurch wurden u. a. Untersuchungen von J. P. Kahane erheblich
erweitert und verschärft.
Zur Vervollständigung der Untersuchungen über äquivalente Potenzreihen
sollen in Zukunft Funktionen behandelt werden, die über den Rand des
Einheitskreises hinaus fortsetzbar sind. (Alle bisher in diesem Zusammen¬
hang gefundenen Funktionen hatten die Einheitskreislinie als Begrenzung
ihres Holomorphiegebietes). Die Ergebnisse hätten dann zahlreiche Anwen¬
dungsmöglichkeiten bei Aussagen über die Äquivalenz von Summierungs-
verfahren.
Das Projekt wird von Prof. Indlekofer bearbeitet.
Zur Förderung des Teilprojektes „Analysis" wird Ende November in
Paderborn eine dreitägige Tagung stattfinden, an der etwa 20 Wissenschaft¬
ler aus Europa und Übersee über ihre neuesten Ergebnisse berichten
werden.
Dr. L. Hefendehl




Wie J. M. Osborn 1966 gezeigt hat, ist allgemein eine quadratische Divi¬
sionsalgebra bestimmt durch einen linearen Unterraum der Codimension 1,
der die Struktur einer antikommutativen Algebra ohne zweidimensionale
Unteralgebren, einer sogenannten Q-Algebra, trägt und auf dem zusätzlich
eine Bilinearform b definiert ist mit der Eigenschaft, daß die Summen¬
form (1) + (-b) eine anisotrope quadratische Form induziert. Da über
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einem lokalen Körper jede quadratische Form in mehr als vier Variablen
isotrop ist, hat folglich jede endlichdimensionale quadratische Divisions¬
algebra über einem lokalen Körper die Dimension 2 oder 4.
Ferner ist bekannt, daß zwei quadratische Divisionsalgebren isomorph sind,
wenn zwischen ihren Q-Algebren ein Algebra-Isomorphismus besteht, der
zugleich eine Isometrie der zugehörigen Bilinearform ist.
Demnach ist für eine Klassifizierung der vierdimensionalen quadratischen
Divisionsalgebren über einem lokalen Körper F folgender Weg möglich:
1. Klassifizierung der dreidimensionalen Q-Algebren über F
2. Bestimmung der zulässigen ternären Bilinearformen über F
3. Bestimmung der Automorphismengruppe einer dreidimensionalen Q-
Algebra
4. Klassifizierung der zulässigen Bilinearformen nach Isometrie bezüglich
der Automorphismengruppe einer gegebenen Q-Algebra.
Die Problemstellungen in 1. und 3. lassen sich ebenfalls auf Probleme aus
der Theorie der quadratischen Formen reduzieren.
Die Untersuchung verbindet darum Methoden und Hilfsmittel aus der
Theorie der quadratischen Formen mit den Hilfsmitteln aus der alge¬
braischen Zahlentheorie, die sich auf die Struktur der lokalen Körper
beziehen.
Zu den aufgeführten vier Punkten wurden folgende Ergebnisse erzielt:
1. Die dreidimensionalen Q-Algebren sind bis auf Isomorphie durch eine
einzige Invariante aus dem Grundkörper bestimmt. In Abhängigkeit von
diesen Invarianten werden charakteristische Multiplikationskonstanten
explizit bestimmt.
2. Die Bilinearformen werden anhand von Matrixdarstellungen explizit
angegeben.
3. Es wird gezeigt, daß die Automorphismengruppe einer Q-Algebra anti¬
isomorph zur Drehgruppe einer quadratischen Form ist.
4. Jede Isometrieklasse besitzt mindestens zwei charakteristische Invarian¬
ten. Eine Ermittlung der genauen Zahl der Invarianten steht noch aus.




Es geht hier um die Anwendung wahrscheinlichkeitstheoretischer Verfahren
bei der Strukturplanung für die Hard- und Software elektronische!' Rechen¬
anlagen.
Die theoretischen Grundlagen des Projektes sind erarbeitet worden. In der
Warteschlangentheorie haben die Bediener bekanntlich zwei Zustände:
besetzt und frei. Wir haben die Bediener durch deterministische Automaten
ersetzt, die sequentiell Programme verarbeiten, deren Eigenschaften sta¬
tistisch bestimmt sind. Es arbeiten n Automaten, jeder mit einer eigenen
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Warteschlange versehen, quasiparallel. Die n Automaten sind dabei durch
gemeinsame Benutzung von Betriebsmitteln, deren Quantität beschränkt ist,
gekoppelt. Durch die Kopplung behindern sich die Automaten gegenseitig.
Ferner kann ein Automat in einem anderen durch Steuerkommandos Über¬
gänge erzwingen. Der Eingang in die deterministischen Automaten ist also
stochastisch. Es konnte gezeigt werden, daß der stochastische Eingang
entscheidbar ist.
Die n Automaten abstrahieren n Prozesse, die von einem Mehrfach-Pro-
gramm-Betriebssystem verwaltet werden.
Die Fragestellungen sind dann die gleichen wie in der Warteschlangen¬
theorie: mittlere Anzahl Elemente in den Schlangen und den Systemen,
mittlere Wartezeiten und mittlere Antwortzeiten, Reserven in Abhängigkeit
der Verteilungen für Einströmungen und Bedienraten. Hinzu kommt hier
die Konkurrenz um die beschränkten Betriebsmittel und die Behinderung
durch Steuerkommandos.
Das entwickelte Gleichungssystem besteht aus 10 simultanen linearen
Gleichungssystemen, deren Koeffizienten jeweils von den Lösungen der
anderen Gleichungssysteme abhängen. Das ganze nichtlineare Gleichungs¬
system wird mit Hilfe des Gradientenverfahrens gelöst. Die Konvergenz
ist gut.
Mit Hilfe der berechneten Zustandswahrscheinlichkeiten lassen sich dann
alle Kenngrößen angeben. Die bisherigen Ergebnisse zeigen, daß sich ein
detaillierter Überblick über die Verkehrsströme im Rechner und über die
Abgestimmtheit seiner Hard- und Software-Konfiguration ergibt.




Im Teilprojekt Algebra werden folgende Einzelprojekte behandelt:
1. Direkte Zerlegungen in Modulkategorien,
2. Endomorphismenringe von projektiven (vorzugsweise nicht endlich
erzeugten) Moduln,
3. Homologische Untersuchungen von geordneten Mengen und triangu¬
lären Matrixringen,
4. Konstantenreduktion in der algebraischen Geometrie,
5. Geschlecht von Funktionenkörpern und Dualität,
6. Bewertungstheoretische Methoden zur Strukturuntersuchung von Ringen.
Diese Einzelprojekte werfen nachfolgend näher beschrieben; die ersten
drei Projekte werden von Prof. Lenzing, die weiteren drei von Prof. Kiyek
bearbeitet.
1. Direkte Zerlegungen in Modulkategorien
Die Darstellung von Moduln als direkte Summe von Moduln vorgegebe¬
nen Typs (z. B. zyklischen, endlich erzeugbaren usf.) gehört zu den klassi-
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sehen Aufgaben der Ringtheorie; es erübrigt sich, hier auf die vielfältige
Anwendbarkeit dieser Zerlegungen in der kommutativen und nichtkommu-
tativen Algebra (vor allem auch in der Darstellungstheorie von Gruppen)
näher einzugehen. Beschränkt man sich auf die direkten Zerlegungen von
endlich erzeugbaren Moduln, so gibt es seit langem eine Fülle von Resul¬
taten. Verlangt man dagegen solche Zerlegungen für alle Moduln über
einem vorliegenden Ring, so wurde erst in den letzten Jahren ein entschei¬
dender Durchbruch erzielt, obwohl schon in den dreißiger Jahren in Arbei¬
ten von Köthe und Asano über einreihige Ringe diese Fragen angeschnitten
und teilweise gelöst wurden.
Im Zusammenhang mit der untersuchten Fragestellung ist insbesondere die
Lösung der Brauer-Thrall-Vermutung (jeder Ring von beschränktem Dar¬
stellungstyp ist von endlichem Darstellungstyp) für Algebren durch Roiter
und für artinsche Ringe durch M. Auslander von Bedeutung.
Im Rahmen dieser Arbeiten wird gezeigt, daß die Modulkategorien über
Ringoiden (d. h. gewisse Kategorien additiver Funktoren) der geeignete
Rahmen sind, in dem Ringe von endlichem (bzw. beschränktem) Darstel¬
lungstyp zu untersuchen sind. Eine Verbesserung der Ergebnisse von Aus¬
lander ergibt sich, wenn man zur Untersuchung von Zerlegungsfragen von
Moduln die sogenannten perfekten Ringoide einführt.
In diesem Kontext läßt sich die Brauer-Thrall-Vermutung für artinsche
Ringe leicht beweisen.
Mit den geschilderten Methoden lassen sich neben bekannten Aussagen
mehr globaler Natur auch Ergebnisse von stärker arithmetischem Charakter
erzielen, z. B. Kompositionsverhalten der unzerlegbaren A-Moduln usf. Vor
allem dieser Aspekt soll in der weiteren Bearbeitung des Teilprojektes
verfolgt werden.
2. Endomorphismenringe von projektiven (vorzugsweise nicht endlich
erzeugten) Moduln
Im Anschluß an Untersuchungen von W. Stephenson wurde für freie
Moduln von unendlichem Rang bisher bewiesen, daß z. B. die folgenden
Aussagen äquivalent sind:
(1) Die Endomorphismenringe von F über A und G über B sind ringiso¬
morph
(2) Die Ringe A und B sind Morita-äquivalent und F und G haben den¬
selben Rang.
Insbesondere ist es möglich, aus der Kenntnis des Endomorphismenringes
von F — bei Vorliegen der Zusatzinformation, ob F endlich erzeugbar ist
oder nicht — die Kategorie der A-Moduln und F als Objekt dieser Kategorie
zu rekonstruieren.
Bei Übertragung dieser Ergebnisse auf projektive Moduln (Untersuchung
also der Frage: wie weit bestimmt für einen projektiven A-Modul F der
Endomorphismenring von F den Ring A und den Modul F) treten zusätz-
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liehe Schwierigkeiten auf. Es scheint, daß in diesem Zusammenhang der
volle Endomorphismenring zu wenig Information über A und F enthält und
besser durch den Unterring der Endomorphismen von endlichem Rang zu
ersetzen ist.
Im Rahmen des Vorhabens wurde bisher das folgende recht nützliche
Ergebnis für projektive Generatoren F von A und G von B bewiesen:
Jeder Isomorphismus des Endomorphismenringes von F über A auf den
Endomorphismenring von G über B wird durch eine Kategorieäquivalenz T
von Mod-A in Mod-B induziert; insbesondere läßt sich jeder Ringisomor¬
phismus zwischen den Ringen der Endomorphismen von endlichem Rang zu
einem Isomorphismus der vollen Endomorphismenringe fortsetzen.
Es soll ferner untersucht werden, wie weit man in diesem Zusammenhang
Aussagen für beliebige projektive Moduln oder beliebige Generatoren
erhalten kann.
Interessant sind die Untersuchungen vor allem für eine genauere Kenntnis
des Wechselspiels zwischen einem Ring A und dem Endomorphismenring B
eines projektiven A-Moduls P in homologischer Hinsicht. Ist P ein freier
Modul von endlichem Rang, so sind A und B Morita-äquivalent, unterschei¬
den sich daher in ihren homologischen Eigenschaften (z. B. globale Dimen¬
sion, schwache globale Dimension usf.) nicht. Ist P frei von unendlichem
Rang, so ergeben sich demgegenüber interessante Beziehungen zwischen
der schwachen globalen Dimension von B und der globalen Dimension
von A. (Es sei darauf verzichtet, die bisherigen Ergebnisse detailliert zu
beschreiben und nur vermerkt, daß für genügend hohen Rang von P die
beiden genannten Dimensionen übereinstimmen).
3. Homologische Untersuchungen von geordneten Mengen und triangu¬
lären Matrixringen
Ist I eine geordnete Menge, so werden
a) seit längerer Zeit die homologischen Beziehungen zwischen Mod-A und
der Funktorkategorie [I,Mod-A] untersucht. Vgl. hierzu vor allem die
Arbeiten von B. Mitchell.
Ferner ist die Untersuchung
b) der Funktoren
lim proj [I,Mod-A] -> Mod-A
lim ind [I°,Mod-A]-> Mod-A
sowie ihrer Ableitungen von Interesse und führt auf den Begriff der
homologischen bzw. cqhomologischen Dimension von I, die ein Maß
für die Exaktheit von lim proj bzw. lim ind bilden und sich als flache
bzw. projektive Dimension eines geeigneten Objektes von [1°, Mod-A]
beschreiben lassen.
Zur Frage a) sind durch Mitchells Arbeiten die Differenzen d = gl. dim
[I,Mod-A] — gl. dim A, entsprechend auch für die schwache globale Dimen¬
sion, vor allem für endliche geordnete Mengen untersucht worden. Für
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unendliche geordnete Mengen wurden im Rahmen des Vorhabens zunächst
die notwendigen Techniken zur Beschreibung der projektiven bzw. flachen
Objekte in [I,Mod-A] entwickelt, mit deren Hilfe der unendliche Fall
untersucht werden soll. Teilergebnisse (für kleine Werte von d) liegen
vor.
Zu b) ist darauf zu verweisen, daß nach den Untersuchungen von Mitchell,
Osofsky und Jensen für gerichtete Mengen die cohomologische Dimension
von I durch Mächtigkeitsüberlegungen bestimmt werden kann. Dagegen
ist nach Vorarbeiten von Oberst (1968) die Bestimmung der geordneten
Mengen (und Kategorien) der homologischen Dimension Null (die Frage,
wann ist lim exakt) erst durch Isbell und Mitchell vollständig gelöst
worden.
Fußend auf den o. a. Beschreibungen von projektiven bzw. flachen Objek¬
ten in [I,Mod-A] sind im Rahmen des Vorhabens Erweiterungen dieser
Resultate (zunächst für den Fall kleiner homologischer bzw. cohomologi-
scher Dimensionen) angestrebt.
4. Konstantenreduktion in der algebraischen Geometrie
Es sei R ein Bewertungsring mit dem Quotientenkörper K und dem Rest¬
körper K'. Einem projektiven Schema X über R lassen sich bei vorgegebener
Einbettung von X in einen projektiven Raum über R in kanonischer Weise
projektive Schemata Xi über K und X' über K' zuordnen. Mittels Pseudo-
bewertungen der zugehörigen Koordinatenringe läßt sich dieser zweifache
Basiswechselprozeß algebraisch gut beschreiben und liefert insbesondere,
daß die Dimension der Kohomologiegruppen kohärenter Garben auf Xi bei
Reduktion zu Garben auf X' nicht abnimmt. Für nach Reduktion integre
reduzierte Schemata ergibt das die Invarianz des geometrischen Geschlechts.
Ist das nach Konstantenreduktion erhaltene Schema nicht integer, so ist ein
Verhalten des geometrischen Geschlechts zu erwarten, das der bekannten
Neringschen Formel der Konstantenreduktion algebraischer Funktionen¬
körper einer Veränderlichen entspricht. Nach Klärung dieses Sachverhaltes
soll das Verhalten von Divisoren, insbesondere Differentialdivisoren, bei
Konstantenreduktion untersucht werden.
Für die Reduktion abelscher Varietäten wurde von Neron der Begriff des
minimalen Modells eingeführt. Das minimale Modell einer abelschen
Varietät ist durch universelle Abbildungseigenschaften charakterisiert.
Für nur projektive Varietäten gibt es im Sinne von Neron kein minimales
Modell. Es soll untersucht werden, ob durch Invarianzforderungen an
arithmetische Größen der Varietät ein „minimales" Modell ausgezeichnet
werden kann.
5. Geschlecht von Funktionenkörpern und Dualität
Für algebraische Funktionenkörper einer Veränderlichen hängen Geschlecht
und Differentialformen eng zusammen.
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Die Kohomologiegruppen der Strukturgarbe von Funktionenkörpern höhe¬
ren Geschlecht wurden von Snapper und Kiyek untersucht. Die Kohomo-
logiegruppe der höchsten Dimension erwies sich als ein ehdlich-dimensiona-
ler Vektorraum. Inwieweit trifft das auch auf die anderen Kohomologie¬
gruppen zu? Reicht es zur Charakterisierung des Geschlechts aus, nur die
Punkte der Riemannschen Fläche zu betrachten, die diskrete Bewertungs¬
ringe sind? Hierauf scheint ein Ergebnis von Berndt hinzudeuten. Lassen
sich mit den Ansätzen von Kunz „Dualitätssätze" für die „diskrete" und
„allgemeine" Riemannsche Fläche beschreiben?
6. Bewertungstheoretische Methoden zur Strukturuntersuchung von Ringen
Eine Bewertung eines Ringes R ist eine Abbildung v von R in eine voll¬
ständig geordnete abelsche Gruppe G mit den üblichen Eigenschaften. Nun
sei weiter v surjektiv. Dann läßt sich der Ring R° der Elemente mit nicht¬
negativem Wert durch eine Maximaleigenschaft charakterisieren. Weiter
läßt sich die Familie der Ideale A von R°, die mit x auch jedes Element y
enthält, dessen Wert höchstens gleich den Wert von x ist, charakterisieren.
Gilt nur die abgeschwächte Multiplikationsregel, so heißt v eine Pseudo-
bewertung von R. Diese wurden unter einschränkenden Bedingungen
- insbesondere ist G reell - von Benz untersucht.
Jede homogene Pseudobewertung mit Werten in R — homogen bzw. Poten¬
zen — läßt sich als Infimum einer Familie von Bewertungen von R dar¬
stellen. Solche Ringe können als Verallgemeinerung Krullscher Ringe auf¬
gefaßt werden. Eine Klasse ähnlicher Ringe wurde von Heinzer und Ohm
betrachtet. Es sollen nun folgende Fragestellungen studiert werden: Wann
läßt sich ein Ring S als Ring R° für homogenes v darstellen? Was läßt sich
über die Idealtheorie in solchen Ringen aussagen? Hier sind auch Arbeiten
von Kelly, Larsen, Griffin und Eggert zu erwähnen. Ferner soll die Frage
nach der Minimalität solcher Familien von Bewertungen untersucht werden.
In einer Reihe von Arbeiten (es seien Warner und Kiltinen genannt)
werden Struktursätze für topologische Ringe hergeleitet. Unter anderem
ergeben sich Bedingungen dafür, daß die Topologie von einer Bewertung
herrührt. Wie lassen sich die Topologien charakterisieren, die von Pseudo-
bewertungen herrühren?
Das hängt eng mit der Frage zusammen, ob eine Pseudobewertung zu
ihrer Homogenisierung äquivalent ist. Für Dedekindringe in Zahlkörpern
ist dies stets der Fall.
Das Fortsetzungsproblem für Bewertungen auf Ringen wurde von Manis
in Angriff genommen.
Fortsetzungen von Pseudobewertungen auf ganze Oberringe bzw. Quotien¬
tenringe wurden von Huckaba bzw. Kiyek untersucht. Hier soll die Existenz
von Fortsetzungen von Pseudobewertungen auf endliche Oberringe studiert
werden; weiter sollen Analoge der klassischen Formel eifi+e2f2 + . .. = n
entwickelt werden.
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Im Rahmen dieses Teilprojektes wird die qualitative Untersuchung und
numerische Lösung von Grundgleichungen der mathematischen Physik
behandelt.
Die Navier-Stokesschen Gleichungen bilden die Grundgleichungen für die
Meteorologie, für Meereskunde und für die Beurteilung der Ausbreitung
von Schadstoffen in Luft und Wasser. Die entsprechenden Randwertauf¬
gaben (gegebenenfalls mit Berücksichtigung von freien Rändern) sind
grundlegend für Flugzeug- und Schiffbau, für Wettervorhersage und
Gezeitenberechnung. Numerische Lösungen und Lösungsverfahren mit
Fehlerabschätzungen, vor allen Dingen für die dreidimensionalen Aufgaben,
sind von größter praktischer Bedeutung. Die Vlasov-Boltzmannsche Grund¬
gleichung der Plasmaphysik ist bedeutsam für die Kosmologie, da unsere
Welt weitaus die meiste Materie im Plasmazustand enthält. Die Vlasov-
Boltzmannsche Gleichung besitzt aber auch große praktische Bedeutung bei
den Bemühungen, Energie durch Kernfusion zu gewinnen. Denn die An¬
fangsrandwertaufgabe dieser Gleichung (mit Magnetfeldterm) ist das
mathematische Modell der technisch bisher ungelösten, für die Kernfusion
grundlegenden Aufgabe, ein Plasma längere Zeit innerhalb eines vorge-
gegebenen Raumgebietes einzuschließen. Nichtlineare Diffusionsprobleme
haben in den letzten Jahren vor allem für die Biophysik und Plasmaphysik
(im Zusammenhang mit der Beurteilung kritischer Wachstums- und Kon¬
zentrationsraten) große Bedeutung gewonnen.
Folgende Einzelprojekte sind in Angriff genommen.
1. Näherungsverfahren und numerische Lösungen für Navier-Stokes—
Probleme,
2. Qualitative Untersuchung und numerische Lösung der Vlasov-Boltz-
mannschen-Gleichung und verwandter Gleichungen,
3. Theorie und numerische Lösung nichtlinearer Diffusionsprobleme.
Die gemeinsame mathematische Struktur dieser Grundprobleme der mathe¬
matischen Physik soll besonders herausgearbeitet werden. Ziel des nume¬
rischen Teils der Untersuchung sind praktisch brauchbare numerische
Lösungsverfahren.
Zu 1 Es sollen Näherungsverfahren (Galerkin- und Iterationsverfahren)
für Anfangs (rand)wertaufgaben der Navier-Stokesschen Gleichung
sowie der Wirbeltransportgleichung untersucht werden. Von besonde¬
rem Interesse sind daher numerische Fragen der Stabilität und die
Möglichkeit von Fehlerabschätzungen.
Zu 2 Es sollen für die angegebenen Gleichungen Existenzsätze, Fehler¬
abschätzungen, singuläre Störungen und die Konvergenz von Galer-
210
kin-Verfahren behandelt werden. Ferner sollen numerische Verfahren
studiert werden.
Zu 3 Für die Gleichungen der nichtlinearen Diffusion sollen Existenz-
Eindeutigkeits- und Stabilitätsaussagen gewonnen sowie numerische
Verfahren entwickelt werden.
Zu allen drei Einzelpunkten ist auszuführen:
Die Navier-Stokeschen Gleichungen bilden seit mehr als 40 Jahren ein
zentrales Problem der Angewandten Mathematik. Grundlegende Beiträge
stammen von Leray, E. Hopf, Ladyzenskaya, Prodi, Lion und Serrin. Eine
befriedigende mathematische Theorie konnte bisher nur für zweidimen¬
sionale Aufgabenstellungen entwickelt werden. Numerische Verfahren
wurden bisher vorwiegend für stationäre Probleme in mathematisch gesi¬
cherter Form entwickelt. Überwiegend empirisch, weniger mathematisch
abgesicherte Verfahren existieren in der Meteorologie und in der Meeres¬
kunde. Die leistungsfähigen modernen mathematischen Methoden haben
in diesen beiden Bereichen bisher erst in erstaunlich geringem Umfang
Eingang gefunden.
Der erste globale Existenzsatz für die 3-dimensionale Vlasovsche Anfangs-
wertaufgabe wurde erst in diesem Jahr von Herrn Batt bewiesen. Eine
singuläre Störtheorie der Vlasov-Gleichung führte ebenfalls in diesem Jahr
Herr Lange in seiner Habilitationsschrift durch. Eine vollständige Approxi¬
mationstheorie der Vlasov-Gleichung mit Mittelung gab Herr Neunzert
auf dem diesjährigen Paderborner Ferienkurs in Angewandter Mathematik.
Mit Fixpunktverfahren wurden diese Probleme während der letzten Jahre
im Mitarbeiterkreis von Herrn Batt in München und von Herrn Hanno-
schöck in Zusammenarbeit mit Herrn Rautmann bearbeitet.
Nichtlineare Diffusionsgleichungen für die Biophysik wurden während der
letzten Jahre von Prigogine und Nikoles aufgestellt. Ein zentrales Problem
bei Diffusionsvorgängen in einem Plasma ist die Frage, wie kritische Teil¬
chenkonzentrationen entstehen können.
Von Herrn Rautmann und Herrn Lange wurden während der letzten Jahre
neue Approximations- und Störungsmethoden entwickelt. Ihre numerische
Auswertung soll mit den modernen Verfahren Finiter Elemente und mit
den speziellen Aufgabestellungen angepaßten Iterationsverfahren erfolgen.
Wesentliches Hilfsmittel sind neue funktionalanalytische Abschätzungs¬
methoden (z. B. Temam 1975) und Methoden der Differential- und Inte¬
gralungleichungen. Damit ergeben sich Fehlerschranken für Näherungs¬
lösungen und Aussagen über die Konvergenzgeschwindigkeit und Konver¬
genzordnung unserer Verfahren.
Mit dem Gelingen des Projektes würde eine fühlbare Lücke im gegenwär¬
tigen Wissenstand der Angewandten Mathematik geschlossen, und zwar
gerade in einem Bereich, dessen Bedeutung für Naturwissenschaft und
Technik gar nicht überschätzt werden kann.
Das Forschungsprojekt ist zunächst auf drei Jahre angelegt. Im ersten Jahr
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sollen die bisherigen Ergebnisse über verallgemeinerte und klassische
Lösungen der verschiedenen Formen der Anfangswert- und Anfangsrand¬
wertaufgaben weiter entwickelt werden. Von besonderem Interesse ist
dabei die Verschärfung und Weiterentwicklung der bisher erhaltenen
Fehlerabschätzungen. Die bisher vor allem für die Vlasov-Gleichung an
eindimensionalen Modellen durchgeführten Rechnungen sollen fortgeführt
werden und optimale Programme zunächst für zweidimensionale Modelle
von Navier-Stokes-Problemen, Vlasov-Boltzmann-Problemen und Diffu¬
sionsproblemen entwickelt werden. Im zweiten und dritten Jahr sollte das
Verhalten der Lösungen dreidimensionaler Probleme untersucht werden und
Rechenprogramme für diese dreidimensionalen Aufgabenstellungen ent¬
wickelt und getestet werden.









Das Projekt ist dem Bereich der auf Mathematik bezogenen empirischen
Didaktik zuzuordnen. Ziel des Forschungsprojekts ist
1. die empirische Ermittlung von Problemlösestrategien bei mathematischen
Aufgaben,
2. die Schulung von Problemlösefähigkeit unter Ausnutzung der in (1)
ermittelten Kenntnisse.
Mit Hilfe der Methode des „lauten Denkens" wird das Verhalten der Vpn
beim Aufgabenlösen protokolliert und anschließend einer informations¬
theoretischen Analyse unterworfen. Um bereits vorliegende Untersuchungen
anderer Forscher auf den Mathematikunterricht anwendbar zu machen, muß
überprüft werden, inwieweit
1. sich die vorliegenden Ergebnisse auf verschiedene Aufgabenstellungen
des Mathematikunterrichts übertragen lassen;
2. bisher nicht berücksichtigte Variable (verschiedene Repräsentationsmodi,
Fehler, logische Operationen, affektives Verhalten) für das Lösungs¬
verhalten von Vpn charakteristisch sind;
3. unter Berücksichtigung der Ergebnisse von (1) und (2) Modifikationen
und Ergänzungen an bereits vorliegenden Unterweisungsvorschlägen
anzubringen sind.
Im Rahmen seiner Dissertation hat Herr Zimmermann ein Kategorien¬
system entwickelt, das durch die Bildung von ca. 1500 Einzelbegriffen eine
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geeignete Codierung des beobachteten Verhaltens ermöglicht (für die Codie¬
rung des Verhaltens von 20 Vpn bei 3 Aufgaben sind ca. 10 6 alphanume¬
rische Zeichen auf Lochkarten erforderlich). Ein Vergleich mit anderen
Untersuchungen liegt bereits vor. Bezüglich der Frage nach der Rolle der
Anschauung können vorläufige Ergebnisse als Hypothesen formuliert
werden. Die Analyse von Fehlern befindet sich bislang am Anfang.
Neben der Ergänzungsbedürftigkeit der bisherigen Untersuchungen ergab
sich auch eine Reihe weiterführender Problemstellungen.
Außer der Vervollständigung der im Kurztext genannten Untersuchungen,
ist daran gedacht, das Alter der Vpn (zunächst Abiturienten und Studenten
des 1. Semesters) allmählich zu senken. Darüberhinaus ergaben sich fol¬
gende weiterführende Problemstellungen:
— Klassifikation von Problemlosem nach verwendeten Strategien und
Fehlern,
— Rolle und Art logischer Operationen beim Problemlösen (logische Ope¬
rationen kommen selten vor!),
— Vergleich affektiver Verhaltensweisen mit objektivem „Zielabstand",
— Erstellung einer Instruktionsanweisung, die stärker an der subjektiven
Problemrepräsentation der Vp und den Schwierigkeiten (Fehlern) der
Vp orientiert ist,
— Wirkung von Vl-Instruktionen auf die Vp
— Rolle der Sprache im Problemlöseprozeß bei mathematischen Aufgaben.
Der letztgenannte Punkt hat das Gewicht eines eigenständigen Projekts.
Hierzu liegt auch bereits eine eigene Pilot-Studie vor. Eine Beobachtung an
Schülern der 4. und 7. Klasse beim Lösen von Sachaufgaben (im Rahmen
einer Staatsarbeit) diente dem Zweck, semantische Faktoren beim Lösen
mathematischer Aufgaben zu analysieren.
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Artikel „Vater", TBLNT III (1971- 31972)
Artikel „Wunder", TBLNT III (1971- 31972)
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Eine altjüdische Parallele zu Rom. IV. 17 b, NTS 18 (1971/72) 93 f.
Bibelarbeit über Lukas 6,27 u. 28, RKZ 113 (1972)
Die Unabänderlichkeit des göttlichen Heiratsbeschlüsses. Erwägungen
zur Herkunft eines neutestamentlichen Theologumenon, ZNW 64
(1973)
Das Zitat 1 Kor. 2,9 und das koptische Testament des Jakob, ZNW 66
(1975)
Hoffnung und Gewißheit. Römer 8,19—39, Mitarbeiterhilfe 2/1976,
3-10
M. Hofmann
ökotope und ihre Stellung in der Agrarlandschaft, erläutert an einem
Profil durch das Moerser Land (Niederrhein). Math.-Nat. Diss., Uni¬
versität Münster 1969; Veröffentlicht: Spieker, Landeskundl. Beiträge
u. Berichte, hrsg. v. Geograph. Kommission f. Westfalen, H. 21,
Münster 1974
Das Klima des Moerser Landes
In: Heimatkalender 1970, Landkreis Moers, 27. JG. 1969
Konzentration städtischer Funktionen in Paderborn
In: Fragezeichen, bildungspolitische Zeitschrift, 1969, Paderborn
ökologische und synergetische Landschaftsforschung. Ein Beitrag zur
Begriffserklärung.
In: Geographische Zeitschrift, 58. Jg. 1970, Wiesbaden
Struktur der Stadt Paderborn aufgrund einer Statistik über die wahl¬
berechtigte Bevölkerung
In: Fragezeichen, bildungspolitische Zeitschrift H. 19, 1970, Paderborn
Über das Wahlverhalten der Paderborner
In: Fragezeichen, bildungspolitische Zeitschrift H. 22, 1970, Paderborn
Änderung der Grundwasserverhältnisse im Moerser Lande (Nieder¬
rhein)
In: Berichte zur deutschen Landeskunde, Bd. 43,2, 1969
Oberflächenformen des Moerser Landes
in: Heimatkalender Kreis Moers 1972, 29. Jg. 1971, S. 109—112,
Rheinberg/Rhein
Freizeitwohnsitze in Nordhein-Westfalen
in: Informationen des Instituts für Raumordnung, 22. Jg. 1972, Nr. 2,
S. 35—45, Bonn-Bad Godesberg
Gesteine — ihre Abgrenzung und Gliederung. Eine kurze Einführung
in die Gesteinskunde.
In: Der Aufschluß, 23, Jg. 1972, H. 1, S. 47
Wirtschafts-, Sozial- und Bildungsstruktur Südost-Westfalens. Mate¬
ralien über die Hochschulplanungsregion Paderborn.
In: Grundlagen für die Standort-, Kapazitäts- und Strukturplanung der
Gesamthochschule Paderborn, Arbeitsgruppe Standortforschung, Ma¬
nuskriptdruck 42, 1972, Hannover
Geologie Südost-Westfalens. Entwurf und Reinzeichnung einer geolo-
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gischen Karte. Veröffentlicht in: Sammlung geographischer Führer, Bd.
9; L. Maasjost: Südöstliches Westfalen, Abb. 3, Berlin u. Stuttg. 1973
Der Fremdenverkehr im Hochstift Paderborn
In: Paderborner Studien, Jg. 1973/74, H. 4 Paderborn, 1974
Fremdenverkehrsarten im Hochstift Paderborn
In: Die Warte, Zeitschr. für Landschaft, Wirtschaft und Kultur des
Paderborner Landes Nr. 3, 1974, Paderborn
Sand- und Kiesabbau im Kreis Moers/Niederrhein
In: Kreis Moers Jahrbuch 1975, 32. Jg. 1974, Moers
Folgen der Grundwasserabsenkung im Moerser Land. Auswirkungen
auf das Wechselwirkungsgefüge der Geofaktoren und die landwirt¬
schaftliche Nutzung.
In: Erdkunde, Archiv für wiss. Geographie, Bd. 29, 1975, H. 3, Bonn
K. Hüser
Franz von Löher (1818—1892), Paderborn 1972 (Studien und Quellen
zur Westfälischen Geschichte, Bd. 13)
K. Hüser, W. Beckers, F. Küpper
Politische Bildung in Deutschland im zwanzigsten Jahrhundert —
Bedingungen und Elemente ausgewählter Konzeptionen, Neuwied und
Berlin 1976 (In der Reihe: Luchterhand, Arbeitsmittel für Studium
und Unterricht)
K. Hüser
Die Lebenserinnerungen des Johann Mathias Gierse 1807—1881
In: Westf. Zeitschr. Bd. 121, 1971
Die Paderborner Universität — Paderborn als Hochschulstadt: Von der
Jesuitenuniversität zur Gesamthochschule
In: Paderborner Studien H. 1, 1973
Podiumsbeitrag zum Thema: Das Deutschlandbild in den Geschichts¬
büchern Österreichs
In: R. Sprenger: Das Deutschlandbild in internationalen Geschichts¬
büchern, Ratingen, 1976
Emsdetten, Stadt des 20. Jahrhunderts
In: Mitteilungsblatt des nordrh. westf. Städtebundes, 1976
U. Lohmar
Politik in der Hauptschule, Düsseldorf 1970
Die Koalition der Zukunft — Demokratie und Wissenschaft in der
Industriegesellschaft, München 1972
Kursbuch für junge Staatsbürger, München 1972
Wissenschaftspolitik und Demokratisierung, Düsseldorf 1973
Das Hohe Haus — Der Bundestag und die Verfassungswirklichkeit,
Stuttgart 1975
Probleme des neuzeitlichen Freiheits- und Aufklärungsprozesses
In: Kirche im Prozeß der Aufklärung v. J. B. Metz, J. Moltmann,
W. Oelmüller, München—Mainz 1970
218
Philosophische Überlegungen zu den Bedingungen eines interdiszipli¬
nären Gesprächs
In: Theologie in der interdisziplinären Forschung, Düsseldorf 1971
Was ist heute Aufklärung? Düsseldorf 1972
Praktische Philosophie im Prozeß der Aufklärung?
In: W. Oelmüller (Hrsg.) (Fortschritt wohin? Zum Problem der Nor-
menfindung in der pluralen Gesellschaft, Düsseldorf 1972
„Aufklärung"
In: Handbuch philosophischer Grundbegriffe, München 1973
„Das Böse"
In: Handbuch philosophischer Grundbegriffe, München 1973
Zur Begründung von freiheitsfördernden Handlungszielen und Ent¬
scheidungskriterien
In: Naturrecht in der Kritik (1973), München—Mainz
Kants Beitrag zu einer Grundlegung der praktischen Philosophie in
der Moderne
In: H. Riedel (Hrsg.), Rehabilitierung der praktischen Philosophie II,
Freiburg 1974
Die Grenze des Säkularisierungsbegriffs am Ende der bisherigen
Neuzeitgeschichte
In: U. Hommes (Hrsg.), Gesellschaft ohne Christentum? Düsseldorf
1974
Zu einer nichttranszendentalphilosophischen Deutung des Menschen
In: Philosophisches Jahrbuch 82 (1975)
Zur Deutung gegenwärtiger Erfahrungen des Leidens und des Bösen
In: Concilium 11 (1975)
Zur Begründung von inhaltlichen Zielvorstellungen für die Bildungs¬
planung
In: H. Stachowiak (Hrsg.), Methoden und Normen für die Bildungs¬
planung, Paderborn 1976
Edition von: Weiterentwicklungen des Marxismus (Wege der For¬
schung Bd. CXXXIII) Darmstadt 1976
Bedrohungen der personalen und sozialen Identität
In: Concilium 12 (1976)
Die Bedeutung der Geschichte für die Bewältigung der gegenwärtigen
Krise
In: Lutherische Monatshefte, 1976
D. Schellong
Theologie im Widerspruch von Vernunft und Unvernunft, Zürich 1971,
ThSt 106
Bürgertum und christliche Religion. Anpassungsprobleme der Theolo¬
gie seit Schleiermacher, 1975, ThExh 187
Lessings Frage an die Theologie, EvTh 30, 1970
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D. Schellong, K. G. Steck
Karl Barth als Theologe der Neuzeit
In: Karl Barth und die Neuzeit, 1973, ThExh 173
D. Schellong
Barth von links gelesen — ein Beitrag zum Thema „Theologie und
Sozialismus", ZEE 17, 1973 (übersetzt: On Reading Karl Barth from
the Left
In: Karl Barth and Radical Politics, ed. by G. Hunsinger, Philadelphia
1976
Christentum und Konservatismus, Reformatio 23, 1974, S. 458—466
Artikel „Gott, a) Reformation b) Zwingli und Calvin". Historisches
Wörterbuch der Philosophie, hrsg. J. Ritter, Bd. 3, 1974, Sp. 753-756
Hinweis und Widerspruch. Zum Verständnis der Wunder Jesu, Zeit¬
wende 45, 1974, S. 390-407
W. Schlegel
Geomorphologische Beobachtungen in der Baar und ihre Konsequenzen
für das Problem der Stufenlandschaft.
In: Geogr. Jahresbericht aus Österreich, Bd. 33, 1969/70, S. 89—108
Weinbau und Weinhandel der Kartause Ittingen und die Situation des
thurgauischen Weinbaus ums Jahr 1840.
In: Thurgauische Beiträge zur vaterländischen Geschichte, H. 108, 1970,
S. 79-113
Der Weinbau in der Schweiz. Seine regionale Differenzierung unter
dem Einfluß von Landesnatur, wirtschaftlichen und sozialen Entwick¬
lungen. Habil.-Schr. 1970, Erdwissenschaftl. Forschung, Bd. VI. Wies¬
baden 1973, 257 S.
Production vinicole en Suisse depuis 1500: location et importance
economique. Referat beim Convegno internazionale su „Produzione e
commercio del vino nella storia d'europa", Pavia 17. — 20. 9. 1971
In: Annales Cisalpines d'Histoire Sociale, Serie I, Nr. 3, 1972
Die Ausländer in Tübingen. Ansätze zu einer sozialgeographischen
Analyse
In: H. Grees (Hrsg.) Die europäische Kulturlandschaft im Wandel.
Festschrift für Karl Heinz Schröder zum 60. Geburtstag am 17. 6.1974
(S. 238-249)
R. Schlüter
Die Lehre von der Taufe. Zu dem neuen Buch von E. Schlink, Catho-
lica. Vierteljahresschrift für ökumenische Theologie 24 (1970) 84—90
Thomas und Luther als Gesprächspartner über die Taufe, Catholica 25
(1971) 67-71
Die Taufe. Sakrament des Glaubens — Sakrament des Heils, Ut omnes
unum 34 (1971) 72-79, 107-110
Die Stellung des Laien in der Kirche, Ut omnes unum 34 (1971)
105-155
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Die geschichtliche Entwicklung der Gewissensfreiheit, Ut omnes unum
35 (1972) 83-87, 107-110
Karl Barths Tauflehre. Ein interkonfessionelles Gespräch. Konfessions-




In: Antike und Universalgeschichte — Festschrift Hans Erich Stier zum
70. Geburtstag, Verlag Aschendorf, Münster 1972, S. 416—431
Die Frage nach Gott in einer wissenschaftlich-technischen Welt
In: Gymnasium Paulinum, Bericht anläßlich seines 175jährigen Be¬
stehens, München 1973, S. 10—25
Die Bedeutung der Glaubwürdigkeit des Neuen Testaments für die
Verkündigung
In: . . . und bis ans Ende der Welt — Festschrift zum 60. Geburtstag
von G. Bergmann, Neuhausen-Stuttgart 1974, S. 89—96
Mensch und Staat ohne Transzendenz
In: Katholische Frauenbildung (1973), S. 459—469
Bei Gott ist kein Ding unmöglich?
In: Kath. Frauenbildung (1973) S. 641-656
Lebensqualitäten im pluralistischen Staat
In: Concepte (1973) Heft 7, S. 1-9
Die Ambivalenz von Wissenschaft und Fortschritt
In: ibw-Journal (1973) S. 263-278, Heft 8/9
Die Spannung zwischen technokratischer Zukunftsplanung und Huma¬
nität
In: Kath. Bildung (1973), S. 263-278
Christentum und Fortschritt
In: Theologisches (1973), Spalte 702-706, 744-752 u. 811-816
Bei Gott ist kein Ding unmöglich?
In: Theologisches (1973), Spalte 1041-1046
Die Frage nach Gott in einer wissenschaftlich-technischen Welt (1973)
In: Rhein Pfälzische Schulblätter, Heft 2, S. 13—19
Die Frage nach Gott in einer wissenschaftlich-technischen Welt (1973)
In: ibw-Journal, Heft 8/9, S. 18-23
Die Krise des pluralistischen Staates
In: Kath. Frauenbildung (1973), S. 2-17, 69-82
Wissenschaft statt Religion
In: Kath. Frauenbildung (1973), S. 385-396
Wissenschaft und Fortschritt
In: bildungspolitische Zeitschrift Fragezeichen (1972), Heft 97, S. 5—28
Christentum und Fortschritt II
In: Elternforum (1972), S. 5-8
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Politische Bildung in einer wissenschaftlich-technischen Welt
In: Kath. Frauenbildung (1972), S. 268-283
Politische Bildung in einer wissenschaftlich-technischen Welt
In: ibw-Journal (1972), Heft 7, S. 4-10
Die historische Glaubwürdigkeit der neutestamentlichen Schriften
In: ibw-Journal (1972), Heft 5, S. 5-12
Zur Gesellschaftsbezogenheit und Wissenschaftsorientiertheit des
Strukturplanes des Deutschen Bildungsrates
In: ibw-Journal (1971), Heft 6, S. 1-5
Zur Gesellschaftsbezogenheit und Wissenschaftsorientiertheit des
Strukturplanes des Deutschen Bildungsrates
In: Kath. Frauenbildung (1971), S. 334-342
Die Unfehlbarkeit der Wissenschaften und das Lehramt der Kirche
In: bildungspolitische Zeitschrift Fragezeichen, 1971, Heft 29, S. 16—20
Christentum und Fortschritt
In: ibw-Journal (1971), Heft 9, S. 1-11
Christentum und Fortschritt
In: Technik und Mensch (1971), Heft 3, S. 2 f
Die Spannung zwischen Sachgerechtheit und Menschenwürde
In: Regensburger Universitätszeitung (1971), Heft 10, S. 23—27
Keine höhere Seinsstufe als der Mensch
In: Theologisches (1970), Spalte 109—111
Zukunft ohne Autorität — Bildung zwischen Humanismus und Tech-
nokratie
In: Kath. Frauenbildung (1970), S. 586-603
Zukunft ohne Autorität — Bildung zwischen Humanismus und Tech-
nokratie
In: ibw-Journal (1970), Heft 11, S. 7-14
Wahrnehmung und Wirklichkeit
In: ibw-Journal (1970), Heft 9/10, S. 9-11
Chancengleichheit auch für den Großraum Paderborn — Eine Überle¬
gung zur Hochschulpolitik
In: bildungspolitische Zeitschrift Fragezeichen (1970), Heft 22, S. 3—5
Gesamthochschule Paderborn
In: bildungspolitische Zeitschrift Fragezeichen (1973), Heft 28, S. 3—4
Überlegungen eines Autors zu einem Unterrichtswerk (Geschichte)
In: Zur Sache Schulbuch, Bd. 3, Verlag A. Henn, Ratingen, 1973,
S. 1-15
Vorüberlegungen zu einer offenen und imperativen Anthropologie
In: Geschichte, Politik, Pädagogik, hrsg. von Gerd Stein, Kastellaun
1975, S. 21-26
Die historische Glaubwürdigkeit der neutestamentlichen Schriften
In: Unwandelbares im Wandel der Zeit. hrsg. von Hans Pfeil, Aschaf¬
fenburg 1976, S. 129-149
Technokratie und Bildung
In: dem gleichen Band des Deutschen Instituts für Bildung und Wissen,
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Spee Verlag, Trier, S. 10—24
Einheit der Kirche — Einheit der Menschheit in der Sicht des Histo¬
rikers
In: Eine Kirche — eine Menschheit. Verlag Kath. Bibelwerk Stuttgart,
1971, S. 125-131
Pluralistische Gesellschaft und religiöse Wertorientierungen
In: Religion im Umbruch, hrsg. J. Wössner, Enke-Verlag Stuttgart
(1972), S. 75-122
Die historische Glaubwürdigkeit der Evangelien, 2. Auflage
Schriftenmissions-Verlag Gladbeck und Verlag Kath. Bibelwerk Stutt¬
gart 1971
Mensch und Staat im Strukturwandel der Gegenwart
Verlag Schöningh, Paderborn 1971
Humanität und Religion
Briefwechsel und Gespräch mit Max Horkheimer
Verlag Naumann, Würzburg 1974
Die historische Glaubwürdigkeit der Evangelien, 3. völlig überarbeitete
Auflage
Schriftenmissions-Verlag Gladbeck und Verlag J. W. Naumann, Würz¬
burg 1974
R. Vogelsang
Stadtlandschaft und verstädterte Zone — Theorie ihrer Abgrenzung
und Anwendung auf den Raum Kleve
Münster 1972
Zur Morphologie der Paderborner Hochfläche und des Eggegebirges
In: Paderborner Studien, 1974, H. 6, S. 47-59
Der Fremdenverkehr in Schleswig-Holstein 1973
In: Statistische Monatshefte Schlesw.-Holstein, 26 (1974), H. 9/10,
S. 186 u. 191-205
Der Wald der Egge
In: Die Warte, Zeitschr. f. Landschaft, Wirtschaft und Kultur des
Paderborner und Corveyer Landes Nr. 5 (1975), S. 23—25
D. 2 Wissenschaftliche Veröffentlichungen im Fachbereich 2
W.-D. Brettschneider
Grundlagen und Probleme einer unterrichtsrelevanten Sportdidaktik.
Ahrensburg 1975
(zusammen mit G. u. U. Westphal) Das Volleyballspiel. Unterricht im
Sportspiel zwischen Zielsetzung, Methodenkonzeption und Erfolgs¬
kontrolle. Ahrensburg 1976
Volleyball als Schulsport
In: Volleyball 7 (1972) 9
Programm eines fachdidaktischen Modells anhand des modifizierten
lehrtheoretischen Ansatzes der allgemeinen Didaktik.
In: Sportunterricht 22 (1973) 8
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Wie realistisch sind die Lernziele für den Sportunterricht? Anmerkun¬
gen zum Curriculumelement Volleyball.
In: Volleyball 8 (1973) 6
Zum Curriculum für das Fach Sport in der reformierten gymnasialen
Oberstufe in NRW.
In: Praxis der Leibesübungen 15 (1974) 1
(zusammen mit O. Allendorf) Leistungsdatenerfassung und -auswer-
tung im Sportspiel mit Hilfe des computergesteuerten optischen Lese¬
stifts.
In: Andresen/Hagedorn (Hrsg.): Symposiumsbericht „Theorie und
Praxis der Sportspiele". Berlin 1976
Zum Theorem vom Implikationszusammenhang von Zielprojektion
und Vermittlungsvariablen als Grundlage didaktischer Entscheidungen
im Sportspiel.
In: Andresen/Hagedorn (Hrsg.): Symposiumsbericht „Theorie und
Praxis der Sportspiele". Berlin 1976
Didaktische Überlegungen zur Konzeption des Sports in der Bundes¬
wehr.




In: Lexikon der Pädagogik (Herder) Band I, Freiburg 1970, S. 82—83
Erziehung unter dem Hakenkreuz
In: Welt der Schule, Ausgabe Hauptschule, 24. Jg., H. 3, München
1971, S. 81-92
Vom Volksbildungswerk zum Zentrum für Weiterbildung
In: Fragezeichen, H. 1/2, Paderborn 1972, S. 71—75
Pädagogische Kontroversen (Hrsg.) Band 2: Das Problem der Didaktik,
München 1973
Erwachsenenbildung im Umbruch
In: Paderborner Studien, Jg. 1973/74, H. 2, Paderborn 1973, S. 5-10
Martin Buber über Erziehung/Reale Bildung
In: B. Gerner (Hrsg.) Martin Buber — Pädagogische Interpretationen
zu seinem Werk, München 1974
Familie und pädagogische Kommunikation
In: Paderborner Studien, H. 2/3, Paderborn 1975, S. 35—46
Generationen im Konflikt
In: Paderborner Studien, H. 6, Paderborn, 1975
Erwachsenenbildung im Adressatenurteil (eine empirische Untersu¬
chung in Paderborn)
In: Paderborner Studien, H. 6, Paderborn, 1975
W. Hammel
Aspekte sittlicher Erziehung
Bad Heilbrunn 1976 (Verlag Klinkhardt)
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Autorität!? — Autorität und ihr Widerspruch
Bad Heilbrunn 1973 (Verlag Klinkhardt)
Bildsamkeit und Begabung
Hannover 1970 (Verlag Schroedel)
Wandel der Bildung — Studien zur modernen Bildungstheorie
Wuppertal 1970 (Verlag Henn)
Lehrerverhalten und Rollenbilder des Lehrers
In: Das Lehrer- und Schülerverhalten in Erziehung und Unterricht.
Hrsg. von H. Gröschel. München 1975, 25—31
Sozialisation und sittliche Erziehung
Pädagogische Welt 29 (1975), 386-393
Marxistischer Humanismus
Vierteljahresschrift für wissenschaftliche Pädagogik 50 (1974), 252—265
Möglichkeiten der Begabungsförderung
Welt der Schule 27 (1974), 201-208
Aspekte sittlicher Erziehung
Vierteljahresschrift für wissenschaftliche Pädagogik 50 (1974), 1—15
Erwachsenwerden: Reifen und Lernen
Erwachseneribildung 19 (1973), 159—167
Rollenbilder des Lehrerberufs
Welt der Schule (Ausgabe Hauptschule) 26 (1973) 375—385
Begabungsprozeß und Intelligenz
Welt der Schule (Ausgabe Grundschule) 26 (1973), 81-89
Autoritätslose Erziehung?
Vierteljahresschrift für wissenschaftliche Pädagogik 48 (1972), 261—
278
Lehre und Einsicht
Welt der Schule 25 (1972), 161-173
Autorität und Macht
Vierteljahresschrift für wissenschaftliche Pädagogik 48 (1972), 1—16
Lernfähigkeit und Beanspruchung
Pädagogische Rundschau 25 (1971)
Sittliche Erziehung
In: Lexikon der Pädagogik IV. Freiburg (1971)
Die gesellschaftliche Verflechtung der Autorität
Vierteljahresschrift für wissenschaftliche Pädagogik 47 (1971)
Die Persönlichkeitsbildung und ihre gegenwärtige Kritik
Vierteljahresschrift für wissenschaftliche Pädagogik 47 (1971)
Zukunft aus der Krise
In: Die Zukunft der Glaubensunterweisung. Pöggeler, Freiburg 1971
Die Wandelbarkeit des Menschenmöglichen
Erwachsenenbildung 16 (1970)
A. Mente
Ein Beitrag zur Gestaltung von Nachbefragungen bei Gruppentherapien
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Informationsblätter der Gesellschaft für wissenschaftliche Gesprächs¬
therapie, 16 (gemeinsam mit Spittler, Horst-Dietmar) 1974
Der Wann-Katalog. Ein Fragebogen zur Erfassung des Therapeuten¬
eingreifens
Informationsblätter der Gesellschaft für wissenschaftliche Gesprächs¬
psychotherapie, 19 (gemeinsam mit Spittler, Horst-Dietmar) 1974
Ambulante klientenzentrierte Gruppentherapie — ein Konzept und
seine praktische Anwendung
Zeitschr. Gruppendynamik, Forschung und Praxis, 4 (Klett) (gemein¬
sam mit Spittler, Horst Dietmar) 1975
Ein Modell für partnerzentrierte Gruppenarbeit als Beitrag zur Hoch¬
schuldidaktik
Zeitschr. Gruppendynamik, Forschung und Praxis, 4 (Klett) (gemein¬
sam mit Kristen, Herbert) 1975
J. Schlüter
Begabung, Bildsamkeit, Leistung
In: Hdb. pädag. Grundbegriffe, München 1970, S. 55—81
Indoktrination oder notwendige Hilfe
In: Gott im Alltag der Familie, Hamm 1971, S. 5—11
Die Konfessionalität des Religionsunterrichts aus psychologischer Sicht
In: Religionsunterricht konfessionell? Salzkotten 1972, S. 7—16
Erziehung wozu?
In: ibw-Journal 6, 1972, S. 5—9
J. Sievert
Programmierte Instruktion in der Lehrerbildung
In: Pädag. Rundschau, 24.' Jg. 1970, H. 5, S. 390-398
Internationale Aspekte der Programmierten Instruktion
In: ,pl', 7. Jg. 1970, H. 2, S. 112-116
Pädagogen, Pauker und Computer
Sendung des Deutschlandfunks in 7 Folgen vom 2. 7. 71 bis 13. 8. 71
zu Problemen der Pädagogischen Technologie, 86 Seiten
Theorie und Praxis des Physikunterrichts
Verlag Klinkhardt, Bad Heilbrunn 1976
A. Weber
Intelligenz und Schulleistung
In: H. Röhrs (Hrsg.), Akademische Reihe „Pädagogik", Der Aufga-
benkreis der Pädag. Psychologie, Akad. Verlagsgesellschaft Frankfurt
a. M., 1971, S. 126-34 (Reprint). Erstveröffentlichung: 1966, In:
Schule und Psychologie, H. 12
Verbales Verhalten im Schulunterricht
Bd. 54 der Reihe „neue pädag. Bemühungen" (Hrsg.: W. Loch und
J. Muth), Essen 1972, 176 S.
Die Lehrerfrage im Unterrichtsgespräch
In: Unterricht heute, H. 8, 1972, S. 369-80 (zus. mit H. Meyer)
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Rechtschreibleistung und Unterrichtsmethode — eine empirische Unter¬
suchung an Kindern des 2. Schuljahres
In: Schule und Psychologie, H. 4,1972, S. 227—33 (zus. mit H. Vestner)
Zur Vorhersage von Merkmalen des verbalen Schülerverhaltens im
Unterrichtsgespräch
In: Programmiertes Lernen, Unterrichtsforschung, H. 2, 1972, S. 83—
92 (zus. mit H. Trauerstein)
Unterrichtsforschung und die Kunst des Unterrichtens
In: Die Deutsche Schule, H. 9, 1974, S. 580-90
Von der Notwendigkeit, die Lehrerausbildung im Hinblick auf die
konkreten Anforderungen der Berufsausübung zu reformieren und zu
intensivieren
In: Pädagogische Welt, H. 5, 1974, S. 259-68
Effektives Lehrerverhalten: Ein Forschungsprogramm ohne Konse¬
quenz für schulpädagogische Praxis? (Reprint)
In: H. Roth und A. Blumenthal (Hrsg.), Freiheit und Zwang der
Lehrerrolle; Auswahl Reihe A, Schroedel Nr. 14, Hannover 1975,
S. 96-112
Erstveröffentlichung in: Die Deutsche Schule, H. 5, 1973, S. 291—304
Verbale Aktivitäten im Unterrichtsgespräch. — Vergleich zweier Leh¬
rergruppen mit unterschiedlich langer Berufspraxis (Reprint)
In: N. Kluge (Hrsg.), Das Lehrer-Schüler-Verhältnis, Wege der For¬
schung, Band CCCCLXXVII, Wiss. Buchgesellschaft, Darmstadt 1976,
16 Seiten
Erstveröffentlichung: Pädag. Rundschau, H. 9, 1972, S. 647—63
Bemerkungen zum Zweiten Handbuch der Unterrichtsforschung (R. M.
W. Travers, Ed. Second Handbook of research on Teaching; Rand
Mc Nally Col. Publ. Comp., Chicago 1973)
In: Die Deutsche Schule, 1976,11 Seiten
D. 3 Wissenschaftliche Veröffentlichungen im Fachbereich 3
W. Brockhaus
Differenzierung und Durchlässigkeit im Englischunterricht
In: Westermanns Pädagog. Beiträge, Braunschweig, 12/1970, 630—640
Zur Fertigkeit des Hörverstehens im neusprachlichen Unterricht
In: Praxis des neusprachlichen Unterrichts, Dortmund, 3/1975, 229—
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Irish Short Stories (edited with introduction, biographical notes, and
annotations)
Schöningh-Verlag EL 149, Paderborn, 2. Aufl. 1972
B. Carstensen, H. Galinsky
Amerikanismen der deutschen Gegenwartssprache: Entlehnungsvor¬
gänge und ihre stilistischen Aspekte
Dritte verbesserte Auflage, Heidelberg, 1975
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B. Carstensen
SPIEGEL-Wörter, SPIEGEL-Worte: Zur Sprache eines deutschen Nach¬
richtenmagazins
Hueber, München, 1971
Summary in English and American Studies in German: Summaries of
Theses and Monographs
A Supplement to Anglia 1971, Edited by Werner Habicht. Max Nie¬
meyer: Tübingen, 1972, S. 36—38
B. Carstensen, W.-D. Bald, M. Hellinger
Die Behandlung grammatischer Probleme in Lehrwerken für den
Englischunterricht
Schule und Forschung, Heft 19, Frankfurt, Berlin, München 1972
B. Carstensen
Die englische Sprache, Handbücher der Auslandskunde, herausg.
Dr. Paul Hartig. England
6. neubearbeitete Aufl. der „Englandkunde", 1971, Frankfurt, Berlin,
München 1971, S. 383-414
Deutsche Transferenzen in anderen Sprachen
Lexikon der Germanistischen Linguistik, hrsg. von H. P. Althaus,
Helmut Henne und H. E. Wiegand, Tübingen, 1973, S. 510-512
Englische Wortschatzarbeit unter dem Gesichtspunkt der Kollokation
In: Neusprachliche Mitteilungen 4/1970, S. 193—202
Stil und Norm: Zur Situation der linguistischen Stilistik
In: Zeitschrift für Dialektologie und Linguistik 37, 1970, S. 257—279
„Contrastive Syntax and Semantics of English and German"
Active Methods and Modern Aids in the Teaching of Foreign Lan-
guages. Papers from the Tenth Congress of the Föderation Interna¬
tionale des Professeurs de Langues Vivantes. Ed. Rudolf Filipovic.
Language and Language Learning 32 (London, 1972), 206—216
In serbokroatischer Übersetzung: „Kontrastivna Sintaksa i Semantika
Engleskog i Njemaokog Jezika", erschienen in Aktivne Metode i
Moderna Pomagala u Nastavi Stranih Jezika (Zagreb, 1971), 465—471
Die Betonung substantivischer Wortverbände vom Typ the make-up
im Englischen und Deutschen
Festschrift für Prof. Dr. H. Koziel zum 70. Geburtstag. Hg. G. Bauer
u. a., Wiener Beiträge zur Englischen Philologie LXXV, Wien und
Stuttgart 1973, S. 36-49
Englisches im Deutschen: Zum Einfluß der englischen Sprache auf das
heutige Deutsch
In: Paderborner Studien 3/1973, 74, S. 5—15
B. Carstensen, H. Griesel, H. G. Meyer
Zur Intensität des englischen Einflusses auf die deutsche Presse¬
sprache
In: Muttersprache 82/1972, S. 238-243
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B. Carstensen, R. Haas, G. Müller-Schwefe
Zur Gestaltung von Fernstudien im Bereich der Anglistik
Wissenschaftsrat: Empfehlungen zur Struktur und- zum Ausbau des
Bildungswesens im Hochschulbereich nach 1970
(Bundesdruckerei), 1970, Bd. 2, 245-260
B. Carstensen
Essentials des Anglistikstudiums
In: Saarbrücker Studien zur Hochschulentwicklung 10 (Saarbrücken)
1971, 127-145
Der doppelte Flaschenhals: Die deutsche Hochschule zwischen Numerus
clausus und Akademikerarbeitslosigkeit. Hg. U. Lohmar, G.-E. Oetner
(Schroedel, Hannover, 1975), 232—239
E. Duwe
Literatur als Medium und Gegenstand
Vom Wandel literaturdidaktischer Auffassungen im Bereich der Volks¬
schule im 19. und 20. Jahrhundert
Phil. Diss. Worms, 1970 (Privatdruck)
Literarische Erziehung schon im ersten Schuljahr?
In: lehren und lernen, 7. Jg. 1970, H. 7
Didaktische Überlegungen zur Beurteilung von Lesebüchern
In: Literaturunterricht und Lesebuch, Hrsg. F. R. Payrhuber, Mainz,
1976, Schriftenreihe des Instituts für Lehrerfort- und -Weiterbildung,
Mainz
E. Feldbusch u. a.
Sprechen und soziale Schicht. Werkstattbericht aus dem Forschungs¬
projekt „Schichtenspezifischer Sprachgebrauch von Schülern"
Frankfurt, Athenäum, 1973
Ein neues Verfahren zur schichten-spezifischen Analyse gesprochener
und geschriebener Sprache
Anleitung zur Textauswertung, Hagen, 1973
E. Feldbusch
Sprachförderung im Vorschulalter
Eine kontrastive soziolinguistische Analyse des Einflusses vorschuli¬
scher Maßnahmen auf das Sprachverhalten von Unterschicht-Kindern.
Diss. 1976, Belte-Verlag bzw. Elwert, Marburg/L.
R. Franzbecker
Die weibliche Bedienstete in der französischen Komödie des 16.—18.
Jahrhunderts
Frankf. (Studienreihe Humanitas), 1973
James Baldwin
In: Band zur Romandidaktik Anglistik (Arbeitstitel), Hrsg. P. Freese
und L. Hermes, Paderborn, 1976 (Reihe Informationen zur Sprach- und
Literaturwissenschaft)
Der zeitgenössische Roman des amerikanischen Negers
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In: Reihe „Erträge der Forschung" in der wissenschaftlichen Buch¬
gesellschaft Darmstadt, 1976 ■
O. Hertkorn
Arbeitsteilung zwischen Mensch und Rechner bei Sprachlehrprogram¬
men mit Selbststeuerung
In: Beiträge zu den Fortbildungskursen des Goethe-Instituts für
Deutschlehrer und Hochschulgermanisten aus dem Ausland 1971,
München, Goethe-Institut, 1972, S. 75-81
Individualisierung-im Fremdsprachenunterricht z. B. Profax
In: Beiträge zu den Fortbildungskursen des Goethe-Instituts für
Deutschlehrer und Hochschulgermanisten aus dem Ausland 1971,
München, Goethe-Institut, 1972, S. 65—74
O. Hertkorn u. a.
Paderborner Werkstattgespräch: Formaldidaktiken
Paderborner Werkstattgespräche Bd. I, Hann., Schroedel, 1972, 234 S.
O. Hertkorn
Ausbildung der Ausbilder, Deutsch für ausländische Pädagogen. Ein
Beispiel für Lehrobjektivierung im Sprachbereich.
In: Moderne Unterrichtstechnik, Wiesbaden, 1/73, 2/73 und 1/74
Forschungszentren für objektivierte Lehrverfahren
In: Audiovision in Wirtschaft und Bildungswesen, München 3/73
Programmierte Instruktionen — Zielsprache Deutsch
In: Werkheft für technische Unterrichtsmittel, München, Goethe-
Institut, 1973, H. 7, 169 S.
Prüfungsobj ektivierung
In: Paderborner Werkstattgespräch, Bd. 2, Hannover/Paderborn,
Schroedel/Schöningh, 1973, S. 235.
Formaldidaktiken im Sprachlehrbereich (Anfang 73)
In: IRAL-Sonderband, Kongreßbericht der 4. Jahrestagung der Gesell¬
schaft für Angewandte Linguistik, Heidelberg, 1974, S. 116—127
O. Herkorn, B. Armbruster
Projekt Medienlehrer Band I, Konzeption
FEoLL, Paderborn, 1974
Projekt Medienlehrer Band II, Medienkunde/Dokumentation Arbeits¬
transparente
FEoLL, Paderborn, 1974








In: AV-Medien im Unterricht, Lehrerkolleg, TR-Verlagsunion, Mün¬
chen, 1975, S. 143-169
Auswertung des Sprachlernprozesses am Einzelgerät (Kassettenrecor¬
der mit Hilfe der Datenverarbeitung
In: Fortschritte und Ergebnisse der Bildungstechnologie 3, Referat des
12. Symposions 1974 der Gesellschaft für Programmierte Instruktion,
Verlag Schroedel, Hannover, 1975, S. 303—309
(hrsg. K. Boeckmann, U. Lehnert)
Computer-Dokumentation „Arbeitstransparente"
In: Audiovision 3/1975, München, S. 25 f.
O. Hertkorn, B. Armbruster
Computer-Dokumentation der Arbeitstransparente
Sonderdruck des Fachs „Mathematik" (Stand 1. 7.1975) mit Vorbe¬
merkungen, FEoLL, Paderborn, 1975
Computer-Dokumentation der Arbeitstransparente
Sonderdruck des Fachs „Physik" (Stand 1. 7.1975) mit Vorbemer¬
kungen, FEoLL, Paderborn, 1975
O. Hertkorn
Das Lerngerät Profax = Eine Alternative zum Geprüftwerden vor
anderen
In: Neue Unterrichtspraxis, Heft 1/1975, Hannover
Das Projekt Medienlehrer, ein Beitrag zur Lehrerbildung in Medien¬
didaktik
In: Hessisches Institut für Lehrerfortbildung, Medien in der Schule II,
Protokoll des Lehrgangs 2599/74 in der Uni Gießen, Felda/Kassel
1975, S. 14-28
Einsatz des Arbeitsprojektors im Fremdsprachenunterricht, Werkheft
des Referats für Unterrichtstechnologie des Goethe-Instituts, München,
1975, darin: Konzeption des Projekts „Medienlehrer" (hrsg. mit Helm
von Faber)
Fernstudienkurs Deutsch für ausländische Lehrer in Nordrhein-West¬
falen, ein Beispiel für Lehrobjektivierung durch Medienverbund im
Sprachbereich.
In: Materialien zur Mediendidaktik, Schriftenreihe des Kultusmini¬
sters des Landes NW, Klett-Verlag Stuttgart, 1975, 116 S.
Fremdsprachenlernen durch Kombination von Betreuungs- und Objek¬
tivierungsphasen
In: Materialien zur Mediendidaktik, Klett-Verlag Stuttgart 1975,
S. 39-50
Fehlerlisten als Beitrag zur ökonomisierung der Lehrstrategie im
Fremdsprachenunterricht
In: Materialien zur Mediendidaktik, Klett-Verlag Stuttgart 1975,
S. 73-86
Schritte auf dem Weg zum Medienlehrer
FEoLL, Paderborn 3/1975, 46 S.
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Computer-Dokumentation Arbeitstransparente
In: Lehrmittel aktuell, Braunschweig 1/1976, S. 38-40
Zum Lernplatzprinzip
In: Lehrmittel aktuell, Braunschweig 3/1976
Zur Lehrrolle im Bereich Deutsch als Fremdsprache in der Schule —
Schülerorientierung statt Methodenorientierung
In: Praxis Deutsch, Zeitschrift f. d. Deutschunterricht, 14/1976, Fried¬
rich Velber, S. 6—9
Zielsprache Deutsch in Finnland
In: Beiträge zu den Fortbildungskursen des Goethe-Instituts für
Deutschlehrer und Hochschulgermanisten aus dem Ausland 1970,
München 1971, S. 81-88
Rechnerunterstütztes Lehrprogrammieren — Vermittlung von Fach¬
begriffen
In: Zielsprache Deutsch, 1970, S. 159—166, München
Erstellen eines Sprachlehrprogramms mit Hilfe des Rechners
In: Lehren und Lernen nach 1970, hrsg. O. Hertkorn und Helm von
Faber, Werkheft 5 des Goethe-Instituts München, 1971, S. 90—97
Sprachdidaktische Gründe für eine Erweiterung von Alzudi 2 auf
Zuordnungen zwischen cartesischen Produkten
In: Formaldidaktiken, Hannover 1972, S. 209—218
Programmierte Instruktion — Zielsprache Deutsch
Werkheft 7 des Goethe-Instituts München, in Zusammenarbeit mit
dem Forschungszentrum Paderborn, hrsg. und redigiert mit Helm von
Faber, XVII, 169 S., München 1973
Lehren und Lernen nach 1970 (hrsg. mit Helm von Faber)
Referat des Kongresses über Programmierte Instruktion der Uni
Turku, Finnland, Vorwort mit Pirkko Lindqvist, München 1971, 128 S.
F. Kienecker
Der Mensch in der modernen Lyrik
Essen 1970, 5. Auflage 1975
Der Mensch in der modernen Prosa
Essen 1971
Der Mensch im modernen Drama
Essen 1973
Der Mensch in der Literatur des Experiments
Essen 1974
Die Funktion des Obszönen in der modernen Literatur
In: Recht auf Lust? (Hrsg. Grabner-Haider, A.), Herder, Wien—
' Freiburg—Basel, 1970
Literaturkritische Aspekte heutigen Unglaubens
In: (Hrsg. Türk, H. J.), Glaube—Unglaube, Mainz 1971
Der Mensch in der modernen Literatur
In: Kunst heute (Hrsg. A. Paus), Styria-Graz 1975
Kain — ein mythisches Modell des .modernen Selbstbewußtseins
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In: Brudermord (Hrsg. J. Mies), Kösel-München 1975
Der Tod in der Literatur des XX. Jahrhunderts
In: Grenzerfahrung Tod (Hrsg. A. Paus), Styria-Graz 1976
Freiheit der Kunst — Verantwortung der Existenz
Heft 22 der Schriftenreihe des Architekten- und Ingenieur-Vereins zu
Berlin, aus Anlaß des 115. Schinkel-Festes, Berlin 1970
Tradition und Erneuerung (Festvortrag aus Anlaß des 100. Todestages
Heinrich Hoffmann v. Fallerslebens)
Sonderheft der CDU des Kreises Paderborn 1974, wieder abgedruckt
in: Paderborner Studien Jg. 1973/74, Heft 4, Paderborn 1974
Stichworte „Literaturpädagogik", „Literarische Erziehung", „Roman",
„Romanlektüre"
In: Herder-Lexikon der Pädagogik, 4 Bände Freiburg—Basel—Wien
1971
Auswahlfassung als Taschenbuch Nr. 9001 der Herderbücherei „Wör¬
terbuch der Schulpädagogik", Freiburg 1973
F. Kienecker u. a.
Lesewerk für die Hauptschule „Themen und Texte"
Crüwell-Verlag Dortmund 1975 (Jahrgangsbände für das 5.—10.
Schuljahr)
H. Lausberg
Das Augustin-Zitat über „Joseph als Zimmermann und Gott als
Architekt" bei Gracian
In: Romanische Forschungen, Bd. 87, Frankfurt 1975, pp. 350—352
D. Lehmann
Untersuchungen zur Bezeichnung der Sprechaktreferenz im Englischen
Forum Linguisticum, 8 (Peter Lang Verlag, Frankfurt, Herbert Lang
Verlag, Bern), 1976
A Confrontation of say, speak, talk, teil with Possible German
Counterparts
In: Fisiak, J. (ed), Papers and Studies in Contrastive Linguistics,
vol. 6 (Adam Mickiewicz University: Poznan, Center for Applied
Linguistic, Washington, D. C.) Washington 1976
E. Mey^er-Krentler
Der andere Roman. Gellerts „Schwedische Gräfin": Von der auf¬
klärenden Propaganda gegen den „Roman" zur empfindsamen Er¬
lebnisdichtung
Göppingen: Kümmerle 1974 (Göppinger Arbeiten zur Germanistik
128)
Rezension: Ernst Weber: Die poetologische Selbstreflexion im deut¬
schen Roman des 18. Jahrhunderts,
In: Zeitschrift für deutsche Philologie 94 (1975), Heft 4, S. 601—605
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E. Meyer-Krentler, F. Kienecker
Lehrerbegleithefte (Klassen 5—10) zum Lesewerk: „Themen und Texte"
(Crüwell-Verlag, Dortmund), Dortmund 1976
H. J. Müllenbrock
Historische Zeitschrift 210 (1970)
rezensiert in Frankfurter Allgemeine Zeitung
Anglia 88 (1970)
rezensiert in Frankfurter Allgemeine Zeitung
Archiv für das Studium der Neueren Sprachen und Literaturen 208
(1971)
rezensiert in Frankfurter Allgemeine Zeitung
Germanisch-Romanische Monatsschrift 53 (1972)
In: Frankfurter Allgemeine Zeitung
Whigs kontra Tories: Studien zum Einfluß der Politik auf die eng¬
lische Literatur des frühen 18. Jahrhunderts
Anglistische Forschungen 104 Heidelberg, 1974
H. J. Müllenbrock, R. Haas, C. Uhlig (Hrsg.)
Literatur als Kritik des Lebens
Festschrift zum 65. Geburtstag von Ludwig Borinski, Heidelberg 1975
H. J. Müllenbrock, E. Späth




Die Kunst der Eröffnung im Werk E. M. Forsters: Ein Beitrag zur
Poetik seiner Romane
In: Germanisch-Romanische Monatsschrift 52, 1971
La Position de Wells dans le Developpement de l'Utopie anglaise mo¬
derne sous l'Aspect sociologique
In: Moreana 34 (1972)
Scott und der historische Roman: Aspekte der neueren Forschung
In: Die neueren Sprachen 71 (1972)
H. J. Müllenbrock
Modes of Opening in the Work of E. M. Forster: A Contribution to
the Poetics of his Novels
In: Modern Philology 70 (1972-1973)
Bemerkungen zum historischen Aspekt des Literaturstudiums
In: Paderborner Studien (Jg. 1974, Heft 6)
H. J. Müllenbrock u. a.
Scotts The Heart of Midlothian: Überlegungen zur Leistungsfähigkeit
des historischen Romans, Literatur als Kritik des Lebens
Festschrift zum 65. Geburtstag v. Ludwig Borinski, Heidelberg, 1975
hg. R. Haas, H.-J. Müllenbrock u. C. Uhlig (Heidelberg 1975)
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H. J. Müllenbrock
Der historische Roman der frühviktorianischen Epoche zwischen Ver¬
gangenheit und Gegenwart:
Eine Analyse unter dem Aspekt seiner zeitgeschichtlichen Orientie¬
rung, Anglia, 1976
Shakespeare 2 Henry VI, IV—X: Zum theologischen Kontext der Jack
Cade-Szenen
Archiv für das Studium der neueren Sprachen und Literaturen, 1976
Die Literaturtheorie Joseph Addisons
In: Geschichte der englischen und amerikanischen Literaturtheorie,
hrsg. R. Ahrens u. E. Wolff, 1976
U. Profitlich
Friedrich Dürrenmatt. Komödienbegriff und Komödienstruktur
Stuttg., Berlin, Köln, Mainz: Kohlhammer 1973,
(Sprache und Literatur Bd. 86)
U. Profitlich u. a.
Friedrich Maximilian Klinger: Werke und Briefe
Historisch-kritische Gesamtausgabe ,
hg. mit G. Bangen (Berlin), S. L. Gilman (Cornell) u. E. P. Harris
(Cincinnati), Niemeyer, Tübingen
E. Roos
Kollokationsmöglichkeiten der Verben des Sehvermögens im Deut¬
schen und Englischen
Forum Linguisticum, 4 (Peter Lang, Frankfurt / Herbert Land, Bern)
1975
Kontrastive Lexikologie, Hrsg. Ch. Gutknecht, Contributions to App¬
lied Linguistics I
Forum Linguisticum, 7 (Peter Lang, Frankfurt / Herbert Lang, Bern)
89-103
Contrastive Collocational Analysis, Fisiak, J. ed., Papers and Studies in
Contrastive Linguistics, 4
(Adam Mickiewicz University: Poznan/Center for Applied Lingu¬
istics: Washington D.C.). 1976
Grammatik und kommunikative Situation (Communicative Teaching)
Zielsprache Englisch, 1976
H. Steinecke
Romantheorie und Romankritik in Deutschland.
Die Entwicklung des Gattungsverständnisses von der Scott-Rezeption
bis zum programmatischen Realismus
Stuttg. (Metzler), 1975, Bd. I. XII, 340 S.
Theorie und Technik des Romans im 19. Jahrhundert
Tübingen (Niemeyer) 1970, (Deutsche Texte 18)
Nikolaus Lenau. Faust. Ein Gedicht. Mit Dokumentation zur Entste-
hungs- und Wirkungsgeschichte
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Hrsg. H. Steinecke, Stuttg. (Reclam) 1971
Karl Immermann, Werke in 5 Bänden, unter Mitarbeit von H. Stein¬
ecke
hrsg. B. von Wiese, Frankfurt (Athenäum) 1971 ff. darin: Kritische
Schriften, hrsg. u. kommentiert v. H. Steinecke, in Bd. 1, 1971
Theorie und Technik des Romans im 20. Jahrhundert
hrsg. H. Steinecke, Tübingen, (Niemeyer) 1972, (Deutsche Texte 20)
Grundlagen der Germanistik
Hrsg. H. Moser und H. Steinecke
Erich Schmidt-Verl. Berlin, ab Bd. 20, 1976
Hermann Broch — Ein Autor, der gelesen werden sollte. Auswahl
und Einleitung von H. Steinecke
In: Suhrkamp Literatur Zeitung 2, Nr. 6, 1976
Hermann Broch als politischer Dichter
In: Deutsche Beiträge zur geistigen Überlieferung, Bd. 6, 1970, S. 140—
183
Der beliebte, vielgelesene Verfasser . . .
Ober die Hoffmann-Kritiken im „Morgenblatt für gebildete Stände"
und in der „Jenaischen Allgemeinen Literatur-Zeitung"
In: Mitteilungen der E.T.A. Hoffmann-Gesellschaft 17, 1971, 1-16
Nachwort (zu Nikolaus Lenau, Faust.) Ein Gedicht
Hrsg. H. Steinecke, Stuttgart 1971, S. 197-212
Das Schlafwandeln — Zur Deutung des Motivs in Hermann Brochs
Trilogie
In: Hermann Broch — Perspektiven der Forschung.
Hrsg. M. Durzak, München 1972, 69—88
Nachwort (zu E.T.A. Hoffmann, Lebens-Ansichten des Katers Murr)
In: E.T.A.Hoff mann, Lebens-Ansichten des Katers Murr
Hrsg. H. Steinecke, Stuttgart 1972, 486-511
Die „zeitgemäße" Gattung. Neubewertung und Neubestimmung des
Romans in der jungdeutschen Kritik
In: Untersuchungen zur Literatur als Geschichte
Festschrift für Benno v. Wiese, hrsg. v. Vincent J. Günther u. a.,
Berlin 1973, 325-346
Das Junge Deutschland. Nachdrucke u. Texteditionen 1965—1974
In: Zeitschrift für deutsche Philologie 93, 1974, 586—596
Hermann Broch
In: Deutsche Dichter der Moderne. Ihr Leben und Werk
Hrsg. Benno v. Wiese, Berlin, 3/1975, 511—537
Hermann Broch. Zeitkritik zwischen Epochenanalyse und Utopie
In: Zeitkritische Romane des 20. Jahrhunderts. Die Gesellschaft in
der Kritik der deutschen Literatur
Hrsg. H. Wagener, Stuttgart, 1975, 76-95
Wilhelm Meister oder Waverley? Zur Bedeutung Scotts für das
deutsche Romanverständnis der frühen Restaurationszeit
In: Teilnahme und Spiegelung. Festschrift für Horst Rüdiger
Hrsg. B. Allemann, E. Koppen, Berlin, 1975, 340—359
H. H. Steinhoff
Bibliographie zu Gottfried von Straßburg
Bibliographien zur deutschen Literatur des Mittelalters 5, Berlin 1971
H. H. Steinhoff, H. G. Kemper, H. Müller-Solger
Studienreform Germanistik (Tübingen) 1972
H. H. Steinhoff, L. P. Johnson, R. A. Wisbey
Frühmittelhochdeutsche Studien
Cambridger Colloquium 1971, Berlin 1974
H. H. Steinhoff
Gottfried von Straßburg, Tristan. Querschnitt durch die Überliefe¬
rung (Litterae 19), Göppingen 1974
H. H. Steinhoff, K. Gärtner
Minimalgrammatik zur Arbeit mit mittelhochdeutschen Texten
(Göppinger Arbeiten zur Germanistik 183), Göppingen 1976
H. H. Steinhoff
„Zum Münchener Lancelot-Fragment"
In: Wolfram-Studien 2, Berlin 1974, 254-258
„Geistliche Dichtung"
In: Handlexikon zur Literaturwissenschaft, München, 1974, 151—156
„Artusritter und Gralsheld: Zur Bewertung des höfischen Rittertums
im Prosa-Lancelot"
In: The Epic in Medieval Society, hrsg. H. Scholer, Tübingen, 1976
D. 4. Wissenschaftliche Veröffentlichungen im Fachbereich 4
B. Dopheide
Musikleben und Musikerziehung im geteilten Deutschland
In: Muß 2, 1970
Aus dem Protokoll eines Schulversuches im Fach Musik
In: Paderborner Studien 1976, H. 1
Fritz Busch. Sein Leben und Wirken in Deutschland mit einem Aus¬
blick auf die Zeit seiner Emigration, Tutzing 1970
(Als Herausgeber): Musikhören, Darmstadt 1975 (= Wege der For¬
schung Bd. 429)
H. Niederau
Musik im Lehrerseminar zu Moers (in Buchform). Ein Beitrag zur
Lehrerbildung im 19. Jahrhundert. Heft 86 der Beiträge zur Rhei¬
nischen Musikgeschichte
Arno Volk-Verlag Köln, 1970
W. Schräder
Das Bild als Instrument des Unterrichts
In: ibw-Journal, Frankfurt a. M., 9. Jg. 3, März 1971, S. 4-7
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Produktivität und Kreativität, dargestellt an Bild und Kunst
In: Technokratie und Bildung, Hg. H. Janssen, Trier 1971, S. 50—69
Das Spielmoment in kreativen Prozessen
In: Katholische Frauenbildung, Paderborn, 72. Jg., April 1971, S. 208
bis 219
Einige Probleme der Bilderbetrachtung im Religionsunterricht
In: ibw-Journal, Frankfurt a. M., 9. Jg. 7, Juli 1971, S. 12—13
Die hermeneutischen Voraussetzungen für die Verwendung des Bil¬
des im Religionsunterricht
In: Das Bild im Religionsunterricht, Hg. G. Stachel, Zürich—Einsie-
deln-Köln, 1971, S. 11-20
Methodische Hinweise für die Verwendung von Bildern im Religi¬
onsunterricht
In: Das Bild im Religionsunterricht, Hg. G. Stachel, Zürich—Einsie-
deln-Köln 1971, S. 29-49
Kunst und Freiheit, oder: Wie die Kunst unter der Agitation leidet.
In: „Frage-Zeichen", Bildungspolitische Zeitschrift, Paderborn, 26/27,
August 1971, S. 3-6
Versuch über die Kreativität in der Liturgie
In: Rheinischer Merkur, 17. 3. 72, S. 22, in: Sein und Sendung, Marl,
1972 Nr. 4, S. 146-157
Mensch und Bild — Anthropologische Grundlagen des Bildverständ¬
nisses, Trier 1971
Gottesdienst als Fest
In: Fach Religion, Salzkotten 1975, 29. Jg. Nr. 1, S. 1-14
Theorie und Praxis in der Kunst
In: ibw-Journal Frankfurt a. M., Heft 9/10 1974, S. 8-10
Das Verhältnis Theorie und Praxis im Kunstunterricht
In: Theorie und Praxis schulischer Reformen im Spannungsfeld von
Pädagogik und Politik, Hg. G. Stein, Kastellaun 1975, S, 130—135
H. Siedentopf
Neue Wege der Klaviertechnik
Melos 40. Jg. 1973, H. 3, S. 143
Der'Nachlaß des Musikgelehrten Josef Sittard
Die Musikforschung, 26. Jg. 1973, H. 3, S. 350
Die Collage in der Neuen Musik
Universitas, 29. Jg. 1974, H. 1, S. 75
New Music and Collage
Universitas Engl. Ausg., Vol. 16,1974, No. 1, S. 65
Das Motiv B-A-C-H und die Neue Musik
Musica, 28. Jahrg. 1974 Heft 5, S. 420
Tonartliche Verwandtschaften im Klavierwerk Bachs
Bach-Jahrbuch, 60. Jg. 1974, S. 70




Textilgestaltung in der Grundschule — ein methodisch-didaktischer
Beitrag — von Nippel/Schmücker/Stamm
In: „Neue Wege im Unterricht", Heft 1/1970, 21. Jg., Verlag Kamp,
Bochum S. 33—40
Entwicklung eines Kittelgrundschnittes für Theaterkostüme
In: Gertr. Weismantel „Grundprinzipien der Technik — Eine Samm¬
lung von Unterrichtsbeispielen ..."
Otto Maier Verlag Ravensburg 1974, S. 120-129
Manutextum 74. Ausstellungsdokumentation mit didaktischem Text¬
teil (Stamm/Pfannschmidt)
Herausgeber Kulturamt der Stadt Paderborn, 1974, 41 Seiten
Mitarbeit am „Lexikon zur Arbeits- und Soziallehre", Kapitel „Tex-
tiles Gestalten"
Herausgeber Roth/Selzer, Verlag L. Auer, Donauwörth 1976,
S. 328-332
Textilien im Unterricht — Gestaltungsmöglichkeiten mit Fäden, Gar¬
nen, Stoffen und verwandtem Material
Verlag Schöning, Paderborn, 1976
D. 5 Wissenschaftliche Veröffentlichungen im Fachbereich 5
G. Behrens
Erklärungen von Werbewirkungen mit Hilfe eines mehrstufigen Ge¬
dächtnismodells
Saarbrücken, 1973 (Diss.)
G. Behrens, P. Weinberg, K. P. Kaas
Marketingentscheidungen, Bd. 66 der Reihe: Neue Wissenschaftliche
Bibliothek




Freizeitverhalten und Marketing. Die Bedeutung der Freizeitmotive
und Freizeitverteilung für die Absatzpolitik
In: Konsumentenverhalten und Marketing, hrsg. W. Kroeber-Riel,
Opladen, 1973, S. 31-56
Lernen — Grundlagen und Anwendungen auf das Konsumentenver¬
halten
In: Konsumentenverhalten und Marketing, hrsg. W. Kroeber-Riel,
Opladen, 1973, S. 83-124
Sind wir programmierbar?
In: Die Warte, 1975, Nr. 5, S. 6-7
Das Lernen von Werbebotschaften in Lernstufen
In: Jahrbuch der Absatz- und Verbrauchsforschung, Heft II, 21 (1975),
S. 176-183
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Kritik der verhaltensorientierten Werbewirkungsforschung
In: Arbeitspapier Nr. 2 des FB 5 der GHS Wuppertal, S. 117-140,
Wuppertal 1975
Objektive Trivialitäten als Ergebnis der empirischen Werbewirkungs¬
forschung?
In: Einzel- und Gesamtwirtschaftliche Fragen der Marketing-Wissen¬
schaft, hrsg. W. F. Fischer-Winkelmann u. R. Rock, 1976
G. Behrens
Kritischer Rationalismus und Neopositivismus
In: Arbeitspapier Nr. 4 des Fb 5 der GHS Wuppertal, 1975, S. 45
bis 56
Die wirksame Werbebotschaft. Inhaltliche und strukturelle Aspekte
der beeinflussenden Kommunikation
In: Der Betriebswirt — Zeitschrift f. angewandte Wirtschaftwissen¬
schaften, 1976
G. Behrens, P. Weinberg und R. Schneider
Messung der Qualität von Produkten — eine empirische Studie




In: Handwörterbuch der Absatzwirtschaft, hrsg. B. Tietz, Stuttgart
1974, Sp. 1191-1198
Gruppe
In: Evangelisches Staatslexikon, 2. Aufl., Stuttgart 1975, Sp. 877
bis 880
Übersetzung und deutschsprachige Bearbeitung von:
Jones, J. M., Lerneffekte und externe Einflüsse auf die Produktwahl.
Arbeitspapier Nr. 24 des Instituts für Konsum- u. Verhaltensfor¬
schung an der Uni des Saarlandes, Saarbrücken 1974
Buchbesprechung: Hensel, P. K. u. Mitarbeiter, Die sozialistische
Marktwirtschaft in der Tschechoslowakei. Stuttgart 1968
In: Zeitschrift für betriebswirtschaftliche Forschung, 23 (1971),
S. 494 f.
H. Brezinski
Integrationskonzeptionen der Mitgliedsländer des Rates für gegen¬
seitige Wirtschaftshilfe (RGW)
In: Osteuropa-Wirtschaft, Stuttgart 20. Jg. (1975, 4) S. 293-307
W. Buddensiek, F. J. Kaiser
Lange Haare als Kündigungsgrund? — Ein Fall aus der Berufsaus¬
bildung.
Heft 1 der Reihe: Fallstudien — Praktische Fälle aus der Arbeits- und
Wirtschaftswelt. Schülerheft und Lehrerheft. Stuttgart, 1971
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W. Buddensiek
Modellversuch im Schullandheim — Ein Planspiel aus dem Fachbereich
Arbeitslehre/Politik zum Thema: „Ursachen von Löhn und Tarifkon¬
flikten"
In: Pädagogik im Schullandheim. Verband Deutscher Schullandheime
e. V., Nr. 88, Hamburg 1975, S. 429-478
W. Buddensiek u. a.
Bremer Lehrplan zur Arbeitslehre — Hauptschule 7.-9. Schuljahr
Reihe: Materialien zur Arbeitslehre, Bd. 3, Stuttgart 1975
F. Buttler
Politica Regional de Redistribucion de Ingresos y Estructuracion Espa-
cial en el Marco de los Planes Espanoles de Desarrollo
In: De Economia, Nr. 111, Madrid 1970, S. 177 ff.
Wachstumspole im Konzept der Entwicklungsplanung
In: Voraussetzungen einer globalen Entwicklungspolitik und Beiträge
zur Kosten- und Nutzenanalyse, hrsg. von R. Meimberg, Schriften
des Vereins für Socialpolitik, N. F. 59, Berlin 1971, S. 175 ff.
Analisis de Atraccion y Planificacion del Espacio
In: Boletin de Estudios Economicos, No. 86, Bilbao 1972, S. 405 ff.
Entwicklungspole und räumliches Wirtschaftswachstum
Tübingen 1973
Explikative und normative Theorie der meritorischen Güter
In: Zeitschrift für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, 93. Jahrgang,
Berlin 1973, S. 129 ff.
^ Growth Pole Theory and Economic Development
Farnborough 1975
Geschichte und wirtschaftswissenschaftliche Theorienbildung
In: Wozu noch Geschichte? hrsg. von W. Oelmüller, Fink-Verlag, 1976
F. Buttler u. a.
Funktionsfähige regionale Arbeitsmärkte als Bestandteil ausgewogener
Funktionsräume
In: Ausgeglichene Funktionsräume, Grundlagen für eine Regional¬
politik des Mittleren Weges, Forschungs- und Sitzungsberichte der
Akademie für Raumforschung und Landesplanung, Bd. 94, Hannover
1975




Der Kauf im Selbstbedienungsladen
In: Der Betrieb (DB), 25. Jahrgang, 1972, H. 20, S. 957 f.
Kann man sich bei der Unterschriftsleistung vertreten lassen?
In: Der Betrieb (DB), 27. Jahrgang, 1974, Heft 45, S. 2141 ff.
Entgeltlichkeit als Kriterium steuerbaren Arbeitslohns
In: Der Betrieb (DB), 29. Jahrgang, 1976, Heft 7, S. 309 ff.
P. Dobias
Zur Struktur des Marxschen Systems
Weltwirtschaftliches Archiv, Bd. 105 (1970), Heft 2, S. 279-303
wieder abgedruckt in: Aspekte der Marxschen Theorie, 1. Hrsg.
F. Eberle, Frankfurt, 1973, S. 228-254
H. Gräfer
Die Auswahl optimaler Entwicklungsprogramme unter Berücksichti¬
gung von Investitions-, Produktions- und Absatzinterdependenzen
Frankfurt, 1972
F. J. Kaiser
Arbeitslehre, Materialien zu einer didaktischen Theorie der vorberuf¬
lichen Erziehung
3. verb. u. erweiterte Aufl., Bad Heilbrunn, 1974
Entscheidungstraining. Die Methode der Entscheidungsfindung
Bad Heilbrunn, 1973





F. J. Kaiser, H. Kielich (Hrsg.)
Theorie und Praxis der Arbeitslehre
Bad Heilbrunn/Obb. 1971
F. J. Kaiser, u. a.
Gutachten zur Entwicklung eines Curriculum „Berufswahlunterricht"
Im Auftrag der Bundesanstalt für Arbeit.
Bad Heilbrunn/Obb. 1973
F. J. Kaiser (Hrsg.)
Fallstudien — Praktische Fälle aus der Arbeits- und Wirtschaftswelt
H. 1: Lange Haare als Kündigungsgrund? Ein Fall aus der Berufsaus¬
bildung. Bearbeitet von W. Buddensiek und F. J. Kaiser, Stuttgart 1972
H. 2: Der Hof des Landwirts T. ist unrentabel. Ein Fall aus der Land¬
wirtschaft. Bearbeitet von F. J. Kaiser, R. Knapp, Stuttgart 1972
H. 3: Unfallverhütung, 3 Fälle zum Unfallgeschehen. Bearbeitet von
F. J. Kaiser, u. a. Stuttgart 1975
F. J. Kaiser, J. Busch
Umweltschutz, Ein Planspiel für eine bessere Lebensqualität durch
Umweltschutz
Stuttgart 1975
F. J. Kaiser, R. Nitsch
Arbeitslehre — Die Diskussion um ein neues Schulfach. Studienbrief
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des Fernstudienlehrgangs der Arbeitsstelle Arbeitslehre des Deutschen
Instituts für Fernstudien — an der Universität Tübingen
Tübingen 1973
F. J. Kaiser (Hrsg.)
Projektstudium und Projektarbeit in der Schule
Bad Heilbrunn/Obb. 1976
Die Anwendung der Fallmethode im Rahmen der Arbeitslehre
In: Dortmunder Hefte für Arbeitslehre und Sachunterricht, H. 3, 1970,
S. 16-28
F. J. Kaiser (u. a.)
Informationen zur Arbeitslehre, Teil IV, Fachspezifische Bildungsfor¬
men und Unterrichtsverfahren
In: Bremer Lehrerzeitung, H. 2, 1970, S. 28 ff.
Informationen zur Arbeitslehre, Teil V, Die Stellung der Arbeitslehre
im Fächerkanon
In: Bremer Lehrerzeitung, H. 3, 1970, S. 77 ff.
Informationen zur Arbeitslehre, Teil VI, Die Ausbildung und Weiter¬
bildung der Lehrer für das Fach Arbeitslehre
In: Bremer Lehrerzeitung, H. 4, 1970
F. J. Kaiser, H. Bolte
Ein Beispiel zur Fallmethode
In: Lebendige Schule, H. 9, 1970
F. J. Kaiser
Die Ausbildung der Lehrer im Fach Arbeitslehre
In: Informationsdienst zur Arbeitslehre, Schule und Arbeitswelt, H. 2,
1970, S. 23 ff.
Didaktisch aufbereitete Fallstudien als Unterrichtshilfe für die Praxis
der Arbeitslehre
In: Unterricht heute, H. 6, 1971, S. 276-284
Fallstudie/Simulation/Planspiel im Rahmen der Arbeitslehre — Ein
kritischer Methodenvergleich im sozio-ökonomischen Lernbereich
In: Technikunterricht und Arbeitslehre — Ansätze zur Curriculument-
wicklung, Stuttgart 1972
Probleme der Integration von Allgemeinbildung und Berufsbildung
In: Lebendige Schule, H. 10,1972
F. J. Kaiser u. a.
Projekt „Urbanes Wohnen" als Gegenstand Schulpraktischer Studien
im Kooperationsbereich Arbeitslehre
In: Dortmunder Hefte zur Arbeitslehre und Sachunterricht, H. 4, 1971
Bericht über die Projektgruppenarbeit der Projektgruppe „Urbanes
Wohnen" auf dem 8. Pädagogischen Hochschultag in Regensburg am
11.10. 71, 11. Beiheft zur Zeitschrift für Pädagogik, 1972
F. J. Kaiser, R. Nitsch
Schulfernsehkurs „Arbeitsplatzwechsel" in vier Folgen im Rahmen des
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Unterrichtsfernsehkurses im 8. Schuljahr — Treatments, Schülerar-
beitsbogen, Lernprogramme, Testbogen, Manuskript für Lehrerhand¬
buch. NDR-Schulfernsehen, 1972
F. J. Kaiser u. a.
Produktion — integrierte Produktionsprozesse, isolierte Arbeitsfunk¬
tion. Ref. zu dem IV. Werkpädagogischen Kongreß am 17. 3. 71 in
Hannover.
In: Technikunterricht, Arbeitslehre, Polytechnische Bildung, Stuttgart
1972
F. J. Kaiser und R. Knapp
Der Hof des Landwirts M. ist unrentabel
In: „Unterrichtsbeispiele von Herbart bis zur Gegenwart", hrsg.
T. Dietrich, Bad Heilbrunn/Obb. 1973
F. J. Kaiser
Der Auftrag der Arbeitslehre und die Lehrplangestaltung in den
Ländern der Bundesrepublik
In: Lehrmittel aktuell, H. 6, 1972
Didaktisch aufbereitete Fälle aus der Arbeits- und Wirtschaftswelt als
Unterrichtshilfe f. d. Arbeitslehreunterricht
In: Lehrmittel aktuell, H. 6,1972
Arbeitslehre, Technikunterricht, Technisches Zeichnen
In: „Aula" Heft 4, 1972
Arbeitslehre in der Diskussion — ein Literaturbericht
In: Zeitschrift für Unterrichtsforschung, H. 1, 1973
Integration der naturwissenschaftlichen Disziplinen im Rahmen eines
Arbeitslehre-Curriculums. Referat auf dem 4. IPN-Symposion vom
11.-13. 4. 73 in Köln
In: Integriertes Curriculum Naturwissenschaft der Sekundarstufe I:
Theoretische Grundlagen und Ansätze, hrsg. Frey/Häusler, Weinheim/
Basel 1973
Das Spannungsfeld zwischen praxisferner Curriculumforschung und
konkreter Lehrplangestaltung auf regionaler Ebene
In: Die Arbeitslehre, H. 2, 1973
Möglichkeiten und Grenzen der Unterrichtsgestaltung auf der Grund¬
lage systemtheoretischer Ansätze
In: Systemanalyse und ihre Anwendung im Unterricht, hrsg. Boulding/
Kuhn/Senesh, Bad Heilbrunn, Obb. 1975, S. 9-40
F. J. Kaiser, H. Benjes
Ein Unterrichtsmodell zur technisch-naturwissenschaftlichen Bildung
im Rahmen der Arbeitslehre
In: Frey, K. und Kl. Bleinsdorf (Hrsg.). Integriertes Curriculum Natur¬
wissenschaften der Sekundarstufe I, Projekte und Innovationsstrate¬
gien. Bericht des 5. IPN-Symposion, Kiel 1974, S. 235—239
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F. J. Kaiser
Berufswahlunterricht oder Berufsorientierungsunterricht in der vor¬
beruflichen Bildung
In: Schule im Spannungsfeld von Ökonomie und Pädagogik, Köln,
1976, S. 173-202
F. J. Kaiser (u. a.)
Strategisches Modell zur Entwicklung eines Curriculum Berufswahl¬
unterricht
In: Zeitschrift für Berufs- und Wirtschaftspädagogik, H. 10, 1974,
S. 765-778
F. J. Kaiser
Grundkonzeption zur Wirtschafts- und Arbeitslehre
In: Didaktik der Wirtschaftslehre, Bd. I, hrsg. von W. Neugebauer,
München 1976
Arbeitslehre
In: Handlexikon zur Erziehungswissenschaft, hrsg. von L. Roth,
München 1976
Grundmodelle zur Arbeitslehre und die Entwicklung der Arbeitslehre
in den Ländern der Bundesrepublik
In: Westermanns Pädagogische Beiträge, H. 4, 1976
F. J. Kaiser, H. Kaminski
Betriebserkundung in der Sekundarstufe, 4tlg. Schulfernsehsende¬
reihe des WDR, Köln 1976, Lehrer- und Schülerbegleitmaterial zu der
Sendereihe Betriebserkundungen, Köln 1977
H. Kaminski, R. Neudeck
Lernsequenzen zum Verbraucherverhalten beim Kauf
In: Sachunterricht und Mathematik in der Grundschule, Köln, Jg. 3/75,
H. 7, S. 322-332
Aspekte der Verbrauchererziehung — eine Lernsequenz für das 4.
und 5. Schuljahr
In: Die Arbeitslehre, Stuttgart 1975, H. 4, S. 149-166
H. Kaminski
Ein projektorientierter Ansatz zur Verbrauchererziehung: Verbrau¬
cherinformationen in der Schule
In: hrsg. von F. J. Kaiser. Projektstudium und Projektarbeit in der
Schule, Bad Heilbrunn, 1976
P. Liepmann
Geldtheoretische und geldpolitische Probleme des Eurodollarmarktes,
Untersuchungen über das Spar-, Giro- und Kreditwesen, Hrsg. F. Voigt,
Bd. 56, Duncker & Humblot, Berlin 1971
P. Liepmann, K. Gerlach
Konjunkturelle Aspekte der Industrialisierung peripherer Regionen —
dargestellt am Beispiel des ostbayerischen Regierungsbezirks Oberpfalz
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In: Jahrbücher f. Nationalökonomie u. Statistik, Bd. 187, 1972, H. 1,
S. 1 ff.
Industrialisierung und Siedlungsstruktur — Bemerkungen zum regio¬
nalpolitischen Programm einer aktiven Sanierung der bayerischen
Rückstandsgebiete
In: Jahrbücher f. Nationalökonomie u. Statistik, Bd. 187, 1973, H. 6,
S. 507 ff.
Zur regionalpolitischen Förderungskonzeption in der Bundesrepublik
In: Archiv für Kommunalwissenschaften, Jg. 12, 1973, S. 269 ff.
F. Lohmeier
Die systematische Umstrukturierung von Problemfeldern als Basis
kreativer Prozesse — Neue Techniken der Ideenfindung und ihre
Anwendbarkeit, 1977
O. Loistl




In: Rationelle Betriebswirtschaft, hrsg. W. Müller, W. Krink, Neu¬
wied, (Luchterhand) 1974
Bilanzielle Kennziffern und Liquiditätsbeurteilung
Diskussionspapier Nr. 12, TU Berlin, Institut für Wirtschaftswissen¬
schaft, 1974
The intertemporal determination of Investment and dividends
In: Bedrijfskunde, 46. Jg., (1974)
The Erroneous Approximation of Expected Utility by Means of a
Taylor's Series Expansion: Analytic and Computational Results
In: The American Economic Review, Vol. 66, 1976




In: Taschenbuch für Unternehmer, Wiesbaden, Gabler, 1971, S. 33—52
A programm package for general plotting of data on the 701 Output
• writer
Publication Nr. 85, Departement d'informatique, Universite de Mon¬
treal, Montreal, 1972, pp. 1—35
Standardized plotting control for 701 Output writer
In: Wang programmer, 6 (1972) 3, pp. 10—15
L. Nastansky, S. M. Selkow, N. F. Stewart
The enumeration of minimal phylograms
In: Bulletin of Mathematical Biology, 35 (1973), pp. 525-533
L. Nastansky, J. A. Ferland, M. Florian
The engine scheduling problem in a railway network — part II.
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Publication Nr. 133, Departement dTnformatique, Universite de Mon¬
treal, Montreal 1973
L. Nastansky, S. M. Selkow, N. F. Stewart
Cost-minimal trees in directed acyclic graphs
In: Zeitschrift für Operations research, 18/1974/1, S. 59—67
L. Nastansky, S. M. Selkow und N. F. Stewart
An improved Solution to the generalized caminsokal model for nu-
merical cladistics
In: J. Theor. Biol., 48 (1974), pp. 413-424
L. Nastansky, H. J. Drumm
A model for the construction of a costminimal communication tree
In: Information Systems and organizational structure, Ed. by E. Grochla
and N. Szyperski, Berlin, New York (de Gruyter) 1975, pp. 365—380
Deutsche Übers.: Zur Wahl des gesamtkostenminimalen Kommuni¬
kationssystems
In: Organisationsstrukturen und Strukturen der Informationssysteme,
Hrsg. E. Grochla und N. Szyperski, Bifca-Arbeitsbericht 74/5, Köln,
(Wison) 1975, S. 107-125
L. Nastansky
Bericht über die Jahrestagung des Verbandes der Hochschullehrer für
Betriebswirtschaft e. V., VCM 4.-7. 6. 74, München 1974
In: ZF BF, 27 (1975) 4, S. 266-271
L. Nastansky, W. Dinkelbach
Sensitivitätsanalysen zur KapVo
In: Studien über Kapazitätsformeln, Saarbrücker Studien zur Hoch¬
schulentwicklung, Bd. 20, Hrsg. H. J. Schuster, Hochschule des Saar¬
landes, Saarbrücken, 1975, S. 5—34"
L. Nastansky, H. W. Grosse
Computational experiments with linear programming oriented implicit
enumeration algorithms for the Solution of linear (0,l)-programs
Arbeitspapier 1—1975, Arbeitspapiere des Fachbereichs Wirtschafts¬
wissenschaft, GH Paderborn, Paderborn 1975, pp. 1—30
L. Nastansky, K. Dellmann, L. Haberstock
Unternehmungsplanspiel Gemax. 6
Spielerhandbuch und Programmdokumentation, Bonn, Paderb., Saar¬
brücken, 1976
L. Nastansky
Plankostenrechnung als Instrument der Schulleitung
1. Teil: Problem und Aufgaben einer flexiblen Plankostenrechnung im
Schulbetrieb
2. Teil: Grundlage einer flexiblen Plankostenrechnung im Schulbetrieb
In: Schul- und Unterrichtsorganisation (SO), 3 (1976) 2, S. 17—22,
3 (1976) 3, S. 16-20
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L. Nastansky u. a.
The engine scheduling problem in a railway network
In: Infor, 14 (1976) 2, pp. 121-138
L. Nastansky
Probleme unternehmerischer Entscheidungen bei Stillegungen
Forschungsprojekt veröff. von der Abt. Unternehmensforschung, Insti¬
tut für Ökonometrie und Unternehmensforschung, Universität des
Saarlandes
Saarbrücken, 1970
Strukturanalyse und Optimierung gemischt-ganzzahliger linearer Pro¬
grammierungsprobleme auf gruppentheoretischer Grundlage (Diss.)
Saarbücken, 1971
H. P. Nissen u. a.
Das internationale Währungssystem — nach einer Dekade der Krisen
zu einer Dekade der Reformen
In: Jonas, R. und M. Tietent (Hrsg.) Die neue Weltwirtschaftsordnung,
Bonn 1976
H. P. Nissen
Income Distribution and Redistribution in Developing Countries from
theory to policy. An Appraisal, Bonn, 1976
In: iafef-texte als occasional paper




In: Entwicklung und Zusammenarbeit, Beiträge zur Entwicklungspoli¬
tik, Heft 8/75
Der Internationale Währungsfonds (IWF) — Von der Funktions- zur
Reformunfähigkeit
In: Paderborner Studien, Heft 4/5,1975
Criteria and Measurement of Income Distribution and Re-Distribution
In: Developing Countries, ed. preprint, Bonn, 1975
Zur Politik flexibler Wechselkurse in Entwicklungsländern
Berlin, 1975
H. P. Nissen u. a.
Entwicklungshilfe — ein ungeeignetes Mittel zur Entwicklungsförderung
In: Entwicklungshilfe — Hilfe zur Unterentwicklung, Hrsg. Th. Dams,
München, 1974
H. P. Nissen
Die Entwicklungsländer im internationalen Währungssystem
In: Misereor inform, die Entwicklungsländer in der Weltwirtschaft,
Heft 1/6, 1974
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Stark divergierende Preisentwicklung auf den internationalen Roh¬
stoffmärkten
In: Die Weltwirtschaft, Heft 2, 1970
K.-H. Schmidt
Regionalpolitik und Betriebsgrößenstruktur, Göttinger Handwerks¬
wirtschaftliche Studien, Bd. 17, hrsg. Prof. Dr. Dr. hc. W. Abel, Verlag
Schwertz & Co., Göttingen, 1970
Gewerbeentwicklung und Gewerbepolitik, Göttinger Handwerkswirt¬
schaftliche Studien, Bd. 23, hrsg. Prof. Dr. Dr. hc. W. Abel, Verlag
Schwertz & Co., Göttingen, 1974
Die Sozialabgaben von Klein- und Mittelbetrieben. Ein Beitrag zur
Analyse der Sozialbelastung in der BRD, Habilitationsschrift, Göttin¬
gen, 1975 (Manuskript)
Zum Versorgungsgrad der Bevölkerung und Unternehmungen in
Stadtregionen, Arbeitsmaterial 1975,
hrg. von der Akademie für Raumforschung und Landesplanung, Han¬
nover 1975
K.-H. Schmidt, K. Aßmann
Die Konjunkturabhängigkeit der Klein- und Mittelbetriebe
Göttinger Handwerkswirtschaftliche Studien, Bd. 26, hrsg. Prof. Dr.
Dr. hc. W. Abel, Göttingen, 1975
K.-H. Schmidt, R. Flick
Die wissenschaftliche Stellung des Handwerks in den Stadtregionen
In: Raumforschung und Raumordnung, 1970
K.-H. Schmidt, J. Scharenlagen
Die handwerksfördernden Kräfte der Industrialisierung in der zweiten
Hälfte des 19. Jahrhunderts — dargestellt am Beispiel des Herzogtums
Braunschweig, 1. und 2. Teil
In: Neues Archiv für Niedersachsen, 1970
K.-H. Schmidt
Möglichkeiten und Grenzen einer betriebsgrößenbezogenen Regional¬
politik in der BRD
In: Internationales Gewerbearchiv, 1971
Zielsetzungen der Gewerbepolitik
In: Internationales Gewerbearchiv, 1972
Die Sozialbelastung unterschiedlicher Betriebsgrößen in Industrie und
Handwerk
In: Die Krankenversicherung, 1972
Die Einordnung der Gewerbepolitik in die Ziel- und Mittel-Beziehun¬
gen der Volkswirtschaftspolitik
In: Klein- und Mittelbetriebe in der wachsenden Wirtschaft, Göttinger
Handwerkswirtschaftliche Studien, Band 21, hrsg. Prof. Dr. Dr. hc.
W. Abel, Göttingen, 1972
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Längerfristige Vorausschätzungen der Arbeitskräftestruktur unter be¬
sonderer Berücksichtigung des Gewerbes
In: Neues Archiv für Niedersachsen, 1973
Betriebsgrößen und Ertragsdifferenzierungen des Gewerbes im ge¬
samtwirtschaftlichen Wachstums- und Konzentrationsprozeß
In: Neues Archiv für Niedersachsen, 1973
Methoden und Ergebnisse langfristiger Wirtschaftsprognosen für das
Gewerbe
In: Internationales Gewerbearchiv, 1973
Die Inzidenz der Sozialabgaben im Bereich der Klein- u. Mittelbetriebe
In: Internationales Gewerbearchiv, 1974
Planung der Gewerbeförderung — Ansätze und Probleme in der Bun¬
desrepublik Deutschland
In: Internationales Gewerbearchiv, 1974
Die Rolle des Kleingewerbes in regionalen Wachstumsprozessen in der
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts
' In: Wirtschaftliche und soziale Strukturen im säkularen Wandel, Fest¬
schrift für Wilhelm Abel zum 70. Geburtstag, Band III, hrsg. von
I. Bog u. a. Schriftenreihe für ländliche Sozialfragen, H. 70, Verlag
t M. H. Schaper, Hannover, 1974, S. 720—752
Systematische Gewerbepolitik als Mittel zur Hebung der Lebens¬
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VORWORT
Die Gesamthochschule Paderborn legt der interessierten
Öffentlichkeit ihren zweiten Forschungsbericht vor.
Sie will damit Rechenschaft ablegen und zugleich
Informationen über ihr Forschungspotential anbieten,
die der besseren Zusammenarbeit nicht nur der Wissen¬
schaftler untereinander, sondern vor allem auch mit
ihren Partnern im Bereich der Wirtschaft, der Industrie
und des Staates dienen können.
Der Bericht gibt Auskunft über 419 Projekte, die in den
Jahren 1977 und 1978 bearbeitet wurden, und verzeichnet
die Publikationen der Hochschullehrer und wissenschaft¬
lichen Mitarbeiter, die in diesen beiden Jahren erschie¬
nen sind. Der Berichtszeitraum war vorgegeben durch die
landesweite Forschungserhebung des Ministers für Wissen¬
schaft und Forschung. Er entspricht dem fünften und
sechsten "Lebensjahr" der am 1. August 1972 gegründeten
Hochschule. Für die Entwicklung eines umfassenden For¬
schungsprofils sind sechs Jahre, in denen Aufbauprobleme
zu lösen, neue Studiengänge zu entwickeln und von Anfang
an ein volles Lehrprogramm zu erbringen war, eine (zu)
kurze Zeit. Die Ergebnisse, von denen der Bericht Mit¬
teilung macht, zeugen indes, daß die Mitglieder der
Gesamthochschule Paderborn ihre Aufgaben in Wissenschaft
und Forschung mit großer Energie und wachsendem Erfolg
wahrgenommen haben. Sie sollen freilich nicht darüber
hinwegtäuschen, daß es weiterer Anstrengungen - und
Investitionen - bedarf, wenn die Hochschule sich auch
auf Dauer unter den Forschungseinrichtungen des Landes
profilieren und behaupten will.
Der Bericht beruht auf den Angaben, die die einzelnen
Wissenschaftler, die Dekane und die Sprecher der For¬
schungsschwerpunkte zur Verfügung gestellt haben. Die
Leitung der redaktionellen Arbeit lag in den Händen
des Forschungsreferenten, Herrn Hans Afflerbach, ihre
Durchführung bei Frau Maja Luksch und (in der Schluß¬
phase) Herrn Rainer Kinzius. Die Schreibarbeiten be¬
sorgten Fräulein Maria Bien und Fräulein Ursula Tenge,
das Register erstellte Herr Georg Czerwinski. Ihnen
allen und den Beauftragten der Fachbereiche, die bei
der inhaltlichen Abstimmung des Berichts geholfen
haben, sei für ihre bereitwillige Mitarbeit gedankt.
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A.1 Struktur der Gesamthochschule Paderborn
Die Gesamthochschule Paderborn ist (am 1. August 1972)
als 'Hochschule für die Region 1 gegründet worden. In
ihr sind die Abteilung Paderborn der Pädagogischen Hoch¬
schule Westfalen-Lippe und die Ingenieur- und Wirtschafts¬
wissenschaftliche Fachhochschule Südostwestfalen mit ihren
Abteilungen Paderborn, Höxter, Meschede und Soest aufge¬
gangen. Die Abteilungsstruktur wurde beibehalten: neben
dem Zentralort Paderborn, auf den sich der Ausbau zur
wissenschaftlichen Hochschule bisher im wesentlichen
konzentriert hat, bestehen Abteilungen in Höxter, Meschede
und Soest.
Die Hochschule hat ihre personelle Forschungskapazität
durch die Berufung von Fachvertretern und wissenschaft¬
lichen Mitarbeitern, erhebliche bauliche, apparative und
sonstige sächliche Investitionen rasch ausbauen können.
Mit dem Einzug in die Neubauten im Frühjahr 1977 wurde
die Aufbauphase in den Gesellschafts-, Sprach- und
Literaturwissenschaften, den Wirtschaftswissenschaften,
Naturwissenschaften (Physik, Chemie) und der Mathematik/
Informatik im wesentlichen abgeschlossen. Probleme bleiben
im Bereich derjenigen Fächer der früheren Pädagogischen
Hochschule, die nicht oder nur geringfügig über den da¬
maligen Personalstand hinaus ausgebaut wurden. Durch die
Gründung forschungsbezogener interdisziplinärer Fach¬
gruppen soll - bei zumindest punktueller Vermehrung der
Stellen für wissenschaftliches Personal - die wissen¬
schaftliche Leistungsfähigkeit dieser Fächer sicherge¬
stellt werden. Sie wird gestützt durch Kooperationsver¬
einbarungen mit der Staatlichen Hochschule für Musik
Westfalen-Lippe/Norddeutsche Musikakademie in Detmold
und mit der Theologischen Fakultät Paderborn.
Allgemeiner Teil 10
(Über die Kooperation einzelner Forscher und Forscher¬
gruppen mit anderen Forschungseinrichtungen des In- und
Auslands vgl. im übrigen die Kurzberichte der Fachbe¬
reiche . )
Der Ausbau der Ingenieurwissenschaften war zunächst in
personeller wie in baulicher Hinsicht langsamer vorange¬
kommen. Auch hier zeichnete sich aber gegen Ende der
Berichtszeit eine deutliche Wende ab. Nach dem erfolg¬
reichen Abschluß der Mehrzahl der Berufungsverfahren
ist auch in diesem Bereich mit der Planung und Entwick¬
lung größerer Forschungsvorhaben begonnen worden. Eine
Reihe von - auch öffentlich geförderten - ingenieur¬
wissenschaftlichen Projekten ist, u.a. im Rahmen des
bisher ausschließlich von Fachhochschullehrern getra¬
genen Forschungsschwerpunkts 'Elektrische Kleinantriebe',
bereits realisiert worden.
Die Grundordnungen der nordrheinwestfälischen Gesamt¬
hochschulen sehen innerhalb der Fachbereiche keine
institutionellen Untergliederungen vor. Durch die Arbeit
an gemeinsamen Projekten haben sich aber informelle
Forschergruppen vor allem in den Wirtschafts- und Natur¬
wissenschaften gebildet. Fachbereichsübergreifende Ein¬
richtungen sind die Forschungsschwerpunkte, die aufgrund
hochschulinterner Planungsprozesse entwickelt und vom
Minister für Wissenschaft und Forschung nach Prüfung an¬
erkannt worden sind. Bisher werden Vorhaben in folgenden
Schwerpunkten durchgeführt:
1. Marktprozesse - Arbeitsmarkt- und Konsumprozesse
2. Elektrische Kleinantriebe
3. Zwischenmolekulare Wechselwirkungen in anisotroper
Materie
4. Membranforschung
5. Analyse von Modellsystemen in Naturwissenschaft,
Technik, Ökonomie und Pädagogik mit Hilfe mathe¬
matischer Strukturen unter besonderer Berücksich¬
tigung ihrer Behandlung durch informationsver¬
arbeitende Systeme.
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Über Aufgaben und Arbeitsweise berichten die Sprecher
der Schwerpunkte im Teil B, die einzelnen Projekte sind
im Teil C dieses Berichtes dargestellt.
Die Einrichtungen weiterer Schwerpunkte im Bereich der
Geisteswissenschaften und der Ingenieurwissenschaften
wird vorbereitet.
Seit ihrer Gründung folgt die Gesamthochschule Paderborn
- ihrem Integrationsauftrag entsprechend - dem Prinzip,
die besonderen Erfahrungen der Fachhochschullehrer in
den Forschungsprozeß einzubeziehen. Sie nutzt damit die
Chance, Praxiserfahrungen in die Entwicklung von Pro¬
jekten einzubringen, die von der Grundlagenforschung bis
zur industriellen oder wirtschaftlichen Anwendung reichen.
Die Ergebnisse im Forschungsschwerpunkt 'Elektrische Klein¬
antriebe 1 und die Aktivitäten von integrierten Fachgruppen,
in denen Fachhochschullehrer und Professoren zusammen¬
arbeiten, deuten daraufhin, daß diese Bemühungen erfolg¬
versprechend sind.
A.2 Ausstattung
Der Stellenrahmen der Hochschule hat sich von 82 8 Stellen
im Jahre 1974 auf 1.059 im Haushaltsjahr 1978 erweitert
(1 979: 1,1 1 6 Stellen). Der Anteil des wissenschaftlichen
Personals liegt etwas über der Hälfte; er ist von 430
(1974) auf 536 (1978; 1979: 566) angewachsen. Im einzel¬
nen stieg die Zahl der Stellen für ordentliche Professoren
und Wissenschaftliche Räte und Professoren von 73 (1974)
auf 107 (1978; 1979: 109), die der sonstigen wissenschaft¬
lichen Mitarbeiter von 149 (1974) auf 222 (1978; 1979: 250).
Die Zahl der Fachhochschullehrerstellen ist mit 207 (davon
95 in Paderborn, 112 in den Abteilungen) konstant geblieben.
Für wissenschaftliche und studentische Hilfskräfte standen
im Jahre 1978 2,04 Mio. DM zur Verfügung (1979 2,79 Mio. DM).
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Die Fachbereiche und zentralen Einrichtungen in Paderborn
sind unter Einbezug der Ende der sechziger Jahre errichte¬
ten Gebäude der Fachhochschule sämtlich auf einem zusam¬
menhängenden Areal in Neubauten untergebracht. An der
Gesamtnutzfläche von rd. 60.000 qm sind Laboratorien,
Hallen und sonstige (experimentelle) Sonderflächen mit
etwa 41 % beteiligt.
Weitere rd. 21.000 qm Nutzfläche stehen in den drei
Abteilungen zur Verfügung.
Für die Ausstattung dieser Flächen mit wissenschaftlichem
Gerät, das dem Forschungs- und Lehrbetrieb zur Verfügung
steht, wurden in den Jahren 1975 bis 1979 etwa 34 Mio. DM
gebunden. (In dieser Summe sind die Mittel für die Ein¬
richtung der in den sechziger Jahren errichteten Gebäude
und die Aufwendungen für die zentrale Datenverarbeitung
nicht enthalten.)
Für den laufenden Bedarf werden den Fachbereichen im Sinne
einer kontinuierlichen Mindestausstattung auf Vorschlag
der Struktur- und Haushaltskommission Mittel zur internen
Verteilung zugewiesen. Dafür standen im Jahre 1978 4,47 Mio.
DM zur Verfügung (1979: 5,11 Mio. DM). Die Mittel für die
Bibliothek und die Datenverarbeitung sind in eigenen Titeln
festgelegt (vgl. die Berichte unter D).
Darüberhinaus besteht eine hochschulzentrale Forschungs¬
reserve, aus der auf Vorschlag der Forschungskommission
Mittel für im Kähmen laufender Projekte entstehenden un¬
vorhersehbaren Bedarf, für Kleinprojekte und für Pilot¬
studien zugewiesen werden.
In steigendem Umfang haben Mitglieder der Hochschule von
der Möglichkeit Gebrauch machen können, Forschungsprojekte
aus den den Minister für Wissenschaft und Forschung für
die Förderung von Einzelforschungsvorhaben zur Verfügung
stehendes Mitteln zu finanzieren. Mit der Einwerbung von
Mitteln anderer Forschungsförderungsinstitutionen ist da¬
gegen erst allmählich begonnen worden. Dies liegt einer¬
seits in der vergleichsweise günstigen Ausstattung der
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natur- und ingenieurwissenschaftlichen Fächer mit Mitteln
zur Installierung von wissenschaftlichen Einrichtungen
begründet, zum anderen daran, daß gerade der besonders
kostenaufwendige Bereich der Ingenieurwissenschaften
als letzter aufgebaut worden ist. Ein Vergleich zeigt
jedoch, daß der Hochschule verstärkt Drittmittel zuge¬
flossen sind:
1975 1976 1977 1978
Landesmittel 0,63 1 ,48 1 ,64 1 ,60
Drittmittel 0,04 0,15 0,61 0,67
gesamt 0,67 1 ,63 2,25 2,27
Die für 197 9 vorgelegten Anträge lassen erwarten, daß
der Umfang der der Hochschule für Forschungszwecke von
Dritten zur Verfügung gestellten Mittel weiter an Be¬
deutung gewinnt.
A.3 Zum vorliegenden Bericht
Der Forschungsbericht basiert in erster Linie auf den
Vorlagen der Dekane, der Sprecher der Forschungsschwer¬
punkte und der einzelnen Wissenschaftler. Sie wurden
in Abstimmung mit den Beauftragten der Fachbereiche
redigiert. Um den Abstand zwischen Berichtszeitraum
und Erscheinen möglichst gering zu halten, wurde auf
die erfahrungsgemäß sehr zeitaufwendige Autorenkorrektur
weitgehend verzichtet.
Der Berichtszeitraum 1977-1978 entspricht dem der Landes-
Forschungserhebung des Ministers für Wissenschaft und
Forschung. Dadurch konnte den befragten Wissenschaftlern
Doppelarbeit erspart werden. Der Anschluß an den Mitte
1976 vorgelegten ersten Forschungsbericht der Hochschule
wurde durch Nachträge hergestellt.
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Stichtag für die Aufnahme von neu berufenen Hochschul¬
lehrern ist der 1.10.1978, für die Bibliographie der
31.12.1978; danach erschienene und im Druck befindliche
Publikationen sind grundsätzlich nicht aufgeführt.
Rezensionen werden nicht nachgewiesen.
Die Anordnung der Einzelberichte im Teil C folgt inner¬
halb der Fachbereiche dem Alphabet, soweit die Fachbe¬
reiche nicht ausdrücklich eine Untergliederung nach
Fachrichtungen und Arbeitsgruppen gewünscht haben.
Die Publikationslisten sind in allen Fachbereichen
alphabetisch geordnet. Die Nummern des Personenregisters
erschließen die einzelnen Forschungsprojekte: die beiden
ersten Ziffern nennen den Fachbereich, die übrigen die
laufende Projektnummer.
B. Forschungsschwerpunkte
B.1 MARKTPROZESSE - ARBEITSMARKT- UND KONSUMPROZESSE





Prof. Dr. 0. Loistl
Prof. Dr. K.-H. Schmidt
Prof. Dr. W. Weber
Prof. Dr. P. Weinberg
Die Arbeiten des Forschungsschwerpunkts zielen darauf ab,
aktuelle und praxisrelevante Fragestellungen zum Gegenstand
koordinierter Forschungsaktivitäten des Fachbereichs zu
erheben. Dabei gründet sich das gemeinsame Forschungsinter¬
esse auf das Ungenügen der verbreiteten Markttheorie, der
eine zu wenig entwickelte sozial- und insbesondere Verhaltens
wissenschaftliche Fundierung von Theorien über Entscheidungs¬
und Konfliktlösungsmechanismen gegenübersteht. Daher werden
die Forschungsarbeiten im Rahmen des Forschungsschwerpunkts
auf die übergeordnete Zielsetzung ausgerichtet, Gemeinsam¬
keiten des individuellen und aggregierten Verhaltens in
Arbeitsmarkt-, Bildungsmarkt-, Kapitalmarkt- und Konsummarkt¬
prozessen zu ermitteln, Bestimmungsgründe spezifischer Ver¬
haltensweisen auf den Konsumgüter- und Arbeitsmärkten darzu¬
stellen und eine längerfristige systematische Aufarbeitung
ökonomischer und sozialpolitischer Fragestellungen auf dieser
Grundlage vorzubereiten. Zugleich wird die Umsetzung in Curri
culumelemente der beruflichen und vorberuflichen Bildung vor¬
angetrieben.
Gliederung in Teilprojekte
1. Arbeitsmarkt / Bildungsmarkt (F. Buttler, H. Biehler,
W. Brandes, K. Gerlach, P. Liepmann, H. Meyer, W. Peters,
P. Rüffert)
- Betriebsinterne Arbeitsmärkte (H. Biehler, W. Brandes,
F. Buttler, K. Gerlach, P. Liepmann)
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- Funktionsfähigkeit regionaler Arbeitsmärkte (F. Buttler,
H. Biehler, W. Brandes, P. Liepmann)
- Zur Relevanz flexibilitätsorientierter Strategien im
Rahmen einer Reform des tertiären Bildungssystems (in
Koordination mit Forschungsarbeiten von w, Weber im
Rahmen des Schwerpunkts sowie mit Untersuchungen der
Bundesanstalt für Arbeit, Nürnberg) (F.Buttler, H.Meyer,
P.RÜffert)
- Konzeptuelle und forschungsorganisatorische Voraus¬
setzungen von koordinierten interdisziplinären Forschung
Projekten im Bereich Arbeitsmarkt (Projekt des Arbeits¬
kreises "Sozialwissenschaftliche Arbeitsmarktforschung")
(F. Buttler, K. Gerlach, W. Peters)
2. Berufswahlunterricht in der vorberuflichen Bildung (F.-J.
Kaiser)
- Curriculumelemente: Berufswahl, berufliche Mobilität,
Jugendliche im Ausbildungssystem, Jugendarbeitslosig¬
keit, Stillegung eines Betriebes (F.-J. Kaiser, W.
Buddensiek, H. Kaminski, H. Wittekind)
- Zusammenarbeit mit dem internationalen Symposion "Die
Stellung der Ökonomie im Spannungsfeld sozialwissen¬
schaftlicher Disziplinen" 4.-7.10.1977
3. Kapitalmarktprozesse (0. Loistl, S. Hühne, H. Rosenthal)
- Überbetriebliche Vermögensbeteiligung und Unternehmens¬
wert (S. Hühne, 0. Loistl)
- Anlagestrategien zur Bildung optimaler Wertpapier-Port¬
folios (0. Loistl, H. Rosenthal)
- Einzelbetriebliche Vermögensbeteiligung (S. Hühne,
0. Loistl)
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4. Betriebswirtschaftliche Bildungsforschung (W. Weber,
B. Balzereit, V. Bastert, R. Langerbein, R. Mügge,
R. Streich, U. Weimann)
- Individualentscheidungen über berufliche Fortbildung
(W. Weber, U. Weimann, R. Langerbein)
- Zusammenhänge zwischen betriebswirtschaftlichem Hoch¬
schulstudium und späterer Berufstätigkeit (W. Weber)
- Betriebliche Integration ausländischer Arbeitnehmer
(gefördert durch den Bundesminister für Forschung und
Technologie; gemeinsame Projektleitung W. Weber -
Paderborn - und E. Gaugier - Mannheim; Zusammenarbeit
mit Univ. Bochum und Sozialforschung Brög München)
- Betriebliche Entscheidungen über die Planung von Aus-
und Fortbildungsmaßnahmen (DFG-Projekt: W. Weber, R.
Streich, R. Mügge)
Koordination dieser Forschungsarbeiten mit den unter 1.
genannten Untersuchungen.
5. Konsum- und Verhaltensmarketing (P. Weinberg)
Zusammenarbeit mit den Universitäten Berlin (TU), Frank¬
furt, Oldenburg, Saarbrücken
- die Produkttreue der Konsumenten (P. Weinberg)
- Messung der Qualität von Produkten (P. Weinberg, G.
Behrens, R. Schneider)
- Habitualisierte Kaufentscheidungen von Konsumenten
(P. Weinberg, W. Gottwald, H.P. Hossinger, V.A. Kan-
nacher)
- Impulsive Kaufentscheidungen von Konsumenten (P. Wein¬
berg, W. Gottwald)
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- Analyse von Pretestverfahren der Marktforschung (P.
Weinberg, H.P. Hossinger)
- Das Entscheidungsverhalten der Konsumenten (P. Wein¬
berg, M. Beiz)
6. Arbeitsmarkt, Sozialstruktur und Verteilung (K.-H. Schmidt)
- Der Zusammenhang zwischen Beschäftigungsschwankungen
und Betriebsgröße bei Arbeitsmarktsegmentation
- Arbeitsmarktstruktur und Einkommensverteilung
Koordination mit den unter 1. und 4. genannten Untersu¬
chungen
7. Aufbau und Unterhaltung einer Dokumentationszentrale für
den Forschungsschwerpunkt "Marktprozesse, Arbeitsmarkt-
und Konsumprozesse" (F.-J. Kaiser)
Symposien im Rahmen des Forschungsschwerpunktes
- Internationales Symposion "Wirtschaftsdidaktik"
4.-7.10.1977, "Die Stellung der Ökonomie im Spannungs¬
feld sozialwissenschaftlicher Disziplinen" (gefördert
durch: Minister für Wissenschaft und Forschung in NRW,
Gesamthochschule Paderborn)
Kontakte und Zusammenarbeit mit anderen Forschungsträgern/
ForschungsInstitutionen
- Forschungs- und Entwicklungszentrum für objektivierte
Lehr- und Lernverfahren, Paderborn
- Hochschulinformationssystem (HIS), Hannover
- Akademie für Raumforschung und Landesplanung, Hannover
- Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, Nürnberg
Forschungsschwerpunkte
- Institut für Sozialwissenschaftliche Forschung, Manchen
- Institut für Konsum- und Verhaltensforschung an der
Universität des Saarlandes, Saarbrücken
- Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut des
DGB (WSI), Düsseldorf
- Institut für Arbeitssoziologie und Arbeitspolitik der
Ruhr-Universität Bochum
- Social/Science Education Consortium, University of
Colorado, Bolder USA (Gastprofessur F.-J. Kaiser,
Oktober bis Dezember 1978)
- Sozialforschung Brög, München
- Wissenschaftszentrum Berlin
- Institut für Sozialforschung, Frankfurt
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B.2 ELEKTRISCHE KLEINANTRIEBE
Koordinator: Prof. Dr. H. Moczala, FHL
Beteiligte Hochschullehrer: Prof. Dr. W. Becker, FHL (FB 16)
Prof. Dr. J. Draeger, FHL (FB 15)
Prof. J. Grüneberg, FHL (FB 16)
Prof. Dr. H. Moczala, FHL (FB 15)
Prof. Dr. H.D. Meierling, FHL (FB 15)
Prof. D. Pfau, FHL (FB 16)
Prof. H. Schmitt, FHL (FB 15)
Prof. Dr. K.D. Schwarz, FHL (FB 15)
Prof. Dr. R. Stock, FHL (FB 14)
Prof. F.-J. Tegethoff, FHL (FB 14)
Prof. W. Tillner, FHL (FB 11)
Prof. Dr. R.J. Weimar, FHL (FB 16)
Prof. Dr. W. Wiedenroth, FHL (FB 11)
Elektrische Kleinmotoren werden als Antriebselemente in
vielen Geräten für den Konsumbedarf und den gewerblichen
Sektor eingesetzt; auch als Fertigungsmittelantrieb finden
sie in fast allen Industriezweigen in zunehmendem Maße An¬
wendung. Sie dienen dazu, von körperlicher Arbeit zu entlasten,
den Komfort zu erhöhen sowie Rationalisierungsmaßnahmen im
industriellen Bereich zu ermöglichen. Ihre obere Grenze liegt
bei einer Abgabeleistung von 10 3 bis 10 4 W.
Der praktische Nutzen der Forschungsarbeiten des Schwer¬
punktes "Elektrische Kleinantriebe" wird deutlich, wenn man
einige Produktionszahlen der Kleinmotoren bauenden Industrie
betrachtet. So erreichten im Jahre 1976 allein die Produktions¬
werte von Kleinstmotoren bis 375W in der Bundesrepublik ein
Volumen von 1,1 Mrd. DM oder rund 25 % vom Produktionswert
aller rotierenden elektrischen Maschinen. Die jährlichen
Zuwachsraten entwickelten sich stürmisch: 1960 lag der Anteil
von Kleinstmotoren (bis 600 W) bei nur 12 % der Gesamt¬
produktion, die zudem damals nur etwa ein Drittel der Pro¬
duktion von 1976 ausmachte.
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Dieser steigenden wirtschaftlichen Bedeutung von Klein¬
motoren stand jedoch bislang kein angemessener Forschungs¬
beitrag der Hochschulen gegenüber. Ziel des Forschungs¬
schwerpunktes "Elektrische Kleinantriebe" ist es daher,
zum Ausfüllen dieser Nische durch theoretische und
experimentelle Untersuchungen elektrischer Klein- und
Kleinstantriebe und die Entwicklung neuer Antriebsprin¬
zipien einen Beitrag zu leisten.
Die Entwicklung von Kleinmotoren, insbesondere von Motoren
des unteren Leistungsbereichs, ist in der Vergangenheit
sehr stark durch den Einsatz empirischer Verfahren bestimmt
worden. Das liegt z.T. daran, daß die Randbedingungen der
physikalischen Verhältnisse im Gegensatz zu denen großer
Motoren außerordentlich kompliziert sind und befriedigende
theoretische Grundlagen bislang nicht erarbeitet wurden.
Das Interesse an umfassenden Theorien für Kleinmotoren
ist heute aber deshalb größer geworden, weil die Anwendung
dieser Theorien mit Hilfe von elektronischen Rechenmaschinen
Kostenvorteile gegenüber empirischen Verfahren erwarten läßt.
Darüber hinaus sind in jüngster Zeit durch die stürmische
Entwicklung elektrischer Bauelemente neue Konzepte für
Kleinantriebe möglich geworden. Das daraus resultierende
Forschungsgebiet erstreckt sich auf den Einsatz der elek¬
tronischen Bauelemente für die Energieeinspeisung, Steuerung
und Regelung der Kleinantriebe wie auch auf die Verwendung
der Elektronik als funktionsbestimmendes Element für den
Motor.
Zudem ergeben sich Forschungsimpulse durch den Einsatz
neu entwickelter Werkstoffe, insbesondere magnetischer
Werkstoffe, die Erarbeitung neuer Motorprinzipien und
die Einführung neuer Fertigungstechnologien.
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Die Probleme von Kleinantrieben sind so vielfältig und
unterschiedlich, daß sie im Rahmen unabhängiger Teil¬
projekte von den vier Fachbereichen 11, 14, 15 und 16
an den verschiedenen Standorten bearbeitet werden können.
Durch den Forschungsschwerpunkt ist sichergestellt, daß
bei gemeinsam interessierenden Fragen, die z.B. grund¬
legende Theorien oder meßtechnische Einrichtungen betref¬
fen, ein wirksamer Erfahrungsaustausch stattfindet.
Die derzeit betriebenen Forschungsprojekte sind zu vier
Aufgabengruppen zusammengefaßt, die sich mit Kleinmotoren
an sich, Kleinantriebe, der Steuerung und Regelung von
Kleinantrieben und meßtechnischen Fragen befassen.
Bei den Einzelprojekten des Forschungsschwerpunktes handelt
es sich vorwiegend um Eigenprojekte der Gesamthochschule
Paderborn, drei Projekte wurden oder werden vom Minister
für Wissenschaft und Forschung des Landes Nordrhein-West¬
falen gefördert. Verschiedene Projekte werden durch die
Industrie unterstützt; eine Zusammenarbeit hat sich ins¬
besondere mit Magnetfabriken und Kleinmotorenwerken er¬
geben.
Ergebnisse der Forschungsarbeiten werden auf Fachtagungen
und Weiterbildungsveranstaltungen vorgetragen. In der
Gesamthochschule werden in regelmäßigen Abständen Kolloquien
"Neuere Entwicklungen bei Elektrischen Kleinantrieben"
veranstaltet, an denen Vertreter der Industrie und anderer
Hochschulen teilnehmen.
Zudem finden jährlich Weiterbildungsveranstaltungen zu dem
Thema "Elektrische Kleinstmotoren und ihr Einsatz" in Zu¬





1.1 J. Draeger, M. Moczala
"Untersuchungen an Motoren mit elektronisch geschalte¬
ter einsträngiger Ständerwicklung und Dauermagnetläufer
2
im Leistungsbereich bis 10 W" (Einstrangmotor)
1.2 J. Grüneberg
"Vorausberechnung des Drehmomentverlaufs zweipoliger
Kondensatormotoren mit ausgeprägten Polen nach der
Gesamtfeldtheorie" (Kondensatormotor)
1.3 J. Draeger, H. Moczala




"Elektrisches Analogiemodell zur Untersuchung der
thermischen Verhältnisse eines Kondensatormotors"
(Analogiemodell)
2. Aufgabengruppe: Kleinantriebe
2.1 H.D. Meierling, W. Wiedenroth
"Elektrostatische Kupplungen und Bremsen" (Kupplung)
2:2 W. Tillner
"Untersuchungen über das instationäre Betriebsver¬
halten von Gebläsen" (Gebläse)
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3. Aufgabengruppe: Steuerung und Regelung von
Kleinantrieben
3.1 W. Becker
"Steuerung und Regelung elektrischer Antriebe durch
digitale Mikroprozessoren" (Mikroprozessor)
4. Aufgabengruppe: Messungen an Kleinantrieben
4.1 H. Schmitt
"Dynamische Messungen an Kleinmotoren" (Dynamische
Messungen)
4.2 R. Stock, F.-J. Tegethoff
"Untersuchungen eines Verfahrens zur kontinuierlichen
Drehmomenterfassung an elektrischen Maschinen kleiner
und kleinster Leistung" (Drehmomenterfassung)
4.3 R. Stock, F.-J. Tegethoff
"Bestimmung des Trägheitsmomentes und des Verlust¬
momentes von Kleinantrieben" (Verlustmoment-Bestimmung)
4.4 D. Pfau
"Messung von Pendelmomenten an Kleinmotoren"
(Pendelmomentmessung)
4.5 K.D. Schwarz
"Digitale Meßtechniken für das Messen von Wegen,
Geschwindigkeiten, Beschleunigungen, Kräften bei
Linearantrieben kleiner Leistung" (Linearmotor¬
messung)
4.6 R.-J. Weimar





Koordinator: Prof. Dr. H. Stegemeyer
Beteiligte
Hochschullehrer: Prof. Dr. J. -M. Spaeth (Experimentalphysik)
Prof. Dr. W. v. d. Osten (Experimentalphysik)
Prof. Dr. W. Kleemann (Experimentalphysik)
Prof. Dr. H. Stegemeyer (Physikalische Chemie
Prof. Dr. W. Sucrow (Organische Chemie)
Prof. Dr. P. Pollmann (Physikalische Chemie)
Zielsetzung: Im Rahmen des Forschungsschwerpunktes werden
die zwischenmolekularen Wechselwirkungskräfte in reinen
und gestörten kristallinen Festkörpern und flüssigen Kri¬
stallen untersucht. Von hauptsächlichem Interesse sind dabei
Fragen der Anisotropie und Symmetrie der Wechselwirkungs¬
kräfte sowie die quantitative Erfassung der elektronischen
Struktur der Wechselwirkungspartner.
Die Materialeigenschaften kondensierter Materie werden
weitgehend durch die zwischenmolekularen Wechselwirkungs¬
kräfte, d.h. durch die elektronischen Wechselwirkungen
zwischen den Bausteinen (Atome, Ionen, Moleküle) bestimmt.
Ein quantitatives Verständnis der zwischenmolekularen
Wechselwirkungen in kondensierter Materie ist schwierig,
da es sich um ein kompliziertes Vielteilchenproblem handelt.
In der Literatur sind qualitative und semiquantitative
Nährungsmodelle bekannt. Das Ziel der Untersuchung ist
neben der Klärung der Symmetriefragen eine Prüfung der
Anwendbarkeit solcher Modelle auf flüssige Kristalle
und nichtmetallische Festkörper. Da die flüssigen Kri¬
stalle sowohl die Fluidität normaler Flüssigkeiten als
auch die Anisotropie von Kristallen besitzen, ergänzen
sich die Untersuchungen der anisotropen Eigenschaften
in kristallinen Festkörpern und flüssigen Kristallen
gegenseitig.
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Arbeitsmethodik: Von Seiten der beteiligten Experimental¬
physiker liegen Erfahrungen und Ergebnisse bei der Unter¬
suchung von Störstellen in heteropolaren Einkristallen
vor, während die beteiligten Physioochemiker Erfahrungen
und Ergebnisse bei der Untersuchung der Strukturen flüs¬
siger Kristalle einbringen. Als experimentelle Methodik
werden von beiden Arbeitsgruppen vorwiegend spektro¬
skopische Meßverfahren angewandt:
Optische Spektroskopie im Bereich des Vakuum-UV bis zum
fernen Infrarot, optische Rotationsdispersion und Zirkular-
dichroismus mit und ohne Magnetfeld; Elektronenspinresonanz
und Elektronen-Kern-Doppelresonanz (ENDOR); Hochdrucktechnik
und -meßverfahren, Röntgendiffraktion und Röntgen-Klein-
winkelstreuung; zeitaufgelöste Spektroskopie.
Gliederung des Forschungsschwerpunktes
Der Forschungsschwerpunkt ist in Projektbereiche gegliedert.
Unter der oben genannten Aufgabenstellung werden im Rahmen
dieser Forschungsbereiche folgende Teilprojekte bearbeitet:
Projektbereich 1
Verhalten von Elektronenzuständen bzw. Fremdatomen bzw.
Gastmolekülen in anisotropen Wirtssystemen (Flüssige Kri¬
stalle, nichtmetallische Festkörper)
Teilprojekte
1.1 Elektronenspin-Resonanz- und Elektronen-Kern-Doppel¬
resonanz-Messungen an atomarem Wasserstoff in KCl-,
BaFCl- und SrFCl-Kristallen (Arbeitsgruppe Spaeth)
1.2 Untersuchungen von Nullpunktsschwingungen von atomarem
Wasserstoff in Alkalihalogenid-Kristallen mit Elektronen-
Kern-Doppelresonanz-Messungen (Arbeitsgruppe Spaeth)
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1.3 Fluoreszenz-Messungen an atomaren WasserstoffZentren
in mit Jod dotierten Alkalibromid- und Cs-Halogenid-
Kristallen (Arbeitsgruppe Spaeth)
1.4 Magnetooptische Untersuchungen an atomarem Wasserstoff
in Alkali-Halogenid-Kristallen (Arbeitsgruppe Spaeth)
Projektbereich 2
Einfluß zwischenmolekulärer Wechselwirkungen auf Phasen¬
umwandlungen
Teilprojekte
2.1 Prätransformationseffekte in der Nähe von Phasenum¬
wandlungspunkten in kristallin-flüssigen Mischsystemen
(Arbeitsgruppe Stegemeyer)
2.2 Bose-Einstein-Kondensation von Exzitonen (Arbeits¬
gruppe v. d. Osten)
2.3 Messung struktureller Phasenübergänge an magnetischen
Ionenkristallen mit Hilfe linearer Doppelbrechung
(Arbeitsgruppe Kleemann)
Projektbereich 3
Studium von Materialeigenschaften unter Einfluß hoher
und höchster Drucke: Änderung interatomarer und inter¬
molekularer Abstände und Strukturparameter
Teilprojekt
3.1 Einfluß hoher statischer Drucke auf Ordnungszustände
in flüssigen Kristallen (Arbeitsgruppe Pollmann)
Projektbereich 4




4.1 Helixstruktur und optische Aktivität in flüssigen
Kristallen (Arbeitsgruppe Stegemeyer)
4.2 Synthese von Enantiomeren mit'cholesterischen Eigen¬
schaften (Arbeitsgruppe Sucrow)
Seminar zum Forschungsschwerpunkt
Im Berichtszeitraum 24 Vorträge in- und ausländischer
Fachkollegen zu Themen des Forschungsschwerpunktes
Kontakte und Zusammenarbeit mit anderen Instituten
Gemeinsame Forschungsprojekte mit den Universitäten:
Bangalore, Bochum, Dublin, Frankfurt, Hamburg, Hannover,
Kaiserslautern, Le Mans, Orsay, Pisa, Pretoria, Still-
water, Stuttgart, Ulm, Yokohama
ferner mit folgenden Instituten:
DESY Hamburg, AERE Harwell, Euratom Karlsruhe, Siemens
München, ILL Genoble, Weizmann-Institute of Science




Koordinator: Prof. Dr. J. Schröter
Beteiligte
Hochschullehrer: Prof. Dr. I. Müller (Theoretische Physik)
Prof. Dr. J. Schröter (Theoretische Physik)
Prof. Dr. Dr. E. Schlimme (Bio-Chemie)
Prof. Dr. F. Seela (Organische Chemie)
Prof. Dr. A. Kettrup (Analytische Chemie)
Membransysteme lassen sich unter biologischen, chemischen
und physikalischen Gesichtspunkten betrachten. Es zeigt
sich, daß die in einer Disziplin gewonnenen Ergebnisse
i.a. auch für die anderen Fächer von Bedeutung sind. Membran¬
forschung ist also von sich aus immer interdisziplinäre
Forschung. Die Probleme der Membranforschung lassen sich in
zwei große Klassen einteilen, nämlich die Klasse der
Strukturprobleme und die Klasse der Funktionsprobleme.
Strukturelle Fragen werden vorwiegend von Chemikern behandelt,
während die Funktionen von Membranen hauptsächlich von Bio¬
logen und Physikern untersucht werden. In der Biologie
dominiert die Untersuchung spezieller Systeme im Gesamtzu¬
sammenhang eines Organismus. Demgegenüber wird in der Physik
mehr nach den allgemeinen Gesetzmäßigkeiten gesucht, die für
größere Klassen von Membransystemen von Bedeutung sind.
An der Gesamthochschule Paderborn wird Membranforschung von
drei chemischen Arbeitsgruppen und einer Arbeitsgruppe in
Theoretischer Physik betrieben. Im Mittelpunkt der Unter¬
suchungen der Chemiker stehen Mitochondrienmembranen und
das an ihnen beobachtete Phänomen des Carriertransportes.
Von den Physikern werden die allgemeinen Prinzipien der
Statistischen Mechanik und Thermodynamik zur Behandlung






1.1 Molekulare Natur des membranintegrierten mitochondrialen
Adeninnucleotidcarriers (Arbeitsgruppe E. Schlimme mit
K.S. Boos, S. Bornemann, E. Schott)
1.2 Substratspezifität membrangebundener und freier Enzyme
des Nucleinsäuremetabolismus (Arbeitsgruppe E. Schlimme
mit K.S. Boos, S. Bornemann, E. Schott)
2. Organische Chemie
2.1 Immobilisierung von Nucleosiden an polymeren Trägern
(Arbeitsgruppe F. Seela mit H. Rosemeyer, J. Ott, D.
Winkeler)
2.2 Physikalische und biologische Eigenschaften polymer¬
fixierter Liganden (Arbeitsgruppe F. Seela mit H.
Rosemeyer, J. Ott, D. Winkeler)
3. Analytische Chemie
3.1 Präparation und praktische Erprobung selektiver
Ionenaustauscher zur Anreicherung von toxischen
Schwermetallen (II B 4 FA 7842) (Arbeitsgruppe
A. Kettrup mit M. Grote, U. Kampschulze, T. Seshadri)
4. Theoretische Physik
4.1 Thermodynamik in realen singulären Flächen
(A. Grauel, J. Müller)
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4.2 Elektrolyt- und Wassertransport durch homogene
Membranen (J. Schröter, H.-P. Stormberg)
4.3 Nichtstationäre Prozesse an Membranen (J. Meyer,
J. Schröter)
4.4 Diskrete Systeme als Membranmodelle (W.-H. Steeb,
F. Wilhelm)
Durchführung von bzw. Beteiligung an Seminaren,
Tagungen etc.
1. "Molecular Mechanisms of Biological Recognition"
A.-Katschalski-Symposium der Minverva-Gesellschaft
(Sept.1978, Braunlage, Göttingen) (E.Schlimme)
2. "Affinity Techniques", Göttingen 1978 (F. Seela,
H. Rosemeyer)
3. Ferienakademie "La Villa" der Studienstiftung, Seminar
über Stofftransport durch Membranen, Sept. 1978
(J. Meyer, J. Schröter)
4. Seminar über diskrete Membranmodelle, WS 1978/79
(Arbeitsgruppe Theoretische Physik, J. Müller, J.
Schröter mit A. Grauel, J. Meyer, W.-H. Steeb,
H.-P. Stromberg, F. Wilhelm)
Kontakte zu anderen Instituten
Zusammenarbeit mit dem MPI für Biophysik Frankfurt
(Gruppe G.Wiedner)
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B.5 ANALYSE VON MODELLSYSTEMEN
Analyse von Modellsystemen in Naturwissenschaft, Technik,
Ökonomie und Pädagogik mit Hilfe mathematischer Strukturen












Prof. Dr. B. Fuchssteiner
Prof. Dr. W. Haacke, FHL
Prof. Dr. H. Hembd, FHL
Prof. Dr. K.-H. Indlekofer
Prof. Dr. E. Kaniuth
Prof. Dr. K.-H. Kiyek
Prof. Dr. C. Kuck, FHL
Prof. Dr. H. Lenzing
Dozent Dr. W. Lusky
Prof. Dr. B. Monien
Prof. Dr. R. Rautmann
Prof. Dr. H.-D. Rinkens
Prof. Dr. H. Sohr
Ziele und Gliederung des Forschungsschwerpunkts
Die immer noch wachsende Bedeutung der Mathematik ist
hauptsächlich darin begründet, daß den abstrakten mathe¬
matischen Untersuchungen weitgehend Modellcharakter für
Sachverhalte anderer Wissenschaften zukommt. Die Durch¬
dringung von Technik und Naturwissenschaften mit mathe¬
matischen Denkweisen ist allseits geläufig. Durch den
Einschluß auch qualitativer Phänomene (über das rein
Quantitative hinaus) ist die Reichweite mathematischer
Methoden inzwischen soweit gewachsen, daß auch entfernter
liegende Disziplinen wie Sozialwissenschaften und Pädagogik
von ihnen erfaßt worden sind.
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Zielsetzung des Forschungsschwerpunkts ist vor allem die
Entwicklung und Bereitstellung solcher mathematischer
Verfahrensweisen, die für Anwendungen in anderen Fachge¬
bieten nutzbar sind und nach Möglichkeit dort Modell¬
charakter beanspruchen können. Durch den Einschluß infor-
mationsbearbeitender Systeme soll zudem die Anwendungsbreite
noch gesteigert werden.
Entsprechend der beschriebenen Zielsetzung gliedert sich
der Forschungsschwerpunkt in Teilprojekte, die ein abge¬
stuftes Spektrum von der Untersuchung abstrakter mathe¬
matischer Strukturen bis hin zu den unmittelbaren Anwen¬
dungen gewährleisten. Die Teilprojekte - in der Reihenfolge
dieser Abstufung aufgezählt - sind:
a) Differentielle Methoden in der kommutativen Algebra
b) Anwendungen der "Several-object-Version" der Ring¬
theorie
c) Funktionenräume und Approximation
d) Darstellungstheorie und harmonische Analyse
lokalkompakter Gruppen
e) Funktionalanalysis und Ordnungsstrukturen
f) Differentialgleichungen in Banachräumen
g) Qualitative Untersuchung und numerische Lösung
der Grundgleichungen der Strömungslehre,
Plasmaphysik und Stellardynamik
h) Berechnungskomplexität von Algorithmen
i) Problemlöseverhalten und Aufbau von Problem¬
lösestrategien
Forschungskontakte durch Kolloquien, Tagungen etc.
Neben dem "Mathematischen Kolloquium", in dem regelmäßig
in- und ausländische Wissenschaftler berichten (60 Vorträge
im Berichtszeitraum), wurden im Rahmen des Schwerpunkts
folgende Tagungen veranstaltet:
Forschungsschwerpunkte 34
Arbeitstagung "Geometrie vom Staudtschen Standpunkt"
(1977) unter Mitwirkung von ca. 20 auswärtigen Wissenschaftle
Arbeitstagung "Vollständige Durchschnitte" (1978) unter
Mitwirkung von ca. 25 auswärtigen Wissenschaftlern.
Ein Forschungsprojekt wurde in Zusammenarbeit mit dem
Rechenzentrum der Kernforschungsanlage Jülich bearbeitet.
Im Sommersemester 1977 arbeiteten im Fachbereich die Gast¬
professoren A. Piskorek (Warschau) und W. Summers
(Fayetteville, USA), sowie im September 1978 Professor
Sudborough (Evanston, USA).
Neben der Teilnahme an Tagungen und Kolloquien haben Mit¬
glieder des Fachbereichs Gast- und Forschungsaufenthalte
an folgenden auswärtigen Universitäten wahrgenommen:
Baton Rouge (Louisiana, USA) im Sommersemester 77; Campinas
(S.P. Brasilien) j u ü - September 77 im Rahmen eines
Austauschabkommens zwischen GMD und CNPq; Kopenhagen
Januar/Februar 78; College Park (Maryland, USA) März-
Mai 78; Arlington (Texas) sowie Iowa City und Arnes (Iowa)
April 78; Illinois (Urbana, USA) Juli 78 und Winter¬
semester 78/79; Oslo und Mittag-Leffer-Institut Stockholm
im Dezember 78.
Ferner hielt ein Angehöriger des Fachbereichs auf Ein¬
ladung des "British Council" mehrere Wochen Vorlesungen
an den Universitäten Reading und Oxford.
C. Fachbereichsspezifischer Teil
C.1 FACHBEREICH 1
PHILOSOPHIE - RELIGIONSWISSENSCHAFTEN - GESELLSCHAFTSWISSEN¬
SCHAFTEN
Der Fachbereich setzt sich aus einer Vielzahl unterschied¬
licher Fachdisziplinen zusammen, für die jeweils spezifische
Lehr- und Forschungsprobleme im Vordergrund stehen. Das wis¬
senschaftliche Personal (ohne wiss. Hilfskräfte) verteilt
sich auf sieben Fächer:
Evangelische Theologie
1 o.Prof., 1 Wiss.Rat u. Prof., 1 Wiss.Mitarb.
Katholische Theologie
2 O.Prof., 3 Wiss.Mitarb.
Geschichte und Politische Bildung
2 o.Prof., 3 Wiss.Mitarb. (darunter ein habilitierter)
Philosophie
2 o.Prof., 1 (habilitierter) Wiss.Mitarb.
Politische Wissenschaft
1 o.Prof., 1 Doz., 2 Wiss.Mitarb.
Soziologie
1 o.Prof., 1 Wiss.Rat u. Prof., 2 Wiss.Mitarb.
Es besteht Einvernehmen in den Entscheidungsgremien der Hoch¬
schule, dem Ausbau der verschiedenen Fächer des FB 1 Priorität
einzuräumen.
Die Personalkapazität gestattet es dem Fachbereich, den Lehr¬
verpflichtungen in den einzelnen Disziplinen in dem erforder¬
lichen Mindestmaß zu genügen (in einigen Fächern, wie Geo¬
graphie, allerdings nur mit Abstrichen) . Dj. e notwendige Ver¬
bindung von Forschung und Lehre kann jedoch nicht ausreichend
realisiert werden. Eine Verbesserung setzt einen Personalaus¬
bau voraus, der ab 1980/81 erfolgen soll. Bisher ist die Mehr-
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zahl der Studiengänge im Fachbereich sechssemestrig, zum
Teil sind die Lehrveranstaltungen auch nur ergänzende Bei¬
träge zu anderen Studiengängen. Mit der Verbesserung der
Personallage soll auch ein vermehrtes Angebot von Studien¬
gängen zur Ausbildung von Lehrern in Hauptfächern für die
Sekundarstufe II und die Einrichtung von Magisterstudien¬
gängen möglich werden.
Im Berichtszeitraum wurde der Studiengang Sozialwissenschaf¬
ten für das Lehramt an der Sekundarstufe II unter Beteili¬
gung der Soziologie, der Politikwissenschaften und der Wirt¬
schaftswissenschaft eingerichtet. Hieraus ergeben sich An¬
sätze zu interdisziplinärer Forschung.
Forschung wird, soweit der Ausbau der Disziplinen dies zu¬
läßt, in den jeweiligen Fachgebieten in der Regel durch Ein¬
zelforschungsvorhaben realisiert. Habilitationen wurden in
den Fächern Mittelalterliche Geschichte und Didaktik der Ge¬
schichte, Philosophie, Politikwissenschaft (Schwerpunkt Bil¬
dungsforschung) sowie Soziologie mit besonderer Berücksichti¬
gung der Kultursoziologie (und Ende 1976 schon im Fach Poli¬
tikwissenschaft und Politische Soziologie) abgeschlossen.
Darüber hinaus entwickelt der Fachbereich Forschungsaktivi¬
täten, die sowohl interdisziplinär als auch hochschulüber-
greifend konzipiert sind und sich zu einem Teil in Arbeits¬
tagungen, Kolloquien und Symposien widerspiegeln: Im Rah¬
men des Projekts "Systematisierung religionswissenschaft¬
licher Grundbegriffe" fand 1978 ein Symposium über "Religion
als Subsystem" statt. Im Anschluß an die Arbeitstagung zur
Normenbegründung von 1976 hat das Fach Philosophie zwei wei¬
tere Kolloquien zu diesem Thema abgehalten: 1977 "Normenbe¬
gründung - Normendurchsetzung", 1978 "Normen und Geschichte".
1978 wurde zusammen mit Fachbereich 5 ein philosophisches
Symposium zu Fragen von "Werteinstellung und Wertwandel"ver-
anstaltet. In Zusammenarbeit mit der Universität Tübingen
wird ein Forschungskatalog "Oekumenische Theologie" erstellt.
Die Finanzierung der Vorhaben erfolgt durch Eigenmittel, in






Gesamtausgabe der Werke von Georg Lukäcs
Laufzeit: 1961-1981
Es handelt sich um die Gesamtausgabe der Werke des verstorbe¬
nen ungarischen Philosophen und Literatursoziologen.
Der Plan ist mit dem Autor noch zu Lebzeiten aufgestellt wor¬
den. Durch Testament ist F.Benseier als Alleinherausgeber be¬
auftragt.
Nach dem Tode hat sich eine Umstellung der Ausgabe letzter
Hand auf eine historisch-kritische Ausgabe als notwendig er¬
wiesen.
Erschienen sind bislang die Bände 2, 4-12, zuletzt Bd.16:
'Heidelberger Philosophie der Kunst (1912-1914)', Darmstadt-
Neuwied 1974 ; Bd.17: 'Heidelberger Ästhetik' (1916-1918),
Darmstadt-Neuwied 1975, beide aus dem Nachlaß herausgegeben
von György Markus, Budapest, und Frank Benseier, Paderborn.
Im Zusammenhang mit der Gesamtausgabe der Werke steht auch die
Edition der Festschrift für Georg Lukäcs, hrsg. v. Frank Benseier
(Neuwied-Berlin 1965) und der Ausgewählten Schriften in 4 Bän¬
den (Reinbek 1967 ff.). Im Berichtszeitraum 1977-1978 wurden
für die Gesamtausgabe bearbeitet: Bd.15: 'Entwicklungsgeschichte
des modernen Dramas', Erstübersetzung aus dem Ungarischen von
Denes Zalän, Budapest, ca. 800 Seiten. Der Band erscheint
Herbst 1979. Bd.18: 'Nachgelassene kleine Schriften', daraus
der Teil 'Moskauer Schriften'; der druckreife Text einschließ¬
lich Annotation und Nachwort ist fertiggestellt. Zeitpunkt des
Erscheinens ungewiß. Bd.13: 'Ontologie I'. Redaktion des nach¬
gelassenen Manuskriptes 1977; erscheint wahrscheinlich 1980.
Zusammenarbeit mit Übersetzern, bei Bd.13 mit den Beteilig¬






mit Ferenc Csoka, Mihaly Lezsak, Gabor Revai, Agnes Vertes-
Meller (alle Budapest), Demes Zalän (Erlangen) und J.Kammler
Georg Lukäcs, 'Politische Aufsätze 1981-1929', kritische
Ausgabe in 5 Bänden
Historisch-sozialwissenschaftliche Arbeit, die in Zusammen¬
hang mit dem Lukäcs-Archiv Budapest erstmalig die Arbeiten
lückenlos chronologisch erfaßt. Es handelt sich in erheblichem
Umfang um Erstübersetzungen aus dem Ungarischen. Der dritte
Band wurde 1977 mit J.Kammler herausgegeben. Der fünfte Band:
'Demokratische Diktatur, Politische Aufsätze V, 1925-1929',
hrsg. v. F.Benseier, liegt druckfertig vor.
Zusammenarbeit mit: Ungarische Akademie der Wissenschaften,
Lukäcs-Archiv, Magyar Szocialista Munkaspärt, Internationaal
Instituut voor Sociale Geschiedenis, Amsterdam
01-003
F.Benseier
Leo Löwenthal als Kunstsoziologe
Laufzeit: 1976-1980
Herausgabe und Kommentierung des der Frankfurter Schule zuge¬
hörenden, heute in den USA lehrenden Literatursoziologen
Leo Löwenthal. Manuskript-Abschluß Ende 197 8
01-004
F.Benseier, R.G.Heinze, K.-L.Hesse, J.Franz (FB2), U.Vohland
(FB2)
mit J.Born, Chr.Becker, G.Göke, P.Kaiser, H.J.Jaeger-Klafki
Wissenschaftliche Begleitung Sozialpädagogischer Betreuungs¬
und Beratungsstellen für arbeitslose Jugendliche innerhalb
des Programms: Flankierende Maßnahmen zur Bekämpfung der
Jugendarbeitslosigkeit im Land NRW
Laufzeit: ab 1978
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Das Land NRW finanziert über freie und öffentliche Träger
innerhalb der Jugendhilfe eingesetzte Sozialpädagogen zur
Betreuung und Beratung arbeitsloser Jugendlicher. Diesem
Versuch liegt u.a. die Annahme zugrunde, daß arbeitslose
Jugendliche die zu ihren Gunsten getroffenen Vorsorge-, Kom-
pensations- bzw. Eingliederungsmaßnahmen allein nicht oder
nicht ausreichend verstehen, ergreifen und ausnutzen. Zudem
sind die Erfahrungen der sozialpädagogischen Betreuer einer¬
seits und der Träger der Einzelmaßnahmen andererseits, was
die Effektivität der Gesamtmaßnahme angeht, bisher diffus.
Ziel der Untersuchung innerhalb eines Jahres soll es sein,
die Tätigkeit und Effektivität dieser Fachkräfte zu beschrei¬
ben und praxisorientierte Ansatzpunkte für eine Verbesserung
ihres Einsatzes herauszuarbeiten. Dabei wird nach den Gründen
und Hintergründen der Arbeitslosigkeit (Eigenverschulden,
regionale Wirtschaftsstruktur, staatliche Maßnahmen usw.) ge¬
fragt. Es werden u.a. Probleme der Funktion der Träger von
"Jugendhilfe", der Jugendhilfe als "Starthilfe" und der Be¬
hinderungen in der Jugendhilfe aufgeworfen. Methoden: Beglei¬




Arbeitsorientierte Didaktik der Sozialwissenschaft
Laufzeit: ab 1978
Mit der Errichtung des Faches "Sozialwissenschaft" als Inte¬
grationsfach unter Beteiligung der Fächer Soziologie, Politik
Wissenschaft und Wirtschaftswissenschaft für die Ausbildung
in den Lehramtsstudiengängen ergibt sich notwendig die Er¬
arbeitung und Vermittlung einer Didaktik der Sozialwissen¬
schaft, die ihren zentralen Ort in der Soziologie besitzt.
In der Regel werden bestehende Fachdidaktiken dem integra-
tiven Konzept des neuen Faches und entsprechenden interdis¬
ziplinären Konsequenzen für fachwissenschaftliche und fach¬
didaktische Fragestellungen nicht oder nur teilweise gerecht.
466
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Die "Arbeitsorientierung" ergibt sich einerseits aus dem
wissenschaftstheoretischen Ansatz, wie er in einer Projekt¬
gruppe des WSI zur Begründung einer "Arbeitsorientierten
Einzelwirtschaftslehre" diskutiert wurde, andererseits soll
verdeutlicht werden, daß der Begriff der "Arbeit" einen zen¬
tralen Stellenwert innerhalb des zu entwickelnden didaktischen
Konzepts erhält.
Das Vorhaben wird unter Beteiligung von Studenten, Lehrern
und Hochschullehrern in Verbindung mit der Erarbeitung und
Erprobung neuer, der Struktur des Faches "Sozialwissenschaft"






Untersuchungen der zwischenstaatlichen Beziehungen griechischer
Staaten im 6., 5. und 4. Jahrhundert vor Christus
Laufzeit: 1975-1978
EIS TON AEI XP0N0N. Die ewigen Verträge als Versuche zur Ver-
rechtlichung der zwischenstaatlichen Beziehungen griechischer
Staaten vom 6.Jahrhundert bis 338/7 v. Chr.
Die Geschichte griechischer zwischenstaatlicher Beziehungen
ist das Werden eines Geflechtes gegenseitiger Verbindungen,
die durch positive Setzung - und gerade durch praktisch oder
theoretisch unbeschränkte Dauer - zu geltendem internationa¬
lem Recht wurden, was in der Frühzeit bloß erträumtes Ideal
war.
Die These vom "natürlichen Kriegszustand" zwischen den
Griechenstaaten scheint verfehlt zu sein, wenn man die Gel¬
tungsbereiche von Philia richtig bedenkt und diese Vertrags¬





Analyse des Implementationsprozesses des Schulmitwirkungs-
gesetztes in NRW
Laufzeit: ab 1978
Untersucht wird der Teil des bildungspolitischen Prozesses,
der einer Programmentscheidung (Plan, Gesetz etc.) folgt,
unter der besonderen Fragestellung, ob und wie Gruppen, die
am Programmentwicklungsprozeß nicht beteiligt waren oder bei
der Entscheidung unterlagen, in der Implementationsphase Mög¬
lichkeiten haben, ihre Interessen einzubringen. Die Untersu¬
chung beginnt mit der Erarbeitung eines allgemeineren Ana¬
lyserahmens, der dann durch Fallstudien überprüft werden
soll.
Das Schulmitwirkungsgesetz in NRW wird als Fallstudie für
eine flächendeckende, bildungspolitische Maßnahme untersucht.
Zusammenarbeit mit W.Heitmeyer (FEoLL GmbH Paderborn); For¬
schungsverbund "Implementation politischer Programme" (Koordi
nationssteile Köln); Arbeitsgruppe "Entwicklung von Bildungs¬
institutionen" der Sektion "Soziologie der Bildung und Erzie¬
hung" in der Deutschen Gesellschaft für Soziologie
01-008
W.Burisch (Gastdozent an der GH Paderborn 1978)
mit G.Merkle, K.-H.Grüning, W.Westerholz
Handlungsanweisungen in sozialwissenschaftlicher und tech¬
nischer Perspektive
Handlungsanweisungen internationaler Industrieunternehmen
werden daraufhin untersucht, inwieweit sie Sozialwissenschaft
liehen, speziell industriesoziologischen Forderungen ent¬
sprechen. Die Gegenüberstellung dieser Forderungen mit den
technischen (betriebsorganisatorischen) Erfordernissen soll
zu Modellen von Handlungsanweisungen führen, die sowohl
sozialwissenschaftlichen wie auch technischen Perspektiven
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Rechnung tragen. Die institutionelle, d.h. festgeschriebene,
vom Konzept nicht abweichende Handhabung der Handlungsanwei-
sungen, wie sie z.Z. i.A. praktiziert wird, soll in ein or¬
ganisatorisch offenes, d.h. flexibles, den sozialen Bedürf¬
nissen entsprechendes Modell überführt werden.
Basis der Untersuchung waren Anweisungskonzepte von 36 inter¬
national tätigen Industrieunternehmungen des westlichen In-
und Auslandes sowie Handlungsanweisungen für Betriebsleitungen
in Comecon-Ländern.
Ausgehend von dieser Grundlage wurden die zu diesem Thema ge¬
äußerten Ansichten führender Vertreter des internationalen
Managements, vor allem in Fachpublikationen, auf ihre Ein¬
stellung zu den Handlungskonzepten untersucht.
Die deutliche Bevorzugung der technischen Handlungsweise un¬
ter Zurückstellung sozialwissenschaftlicher Erfordernisse ist
an Hand der vergleichenden Untersuchungen festzustellen.
Zusammenarbeit mit: European Institute for Advanced Studies
in Management and Social Sciences (EiASM), Brüssel
01-009
P.Eicher
Die Transformation und Ausdifferenzierung der Gottesvorstel¬
lung in der europäischen Neuzeit
Laufzeit: 1978-1982
Aus dem Korpus von konfessionell verfaßten Kirchen hat sich
in der europäischen Neuzeit eine selbständige bürgerliche Re¬
ligionspraxis und Gottesvorstellung ausdifferenziert. Diese
antiklerikal bürgerliche Religion hat ihre eigene gesell¬
schaftliche Verwirklichung und ihre eigene Hierarchie ge¬
sucht und gefunden (in den Nationalismen und ihren Führern,
im Geld- und Bildungsadel, in der Wissenschaftsverwaltung
usw.). Zu untersuchen sind nicht nur diese Formen bürger¬
licher Religiosität, sondern auch das dialektische Verhält¬






Die Bürokratisierung des Christentums in Deutschland
Laufzeit: 1977-1980
Der bürokratischen Klassenherrschaft in der Bundesrepublik
Deutschland entspricht die Sakralisierung einer umgreifenden
Bürokratisierung der Katholischen Heilsverwaltung in West¬
deutschland. Die Untersuchung der bürokratischen Sakraments¬
und Lehrverwaltung dieser Kirche wird kontrastiert mit der
Organisation der Kirchen in Frankreich und in Ländern der
Dritten Welt sowie mit dem Vatikan(Staat).
Im einzelnen wird untersucht
-Max Webers Theoriezwiespalt von Charismatik der Religion
und bürokratisch-hierarchischer Effizienz (Charisma und
Rationalität)
-Die Effizienz der relativ unbürokratischen Organisation der
katholischen Weltkirche im Vatikan
-Die Ineffizienz der durchorganisierten Diözesanverwaltungen
in der Bundesrepublik
-Das Management der Pfarreien
-Die bürokratisierte Theologie (das verwaltete Evangelium)
-Die Sakraments-Verwaltung
-Die Angleichung an die staatlich verordnete Bürokratie in
Deutschland
-Die neue Klassenstruktur (die verwalteten Christen)
-Der Zusammenhang von Sozialverhalten in Frankreich und Bra¬
silien mit der fehlenden Bürokratie.
Zusammenarbeit mit: 'ü.Lohmar; W.Schulz (Theologische Fakultät,
Paderborn), G.Kehrer (Abt. für christl. Gesellschaftslehre,




Divinationspraxen und Offenbarungsdenken (Fundamentaltheolo¬
gie)
Laufzeit: ab 1974
Jede Kultur sucht zur Legitimation ihres Handelns und zur
Orientierung ihrer Praxis Entsprechungsmodelle praktischer
und theoretischer Art zwischen einem normierenden Grund und
dem normierten Handeln. Die Divinationspraxis und das Offen¬
barungsdenken der christlichen und anderer Religionen (Islam)
wird im Bezugsrahmen einer allgemeinen Kulturtheorie einer¬
seits, im Rahmen der theologischen Rationalisierung der
christlichen Religion (Theologie) andererseits untersucht.
Zusammenarbeit mit: M.Seckler (Univ.Tübingen) (bis 1976
Leiter des Projektes)




mit H.Küng, H.Häring (beide Univ.Tübingen)
Forschungskatalog Oekumenische Theologie
Laufzeit: ab 1977
Der Forschungskatalog oekumenische Theologie arbeitet die
gesamte internationale theologische Literatur seit 1945 aus
dem Bereich aller großen christlichen Konfessionen biblio¬
graphisch auf und zwar a) unter systematischen und b) unter
historischen Gesichtspunkten. Der Katalog wird in Zusammen¬
arbeit mit dem oekumenischen Institut der Universität Tü¬
bingen unter Leitung von Hans Küng erarbeitet und in zwei¬
facher Ausführung in Tübingen und Paderborn (Bibliothek
der GH) zugänglich. Eine Publikation des Katalogs von
1945-1978 in Buchfom (später Mikrofiche) wird in Paderborn
für 1981 vorbereitet. Bis jetzt wurden ca. 140.000 Karten
katalogisiert.
Zusammenarbeit mit dem Oekumenischen Institut der Univ.
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Tübingen
Drittmittelförderung: Land NRW (Teilfinanzierung)
01-013
P.Eicher
mit H.Cancik, B.Gladigow, M.Laubscher (alle drei Univ.Tübingen)
Systematisierung religionswissenschaftlicher Grundbegriffe
im Rahmen einer allgemeinen Kulturtheorie
Laufzeit: 1977-1982
Das Projekt der Systematisierung religionswissenschaftlicher
Grundbegriffe will die gemeinsame begriffliche Strategie all
jener disparaten Einzelwissenschaften interdisziplinär dar¬
stellen, welche an der Religionsforschung beteiligt sind.Die
Theorien von und über Religionen werden damit in den Rahmen
einer allgemeinen Kulturtheorie gestellt.
Inhaltliche Schwerpunkte
a) religionssoziologisch:Kulturentwicklung und Religion
(Transformationen); Rollentheorie in der Beziehung zur
Organisationsform von Religion und Gesellschaft; Funktionen
der Religionen; Interaktionsrituale im Zusammenhang mit
Gottesvorstellungen.
b) religionspsychologisch: Entstehung und Verarbeitung von
Aggression in Religionen; Ritualisierung und Normierung
von Sexualität; Internalisierung der Deutungsmuster; So¬
zialisierung durch religiöse Vergemeinschaftung.
c) religionswissenschaftlich, ethnologisch, theologisch:
Typologisierung von Religionen; Verhältnis von Divinations-
praxen zu Offenbarungsvorstellungen, Krisenkulte und Kri¬
senbewältigungspraxen; Theologische Rationalisierungspro¬
zesse von Religionen, kosmologische und anthropologische
Handlungstheorien.
d) religionsphilosophisch: Ausbildung, Legitimierung und
Sanktionierung von normativen Vorstellungen und Praxen;
Entstehung und Funktionen von religiösen Weltbildern;
Ideologiekritik - Hermeneutik - (Ent)-Mythologisierung.
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Zusammenarbeit mit einer Gruppe von 50 Wissenschaftlern
aus dem In- und Ausland; intensive Zusammenarbeit mit dem





Zum Verhältnis von Jugend, Bürger und Kommunen, mit besonde¬
rer Berücksichtigung der kommunalen Jugendförderung in der
Stadt Hamm
Laufzeit: 1974-1979
Die auf kommunaler Ebene für Jugendarbeit Verantwortlichen
orientieren sich überwiegend an tradierten Leitbildern und
weisen der Jugendarbeit dementsprechend unverbindliche Freizeit
angebote wie Hobbybeschäftigung, aber keine "politischen Ak¬
tionen" zu; innovative Bestrebungen mit Ernstcharakter sind
nicht möglich. Die Jugendlichen frequentieren pädagogisch
intendierte Freizeiträume nur sekundär und empfinden Ange¬
bote und Möglichkeiten am Ort insbesondere mit steigendem
Lebensalter als unbefriedigend. Andererseits ist der Wunsch
nach Selbstverwaltung von Freizeitinstitutionen nur bei einem
geringen Anteil der Jugend manifest. Die weitaus meisten Jugend
liehen erwarten allerdings weitreichende Möglichkeiten zur
Partizipation. Die Einbettung kommunaler Jugendhilfe in das
hierarchische System der Verwaltung bedingt ein rigides Ver¬
haltensrepertoire, das dynamische Förderung von Jugendarbeit
erschwert und bei pädagogischer Interaktion zu Friktionen
führt. Ressortegoismen der institutionalisierten pädagogischen
Teilsektoren verhindern das Entwickeln einer offensiven so¬
zialpädagogischen Strategie und erwecken den Eindruck einer
Verwaltung als Krisenstab zur Linderung je aktuellen Problem¬
druckes mit Ventilfunktion. Dies dokumentiert eindrucksvoll
die Inkompatibilität pädagogischen Handelns und der Verwal¬
tungsrationalität.
Jugendliche selbst werden mehr durch geschlechts- als durch
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schichtenspezifische Erziehungseinflüsse geprägt: Sowohl
ihre Freizeitbeschäftigungen, ihr Organisationsgrad in Ver¬
bänden, als auch die Bemessung frei verfügbarer Zeit außerhalb
des Elternhauses mit daraus folgendem Zufriedenheitsgrad be¬
legen unmittelbar die zunächst geschlechtsspezifischen Diver¬
genzen. Ihr Vertrauen gegenüber den Eltern dokumentiert
sich im Freizeitort Familie ebenso wie in der Suche nach Rat
und Hilfe in Problemsituationen.
Methoden: teilnehmende Beobachtung, Dokumentenanalyse sowie
Repräsentativerhebungen bei Jugendlichen und Pädagogen.
Zusammenarbeit mit: J.Franz (Fachbereich 2)
01-015
O.Gudorf
Sprache als Politik - Untersuchung zur politischen Sprache
und Kommunikationsstruktur in der DDR
Laufzeit: 1976-1978
Die Arbeit erörtert die politische Sprache im ideologisch¬
politischen System der DDR unter dem Gesichtspunkt, daß
sprachwissenschaftliche Kategorien allein zu ihrer Analyse
nicht ausreichen, sondern daß die historisch-politisch zu
erschließende Kommunikationsstruktur der DDR mitberücksich¬
tigt werden muß. "Systemimmanente" Analyse in diesem Sinne
bedeutet die Erweiterung der Perspektive auch auf abweichen¬
de Einstellungen, die durch das Kommunikationssystem schein¬
bar überdeckt, aber indirekt doch in ihm reflektiert werden.
So belegt die Arbeit die These, daß die Sprache der Politik
die Politik des Systems widerspiegelt, das sich dieser Sprache
bedient.
Zur Erschließung des Kommunikationssystems DDR wird die Kom¬
munikationstheorie Watzlawicks herangezogen und aufgezeigt,
daß und warum sich die öffentlichen politischen Kommunika¬
tionsereignisse überwiegend auf der Beziehungsebene und nur
in geringem Maße auf der Inhaltsebene abspielen. Dieser Be¬
fund bestätigt sich bezüglich der ideologiegebundenen Wort-
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bedeutung, v.a. am Beispiel des Schlagwortgebrauchs in der
DDR. Die Untersuchung läßt in Bezug auf die politische Öf¬




Politische Machtdifferenzierung zwischen organisierten
Interessen
Laufzeit: ab 1976
In der sozialwissenschaftlichen Verbandsforschung ging man
bisher vorwiegend von einer strukturellen Gleichheit aller
Interessen aus, die sich in Verbänden organisieren können,
um so Einfluß im politisch-administrativen System zu er¬
langen.
Unter Hervorhebung der sozialstrukturell zu begründenden
Machtungleichgewichte zwischen den Verbänden und der begrenz¬
ten Organisationsfähigkeit relevanter gesellschaftlicher
Interessen ("reduzierter Pluralismus") sollen die funktio¬
nalen Verflechtungen und Machtbeziehungen zwischen Verbän¬
den und politisch-administrativen Instanzen erforscht werden.
Konträr zu konservativen und marxistischen Elitetheorien
(These vom Unternehmerstaat vs. These vom Gewerkschaftsstaat)
und relativ naiven Pluralismustheorien werden neuere "libe-




mit U.von Alemann (PH Rheinland, Abtlg. Neuss)
Kooperative Tendenzen durch Verbandsrecht in der Bundesrepu¬
blik Deutschland
Laufzeit: ab 1977
Untersuchung der Versuche von politischen Parteien in der
Bundesrepublik, durch ein Verbändegesetz die organisierten
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Interessen institutionalisierten Regelungen zu unterwerfen,
und Einordnung dieser Tendenzen in die internationale Dis¬




mit K.Hinrichs, H.-W.Holm, C.Offe, Th.Olk (alle Univ.
Bielefeld) (Projektgruppe Arbeitsmarktpolitik, Bielefeld)
Strukturierte Arbeitslosigkeit und Wirkung ausgewählter ar¬
beitsmarktpolitischer Maßnahmen
Laufzeit: ab 1976
Vor dem Hintergrund der zunehmenden Strukturierung der Ar¬
beitslosigkeit, die besonders die Problemgruppen des Arbeits¬
marktes (Frauen, Jugendliche, Behinderte, Alte, Ausländer,
Bewohner ländlicher Regionen) trifft, wurden die einzelnen
Gruppen genauer untersucht und ein theoretischer Bezugs¬
rahmen zur Interpretation der Benachteiligung auf dem Ar¬
beitsmarkt entwickelt. In einem zweiten Arbeitsabschnitt
werden einzelne arbeitsmarktpolitische Maßnahmen, wie Ar¬
beitszeitverkürzung, das Modell schwedischer Arbeitsmarkt¬
politik und Veränderungen der Arbeitsorganisation ("Humani¬
sierung des Arbeitslebens") auf ihre Wirkung hinsichtlich




mit P.Runde (Univ. Hamburg)
Berufliche Benachteiligung Behinderter und sozial- und
arbeitsmarktpolitische Gegenmaßnahmen
Laufzeit: ab 1977
Ausgehend von der alle Lebensbereiche kennzeichnenden Dis¬
kriminierung von Behinderten und von Behinderung Bedrohten
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werden besonders die Beschäftigungslage sowie arbeitsmarkt-
und sozialpolitische Gegenmaßnahmen untersucht. Vor dem Hin¬
tergrund einer zunehmenden Segmentierung des Arbeitsmarktes
zu Ungunsten von Randgruppen werden die seit Ende der 60er
Jahre etablierten sozialpolitischen Erneuerungen und deren
Defizite sowie neue Perspektiven einer Sozialpolitik für Be¬
hinderte erforscht.
R. Heinze
siehe F.Benseier u.a., 01-004
01-020
K.-L. Hesse
Entwicklungstendenzen der Sozialarbeit seit 1960
Laufzeit: 1978-1981
Untersucht werden die traditionellen Konzepte der Sozialarbe
im Hinblick auf Veränderungen ihrer Leistungsbereitschaft ge
genüber neuen sozialen Problemen. Unter diesem Aspekt wird
der Frage nachgegangen, ob das traditionelle Angebot von
Maßnahmen für neue Problemgruppen nur 'umdefiniert' wird bzw
institutionelle und konzeptionelle Alternativen tragfähig
und gesellschaftlich durchsetzbar erscheinen.
Zeigte sich die Sozialarbeit (z.B. in Zeiten relativer Voll¬
beschäftigung) in ihrem vorbeugenden Charakter (ideologische
Bindung an das bestehende Gesellschaftssystem, Anpassungs¬
funktion) einerseits, so ist in den letzten Jahren verstärkt
ihr eingereifender Charakter (Eingliederung in den Arbeits¬
prozeß, Disziplinierung von Jugendlichen, gesellschaftliche
Eingliederung von drop outs) zu beobachten.
In Zusammenarbeit mit Trägern der Jugendhilfe, den beiden
Landschaftsverbänden in NRW und Sozialarbeitern wird u.a.
eine Befragung von Trägern und Sozialarbeitern vorgenommen.
Zusammenarbeit mit: Fach Soziologie/Sozialpädagogik der
GH Essen, Minister für Arbeit, Gesundheit und Soziales,
NRW, Kooperationsbereich Arbeiterkammer der Univ.




siehe F.Benseier u.a., 01-004
01-021
O.F.Hofius
Gestalt und Herkunft des paulinischen Versöhnungsgedankens
Laufzeit: ab 1970
An zwei für die paulinische Theologie zentralen Stellen - näm¬
lich in 2.Kor.5,18-21 und in Rom. 5,1-11 (bes.V.lof.) - be¬
schreibt Paulus das Heilshandeln Gottes in Jesus Christus mit
dem Begriff der "Versöhnung" (katallage/katalässein). Die Frage
nach der Gestalt und der Herkunft des paulinischen Versöhnungs¬
gedankens ist Gegenstand des Forschungsprojekts.
Anhand einer Exegese der genannten Stellen, die auch die Aus¬
sage von Rom. 11,15 sowie die deuteropaulinischen Texte Kol.
1,15 ff. und Eph. 2,13 ff. zu berücksichtigen hat, sind Sinn
und Gehalt des paulinischen Versöhnungsgedankens zu erheben. Mit
der Exegese verbindet sich die Frage nach dem traditionsge¬
schichtlichen Hintergrund dieses Gedankens. In der exegetischen
Literatur wird gelegentlich die These vertreten, daß die Aus¬
sagen des Paulus dem hellenistischen Weltversöhnungsgedanken
verpflichtet seien, wie er etwa bei Plutarch, De Alexandri
Fortuna aut Virtute 6 (329c) und in der 4. Ekloge Vergils zum
Ausdruck komme. Eine überzeugende Begründung hat diese These
jedoch nirgends erfahren, wie denn überhaupt die Frage nach der
Herkunft des paulinischen Versöhnungsgedankens in der Forschung
bislang nicht umfassend behandelt worden ist. (Letzteres gilt
auch trotz der lehrreichen und weiterführenden Erwägungen,
die M.Wolter in seiner 1978 erschienenen Monographie "Recht¬
fertigung und zukünftiges Heil" zu den paulinischen und deuteropau¬
linischen Versöhnungsaussagen vorgelegt hat.) Somit stellt sich
die Aufgabe, einerseits die Zeugnisse für den hellenistischen
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Weltversöhnungsgedanken zu untersuchen und mit den pauli-
nischen Texten zu vergleichen und andererseits nach Ver¬
bindungslinien zu fragen, die von den Aussagen des Paulus ins




Heilstat und Heilswort bei Paulus
Laufzeit: ab 1977
Das Projekt ist eng mit dem Forschungsvorhaben "Gestalt und
Herkunft des paulinischen Versöhnungsgedankens" verbunden.
Paulus redet in dem Fundamentaltext 2.Kor. 5,18-21 so von
der in Jesus Christus beschlossenen Versöhnung, daß er in
auffallender Weise zwischen dem Aspekt der Versöhnungs tat
und dem Aspekt des Versöhnungs wortes unterscheidet. Dieser
Tatbestand gibt Anlaß zu der Frage, wie der differenzierte Zu
sammenhang von Heilstat und Heilswort bzw. von Christuser¬
eignis und Christuszeugnis bei Paulus im einzelnen gesehen
ist. Den Ausgangspunkt der Überlegungen bildet eine Analyse
der sprachlichen und inhaltlichen Struktur von 2.Kor. 5,
18-21. Darüber hinaus sind sodann die sonstigen einschlägi¬
gen Texte des Corpus Paulinum (wie z.B. Rom. 1,16 f.; 3,21-26
1. Kor. 1 f.) zu untersuchen. Da u.a. geklärt werden muß, was
Paulus präzise unter dem Heilswort versteht und wie sich ihm
das Verhältnis dieses Wortes zu dem Wort der apostolischen
Verkündigung darstellt, ist eine - sich kritisch mit älteren
Interpretationen auseinandersetzende - Untersuchung der pau¬
linischen "Wort"-Begriffe erforderlich. Texten wie Rom.10
und 1.Thess. 1f. kommt dabei eine besondere Bedeutung zu.
01-023
M.Hofmann
Landschaftsbelastung durch Sand- und Kiesabgrabungen
Untersuchungsgebiet: Niederrheinisches Tiefland
Laufzeit: 1976-1979/80
Für das Niederrheinische Tiefland, etwa ein Zehntel der Fläc
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des Landes NRW, wurde die räumliche Dispersion und Konzen¬
tration, Größe und qualitative Beschaffenheit der nach 1950
vorgenommenen Sand- und Kiesabgrabungen durch umfangreiche
Karten- und Luftbildauswertungen sowie durch Geländeaufnah¬
men ermittelt. Durch Beobachtungen, Messungen, Bewertungen
wurde versucht, die von diesen Abgrabungen ausgehenden Land¬
schaftsbelastungen datenmäßig zu erfassen. Die zusammenge¬
tragenen Daten werden z.Zt. ausgewertet mit dem Ziel, anhand
einer systematischen, flächendeckenden Bestandsaufnahme die
tatsächlichen Belastungen aufzuzeigen, über die bislang nur
völlig unzureichende Vorstellungen bestehen; Veränderungen
des landschaftlichen Wechselwirkungsgefüges zu erkennen;





Die Entwicklung der Gewerkschaft Textil-Bekleidung, Verwal¬
tungsstelle Emsdetten-Berghorst
Laufzeit: 1976-1978
Angesichts der überragenden Bedeutung der Gewerkschaft Textil-
Bekleidung (GTB) für die Entwicklung der Gewerkschaftsbewe¬
gung im Münsterland ging es darum, auf der Grundlage regio¬
naler und lokaler Quellen unter Einbeziehung der Tagespresse
die geistigen Wurzeln für gewerkschaftliche Arbeit in einem
begrenzten Bereich offenzulegen und die Besonderheiten je¬
weils auf dem Hintergrund der allgemeinen Entwicklung zu be¬
schreiben und zu dokumentieren.
Drittmittelförderung: Sonstige Förderer (Teilfinanzierung)
01-025
K.Hüser
Der Stellenwert der SS-Burg Wewelsburg in der Ns-Ideologie
Laufzeit: 1977-1979
Himmlers "Kleinod", die SS-Burg Wewelsburg und das zum Bau
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einer gewaltigen "Pfalz"-Anlage eigens eingerichtete KZ
Niederhagen sind bisher wissenschaftlich nicht erforscht.
Zunächst wurden unsystematisch in Wewelsburg und Umgebung
sowie in den einschlägigen Archiven Bild- und Schriftdokumente
gesammelt. Inzwischen ist bei Fortsetzung der Sammeltätigkeit
eine systematische Aufarbeitung des Materials nach folgenden
Gesichtspunkten erfolgt: Planung und Bautätigkeit der SS;
Arbeit der SS-Mannschaft in der Burg; Mit- und Gegeneinander
von Bevölkerung und Burgbesatzung; Geschichte des KZ Nieder¬
hagen und das Schicksal der Häftlinge.
Beabsichtigt ist die Erstellung einer Dokumentation in der
Burg selbst und ihre didaktische Aufarbeitung für den histo¬
risch-politischen Unterricht sowie die Veröffentlichung einer
Monographie.




Staatsbürokratie - Das hoheitliche Gewerbe
In der Arbeit wird versucht, den Stellenwert der Staatsbüro¬
kratie im Herrschaftssystem der Bundesrepublik Deutschland
näher zu beschreiben an Hand der Kriterien von Effektivität
und Demokratisierung. In 100 Thesen werden die wesentlichen
Ergebnisse der Untersuchung vorgestellt und kommentiert, in
50 Alternativen deutlich gemacht, auf welche Weise Standort
und Wirkungsweise der Staatsbürokratie der im Grundgesetz




Geographie und Umwelt-Eingriffe in die Landschaft
Ziel der Forschungsarbeit ist es, Eingriffe des Menschen in
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das Naturpotential zu erforschen. Als Beispielraum dient ins¬
besondere die Umgebung Paderborns. Kartierungen im Gelände,
Messungen, Auswertungen von gedruckten und ungedruckten





dung, 1976); Normenbegründung - Normendurchsetzung, 1 977 ; Nor¬
men und Geschichte, 197 8
Laufzeit: 1976-1978
In den differenzierteren Gesellschaften schwindet durch Mo¬
dernisierungsprozesse die Überzeugungskraft tratiditioneller
sozialer Lebensformen und Institutionen, ja auch der letzten
Orientierungssysteme, der Weltbilder und Normensysteme, die
bisher gesamtgesellschaftlich relevante Integrations- und
Legitimationsfunktionen erfüllten. Dies führt zu einer Reihe
neuzeitspezifischer Handlungskonflikte und zu Krisen letzter
Orientierungssysteme. Von verschiedenen wissenschaftstheore¬
tischen Ansätzen aus, die in der Gegenwart in der Philosophie
und in anderen Human- und Sozialwissenschaften diskutiert wer
den, sollten drei zentrale Fragen des Normenbegründungspro¬
blems erörtert werden:
Zunächst die Voraussetzungen, die Leistungsfähigkeit sowie
die Grenzen derjenigen transzendentalphilosophischen Normen¬
begründungsverfahren, die zur Zeit in der Philosophie und in
den Human- und Sozialwissenschaften eine große Rolle spielen
(erstes Kolloquium 1976); dann das Verhältnis der zur Zeit
entwickelten verschiedenen Normenbegründungsverfahren zu den
in den sozialen Institutionen praktizierten bzw. für notwen¬
dig gehaltenen Normendurchsetzungsverfahren (zweites Kolloqui
um 1977); schließlich die Frage, welche Bedeutung für diese
beiden Verfahren die Geschichte hat, genauer: das Ensemble
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der voraussetzungsreichen, historisch gewordenen Lebens- und
Handlungsorientierungen, an das anzuknüpfen ist, wenn die
gegenwärtigen und die vorhersehbaren bzw. wahrscheinlichen
künftigen Probleme bewältigt werden sollen (drittes Kollo¬
quium 1978).
Ergebnisse: Im ersten Kolloquium präzisierten und verteidig¬
ten Apel, Habermas und Krings ihre Ansätze; Dallmayr und
McCarthy machten den ungeklärten wissenschaftstheoretischen
Status dieser Ansätze deutlich; Lübbe, Marquard und Oelmüller
zeigten in verschiedener Weise die ungelösten Problemüber¬
hänge dieser Normenbegründungsverfahren auf. Im zweiten Kol¬
loquium wurden vor allem die Voraussetzungen, die Leistungs¬
fähigkeit und die Grenzen des Logischen Konstruktivismus in der
Form, wie ihn Kambartel vertritt, der transzendentalphilo¬
sophischen Freiheitslehre, wie Krings sie verteidigte, sowie
einer pragmatischen Philosophie, wie Lübbe sie präsentierte,
diskutiert. Im dritten Kolloquium stellten der Historiker
Rüsen und die Philosophen Baumgartner und Marquard ihre The¬
sen zum Problem 'Normen und Geschichte' zur Diskussion. Die
Diskussionen ergaben, daß die verschiedenen ahistorischen
Normenbegründungsverfahen von ahistorischen Begründungsinstanzen
für die konkrete Lebens- und Handlungsorientierung unbefrie¬
digend sind. Im Prozeß von Traditionskritik und Traditions¬
bewahrung muß man an inhaltlich bestimmte, sehr voraussetzungs¬
reiche verteidigungsfähige und verteidigungswürdige sitt¬
liche und politische Errungenschaften und Bestände anknüpfen.
Marquard spricht daher von unverfügbaren Vorgaben und Üblich¬
keiten, Kriele von Präjudizien, Wellmer von gesellschaftlich¬
geschichtlich errungenen Naturrechten, Kambartel von der den
Verhältnissen inkorporierten Vernunft und Unvernunft, Oelmül¬





Das Ziel des Forschungsprojekts besteht darin, angesichts des
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ungelösten Problemüberhangs bisher entwickelter historischer
Ansätze (z.B. der Literatur- und Kunstgeschichte und der
Hermeneutik) und des ungelösten Problemüberhangs ahistorischer
formaler Verfahren (z.B. im Zusammenhang des Logischen Konstruk¬
tivismus und der Sprechakttheorie) von ästhetischen Erfah¬
rungen ausgehend einen Theorieansatz zu formulieren, der die
Grenzen der beiden genannten Verfahren vermeidet. Ein erster
Arbeitsgang bestand darin zu prüfen, was historisch vorliegen¬
de Theorieansätze hierfür leisten bzw. nicht leisten. In einem
weiteren Schritt sollen in einem interdisziplinären Kolloquium
Leistungsfähigkeit und Grenzen gegenwärtiger Ansätze deutlich
gemacht werden. Wahrscheinlicher Abschluß der Arbeiten durch
drei Veröffentlichungen: 1980: das Ergebnis der historischen
Untersuchungen; 1981: Arbeitspapiere und Protokolle des Kol¬
loquiums; 1983: Veröffentlichung meines eigenen Ansatzes in





Geschichtsphilosophie und praktische Philosophie
Nach dem Ende einliniger monokausaler, europazentrierter Ge¬
schichtsphilosophien wird zur Zeit die Bedeutung der Ge¬
schichte für die Lebens- und Handlungsorientierung in der
Philosophie und in den Sozial- und Humanwissenschaften von
verschiedenen methodischen Ansätzen aus diskutiert. Welche
Bedeutung die Geschichte für die Legitimation der Politik und
für die Legitimation von sittlichen Lebensformen hat, wurde in
zwei kritischen Rekonstruktionen deutlich gemacht. Auch an den
gegenwärtigen Weiterentwicklungen des Historischen Materialis¬
mus in West- und Osteuropa wurde im einzelnen gezeigt, welche
Bedeutung ein differenzierter Geschichtsbegriff hat. Die Er¬





Lebensphilosophie - Geschichte und systematischer Anspruch
Laufzeit: bis 1980
Ziel ist es zu zeigen, daß Lebensphilosophie einer der Ver¬
suche ist, die Probleme philosophisch zu lösen, die sich aus
den Wandlungsprozessen der realen Lebenswelt ergaben, die den
Übergang zur Neuzeit kennzeichnen und in der weiteren histori¬
schen Entwicklung den Obergang zu dem, was wir unsere Gegen¬
wart nenen.
Lebensphilosophien und die sie jeweils begründenden Begriffe
des Lebens erhalten ihre spezifische Bedeutung jeweils durch
den Bezug auf historisch-philosophische Situationen, für die
sie beanspruchen, problemlösend zu sein. Lebensphilosophie
heißt immer: Lebensphilosophie in ihrer Zeit.
Dieser Ansatz sieht Lebensphilosophie als einen historisch be¬
grenzten Problemlösungsversuch für Folgelasten von Neuzeitpro¬
zessen und er markiert -systematisch/historisch - die Begrenzt¬
heit ihres Problemlösungspotentials.
Dieser Ansatz hat zur Voraussetzung und zur Folge, daß ab¬
weichend von bisherigen Untersuchungen auch Fr.Chr.Oetinger,
der junge Hegel und der frühe Feuerbach behandelt werden. Durch
die Einbeziehung des frühen Feuerbach bekommen sowohl Nietzsche
wie Dilthey ihr besonderes Profil.
Die Geschichte der Lebensphilosophie ist partiell Geschichte
neuzeitlicher Wissenschaft. Das hat darin seinen Grund, daß
Lebensphilosophie als Auseinandersetzung mit Neuzeitprozes¬
sen und ihren Folgelasten auch Auseinandersetzung mit der in
der Neuzeit dominierenden Wissenschaftsrationalität ist.
Lebensphilosophie jeweils als Lebensphilosophie in ihrer Zeit








Ziel ist es, die Erklärungskraft von Begriffen zu untersu¬
chen, die geschichtsphilosophisch und nachgeschichtsphilo-
sophisch versuchen, Geschichte zu konzeptualisieren. Die
Erklärungsmöglichkeiten der Begriffe werden auf die ihnen
zugrundeliegenden philosophischen Deutungsmuster zurückge¬
führt. Es werden die Konsequenzen für die Konzeption von
Handlungsmöglichkeiten in der Geschichte untersucht und es
wird geprüft, ob und wie Aussagen über die Zukunft gemacht
werden können. Vorgesehen ist die Untersuchung der Begriffe




Grundlegung einer Geschichtstheorie in der Gegenwart
Ziel ist es, nach der Kritik der klassischen Geschichtsphilo¬
sophie, nach dem Historismus und nach der Kritk des Historis¬
mus in der Diskussion gegenwäriger Geschichtstheorien unter
Vermeidung ihres jeweiligen Anspruchs auf alleinige Geltung
ein Konzept zu entwickeln, in dem Geschichte als Orientierungs¬
leistung der jeweiligen Gegenwart verstanden wird, ohne das
Konzept der einen europazentrierten Geschichte zugrundezule¬
gen, ohne Kontinuität zur Hauptkategorie zu machen, ohne die
Alternative von Ereignis- und Strukturgeschichte als entschei¬
dend für Geschichte oder Nicht-Geschichte anzusehen. Mit der
Entwicklung dieses Geschichtskonzepts soll auch die Grundlage
für eine "Grundlegung einer Handlungstheorie in der Gegen¬







Neuzeitliche Theologie unter den Bedingungen der bürgerlichen
Gesellschaft
Laufzeit: ab 1971
Die Einbettung der theologischen Wissenschaft in die Lehrer¬
ausbildung und in einen kommenden Studiengang "Kulturwissen¬
schaft" bedeutet auch für die Forschung die Verpflichtung,
die theologischen Fragestellungen aus der Isolierung zu befreien.
Speziell geht es um die Erforschung des Zusammenhangs zwischen
theologischen Problemen sowie kirchengeschichtlichen Entwick¬
lungen mit der Geschichte der jeweiligen Gesellschaftsforma¬
tion, wie sie sich in anderen sog. Humanwissenschaften Aus¬
druck verleiht.
Zunächst wurde dazu genetische Theologiegeschichtsforschung
betrieben unter Bezug auf die genetisch erforschte Ideolo¬
gie-, Philosophie-, und Sozialgeschichte. Ein erstes Ergeb¬
nis wurde 1975 mit der Studie "Bürgertum und christliche
Religion" vorgelegt. Diese Arbeit ist bisher innerhalb der
theologischen Forschung ein Einzelgänger geblieben. Eine
Selbstverständigung der Theologie über die dort angesproche¬
nen Verflechtungen steht bisher noch aus.
Derzeit wird eine problemorientierte Forschungsweise be¬
vorzugt, die die geschichtliche Dimension der bisherigen
Arbeiten durchaus berücksichtigt und einzubringen versucht.
Gegenwärtig wird an einer Grundlagenuntersuchung zur christ¬
lichen Ethik gearbeitet, deren Abschluß für 1980 vorgesehen
ist. Danach sollen schon begonnene Studien zur Anthropolo¬
gie wieder aufgenommen werden, die allerdings eine perso¬
nelle und disziplinäre Ausweitung der Forschung erforder¬
lich machen werden. Parallel dazu werden musikwissenschaft¬
liche und musikpraktische Themen einbezogen, um so die For¬
schung kulturwissenschaftlich zu erweitern. Ein Aufsatz zur
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Mozart-Interpretation soll 1979 erscheinen, eine Arbeit zur
Beethoven-Interpretation ist in Vorbereitung. Sinn ist, die
Verflochtenheit der verschiedenen Lebensäußerungen in der
modernen Gesellschaft herauszuarbeiten und von einer Diszi¬
plin Erhellung für die andere zu suchen.
01-035
W. Schlegel
Länderkunde von Europa - Der Naturraum
Laufzeit: 1976-1978
Das Projekt hatte zum Ziel, auf der Grundlage eigener Landes¬
kenntnis unter Zuhilfenahme literarischer, kartographischer und
statistischer Quellen den physisch-geographischen Grundlagen¬
teil für eine Länderkunde Europas zu erstellen, deren anthro-
pogeographischer Teil in Form regionaler Teilbeschreibungen
von zahlreichen anderen Mitarbeitern gestaltet wurde. Der Bei¬
trag "Der Naturraum" gliedert sich in zwei Abschnitte:
1. ) Kriterien der naturräumlichen Gliederung Europas.
2. ) Der Naturraum in der Ubersicht.
Gliederungsgesichtspunkte waren in erster Linie die Katego¬
rien von Lautensachs geographischem Formenwandel.
01-036
W.Schlegel
Das Appenzellerland - ein geographischer Überblick
Laufzeit: 1978
Ziel des Projektes war es, eine knapp gehaltene geographische
Landeskunde Appenzells für ein interdisziplinäres landeskund¬
liches Gemeinschaftswerk zu verfassen, wobei auf Aspekte (z.B.
Landesgeschichte, Fremdenverkehr, Kunstgeschichte, Volkskunde
u.a.), die von anderen Mitarbeitern berücksichtigt wurden,
verzichtet werden konnte. Die Landesbeschreibung gliedert sich
in die zwei Abschnitte:
I. Die natürliche Ausstattung des Raumes.
II. Bevölkerung, Siedlung und Wirtschaft.
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Das Material wurde durch Geländebeobachtungen sowie durch





Theologische Kriterien zur Diskussion um das Konfessions¬
prinzip im Religionsunterricht und das tatsächliche Verhal¬
ten der Kirchenleitung in dieser Frage
Laufzeit: ab 1975
Fragestellung: Ist heute eine Modifikation des Konfessions¬
prinzips im Religionsunterricht theologisch möglich und ver¬
antwortbar?
Klärung der Kriterien für eine Einheit in Vielfalt nach dem
Neuen Testament; Aufweis des Verständniswandels von Bekennt¬
nis und Einheit der Kirche bis zur Reformationszeit; Analyse
der Faktoren (theologische und nichttheologische) der Kirchen¬
spaltung; Beurteilung des gegenwärtigen Diskussionsstandes
über kontroverstheologische, die Trennung bisher begründende
Problemfelder; Analyse der gegenwärtigen Modelle der Einheit,
Analyse gegenwärtiger kirchenamtlicher Stellungnahmen zum Kon¬




Untersuchung der Darstellung der Juden des Mittelalters im
deutschen Schulgeschichtsbuch der Gegenwart
Laufzeit: bis 1980
In dieser Untersuchung geht es darum, die Darstellung von
Juden und Judentum - Zeitraum Mittelalter - im deutschen
Schulgeschichtsbuch zu erfassen. Es gilt zu überprüfen, auf
welchem fachwissenschaftlichen Stand sich diese Darstellungen
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befinden, wie weit politische Implikationen sie kennzeichnen,
ob sie dem historischen Tatsachenbestand entsprechen etc.
Diese Untersuchung soll dazu dienen, das Bild von Juden und
Judentum im deutschen Schulgeschichtsbuch richtig zu fixieren.
Entsprechend richten sich die Arbeiten auch auf Korrekturen
des deutschen Geschichtsbildes von Juden im Mittelalter.
Als ein Zwischenergebnis ist der Aufsatz zu betrachten:
"Juden im Mittelalter - das Defizit im deutschen Schulgeschichts¬
buch der Gegenwart", der 1979 in: E.T. Schalenberger, G.Stein;
"Juden, Judentum und Staat Israel in deutschen Schulbüchern
der Gegenwart" erscheint.
Als Basis der Arbeit dienen alle deutschen Schulgeschichts¬
bücher der Gegenwart für die Sekundarstufen I/II sowie Haupt-
und Realschulen und Gymnasien.




mit P.Hejl, IV.Köck (beide FEoLL GmbH Paderborn)und C.Gutzmann,
W.Loh (beide FU Berlin)
Untersuchungen zur Systemwissenschaft und Kognitionstheorie
Laufzeit: bis 1978
Die Untersuchungen sind Fortführungen und Erweiterungen der
Forschungsvorhaben COG und KOMPLEX des (bis Ende 1977 vom
Projektleiter geleiteten, inzwischen aufgelösten) Instituts
für Wissenschafts- und Planungstheorie des Forschungs- und
EntwicklungsZentrums für objektivierte Lehr- und Lernverfah¬
ren (FEoLL GmbH). Das Vorhaben hatte mehrere Ziele. Es sollte
I. systemwissenschaftliche und dabei kognitionstheoretsich
orientierte Alternativen zu den bisherigen Hauptformen der
Begründung der Formalwissenschaften, insbesondere der Mathe¬
matik (Intuitionismus, Logizismus, Formalisirtus/Metamathematik)
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prüfen und zu entwickeln suchen, 2. Grundlagen einer kogni¬
tiven und intentionalen Logik erarbeiten und 3. Möglichkei¬
ten der Anwendung eines Logikkonzepts gemäß 2. auf evolutive
Prozesse in Verbindung mit kybernetischen Kategorien und
Szientifikationsverfahren untersuchen.
Die Ergebnisse des Vorhabens sind verarbeitet zu den Disser¬
tationen von G.Gutzmann, Studien zur kognitiven Logik und
ihrer Anwendung. Diss. FU Berlin 1978, und W.Loh, Mathe¬






Das Forschungsvorhaben wurde vom Projektleiter im Frühjahr
1976 initiiert, und zwar in seiner Eigenschaft als 1. Sprecher
der Arbeitsgruppe "Philosophie und Methodologie der Bildungs¬
technologie" der Gesellschaft für Programmierte Instruktion
und Mediendidaktik e.V. sowie als Leiter des Instituts für
Wissenschafts- und Planungstheorie des Forschungs- und Ent¬
wicklungszentrums für objektivierte Lehr- und Lernverfahren
(FEoLL).
Das noch laufende Vorhaben hat zwei Zielsetzungen. Es soll
I. Voraussetzungen, Aufbaukriterien, Inhalte und Arbeits¬
programme für eine Theorie und Technologie der Bildungsmedien
(diese im weitesten Sinne verstanden) erarbeiten, und es sol¬
len 2. am Beispiel dieses besonderen Theorievorhabens Fragen
der Realisierung des vom Projektleiter entwickelten Kontext¬
modells "Wissenschaft im Handlungszusammenhang" untersucht
werden.
Zwischenergebnisse sind teils veröffentlicht, teils ist ihre
Veröffentlichung vorgesehen. Mit der für 1979 zu erwartenden
Veröffentlichung eines Sammelbandes "Theoriediskussion Bil-
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dungstechnologie" soll das Projekt abgeschlossen werden.
Zusammenarbeit mit ca. 20 Experten der Bildungstechnologie




Anwendungen der Allgemeinen Modelltheorie
Laufzeit: vor 1977
Das Projekt ist aus dem Vorhaben MODELL des vom Projekt¬
leiter bis Ende 1977 geleiteten Instituts für Wissenschafts¬
und Planungstheorie des Forschung- und Entwicklungszentrums
für objektivierte Lehr- und Lernverfahren (FEoLL) hervorge¬
gangen.
Das Projekt hat ein praktisches und ein theoretisches Ziel.
Es soll 1 die Anwendung der in der Allgemeinen Modelltheo¬
rie entwickelten Kategorien, Betrachtungs- und Vorgehenswei¬
sen auf verschiedene Gebiete der wissenschaftlichen Forschung
sowie im Bereich der Didaktik in Hochschule und Schule för¬
dern und koordinieren und 2. die aus diesen Anwendungen ge¬
wonnenen Erfahrungen bei der Weiterführung des modelltheo¬
retischen Konzepts besonders in methodologischer Hinsicht
zum Tragen bringen.
Als erstes Zwischenergebnis steht für die erste Jahreshälfte
1979 eine Verlagsveröffentlichung bevor.
Zusammenarbeit mit F.-J.Kaiser, FB 5,




Grundlagen der Bedürfnis-, Wert- und Konfliktforschung
Das Projekt ist eine Fortsetzung des im Institut für Wissen¬
schafts- und Planungstheorie des Forschungs- und Entwick-
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lungszentrums für objektivierte Lehr- und Lernverfahren be¬
arbeiteten Forschungsvorhabens NORM. Es konnte auf Ergebnis¬
sen aus diesen Forschungsvorhaben aufbauen.
Allgeraeines Ziel des Projekts ist die Analyse der zwischen
Bedürfnissen, Werten, Normen und Regierungs-/Verwaltungs-
handeln in einer freiheitlich-demokratisch verfaßten In¬
dustriegesellschaft bestehenden (Rückkopplungs-)Beziehungen
als Vorstudie zum Aufbau (computerunterstützter) Modelle
gesellschaftlicher Steuerung.
Die Interdisziplinarität des Projekts erfordert(e) weitreichen¬
de Kooperationen. Diese wurden mit zahlreichen Gelehrten und
Institutionen realisiert.
Im Rahmen des Projektes wurde (vom Projektleiter) in Pader¬
born Ende 1976 die Konferenz über "Zielplanung und subjek¬
tive Daten" veranstaltet und im Mai 1978 die Tagung über
"Werteinstellung und Wertwandel". In diesem Zusammenhang
steht auch das Kolloquium über "Konflikttheorie und Konflikt¬
handhabung", das der Projektleiter im Dezember 1978 an der
Freien Universität Berlin durchgeführt hat.
Zwischenergebnisse zu dem Projekt liegen in einer Anzahl
druckfertiger Manuskripte vor, deren Veröffentlichung teil¬
weise bevorsteht.
Zusammenarbeit mit mehreren Wissenschaftlern der FU und
der TU Berlin, z.T. auch mit Kollegen der GH Paderborn aus
FB 1 und FB 5.
01-043
R.Vogelsang
Nichtagrarische Pioniersiedlungen in Kanada.
Beitrag zur Erfassung und Klärung eines bislang nicht syste¬
matisch untersuchten Siedlungstyps
Problembereiche: Bildung von Pionierphasen, Abgrenzung von
Pionierräumen, Charakteristika nicht-ccrarischeS Pionier¬
siedlungen, Funktionsausweitung von entsprechenden Fiedlungen,
Festlegung des Abschlusses von Aufbauphasen von Siedlungen.
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Teilprojekt 1: Generationen von Bergbausiedlungen im Norden
Kanadas
Vier Phasen der Bergbauentwicklung im Norden Kanadas, die
sich nach den Lagerstätten, den Erschließungs- und Produk¬
tionsmethoden sowie im Grad des staatlichen Einflusses von¬
einander unterscheiden, werden untersucht. In ihnen ent¬
standen unterschiedliche Typen von Bergbausiedlungen. Es
werden beispielhaft dargestellt: eine Siedlung, die zur
'Ghost Town' wurde, eine 'Company Town 1 , eine multifunktio—
nal geplante 'New Town 1 und schließlich eine geplante,
nicht-permanente Exploitationssiedlung.
Teilprojekt 2: Neuere Entwicklungen in Nordsaskatchewan,
Kanada
In einem aktuellen Pionierraum werden die bevölkerungsgeo¬
graphischen Elitwicklungen, die Wandlungen in den traditio¬
nellen Wirtschaftsbereichen des Fallenstellens, der Jagd
und des Fischfangs und die Veränderungen, die im Bergbau,
der Forstwirtschaft und dem Tourismus erfolgen (letztere
weitgehend im Interesse und zum Nutzen der Bevölkerung aus
dem Süden) untersucht. Besonders werden der starke Einfluß
der Verwaltung und die Auswirkungen auf die jüngsten Umge¬




mit W.Kasper (Univ. Tübingen)
Die sogenannte narrative Theologie als Explikation poli¬
tischer Theologie im Horizont der Aufklärungskritik
Laufzeit: 1976-1977
Die "politische Theologie" von J.B.Metz beschreibt den
christlichen Glauben als "gefährliche Erinnerung" des Le¬
bens, des Todes und der Auferstehung Jesu Christi, "gefähr¬
lich für eine Gesellschaft, die - endlich auf eklärt -
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strahlt im Zeichen triumphalen Unheils" (Horkheimer/Adorno).
In dieser unserer Gesellschaft ist der Glaube partikular und
muß es sein, da sich sein Credo, die Geschichte des Jesus
von Nazareth der Forderung neuzeitlich aufgeklärter Vernunft
nach Allgemeingültigkeit und Notwendigkeit versagt. Daher
ist der christliche Glaube auf die erzählende Vergegenwärti¬
gung seines Inhalts bleibend angewiesen, und auch die Theo¬
logie kann die narrative Struktur ihres Gegenstandes nicht
ignorieren, sondern hat als "narrative Theologie" die Auf¬
gaben, das kritische Erzählpotential des Glaubens zu schützen
und die Vernunft des Erzählens argumentativ zu erweisen. Mit
diesen Thesen von Metz setzt sich die Arbeit auseinander,
konfrontiert sie mit anderen Ansätzen zur "narrativen Theo¬
logie" (etwa von H.Weinrich, G.Lohfink, H.Halbfas, E.Schille-
beeckx) und benennt einige offene Fragen, deren Bearbeitung




Die politische Theologie der Spätromantik unter besonderer
Berücksichtigung der Schriften von Joseph Görres (1776-1848)
Laufzeit: 1977-1980
Das Leben des Joseph Görres steht ebenso wie seine Schriften
in dem vor allem die erste Hälfte des 19. Jahrhunderts be¬
stimmenden Spannungsbogen von Revolution und Restauration.
In seiner Jugend energischer Verfechter der Revolutionside¬
ale und Verächter allen "Pfaffentums", wendet sich Görres
1800 von der Revolution ab, arbeitet eine Zeitlang im Kreis
der Heidelberger Romantik und revertiert nach seiner Vertrei¬
bung aus Preußen im Straßburger Exil zur Katholischen Kirche;
schon bald gilt er als einer der Führer des beginnenden
deutschen politischen Katholizismus. Die Dissertation ver¬
sucht die philosophisch-theologischen Hintergründe der poli¬
tisch-publizistischen Arbeit von Görres über seine eigent-
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lieh kirchenpolitischen Streitschriften hinaus zu erheilen
und so zur Frage nach der integralistischen politischen Theo¬
logie der Spätromantik einen Beitrag zu leisten.
01-046
M.Weinrich
Der personalistische Wirklichkeitsbegriff und seine theolo¬
gische Rezeption in den zwanziger Jahren unseres Jahrhunderts
Laufzeit: 1976-1978
Das Interesse an der Erfassung der Wirklichkeit des Menschen
erfährt im katastrophalen Ausgang des Ersten Weltkriegs eine
tiefgreifende Irritation, indem die Überzeugungskraft der
idealistischen Anthropologie nun endgültig erschüttert ist.
Der Personalismus nimmt diese Krise auf und versucht, mit
Hilfe des Gedankens der Individualität eine rational nicht
bis ins Letzte durchdringbare Wirklichkeit zu erschließen.
Nach einer kurzen Beschreibung des systematischen und histo¬
rischen Orts des Personalismus wird anhand von Martin Buber
und Eberhard Grisebach der personalistische Wirklichkeits¬
begriff dargestellt und problematisierr. Indem nun dieser
Wirklichkeitsbegriff von der Theologie aufgenommen wird, er¬
fährt er Einschränkungen und Erweiterungen, die in ihrer
systematischen Struktur in einem Problemspektrum aufgezeigt
werden, welches durch die Positionen Friedrich Gogartens,
Dietrich Bonhoeffers und Emanuel Hirschs gebildet wird. Ziel
der Untersuchung ist neben den Aufweis eines unterschied¬
lich wahrgenommenen Personalismus die Präzisierung der Frage
nach der Wirklichkeit, welche wohl in jeder Zeit zu unter¬
schiedlichen Antworten wird führen müssen. Erkenntnisleitend
ist dabei die Differenz von Erlebnis und Erfahrung.
01-047
M.Weinrich
Die Idealismusrezeption in der Theologie unter wissenschafts¬
theoretischen Gesichtspunkten
Laufzeit: 1974-1979
In diesem Forschungsprojekt geht es um die wissenschafts-
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theoretische Begründung der Theologie, speziell die Bedeu¬
tung des Idealismus für die Theologie im Blick auf ihr wis¬
senschaftstheoretisches Selbstverständnis, d.h. es wird da¬
nach gefragt, inwieweit sich die Theologie in ihrer Begrün¬
dung idealistischer Philosopheme bedient, wenn sie Aussagen
über sich selbst formuliert. Dabei kommt vornehmlich die
Theologie der zwanziger Jahre in den Blick, die in der Krise
nach dem Ersten Weltkrieg ebenso wie die Philosophie zu einer
gründlichen Neuorientierung genötigt war. Der Anachronismus
des Idealismus wird in dieser Zeit besonders deutlich empfun¬
den, so daß der Idealismus von der Philosophie und der Theo¬
logie - oft sehr emphatisch - bekämpft und theoretisch abgetan
wird. Indem nun nicht gleich eine außeridealistische Neukon¬
stitution gelingt, bleiben beide zunächst in der Destruk¬
tion negativ an ihm orientiert. Aber auch in der positiven
Rechenschaft über sich selbst kommt die Theologie meist nicht
ohne den Idealismus aus, so daß nach seiner theoretischen Be¬
deutung zu fragen ist. Erkenntnisleitende Fragestellungen
sind das Verhältnis von Wahrheit und Wirklichkeit, Vergangen¬
heit und Gegenwart (das Problem der Geschichte), Vernunft
und Offenbarung und schließlich von Theologie und Philosophie.
Drittmittelförderung DFG (1974/1975)
01 -048
K.Wiek (Univ. Bonn, 1977/78 Gastdozent der GH Paderborn)
Die städtischen Erholungsflächen
Laufzeit: 1974-1977
Ziel dieser Forschungsarbeit ist es, den Prozeß und die
Komplexität der rechtlichen und politischen Bewertung
städtischer Erholungsflächen durch geographische Standort-
und Merkmalsanalyse transparent zu machen.





Die Theorien und die Theorie der katholischen Religions¬
pädagogik. Untersuchungen zur Theoriebildung der Religions¬
pädagogik
Laufzeit: 1976-1977
Im analytischen Teil wird gezeigt, wie die gegenwärtige
katholische Religionspädagogik ihre Grundlage im Weltan¬
schauungskatholizismus hat. Der konstruktive Teil legt
dagegen am Beispiel der religionspädagogischen Theorie¬
bildung die Uberwindung dieses Weltanschauungskatholizis¬
mus dar. Wegen dieser Grundlagenproblematik weist die Un¬
tersuchung über rein religionspädagogische Fragestellungen




Wort Gottes und Vernunft
Laufzeit: 1978-1980
Gegenüber dem gängigen theologischen Traktat über Vernunft
und Glaube wird die zu Unrecht vergessene Tradition des Au¬
gustinismus (T.Soiron) aktualisiert. Zugleich findet eine
Auseinandersetzung mit dem richtungsweisenden Ansatz der
gegenwärtigen evangelischen Theologie (die Lehre vom Wort
Gottes bei K. Barth) statt. Schließlich werden im Hinblick
auf die Tradition der Aufklärung aktuelle Neuansätze theo¬
logischen Denkens (z.B. die lateinamerikanische Theologie




Vorwort zu: Antonia Grunenberg, Bürger und Revolutionär,
Frankfurt 1976, S.1-13
Die Funktion der Geschichte für die Sozialwissenschaften,
in: Wozu noch Geschichte? hrsg. v. W.Oelmüller, München
1977, S.53-73
Die Deutsche Tradition; in: Kölner Zeitschrift für Soziolo¬
gie und Sozialpsychologie (1977), Heft 3, S.364-369
Hrsg. (mit J.Kammler):
Georg Lukäcs,Politische Aufsätze III: Organisation und Illu¬
sion, Neuwied 1977. 301 Seiten
Ansätze für ein integriertes Fach Sozialwissenschaft im Ver¬
lauf der historischen Entwicklung der Sozialwissenschaften;
in: Die Stellung der Ökonomie im Spannungsfeld sozialwissen¬
schaftlicher Disziplinen, hrsg. v. F.-J.Kaiser, Bad Heilbrunn
1978, S.67-89
Hrsg. (mit T.Rasehorn und R.Wassermann):
Demokratie und Rechtsstaat, Kritische Abhandlungen zur Rechts¬
staatlichkeit in der Bundesrepublik
Hrsg. (mit W.Dirks und E.Kogon):
Frankfurter Hefte, Zeitschrift für Kultur und Politik
Hrsg. (mit G.Auernheimer u.a.):
Demokratische Erziehung, Zweimonatszeitschrift
Briese, Volker
Schulforschung am Gängelband der Schulaufsicht; in: Demokra¬
tische Erziehung 4 (1978), Heft 1,S.50-54
Bildungsökonomie, Bildungsplanung, Bildungspolitk; in: Demo-
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kratische Erziehung 4 (1978), Heft 3, S.347-354
Schulverwaltung und Innovationen in der Schule; in: Schul¬
leitungsausbildung - Auf dem Wege zur innovativen Schule,
hrsg. v. E.Steuer und W.Tenfelde, Opladen 1978, S.92-107
(mit Girschner-Woldt,Girschner,Heitmeyer,Klauser,Scheilke)
Schulverwaltungsausbildung durch schulinterne Problemlösung;
in: Schulmanagement (1978), Heft 5,S.64-71
Eicher, Peter
Forschungskatalog Oekumenische Theologie (publiziert als
öffentlicher Standkatalog in der Bibliothek der Gesamthoch¬
schule Paderborn und im oekumenischen Institut der Universi¬
tät Tübingen; in laufender Ergänzung)
Erfahren und Denken. Ein nota bene zur Flucht in meditative
Unschuld; in: Theologische Quartalschrift 157 (1977), Heft 2,
S. 1 42-143
Offenbarung - Prinzip neuzeitlicher Theologie, München 1977.
600 Seiten
Geschichte und Wort Gottes; in: Catholica 32 (1978), Heft 4.
34 Seiten
Im Verborgenen offenbar, Essen 1978. 160 Seiten
Der Poet von Bibel und Natur; in: Katechetische Blätter 103
(1978), S.582-590
Die verwaltete Offenbarung. Zum Verhältnis von Amtskirche und
Erfahrung; in: Concilium 14 (1978), S.141-148
Gott wieder in Sicht (Sonderdruck der Akademie der Diözese
Rottenburg-Stuttgart), Stuttgart 1978. 22 Seiten
Die Fragwürdigkeit des transzendentalphilosophischen Frei¬
heitsbegriffs; in: Materialien zur Normendiskussion,Bd.2:
Normenbegründung - Normendurchsetzung, hrsg. v. W.Oelmüller
u. R.Piepmeier, Paderborn 1978, S.78-82
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"Offenbarungsreligion" - Eine religionswissenschaftliche
Sprachanalyse; in: Religionspädagogische Beiträge 2 (1978),
S.113-134
Heinze, Rolf G.
Struktur und Politik des Deutschen Bauernverbandes; in: Land¬
leben, hrsg. v. A.D.Brockmann, Reinbek bei Hamburg 1977,
S.322-340
(mit H.-W.Hohn)
Arbeitsmarkt und Politik in strukturschwachen ländlichen
Regionen; in: Opfer des Arbeitsmarktes, hrsg. v. Projekt¬
gruppe Arbeltsmarktpolitik/C.Offe, Neuwied und Darmstadt 1977
S.151-184
(mit K.Hinrichs, H.-W.Hohn, T.Olk)
Arbeitsmarktpolitik in Schweden. Zum Verhältnis von aktiver
Politik und strukturierter Arbeitslosikeit; in: Soziale Welt
29 (1978), Heft 4, S.457-478
(mit P.Runde)
Behinderte als Problemgruppe des Arbeitsmarktes - zwischen
kollektiver Interessenvertretung und Marginalisierung; in:
WSI-Mitteilungen (1978), Heft 11, S.627-636
(mit U.v.Alemann)
Del Estado Estamental al Corporativismo Liberal; in: Revista
de Estudios Politicos (Madrid) Nr. 5/1978, S.145-156
Hofjus, Otto Friedrich
Erwählung und Bewahrung. Zur Auslegung von Joh. 6,37; in:
Theologische Beiträge 8 (1977), S.24-29
Artikel "Agrapha"; in: Theologische Realenzyklopädie, Band II
Lieferung 1/2 (1977), S.103-110
Alttestamentliche Motive im Gleichnis vom verlorenen Sohn;
in: New Testament Studies 24 (1977/78), S.240-248
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Hofmann, Manfred
Zu den Begriffen Abgrabung und Abgrabungsart; in: Natur und
Landschaft 52 (1977), Heft 5, S.143-147
Vergeudung von Grundwasserreserven; in: Natur und Landschaft
52 (1977), Heft 10, S.293-294
Ziegeleien im Niederrheinischen Tiefland (1890-1977) und die
von ihnen verursachten Lehm- und Tonabgrabungen; in: Der Nieder
rhein 45 (1978) S.9-15
Häufigkeit und Größe von Sand- und Kiesabgrabungen; in: Boden
und Wasser (1978), Heft 12, S. 330-331
Hüser, Karl
Mit Gott für unser Recht - Ein Beitrag zur Gewerkschaftsge¬
schichte des Münsterlandes, Emsdetten 1978. 236 Seiten
Lohmar, Ulrich
Staatsbürokratie, München 1978. 190 Seiten
Müller, Gerhard
Schutzwürdige geologische und geographische Landschaftsbe¬
standteile; in: Natur- und Landschaftskunde in Westfalen (1978)
Heft 1, S.9-16
Oelmüller, Willi
(Korrektur: Veröffentlichungen von W.Oelmüller für die Jahre
1970-1976 finden sich im Forschungsbericht 1976, S. 218f.,
versehentlich unter dem Namen Lohmar (ab dem Titel: Probleme
des neuzeitlichen Freiheits- und Aufklärungsprozesses).)
Hrsg.: Weiterentwicklungen des Marxismus (Wege der Forschung,
Bd. CXXXIII), Darmstadt 1977. 461 Seiten
Hrsg.: Wozu noch Geschichte? (Kritische Information 53),
München 1977. 340 Seiten
Fachbereich 1 76
Zur Rekonstruktion unserer historisch vorgegebenen Handlungs¬
bedingungen; ebenda, S.267-309
Auf Traditionen angewiesen; in: Theologie der Gegenwart 20
(1977), Heft 2, S.103-109
Zur Begründung von inhaltlichen Zielvorstellungen für die
Bildungsplanung; in: Werte, Ziele und Methoden der Bildungs¬
planung, hrsg. v. H.Stachowiak, Paderborn 1977, S.55-79
Sind sittliche und politische Normen überhaupt universal
gültig? in: Was sind Grundwerte? hrsg. v.0.Kimminich,
Düsseldorf 1977, S.114-134
(mit R.Dölle, R.Piepmeier)
Philosophische Arbeitsbücher 1, Diskurs: Politik, Paderborn
1977. 323 Seiten
Gibt es überzeugende Orientierungssysteme für unser politisches
Handeln? ebenda, S.9-53 '
(mit R.Dölle, R.Piepmeier)
Philosophische Arbeitsbücher 2, Diskurs: Sittliche Lebens¬
form, Paderborn 1978. 432 Seiten
Versuch einer Orientierungshilfe für sittliche Lebensformen;
ebenda, S.9-86
Lessing und Hamann (Neuabdruck); in: Johann Georg Hamann,
hrsg. v. R.Wild (Wege der Forschung Bd.DXI), Darmstadt 1978,
S.340-371
Hrsg.: Materialien zur Normendiskussion, Bd.1: Transzendental¬
philosophische Normenbegründungen, Paderborn 1978. 245 Seiten
Hrsg.: Materialien zur Normendiskussion, Bd.2; Normenbegrün¬
dung - Normendurchsetzung, Paderborn 1978. 299 Seiten
Piepmeier, Rainer
(mit R.Dölle, W.Oelmüller)




Philosophische Arbeitsbücher 2, Diskurs: Sittliche Lebens¬
form, Paderborn 1978. 432 Seiten
Aporien des Lebensbegriffs seit Oetinger, Freiburg i.Br./
München 1978 (Symposion 58)
Schellong, Dieter
Kritik und Bewahrung christlicher Tradition in der Moderne;
in: Wozu noch Geschichte? hrsg. v. W.Oelmüller, München 1977,
S.93-118
Illusion Ethik; in: Reformation 26 (1977), S.547-559
Hermeneutik und Kritik; in: Evangelische Theologie 38
(1978) , S. 213-226
Schlegel, Walter
Veränderungen in der Kulturlandschaft Korsikas in jüngster
Zeit. Ursachen und Folgen eines staatlichen Eingriffs in die
Wirtschafts- und Sozialstruktur, in: Paderborner Studien(1977),
Heft 1/2, S.114-120
Die Wirtschaft des Puschlav und der schweizerische Weinbau
im Veltlis, in: Geographische Rundschau 29 (1977), Heft 9,
S.299-305
Der Naturraum, in: Europa. Fischer Länderkunde 8, hrsg. v.
W.Sperling, Frankfurt/M. 1978
Das Appenzellerland - ein geographischer Überblick, in: Ap¬
penzeller land, Landschaft - Geschichte - Kultur, hrsg. v.
P.Rainold Fischer (Veröffentlichung des Alemanischen Insti¬
tuts Freiburg i.Br. Nr.44), Bühl/Baden 1978, S.1-15
Sptoenger, Reinhard
Hrsg.: Fortschritt wozu und wohin? (Paderborner Hochschul¬
schriften 1), Paderborn 1976. 102 Seiten
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Der Mensch und seine Rechte; in: Lebendiges Zeugnis: Grund¬
rechte des Menschen und Entfaltung der Persönlichkeit, hrsg.
v. B.Neumann, Akad. Bonifatius-Einigung Paderborn, 31 (1976),
Heft 1
Die Burg Gottes - der Sakralbau der Romanik; in: Paderborner
Studien (1976), Heft 1, S.49-56
Das Bild der Welt - die romanische Plastik; in: Paderborner
Studien (1976), Heft 2/3, S.34-40
Der Kosmos der Schöpfung - die gotische Kathedrale;in: Pader¬
borner Studien (1976), Heft 4, S.56-60, u. (1977), Heft 3,
S.31-36
Die Welt des Menschen - die gotische Plastik; in: Paderborner
Studien (1977), Heft 4, S.26-33
Das Deutschlandbild in internationalen Geschichtsbüchern,
Kastellaun 1977
Untersuchungen zu Möglichkeiten sozialer Mobilität in den
städtischen Unterschichten des Mittelalters; in: Theologie
und Glaube 67 (1977), S.290-309
Adel-Bürger-Bauer. Der anthropologische Hintergrund der mit¬
telalterlichen Gesellschaftsordnung, Kastellaun 1978. 142 Sei¬
ten
Hrsg.: Zur geistigen Konzeption eines künftigen Europa, Pa¬
derborner Studien (1978), Heft 1/2
Mittelalterliche Architektur als Bedeutungsträger; in: Pader¬
borner Studien (1978), Heft 3/4, S.60-67
Stachowiak, Herbert
Hrsg.: Theoriediskussion Bildungstechnologie I, Paderborn 1977
Systematische Zielfindungsmethoden in der gesellschaftlichen
Planung, ebenda S.115-146
Hrsg.: Werte, Ziele und Methoden der Bildungsplanung. Ein
Diskussionsbeitrag jenseits von Utopie und Ad-hoc-Pragmatis-
mus, Paderborn 1977. 333 Seiten
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Bildungsplanung im wissenschaftlich-technologischen Zeit¬
alter; ebenda S.15-23 (auch S.289-297)
Hrsg.: Technologie und Zukunftssicherung (Paderborner Hochschul¬
schriften 4), Paderborn 1977. 96 Seiten
Rationalität und Kommunikation. Zur Logik und Ethik politischer
Vernunft im Kommunikationszeitalter; ebenda S.72-91
Über historiographische Beschreibungsmodelle; in: Wozu noch
Geschichte? hrsg. v. W.Oelmüller, München 1977, S.182-202
Über Gruppenrationalität; in: Handlungstheorien, hrsg. v.
H.Lenk, Stuttgart 1977, S.251-271
Erkenntnis in Modellen; in: Systemtheorie als Wissenschafts¬
programm, hrsg. v. H.Lenk u. G.Ropohl, München 1978, S.50-64
Staudinger, Hugo
Die Ambivalenz von Wissenschaft und Fortschritt; in: Fort¬
schritt wozu und wohin? hrsg. v. R.Sprenger (Paderborner
Hochschulschriften 1), Paderborn 1976, S.9-27
Die historische Glaubwürdigkeit der Evangelien, 4. Aufl.
Würzburg 1977. 116 Seiten
Geschichte als Anthropologie; in: Wozu noch Geschichte?
hrsg. v. W. Oelmüller, München 1977, S. 34-52
Die Spannung zwischen christlicher Botschaft und moderner
Welt; in: Erziehen heute (GEE. Mitteilungen der Gemein¬
schaft evangelischer Erzieher) 4 (1977), Heft 1, Seite 2-12;
auch in: Die Realschule 85 (1977), Nr.8, S.477-487
Die Krise der Identität von Richtigkeit und Wahrheit; in:
Theologisches Nr.86 (1977), S.2371-2375
Die Krise des pluralistischen Staates; in: Die Realschule 85
(1977), Nr.9, S.540-551
Die Besonderheit des menschlichen Erkenntnis- und Abstraktions¬
vermögens; in: Katholische Bildung 79 (1978), Heft 5, S.265-271
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Das Dilemma der anthropologischen Diskussion in einer wissen-
schaftsorientierten Zeit; in: Die Realschule 86 (1978), Heft
7, S.345-350
Der Atheismus als politisches Problem. Ein Beitrag zur Klä¬
rung der gegenwärtigen Situation; in: ibw-Journal 16 (1978),
Heft 8. 40 Seiten
Die Glaubwürdigkeit Gottes in unserer modernen Welt; in:
Katholische Bildung 79 (1978), Heft 7/8, S.383-403; auch als
ibw-Sonderdruck zu Heft 12/78. 21 Seiten
Die Sinnfrage und die Frage nach der Glaubwürdigkeit Gottes
in einer wissenschaftlich-technischen Welt; in: Sinnfrage und
Gottbegegnung, hrsg. v. S.-E.Szydzik, Regensburg 1978, S.70-94
Die besonderen Möglichkeiten freier Forschungseinrichtungen;
in: Wider das Pfäffische, hrsg. v. E.Schallenberger, Düssel¬
dorf 1978, S.54-161
Europa, Chance und Risiko der Welt; in: Paderborner Studien
(1978), Heft 1/2, S.32-37
Szmula, Volker
Ältestenrat, Bürokratie, Geschäftsordnungen, Ministerverant¬
wortlichkeit, Verwaltung/Verwaltungsstruktur; in: Handbuch des
politischen Systems der BRD, hrsg. v. H.Röhring u. K.Sontheimer,
München 1977, S.30-33, 71-77, 227-238, 391-393 u. 620-631
Wacker, Bernd
Narrative Theologie? München 1977. 102 Seiten
In Geschichten verstrickt; in: Katechetische Blätter 103 (1978),
S.575-581
Weinrich, Michael
Die Entdeckung der Wirklichkeit im personalistischen Denken.
Studien zu den Konzeptionen von Martin Buber, Eberhard Grisebach,
Friedrich Gogarten, Dietrich Bonhoeffer und Emanuel Hirsch,
Dissertation Göttingen 1978
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Theologie und neuzeitliches Bewußtsein. Zum Problem einer na¬
türlichen Theologie im Erbe der 'dialektischen Theologie 1 ;
in: Reformierte Kirchenzeitung 119 (1978), S.24-27
Dialog jenseits von Antisemitismus und Philosemitismus.
Eine Problemskizze, in: Deutsches Pfarrerblatt 78 (1978),
S.652-656
Die Wirklichkeit des Menschen. Die anthropologische Entdeckung
Martin Bubers; in: Kairos. Zeitschrift für Religionswissen¬
schaft und Theologie 20 (1978), S.130-150
Wiek, Klaus
Die städtischen Erholungsflächen (Bonner Geographische Ab¬
handlungen, Bd.57), Bonn 1977
Wilden, Matthias
Überlegungen zur Theorie der Religionspädagogik; in: Pader¬
borner Studien (1977), Heft 1/2, S.52-57
Diskussionsbeitrag über das Thema: Philosophische Fragen an
die Theologie; in: Deutsches Pfarrerblatt Mai 1977, S.292-294
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C.2 FACHBEREICH 2
ERZIEHUNGSWISSENSCHAFTEN - PSYCHOLOGIE - SPORT
Der Fachbereich besteht aus den Fächern Erziehungswissen¬
schaft, Psychologie und Sport.
Derzeit tätig sind im Fach
Pädagogik
4 o.Prof., 3. Wiss. Räte und Prof., 8 Wiss. Mitarb. (einer
davon aus Drittmitteln finanziert)
Psychologie
1 o.Prof., 1. Wiss. Rat u. Prof., 1 Wiss. Mitarb.
Sport
1 o.Prof., 1 Wiss. Rat u. Prof. 8 Wiss. Mitarb.
Das forschungsrelevante Personal des Fachbereichs war in
den letzten Jahren wegen sehr hoher Studentenzahlen (Lehr¬
belastungen, Prüfungen, zusätzliche organisatorische Auf¬
gaben z.B. die Erstellung mehrerer neuer Prüfungs- und
Studienordnungen) bei gleichzeitigen personellen Defiziten
(unbesetzte Stellen) stark belastet, so daß Forschung nur
unter extrem ungünstigen äußeren Rahmenbedingungen durch¬
geführt werden konnte. In den letzten beiden Jahren hat
sich hier (zumindest für die Fächer Pädagogik und Sport)
eine Änderung angebahnt: Die Besetzung bislang offener
Stellen (1977/78: drei H4-sowie eine H3-Stelle) schafft
Raum für intensivere Forschung.
Pädagogik
Forschung und Lehre im Fach Pädagogik sind primär auf die
Gewinnung handlungsrelevanter Ergebnisse ausgerichtet.
Dabei lassen sich drei Forschungsbereiche unterscheiden:
(1) Schwerpunkt pädagogische Grundlagenforschung, wobei
insbesondere Probleme der Grundlegung einer handlungs¬
leitenden Erziehungswissenschaft behandelt werden.
(2) Schwerpunkt Lehrerverhalten. In diesem Schwerpunkt
geht es darum, Verfahren und Kenntnisse zu entwickeln.
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die dem Lehrer bei der Bewältigung konkreter praktischer
Probleme helfen. In diesem Zusammenhang werden Fragen der
Organisationsbedingungen schulischen Lehrens und Lernens,
Probleme des Lehrertrainings, Probleme der Zusammenarbeit
von Familie und Schule usw. behandelt. Im SommerSemester
1978 fand hierzu eine Ringvorlesung über "Fragen der Unter¬
richtsvorbereitung" statt; im Sommersemester 1979 wird eine
entsprechende Veranstaltung zum Thema "Lehrerverhalten und
Unterrichtsvorbereitung" durchgeführt. Vier der Projekte
aus diesem Bereich werden aus Bundesmitteln und Landes¬
mitteln unterstützt.
(3) Schwerpunkt Arbeitslose Jugendliche. Hierbei ist ins¬
besondere ein vom Ministerium für Arbeit, Gesundheit
und Soziales gefördertes Forschungsprojekt über staatliche
Maßnahmen für arbeitslose Jugendliche zu nennen, das zu¬
sammen mit Wissenschaftlern des Fachbereichs 1 durchgeführt
wird.
Im Fach Pädagogik wurden im Zeitraum 1977-1978 sechs
Dissertationen vorgelegt.
Sport
Forschung und Lehre im Fach Sport sind auf die verschiedenen
Teildisziplinen der Sportwissenschaft und die methodisch¬
praktische Ausbildung in den einzelnen Sportarten ausgerichtet.
Hinsichtlich der Forschungsaktivitäten lassen sich drei
Schwerpunkte unterscheiden:
(1) Didaktische Theorie und Unterrichtsforschung. Hier
geht es vorwiegend um die Frage nach dem Zusammenhang zwischen
Lehrereinstellung, Lehrerverhalten, artikulierten Interessen
von Schülern und ihrem realen sportlichen Verhalten im schu¬
lischen und außerschulischen Bereich. Ein Vorhaben wird durch
das Land NRW finanziert, ein anderes durch sonstige Förderer.
(2) Schwerpunkt Sportlehrersozialisation, wobei es zunächst
um Grundlagenforschung geht, deren Ergebnisse für die Aus¬
bildung von Sportlehrern genutzt werden sollen.
(3) Schwerpunkt Sportspielforschung. Neben grundlegender
Theoriebildung im Bereich der Sportspiele steht die Ent¬
wicklung nach Anwendung eines Instruments zur computerge¬




Innerhalb der erziehungswissenschaftlichen Ausbildung
übernimmt das Fach Psychologie die wichtige Aufgabe der
Vermittlung differentialpsychologischer und sozialpsycho¬
logischer Erkenntnisse, die dazu beitragen, fundamentale
Prozesse von Erziehung und Bildung wissenschaftlich zu
erhellen.
Die Forschung orientiert sich an den Aufgabenstellungen,
die sich aus dem Verhältnis der Psychologie als Zubringer¬
wissenschaft der Pädagogik ergeben.
Die Forschungsaktivitäten gruppieren sich z.Zt. in folgende
Schwerpunkte:
(1) Didaktik der Psychologie in der Lehrerausbildung. Mit
empirischen Untersuchungen soll die Wandlung des Beitrages
der Psychologie in der Lehrerausbildung analysiert werden.
Psychologische Ausbildungsbereiche, die mit dem Medium
"Fernstudienmaterialien" des Deutschen Instituts für Fern¬
studien bearbeitet werden, sollen evaluiert werden.
(2) Psychologische Diagnostik. Hier werden Möglichkeiten
der psychologischen Diagnostik im Hinblick auf die Realisierung
individueller Chancengleichheit in der Schule untersucht.
(3) Entwicklungspsychologie. Aus diesem Schwerpunkt seien
exemplarisch erwähnt: Empirische Untersuchungen zur Ent¬
wicklung des Zeit- und Geschichtsbewußtseins; Empirische





mit W.Born, K.Knap (beide Deutscher Kanuverband)
Konstruktion eines Curriculums für Kanusportunterricht
Laufzeit: 1975-1976
Der traditionelle Kanon schulischer Sportarten wird zunehmend
erweitert. Neben anderen sogenannten "freizeitrelevanten"
Sportarten findet auch der Kanusport Aufnahme in schulische
Lehrpläne der verschiedenen Bundesländer. Ein didaktisches
Konzept für den schulischen Kanusport lag bisher nicht vor.





mit H.Hahn, P.Holz (beide Univ. Tübingen)
Didaktik des Kanusports
Laufzeit: 1975-1977
Konzepte einer Didaktik der Sportarten werden aufgenommen
und am Beispiel der Sportart Kanusport konkretisiert. Unter
analytischem Interesse werden Strukturen des (außerschulischen)
kanusportlichen Handlungsfeldes "mehrperspektivisch" re¬
konstruiert. Unter soziologischer Perspektive interessiert
die soziale Strukturierung des Kanusports (soziale Sinnzu-
schreibungen, typische Interaktionsstrukturen); unter
psychologischer und bewegungstheoretischer Perspektive
werden kanusportliche Bewegungshandlungen rekonstruiert;
unter trainingstheoretischer Perspektive werden physische
Leistungsanforderungen analysiert. Unter konstruktivem
Interesse wird Kanusport als unterrichtliches Handlungsfeld
didaktisch strukturiert. In einem didaktischen Bezugsrahmen
wird ein Modell für einen - wiederum "mehrperspektivischen"-





Berufliche Sozialisation von Sportlehrern
Laufzeit: 1977-1979
Mit der "Reformphase" der Sportlehrerausbildung zu Beginn
der 70er Jahre wird die Diskussion um die Vermittlung beruf¬
licher Qualifikationen und Orientierungen in der ersten und
zweiten Ausbildungsphase forciert. Verhandelt werden dabei
allerdings vorrangig Konzepte für eine reformierte Sport¬
lehrerausbildung. Im vorliegenden Projekt dagegen sollen
die beruflichen Laufbahnen von Sportlehrern (an öffentlichen
Schulen) in einem sozialisationstheoretischen Bezugsrahmen
rekonstruiert werden. Drei Laufbahnabschnitte, die indirekt
und direkt berufsvorbereitende Sozialisation und die Soziali¬
sation im Beruf, werden voneinander abgehoben, wobei sich
das Forschungsinteresse zunächst auf die direkt berufsvor¬
bereitende Sozialisation während der hochschulischen Aus¬
bildung zentriert.
In einer Pilotstudie werden mittels einer Fragebogenerhebung
die von Studierenden perzipierten Studienbedingungen in den
von ihnen belegten Fächern an den Hochschulen Bochum, Tübingen
Paderborn und Wuppertal (als Sozialisationsbedingungen) er¬
mittelt und die Studien- und Berufsorientierungen dieser
Studierenden (als Sozialisationsergebnisse") erhoben.
Die ermittelten Daten sollen im sozialisationstheoretischen
Bezugsrahmen unter drei leitenden Arbeitshypothesen inter¬
pretiert werden: (1) Hochschulische Sozialisationskontexte
bzw. -bedingungen unterscheiden sich sowohl hochschul¬
spezifisch als auch fachspezifisch. (2) Da anzunehmen ist,
daß Studierende in verschiedenen Sozialisationskontexten
je unterschiedliche Sozialisationsprozesse durchlaufen,
lassen sich entsprechende Unterschiede bei den Sozialisations-
"ergebnissen", d.h. in deren Studien- und Berufsorientierungen
erwarten. (3) Da zu vermuten ist, daß sich perzipierte
Studienbedingungen im Verlauf des hochschulischen Sozialisa-
tionsprozesses verändern, ist zudem eine Veränderung der
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Studien- und Berufsorientierungen im Laufe des Studiums anzunehmen.
Das Projekt wird unterstützt vom Forschungs- und Ent¬
wicklungszentrum für objektivierte Lehr- und Lernver¬
fahren (FEoLL GmbH), Paderborn
02-054
J.Franz, U.Vohland und F.Benseier (FB 1), R.G.Heinze
(FB 1 ) , K.-L.Hesse (FB 1 )
mit J.Born, Chr.Becker, G.Göke, P.Kaiser, H.J.Jaeger-Klafki
Wissenschaftliche Begleitung sozialpädagogischer Betreuungs¬
und Beratungsstellen für arbeitslose Jugendliche innerhalb
des Programms: Flankierende Maßnahmen zur Bekämpfung der
Jugendarbeitslosigkeit im Land NRW
Laufzeit: ab 1978
Das Land NRW finanziert über freie und öffentliche Träger
innerhalb der Jugendhilfe eingesetzte Sozialpädagogen zur
Betreuung und Beratung arbeitsloser Jugendlicher. Diesem
Versuch liegt u.a. die Annahme zugrunde, daß arbeitslose
Jugendliche die zu ihren Gunsten getroffene Vorsorge-,
Kompensations- bzw. Eingliederungsmaßnahmen allein nicht
oder nicht ausreichend verstehen, ergreifen und ausnutzen.
Zudem sind die Erfahrungen der sozialpädagogischen Betreuer
einerseits und der Träger der Einzelmaßnahmen andererseits,
was die Effektivität der Gesamtmaßnahme angeht, bisher diffus.
Ziel der Untersuchung innerhalb eines Jahres soll es sein,
die Tätigkeit und Effektivität dieser Fachkräfte zu beschreiben
und praxisorientierte Ansatzpunkte für eine Verbesserung
ihres Einsatzes herauszuarbeiten. Dabei wird nach den Gründen
und Hintergründen der Arbeitslosigkeit (Eigenverschulden,
regionale Wirtschaftsstruktur, staatliche Maßnahmen usw.)
gefragt. Es werden u.a. Probleme der Funktion der Träger
von "Jugendhilfe", der Jugendhilfe als "Starthilfe" und der
Behinderungen in der Jugendhilfe aufgeworfen. Methoden:






Aspekte einer Neuordnung des Bildungswesens im Sekundar-
bereich II unter besonderer Berücksichtigung der Probleme
beruflicher Bildung
Laufzeit: 1977-1978
Das Forschungsvorhaben vollzieht sich in folgenden Schritten:
Analyse der gegenwärtigen Situation der Sekundarstufe II;
Entwicklung von Planungsmodellen für eine Neubestimmung der
Sekundarstufe II mit entsprechenden Begründungen für Neu¬
ordnungsmodelle, einer kritischen Analyse der Begründungs¬
motivation und einem Vergleich der Alternativmodelle mit
Soll und Ist im Bereich der Sekundarstufe II. Ergebnis soll
ein wissenschaftlich begründetes Neuordnungsmodell als
Integration allgemeiner und beruflicher Bildung sein; die




Aspekte des Erziehens, Bildens und Ausbildens - dargestellt
an der Entwicklung des Kraftfahrzeughandwerks
Laufzeit: 1976-1977
Im Kfz-Handwerk weist die Bildungsarbeit in Schule und Betrieb
trotz erheblicher Anstrengungen der Beteiligten grund¬
legende Mängel auf, was sich anhand der hohen Durchfall¬
quoten bei den Abschlußprüfungen, der nicht geringen
Anzahl aufgelöster Ausbildungsverhältnisse und der starken
Fluktuation unter den Mitarbeitern, insbesondere unter den
jungen Gesellen nachweisen läßt. Die geringe Vorbereitung
des jungen Menschen auf die notwendige horizontale und
vertikale Mobilität ist nicht zuletzt eine Folge der
fehlenden Berufswahlreife beim Verlassen der Hauptschule.
Gründe dieser Fehlentwicklung werden aufgezeigt und es
werden die Probleme erörtert, die wegen des fortschreiten¬
den Strukturwandels Auswirkungen auf die Bildungs- und
Ausbildungsarbeit haben. Sie erzwingen ein Umdenken inner¬
halb des Kraftfahrzeughandwerks, das nicht ohne Erschütte¬
rungen durchzusetzen sein wird.
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Durch die sukzessive Fortentwicklung des Bestehenden könnten
gravierende strukturelle Verbesserungen erzielt werden. Nach
der Analyse der technischen Fortentwicklungstendenzen am
Fahrzeug werden die handwerklich-fachlichen Qualifikationen
erarbeitet, die in Zukunft für die Ausübung des Kfz-Mechaniker-
berufes notwendig sein werden. Unter Berücksichtigung des
soziologisch-politischen Aspektes wird hieraus ein Gesamt¬
rahmen abgeleitet, in dem mittelfristig Bildung und Aus¬
bildung im Kfz.-Handwerk durchgeführt werden könnte.
O2-057
J.Franz, R.Knapp
Die Fall-Methode - ein Modell zur Artikulation von Unter¬
richt - dargestellt an Beispielen aus dem Fachbereich
"Arbeitslehre"
Laufzeit: 1976-1977
Lehren und Lernen wird als interdependentes Handeln begriffen.
Es wird u.a. untersucht, welche Bedeutung das Prinzip "vom
Konkreten zum Allgemeinen" im Unterricht z.B. für die Moti¬
vation der Lernenden hat. Dabei steht weniger die Fach¬
bildung als die Menschenbildung im Vordergrund, besonders
für die Altersgruppe der 10 bis 16-jährigen. Es wird von




Erziehen und Lehren - Unterscheidung und Verhältnisbestimmung
Laufzeit: ab 1977
Es handelt sich um eine historisch-systematische Untersuchung
mit dem Ziel, die pädagogischen Grundbegriffe und Grund¬
phänomene "Erziehen" und "Lehren" zu bestimmen, sie zu unter¬
scheiden und ihr Verhältnis zueinander zu klären. Die histo¬
rische Klärung erfolgt unter besonderer Berücksichtigung
der Schulgeschichte und der mit ihr korrespondierenden
pädagogischen Theorieentwicklung, die systematische Pädagogik
exponiert das Problem gegenwartstheoretisch mit Bezug auf
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die gegenwärtige Schulmisere und arbeitet einen eigenen
neuen Ansatz der Unterscheidung und Verhältnisbestimmung
des Erziehens und Lehrens aus. - Stand des Projektes:
Historische Untersuchung abgeschlossen; gegenwartstheo¬
retische Exposition und eigener Ansatz sind noch in




Untersuchungen zur schulischen und außerschulischen
Sozialisation von Kindern im Pflichtschulalter
Laufzeit: ab 1967
Teilprojekt 1: Untersuchungen zur schulischen Sozialisation
von Kindern im Pflichtschulalter (Laufzeit:
ab 1967)
Die Untersuchungsansätze kommen aus rollen- und einstellungs¬
theoretischen wie gruppenspezifischen Konzepten. Sie betreffen
einerseits Einstellungen künftiger Lehrer/Erzieher ihrer
eigenen Schulzeit gegenüber, andererseits Erwartungen künftiger
Lehrer/Erzieher Grund- und Hauptschülern gegenüber. Ziel:
Schaffung einer empirischen Grundlage zu einem Modell, das
im Praxisbezug der Pädagogenausbildung hilft, künftige
Pädagogen auf ihre Berufsrolle lageadäquat einzustellen.
Empirische Grundlage: Datengewinnung durch vorstrukturierte
Befragungen. Datenauswertung durch content analysis (Eruierung
thematischer Schwerpunkte). Statistik konventionell (hoher N).
Zwischenergebnisse: "Äußerungen über die eigene Schulzeit
(Inhaltsanalysen aus dem Erhebungszeitraum 1968-1978, Ost¬
westfalen)" - "Unangepaßt in der Schule (Erwartungen von
Studierenden der Erziehungswissenschaften Grund- und Haupt¬
schülern gegenüber. Befragungsergebnisse aus 1967-1977,
Ostwestfalen)" (unveröffentlichte Manuskripte)
Der Abschnitt "Verbalisierte Orientierungen von Grund-
und Hauptschülern an ihren Mitschülern. Soziometrische
Untersuchungen im Normalschulbereich (1967-1975)" des Teil¬
projekts ist abgeschlossen.
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Teilprojekt 2: Untersuchungen zur außerschulischen Sozialisation
von Kindern im Pflichtschulalter (Laufzeit: ab
1972)
Thematik: Mitschüler als potentielle Spielpartner innerhalb
der außerschulischen Freizeit - Haustiere im Erleben von
Pflichtschülern - Ich und meine Familie beim Fernsehen. Daten¬
gewinnung über verbales und graphisches Erhebungsmaterial
(Einbezug von Schüleraufsätzen und Schülerzeichnungen).
o2-o6o
W.Keim
Sekundarstufen-I-Reform in der BRD
Laufzeit: 1976-1978
Information über den gegenwärtigen Stand der Sekundarstufen-
1- Reform in der BRD mit Hinweisen zu Spezialproblemen - Orien¬
tierungsstufe, Abschlüsse, Curriculum, soziale Organisation,
Lehrerrolle, integrative Förderung lern- und verhaltensge¬
störter Schüler - sowie eine Analyse der Sekundarstufen-I-




Abschlüsse und Abschlußsysteme im Sekundarbereich I
Laufzeit: 1977-1979
Sammlung der z.Zt. gültigen Rechtsbestimmungen zur Regelung
der Sekundarstufen-I-Abschlüsse. Vergleich der Abschluß¬
systeme in veröffentlichten Bildungsplänen und Stellung¬
nahmen zur Bildungspoltik.. Empfehlungen zum Sekundarstufen-I-




mit R.Keck (PH NiederSachsen, Abtlg. Hildesheim)
Die Hausaufgaben in der Einschätzung der Eltern und Schüler -




Hausaufgabentheorie und -praxis unterstellen, daß die
den Hausaufgaben zugeschriebenen Ziele mit allgemeinen
Richtzielen vereinbar seien. Diese Unterstellung wird
überprüft, indem die den Hausaufgaben zugeschriebenen
Ziele mit allgemeinen Bildungs- und Unterrichtszielen
verglichen werden. Weiterhin wird empirisch untersucht,





Elternhaus und Schule - Eine Untersuchung zum Problem
inkonsistenter Erwartungen
Laufzeit: ab 1977
Inkonsistenten Erwartungen in Elternhaus und Schule werden
in der Literatur nahezu ausschließlich "negative" Wirkungen
zugesprochen. Unter Anwendung neuerer konfliktpsychologischer
Ergebnisse sind die Annahmen zu differenzieren. Es soll
empirisch belegt werden, daß infolge unterschiedlicher
Erwartungen durchaus "wünschenswerte" sozialisatorische




Lehrverhaltenstraining in der Sportlehrerausbildung
Laufzeit: 1977-1979
Ziel ist die Entwicklung eines Konzepts des Lehrertrainings,
das auf der Strukturierung des Sportunterrichts in Lehr- und
Lernsituationen basiert. Aus der Analyse des Sportunter¬
richts sowie seiner Aufgaben und Ziele lassen sich unter¬
schiedliche Kriterien bestimmen und zu Situationsbereichen
zusammenfassen, denen die konkreten Lehr- und Lernsituationen
jeweils schwerpunktmäßig zugeordnet werden können. Die Chance
einer effektiven Erarbeitung unterrichtlichen Handelns ergibt
sich aus der Reduzierung des Unterrichtsprozesses in kleinere
Unterrichtseinheiten, in denen der Lohranfännor *,ic^r*u~-< t-t-
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weise Unterricht erfahren und erproben kann.
o2-o65
H.Knievel
Sport in der Jugendstrafanstalt
Laufzeit: 1977-1980
Im neuen Strafvollzugsgesetz wird betont, daß das vorrangige
Ziel des Vollzugs die Wiedereingliederung des Täters in die
Rechtsgemeinschaft ist. Schon im Gefängnis müssen daher den
Gefangenen Übungsfelder angeboten werden, die sie zu Selb¬
ständigkeit, Eigenverantwortung und Aktivität befähigen.
Dem Sport kommt in diesem Zusammenhang große Bedeutung zu.
Allerdings fehlt bislang ein systematisch entwickeltes
Curriculum für den Sport in Strafanstalten. Ziel des Projektes
ist es, ein solches Curriculum zu erarbeiten, das die be¬
sonderen Umstände innerhalb der Jugendstrafanstalt berücksichtigt.
Es soll weiter versucht werden, einen Ausbildungsgang zu
planen, der auf die Problematik des Sports bzw. des Sport¬




Wissenschaftstheoretische Probleme einer handlungsleitenden
Erziehungswissenschaft
Laufzeit: 1976-1979
Im Rahmen dieses Forschungsprojektes werden Möglichkeiten
der wissenschaftstheoretischen Grundlegung der Erziehungs¬
wissenschaft als einer handlungsleitenden Disziplin unter¬
sucht. Es wird versucht, Vorschläge für das Vorgehen er¬
ziehungswissenschaftlicher Forschung zu unterbreiten, um
die Handlungsrelevanz der erzielten Ergebnisse zu ver¬
größern.
In einem von 1972 bis 1975 durchgeführten Vorlaufprojekt
wurde hierzu die vorliegende pädagogische Literatur sowie
die weitere wissenschaftstheoretische bzw. entscheidungs¬
theoretische Literatur aufgearbeitet. Die Ergebnisse dieser
Arbeit wurden 1975 publiziert.
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Auf dieser Basis werden nunmehr vor allem Probleme der
Begriffsbildung erziehungswissenschaftlicher Theorien
sowie der empirischen Erziehungswissenschaft behandelt.
Die im Rahmen des Forschungsprojektes bislang erarbeiteten
Vorschläge für das Vorgehen erziehungswissenschaftlicher
Forschung werden derzeit im Rahmen eines konkreten Forschung
Projektes (Familie und Schule) erprobt.
Zusammenarbeit mit: P.Strittmatter (Univ. Saarbrücken)
o2-o67
E.König
mit H.Bergmann, M.Fromm, H.Rahmsenthaler
Familie und Schule
Laufzeit: 1978-1981
Lehrer benötigen Informationen über die Familie und müssen
mit der Familie zusammenarbeiten. Es fehlt jedoch weithin
an einer wissenschaftlichen Orientierung für diese Zusammen¬
arbeit, was nicht zuletzt daran liegt, daß die vorliegenden
Ergebnisse etwa empirischer Familienforschung für Lehrer
nur in sehr geringem Maße überhaupt handlungsrelevant sind.
In dieser Situation stellt sich die Aufgabe, die verfügbaren
Ergebnisse über den Themenbereich Familie und Schule im
Blick auf die Handlungsrelevanz der betreffenden Ergebnisse
aufzuarbeiten.
Im einzelnen sind im Rahmen dieses Forschungsprojektes
folgende Fragestellungen zu diskutieren:
1) Welche Ergebnisse empirischer Familienforschung
sind für Lehrer handlungsrelevant?
2) Mit Hilfe welcher Beobachtungsverfahren können
Lehrer handlungsrelevante Information über die
Familie gewinnen?
3) Welche Möglichkeiten hat der Lehrer für eine
sinnvolle Zusammenarbeit mit der Familie?
Das Forschungsprojekt befaßt sich dabei im wesentlichen
mit der Aufarbeitung der vorliegenden Literatur (ein¬
schließlich der verfügbaren Projektberichte und prak¬
tischen Erfahrungsberichte) und versucht, mit Hilfe von
Lehrergruppen die dabei gewonnenen Ergebnisse praktisch
zu erpröben.
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Zusammenarbeit mit: Max Planck Institut München, Abtlg.




Untersuchungen zur Stabiliserung sportlicher Interessen
bei Schülern
Laufzeit: 1974-1978
Fragestellung und allgemeine Zielsetzung: Die Aufgabe,
im Sportunterricht dauerhafte sportliche Interessen und
Neigungen zu entwickeln, stellt ein zentrales didaktisches
und sportpädagogisches Anliegen dar. Die bisherige Fach¬
diskussion und Lehrplanentwicklung hat die Vorstellungen
und Interessen der Schüler nur ungenügend berücksichtigt.
Das Forschungsprojekt soll zum Abbau dieses Defizits
beitragen, indem über den sportlichen Komplex von Schülern
aller Schulformen, über ihre Wünsche und Zielvorstellungen
auf empirischer Grundlage Informationen gewonnen und diese
vor dem Hintergrund der aktuellen sportdidaktischen Diskussion
interpretiert werden.
Methoden: An 75 Schulen Nordrhein-Westfalens (Hauptschulen,
Realschulen, Gymnasien und berufsbildenden Schulen) wurden
ca. 48oo Fragebögen mit den dazugehörigen computerlesbaren
Antwortbelegen verschickt. Befragt wurden 14- bis 19-jährige
Schüler. Der Fragebogen umfaßte 78 Items. Die Rücklaufquote
betrug 87%. Die Auswertung erfolgte mit Hilfe des Software-
Paketes SPSS (Statistical Package for the Social Sciences).
Das Programm ermöglicht Kreuztabulierungen sowie die Ein¬
führung einer dritten Dimension, so daß äußerst differenzierte
Aussagen gewonnen wurden.
Inhaltliche Schwerpunkte: Die Untersuchung konzentriert
sich vor allem auf folgende Problembereiche:
- Allgemeine Einstellungen zum Sportunterricht
- Sportzensur
- Außerschulische sportliche Aktivitäten
- Untersuchungen zum Sportarteninteresse
- Zielvorstellungen des Sportunterrichts
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- Schülerinteresse und koedukativer Sportunterricht
- Einfluß von zentralen Anregungsvariablen (Elternhaus, Sport¬







Ziel ist die Aufarbeitung der Literatur und die Darstellung der
wesentlichen pädagogischen Leitkategorien.
Spezielle Fragestellungen ergeben sich aus der Erforschung und
entsprechenden empirischen Untersuchungen zum ehemaligen Volksbil¬
dungswerk und dessen Nachfolger.
Inhalte sind die Berufsbildung und die Erwachsenenbildung und Weite.'
bildung im Nationalsozialismus. Ergebnisse werden 1979 veröffent¬
licht. Die methodische Vorgehensweise entspricht dem diffizil struk¬
turierten Material. Ein Methodenverbund von dokumentationsanalytisc':
und hermeneutischen, aber auch empirischen Verfahren wird zur Klä¬
rung der Fragestellungen angewendet.




Veränderungsmessung kognitiver Merkmale bei Schülern allgemein¬
bildender Schulen - Empirische Untersuchungen
Laufzeit: 1977-1978
Die Entwicklung kognitiver Merkmale bei Schülern wird in einer Läng?
Schnittuntersuchung analysiert. Dabei soll festgestellt werden, ob
"Globalmaße" wie die gemessene Intelligenz (IQ) und/oder abgrenzbars
Merkmale sensu Thurstone, hier die Faktoren verbal meaning, reasonif!
space, perceptual speed und number, bei den Probanden einer Schulart'
und/oder schichtspezifischen Veränderung unterliegen.
Außerdem wird untersucht, ob mit Hilfe der multiplen Diskriminanz-
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analyse bei Schullaufbahnberatungen ein größerer prognostischer
Erfolg erzielt werden kann. In diesem Zusammenhang könnte die
Frage nach den sog. Begabungsreserven neu zu stellen sein.
Solche Untersuchungen werfen Fragen zur Methodik von Testkon¬
struktion und -anwendung auf, es wird u.a. erörtert, ob und wie
Positionseffekte die Textergebnisse beeinflussen.
Die Stichprobe besteht aus einem gesamten Einschulungsjahrgang
(N = 341) von fünf Grundschulen. Die jeweils erreichbaren Schü¬
ler wurden während ihrer vollen Schullaufbahn im allgemeinbil¬
denden Schulwesen (Grund-,Sonder-,Haupt-,Real- und Oberschule)
begleitet.
Statistische Analyse der Daten: parametrisch/nicht parametrisch
(größtenteils mit Hilfe der EDV), z.B. Verteilungsprüfungen,Mit¬
telwertdifferenzen, einfache und multifaktorielle Varianzanaly¬




Schulsozialarbeit unter besonderer Berücksichtigung des social
casework
Laufzeit: 1978-1980
Ausgehend von der Feststellung, daß sich Sozialpädagogik und
Sozialarbeit kaum mit den Sozialisationsbedingungen in Schulen
befaßt und daß auch die Unterrichtswissenschaft sozialpädago¬
gische Probleme weitgehend außer acht läßt, wird das pädagogisch
funktionale Verhältnis von Jugendhilfe als sozialpädagogischem
Leistungssystem und Schule untersucht.
Auf der Grundlage kooperativer und integrativer Forschungsan¬
sätze werden die spezifischen Aufgaben beider Erziehungsbereiche
durch gemeinsames Clearing determiniert und Schulsozialarbeit
als eigenständiges Arbeitsfeld im System Schule lokalisiert.
Durch unterrichtsrelevante Verhaltensdimensionen wie soziale
Desorientiertheit, emotionale Identifikationsprobleme, Entmuti¬
gung und Desinteresse werden Konfliktstellen und ihre Kalkulier¬
barkeit sowie Methoden eingebracht, die das jeweilige Ressort
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verbessern und arrondieren sollen. Dabei wird insbesondere unter¬
sucht, inwieweit schulische Sozialisation mit Hilfe sozialpäda¬
gogisch ausgebildeter Fachkräfte, sozialpädagogischer Angebote
und Methoden (social casework) optimiert werden kann.
02-072
J.Schlüter, H.Staudinger
mit K.Hüser (FB1), M.Schmidt (FB6), W.Schräder (FB4) und P.Ascher
(Erziehungswissenschaftliche Hochschule, Koblenz),




Es wird versucht, eine Anthropologie zu erarbeiten, die über
wissenschaftliche Ergebnisse hinaus philosophische und theolo¬
gische Postitionen einbezieht. Dabei wird neben der Offenheit
der individuellen Deutung die Notwendigkeit der Selbstthema-
tisierung herausgestellt. Gleichzeitig werden Möglichkeiten für
die Selbstthematisierung angeboten.
Das integierte Gesamtkonzept wird von H. Staudinger und J.Schlüter
erstellt.
J.Schlüter





Allgemeine Pädagogik als transzendentale Logik der Erziehungs¬
wissenschaft
Laufzeit: ab 1977
Die Arbeit versteht sich als Beitrag zur Wissenschaftstheorie
(Metatheorie) der Erziehungswissenschaft. Ihre allgemeine Frage¬
stellung lautet: Wie - unter welchen angebbaren Bedingungen -
ist Pädagogik als Wissenschaft möglich?
Ziel ist die Begründung folgender These: Die die Erziehungswis¬
senschaft als die (besondere) Objekttheorie der Erziehung normie¬
rende und legitimierende Metatheorie muß selbst allgemeine Objekt-
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theorie (in normativ-metatheoretischer Absicht) sein, d.h. trans¬
zendentale (im Gegensatz zur bloß formalen) Logik im Sinne Kants.
Die Definition des Erziehungsbegriffs ist - wie durch die Auf¬
arbeitung der Definitionsproblematik gezeigt wird - nichts ande¬
res als die Kurzform einer solchen allgemeinen Objekttheorie in
normativ-metatheoretischer Absicht, die hier "allgemeine Pädago¬
gik" genannt wird. Diese Statusbestimmung der allgemeinen Päda¬
gogik ist die Voraussetzung für die Rechtfertigung und Kritik so¬
wohl des deterministischen, auf dem Kausalitätsprinzip beruhen¬
den Erziehungsbegriffs als auch möglicher, häufiger jedoch ohne
Begründung postulierter Alternativen und damit zugleich die Vor¬
aussetzung für eine Verständigung zwischen den konkurrierenden
Ansätzen innerhalb der modernen Erziehungswissenschaft.
02-07 4
R.Thierer
Zur Funktion und zum Stellenwert des Sports in der Deutschen
Bundeswehr
Aus der Analyse des Aufbaus und der Gegenwart des Sports in der
Bundeswehr wird mit Hilfe eines empirisch-hermeneutischen Ver¬
fahrens der Versuch unternommen, die Bedeutung des Sports für
eine moderne Armee aufzuzeigen. Dies geschieht in enger Anleh¬
nung an die derzeitige allgemeine und sportspezifische Didaktik¬
diskussion.
Es sollen Aussagen gewonnen werden über die Realität des Sports
in der Bundeswehr, den von der Bundeswehrführung intendierten
und gewünschten Sport und den nach objektiven Kriterien in einer




Offenes Curriculum - demokratischer Unterricht
Laufzeit: 1977-1978
Es wurde untersucht, inwieweit die Schüler bei allen entschei¬
denden Faktoren der Planung und Durchführung von Unterricht mit¬
bestimmen und -entscheiden können.
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Unter Aufnahme von Forschungsergebnissen zum offenen Curriculum
und Unterricht sowie von Verfahren der Handlungsforschung wurden
aufgrund eigener schulpraktischer Erfahrungen und Erprobungen
und deren Deutung verschiedene Möglichkeiten aufgezeigt, wie
eine Demokratisierung des Schulunterrichts in bezug auf die
Lernziele, Themen, Materialien, Methoden und selbst bei der
Leistungskontrolle erfolgen kann.
U.Vohland
siehe J.Franz, U.Vohland u.a., 02-054
02-076
A.Weber
Organisationsbedingungen schulischen Lehrens und Lernens im
Unterricht der Primarstufe
Laufzeit: 1976-1980
Ziel der Untersuchungen im Primarstufenbereich ist eine Beschrei¬
bung, Analyse und Evaluation unterrichtlicher Prozesse. Lehr-
und Lernaktivitäten in den Klassenzimmern erster bis vierter
Grundschuljahre werden teils nach vorgegebenen Beobachtungska¬
tegorien systematisch erfaßt, teils mithilfe anekdotischer Ver¬
haltensbeobachtung registriert. Alle verbalen Unterrichtsakti¬
vitäten werden außerdem tontechnisch zum Zweck systematischer
Auswertung festgehalten. Was geht wirklich in den Klassenzim¬
mern vor sich? Nicht die Frage einer pauschalen Unterrichtsef¬
fektivität ist relevant, vielmehr: welcher Art von Effektivi¬
tät läßt der Arbeitsplatz Klassenzimmer zu? Können die Forde¬
rungen und Empfehlungen, die in den amtlichen Richtlinien und
Lehrplänen - dekretiert vom Kultusminister des Landes - ent¬




Textaufgaben im Mathematikunterricht der Primarstufe
Laufzeit: 1978-1979
Das Sachrechnen gehört seit jeher zu den wichtigsten Themen im
Mathematikunterricht der Primarstufe, insbesondere im dritten
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und vierten Schuljahr. Die darin auftretenden Textaufgaben be¬
reiten den Schülern oft erhebliche Schwierigkeiten und verlangen
vom Lehrer besondere didaktische Anstrengungen.
In dem ersten Teil der Studie werden anhand von Unterrichtsbe¬
obachtungen und Tonbandaufzeichnungen von Unterrichtsstunden
diese Schwierigkeiten der Schüler und das methodische Vorgehen
der Lehrer genauer analysiert. Auf der Grundlage eines Tests
wird im zweiten Teil untersucht, inwieweit bestimmte Fehlertypen
durch gezielte methodische Hilfen vermieden werden können. Zur
Analyse der Daten und der zufallskritischen Absicherung der Er¬





und F.-D.Cramer u.a., 10-262
02-079
W.Wiehager
Sport an Berufsschulen im Spannungsfeld der sportdidaktischen
Diskussion
Ziel der Untersuchung ist es, konkrete Aussagen zur Ziel- und
Inhaltsproblematik und zu Organisationsfragen des Berufsschul¬
sportes zu erhalten, die in die Curriculumdiskussion zum Sport¬
unterricht an Berufsschulen eingehen sollen.
Die Untersuchung wird in drei Schritten durchgeführt: Analyse
der allgemeinen Sportdidaktikdiskussion; empirische Untersuchung
zum Sportinteresse berufstätiger Jugendlicher (ein für die Erhe¬
bung erstellter Fragebogen wird z.Z. durch eine Pilotbefragung
an Berufsschulen des Paderborner Kreises überprüft; danach soll
die Befragung landesweit in NRW durchgeführt werden); Diskussion
der Ziel- und Inhaltsproblematik vor dem Hintergrund der Sport¬
didaktikanalyse, der Sportinteressen der berufstätigen Jugend¬




(mit W.Born u. K.Knap)
Konzept für ein Kanusport-Curriculum, Duisburg 197 6
(mit H.Hahn u. P.Holz)
Zur Bewegungsanalyse der Kenterrolle (n) , Teil I und II,*
in: Kanu-Sport 45 (1976), Heft 22, S.437-440, Heft 23,
S.456-460
(mit H.Hahn u. P.Holz)
Grundlagen des Kanusports, Lernen und Lehren im Kanusport
(Kanusport, Bd.I), Stuttgart 1977
(mit P.Holz)
Kanufahren für Anfänger und Fortgeschrittene, München 197 8
Kaufmann, Inge
Mitschüler-Perspektiven. Soziometrische Studie, Paderborn
1975, 75 Seiten
Ich und meine Familie beim Fernsehen. Arbeitsmaterialien
zur Familienzeichnung, Paderborn 1975, 86 Seiten
Zur Beobachtung von Kindern in schulischen Situationen.
Methodisches zur Hochschulpraxis, Paderborn 1976, 67 Seiten
Ich und meine Familie beim Fernsehen; in: Bericht über den
29. Kongress der Deutschen Gesellschaft für Psychologie,
Göttingen 1975, S.147-150
Entwicklungspsychologisches zur Familien-Zeichnung; in:
Praxis Kinderpsychologie und Kinderpsychiatrie 24 (1975),
Heft 8, S.301-305
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Haustiere im Erleben Zehnjähiger; in: Praxis Kinderpsycho¬
logie und Kinderpsychiatrie 26 (1 977), Heft 2, S.52-56
Keim, Wolfgang
Hrsg.: Sekundarstufe I, Modelle-Probleme-Perspektiven,
Königstein/Ts. 1978
Abschlüsse und Abschlußsysteme im Sekundarbereich I; in: Be¬
richt der Bundesregierung über die strukturellen Probleme
des förderativen Bildungssystems, hrsg.v. Bundesminister für
Bildung und Wissenschaft, Bonn 1978
Kirn, Ecka rt
Die Hausaufgabe in der Einschätzung der Eltern und Schüler.
Überprüfung der den Hausaufgaben zugeschriebenen pädagogischen
und didaktischen Funktionen; in: Hausaufgaben empirisch un¬
tersucht, Reihe Schulversuche und Schulreform, hrsg. v. Nieder¬
sächsischen Kultusministerium, Hannover 1978
König, Eckard
Theorie der Erziehungswissenschaft, Bd.1: Wissenschafts¬
theoretische Richtungen der Pädagogik; Bd.2 : Normen und
ihre Rechtfertigung; Bd.3: Erziehungswissenschaft als prak¬
tische Disziplin (Kritische Information 25, 26, 27),
München 1975-1978
Ist die philosophische Anthropologie tot? in: Vernünftiges
Denken, Studien zur praktischen Philosophie und Wissen¬
schaftstheorie, hrsg. v. J.Mittelstraß u. M.Riedel, Berlin,
New York 1978, S.329-341
Erziehungswissenschaft, Konstruktivistischer Ansatz; in:
Taschenbuch der Pädagogik, hrsg. v. H.Hierdeis, Bd.1
Baltmannsweiler 1978, S.271-283
(mit G.Ringel)
Wissenschaftstheorie; in: Taschenbuch der Pädagogik, Bd.2,
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1978, S.876-887
Pädagogische Grundlagenprobleme der WerterZiehung; in: Wert¬
erziehung als Auftrag der Schule (Auswahl, Reihe B, Bd.94),
hrsg. v. K.Breslauer, H.Hacker, D.Poschardt, Hannover 1978,
S.80-87
Stimmen die Lehrpläne jetzt? in: Wissensvermittlung ohne Er¬
ziehung? Zur Schulmisere, hrsg. v. E.von der Lieth, Düsseldorf
1978, S.55-63
Fachwissenschaft, Faohdidaktik und Erziehungswissenschaft,
in: Lehrerbild und Lehrerbildung, hrsg. v. H.-J.Ipfling u.
W.Sacher, München 1978, S.130-135
Nofmenbegründungsverfahren und ihre Anwendbarkeit; in: Mate¬
rialien zur Normendiskussion, Bd.2: Normenbegründung-Normen¬
durchsetzung, hrsg. v. W.Oelmüller, Paderborn 1978, S.154-158
Kramer, Hermann Josef
(mit W.-D.Brettschneider)
Schüler und Sportunterricht. Untersuchungen zum Sportinteres¬
se von Schülern und Schülerinnen Nordrhein-Westfalens; in:
Sport lehren und lernen, hrsg. vom Ausschuß Deutscher Leibes¬
erzieher, Schondorf 1976, S.354-356
(mit W.-D.Brettschneider)
Zur Stabilisierung sportlicher Interessen und Neigungen bei
Schülern und Jugendlichen; in: Paderborner Studien (1977),
Heft 1/2, S.58-63
(mit W.-D.Brettschneider)
Untersuchungen zum Sportinteresse von Schülern im Alter von
14 - 19 Jahren. Ein Bericht; in: Zeitschrift für Sportpäda¬
gogik 1 (1977), Heft 3, S.312-328
(mit W.-D.Brettschneider)
Sportliche Interessen bei Schülern und Jugendlichen. Darstel¬
lung und Interpretation einer Untersuchung zum schulischen
und außerschulischen Sport, Berlin 1978
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Loddenkemper, Hermann
Theorieansätze in der Weiterbildung; in: Erwachsenenbildung 2
(1977), S.88-92
Beziehung Pädagogik - Erziehungswissenschaft; in: Bildung aktu¬
ell (1977), S.209-211
(mit N.Schier)
Cal Farleys'Boys Ranch' in Amarillo/Texas; in: Sozialpäda¬
gogische Blätter 29 (1978), Heft 2, S.45-48
(mit N.Schier)
Differenzierung und Individualisierung im Unterricht im Hin¬
blick auf lernbehinderte und lerngestörte Schüler; in: Lern¬
behindert (1978), Heft 2, S.31-39
(mit N.Schier)
Bildungsorganisation in den USA. Grundprinzipien und Struk¬
tur des US-amerikanischen Bildungssystems; in: Schul- und
Unterrichtsorganisation (1978), Heft 1, S.10-14
(mit N.Schier)
Das Unterrichtsgespräch als Kommunikationstraining mit Grund¬
schülern; in: Zeitschrift für Gruppenpädagogik (1978), Heft 3,
S.243-255
(mit N.Schier)
Emotionales Lernen als Determinante der Unterrichtskonstruk¬
tion, in: Blätter für Lehrerfortbildung (1978), Heft 5,
S.247-254
Schier, Norbert
Heimerziehung im Raum der Reformpädagogik, Steinfeld 1977.
237 Seiten
(mit H.Loddenkemper)
Cal Farleys 'Boys Ranch' in Amarillo/Texas; in: Sozialpäda¬
gogische Blätter 29 (1978), Heft 2, S.45-48
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(mit H.Loddenkemper)
Differenzierung und Individualisierung im Unterricht im
Hinblick auf lernbehinderte und lerngestörte Kinder, in:
Lernbehindert (1978), Heft 2, S.31-39
(mit H.Loddenkemper)
Bildungsorganisation in den USA. Grundprinzipien und Struk¬
tur des US-amerikanischen Bildungssystems; in: Schul- und
Unterrichtsorganisation (1978), Heft 1, S.1o-14
(mit H.Loddenkemper)
Das Unterrichtsgespräch als Kommunikationstraining mit
Grundschülern; in: Zeitschrift für Gruppenpädagogik (1978),
Heft 3, S.243-255
(mit H.Loddenkemper)
Emotionales Lernen als Determinante der Unterrichtskon¬
struktion, in: Blätter für Lehrerfortbildung (1978), Heft 5,
S. 247-254
Strauß, Walter
Empirie und Realität. Zum Problem empirischer Begründung re¬
alwissenschaftlicher Theorien; in: Pädagogische Rundschau 30
(1976) , S.95-109
Allgemeine Pädagogik als Paradigmaforschung der Erziehungs¬
wissenschaft; in: Vierteljahrsschrift für wissenschaftliche
Pädagogik 54 (1978), S.580-593
Vohland, Ulrich
Soziales Lernen am Jugendbuch. Erfahrungen in den Klassen
7/8; in: Informationen, Jugendliteratur und Medien, Jugend¬
schriften - Warte 29 (1977), Heft 6, S.99-103 (Beilage in:
Die Deutsche Schule 69 (1977), Heft 12)
Fernsehzeitschriften. Analyse und geplante Nutzung des Pro¬
grammteils; in: Praxis Deutsch 25 (1977), S.42-45
(mit Brigitte Vohland)
Abenteuerbuch. Beschreibung einer Unterrichtseinheit in Klas-
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se 7/8 im Rahmen des offenen Curriculums; in: Diskussion
Deutsch 43 (1 978), S.465-475
Weber, Alexander
(mit H.Trauerstein)
Über den Einfluß der Lehrgangsform des Erstschreibunterrichts
auf die Rechtschreibleistung von Schülern des 2. Schuljahres;
in: Psychologie in Erziehung und Unterricht 24 (1977), Heft 1,
S.11-19
Aggressionskanalisierung durch sportliche Betätigung? Dar¬
stellung einer Einstellungsmessung bei Lehrer-Studenten;
in: Sportwissenschaft 7 (1977), Heft 2, S.181-190
Verbale Aktivitäten im Unterrichtsgespräch. Vergleich zweier
Lehrergruppen mit unterschiedlich langer Berufspraxis; in:
Das Lehrer-Schüler-Verhältnis, hrsg. v. N.Kluge, Darmstadt
1978, S.238-259
Soziales Lernen im Primarbereich unter den Bedingungen des
Klassenzimmers; in: Soziales Lernen und Medien im Primarbe¬
reich, hrsg. v. Brodke-Reich, Paderborn/Hannover 1978,
S.31-42
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C. 3 FACHBEREICH 3
SPRACH- UND LITERATURWISSENSCHAFTEN
Im Fachbereich 3 sind die Fächer Anglistik, Germanistik, Roma¬
nistik und Allgemeine Literaturwissenschaft zusammengefaßt. Das
forschungsrelevante Personal besteht aus 9 O.Prof., 4 Wiss. Räten
und Prof., 1 Stud.Prof. und 31 Wiss. Mitarb. (davon 3 aus Dritt¬
mitteln finanziert) (Ende 1978 waren davon 2 der Stellen für or¬
dentliche Professoren vakant).
Die Promotionsordnung des Fachbereichs 3 ist Ende 1976 in Kraft
getreten. Im Berichtszeitraum wurde die Habilitationsordnung ver¬
abschiedet. Ein Habilitationsverfahren wurde Ende 1978 abgeschlos¬
sen. Eine erste Promotion nach der neuen Ordnung wurde im gleichen
Jahr durchgeführt. Etwa zehn Studenten arbeiten zur Zeit an einer
Dissertation. Die Einrichtung des Magisterstudiengangs Sprach-
und Literaturwissenschaften führte dazu, daß in größerer Zahl
Studenten, die Hochschulabschlüsse anstreben, aufgenommen werden
konnten.
Die Möglichkeit, Forschung und Lehre zu verbinden, vergrößerte
sich dadurch ebenso wie durch die Zunahme von Studenten in S II-
Studiengängen.
Die Notwendigkeit, trotz relativ geringer Stellenzahl ein ausge¬
glichenes Lehrangebot zu erbringen, hat es erschwert, bei Beru¬
fungen auf mögliche Schwerpunktbildungen im Forschungsinteresse
zu achten. Ein Forschungsschwerpunkt, der Vorhaben mehrerer Mit¬
glieder dieses oder benachbarter Fachbereiche der Hochschule zu¬
sammenfassen könnte, besteht daher z.Zt. nicht. Dennoch sind
- neben etwa 50 durch einzelne Fachbereichsmitglieder betriebe¬
nen Forschungsvorhaben, von denen einige durch den Minister für
Wissenschaft und Forschung, die Deutsche Forschungsgemeinschaft
und die Volkswagenstiftung gefördert werden - eine Reihe von
fächer-, fachbereichs- und hochschulübergreifenden Forschungs¬
projekten im Gange, die ebenfalls aus Mitteln Dritter gefördert
werden: im Bereich der Literaturwissenschaft zum Thema "Geschichte
der Literaturkritik", im Bereich der Linguistik zu Problemen der
Semantik. Zwei historisch-kritische Gesamtausgaben werden von
Angehörigen des Fachbereichs mitherausgegeben, beide im Zusam-
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menhang mit deutschen und ausländischen Kollegen (Profitlich:
Klinger-Ausgabe; Steinecke: Lenau-Ausgabe). Kolloquien und
Symposien wurden im Berichtszeitraum nicht durchgeführt, doch
konnten zahlreiche auswärtige Wissenschaftler zu Vorträgen,
Seminarveranstaltungen und Diskussionen eingeladen werden. Ein
großer Teil dieser Gastveranstaltungen lieferte Beiträge zu
Themen, denen auch die Forschungsprojekte der Fachbereichsan¬
gehörigen gewidmet sind. Dadurch ergaben sich Möglichkeiten
eines wissenschaftlichen Austausches, wie sie an einem neu ge¬
gründeten Fachbereich mit verhältnismäßig kleinem Lehrkörper
sonst nicht gegeben wären.
Die Leistungsfähigkeit der Bibliothek der Gesamthochschule
Paderborn hat im Berichtszeitraum in erfreulichem Maße zuge¬
nommen und die Möglichkeit wissenschaftlichen Arbeitens am
Ort bedeutend gesteigert; dennoch wird es auf absehbare Zeit
notwendig sein, im Rahmen von Forschungsarbeiten in überdurch¬
schnittlichem Maße auswärtige Bibliotheken aufzusuchen. Die
dafür notwendigen Reisemittel waren - dank der Unterstützung
durch die Forschungskommission der Hochschule und der Förde¬
rung durch den Minister für Wissenschaft und Forschung und an¬







Der erstmals bei Sophokles faßbare Antigone-Mythos und dessen
von der Antike bis in die Moderne reichende Bearbeitungen sol¬
len einer exhaustiven Analyse unterzogen werden. Dabei wird
danach zu fragen sein, welche dramaturgischen Normen, gesell-
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schaftlich-politischen Bedingungen etc. eine jeweils anders¬
artige Gestaltung der antiken Vorlage bedingt haben. Der Ab¬
schnitt "Die Rolle des Königs Kreon in den Antigone-Bearbei-
tungen" ist abgeschlossen. Hier konnte der Nachweis erbracht
werden, daß ausnahmslos alle Dichter der Romania in der Cha¬
rakterisierung der Figur des Königs von den staatstheoretischen
Konzeptionen ihrer Zeit abhängig sind.
03-081
A. Arens
Spätmittelalterliche Historiographie als Zeitgeschichte und
Bedürfnisartikulation
Laufzeit: ab 1978
In der Arbeit geht es darum, "erlebte Geschichte" aus der Per¬
spektive jener Menschen darzustellen, die nicht Entscheidungen
treffen konnten oder für Legitimation zu sorgen hatten, sondern
unter der Diskrepanz zwischen den Konsequenzen von Entschei¬
dungen und ihren Rechtfertigungen zu leiden hatten (z.B. Clari,
Historiographie zum Albigenser-Kreuzzug).
Zusammenarbeit mit: H.U.Gumbrecht, Univ. Bochum
03-082
J.Aßheuer und P.Braun (GH Essen), H.Riemenschneider (PH Dort¬
mund) , W.Kluge (Univ.Gießen), H.Belke (Univ. Bochum), G.Nowak
(Herne)
Konzipierung integrierter Unterrichtsmaterialien für den Lese-
und Sprachunterricht
Laufzeit: 1975-1980
Zielsetzung: Neuorientierung in der Zuordnung der Teilbereiche
des Deutschunterrichts und seiner besonderen Stoffe und Themen.
Spezielle Fragestellungen: Auswahl und Umsetzungskriterien, Ent¬
wicklung korrelativer Aspekte zu bislang disparat gesehenen
Stoffen und StofferSchließungsmethoden.
Vorgehensweise: In einem Team von fünf bis sechs Mitarbeitern
mit verschiedenen Arbeitsschwerpunkten (Literaturwissenschaft/
Sprachwissenschaft/Fachdidaktik/Unterrichtspraxis) werden die
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Individuum und Gemeinschaft in der anglophonen Literatur
Afrikas
Laufzeit: ab 1976
Anhand des relativ begrenzten, aber für die betreffende Lite¬
ratur zentralen Themas "Individuum- Bezugsgruppe (Gemeinschaft)
sollen regionale und zeitliche Entwicklungstendenzen der mo¬
dernen afrikanischen Literatur englischer Sprache auf ihre
Hintergründe hin untersucht werden.
Die im Ansatz werkimmanente Analyse der literarischen Darstel¬
lung des Verhältnisses Individuum - Bezugsgruppe wird dabei
um soziologische und psychologische Betrachtungsweisen ergänzt.
Die bisherigen Ergebnisse lassen erkennen, daß vor allem zwei
Faktoren für die Art der Darstellung bestimmend sind:
- Kulturell-historische Zusammenhänge: die traditionell mehr
oder weniger starke Bindung des E inzelnen an die Gemeinschaft
und die Funktionsfähigkeit des traditionellen Systems (Unter¬
schiede Westafrika - Südafrika).
- Persönliche Entwicklung der Autoren: Schärfung des politisch¬
sozialen Bewußtseins führt zu stärkerer Problematisierung
und schließlich zu bewußtem Individualismus, weil die Ge¬
meinschaft in Form moderner Nachunabhängigkeits-Staaten nur
noch als Perversion überkommener Gemeinschaftsideale begrif¬
fen werden kann (aufzuzeigen an den Werken der Autoren Chinua
Achebe, Wole Soyinka, Ayi Kwei Armah).
Es wird im weiteren zu bestimmen sein, in welcher Weise die
beiden Faktoren einander bedingen und welchen Einfluß sie auf





Bedingungen des Hörverstehens in der Erlernung und beim Ge¬
brauch einer lebenden Fremdsprache
Laufzeit: 1975-1978
Das Projekt gliedert sich im wesentlichen in drei Abschnitte:
a) Psychische Faktoren im "Sprachereignis" wurden für den Ge¬
brauch der Fremdsprache analysiert, ihre Funktion im Lern¬
prozeß sowie daraus resultierende Bedingungen didaktischer
Art wurden für den Unterricht beschrieben.
b) Daran schließen sich Überlegungen zum Sprachzustand an, den
der Hörer im Augenblick des Dekodieransatzes bewältigen muß,
sowie zum Verhältnis von Norm und Normabweichung beim Sprecher
einer fremden Sprache und zur Berücksichtigung dieses Phäno¬
mens im Englischunterricht, besonders bei lernschwachen Adres¬
saten.
Aus den vorstehend genannten Forschungen wurde zunächst auf
Lehrerfortbildungstagungen referiert, die das "Landesinsti¬
tut für schulpädagogische Bildung" in Düsseldorf durchführte.
Ihre Veröffentlichung wurde vom Landesinstitut für Dezember
1978 zugesagt.
c) Den dritten Abschnitt bilden Überlegungen zur Motivations¬
hilfe im Englischunterricht durch Zuhören. Intensivere Hör-
verstehensschulung soll einhergehen mit vermehrtem Angebot
von Hörstoffen.
These: in solchen Anwendungsformen von Fremdsprache wird
die sonst unumgängliche Reduktion auf systemimmanentes Ar¬
beiten überwunden, der Unterricht wird lebendiger, persön¬
licher, pädagogischer.
Diese Überlegungen wurden auf dem Bundeskongreß des "Fach¬
verbandes Moderne Fremdsprachen", März 1978 in Augsburg vor¬
getragen. Sie erscheinen als Aufsatz im Frühjahr 1979 in:
"Praxis des neusprachlichen Unterrichts".
Das Projekt soll vorerst nicht weitergeführt werden. Es wird
jedoch im Rahmen eines umfassenderen Ansatzes zur Analyse des
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Englischunterrichts in der Hauptschule, d.h. bei leistungs¬
schwachen Adressaten, wieder aufgenommen werden müssen.
03-085
B.Carstensen
Trans f er enz Unguis tik
Laufzeit: ab 1972
Untersuchung der phonetischen, phonologischen, morphologischen,
stilistischen Britizismen und Amerikanismen der Schreibung im
heutigen Deutsch, vor allem aber des Einflusses der Lexik auf
die deutsche Sprache; daneben Behandlung älterer Anglizismen,
die heute noch produktiv sind oder Veränderungen (z.B. Bedeu¬
tungserweiterung) unterliegen.
Grundlegende Überarbeitung des 1965 erschienenen Buches "Eng¬
lische Einflüsse auf die deutsche Sprache nach 1945".
Ziel ist eine möglichst vollständige Darstellung der im heu¬
tigen Deutsch wirksamen Kräfte der englischen Sprache. Dabei
ging es zunächst weniger um theoretische Probleme der Languages
in Contact-Frage, vielmehr wurde versucht, die gegenwärtigen
Verhältnisse aufgrund einer umfangreichen Belegsammlung zu
schildern. Die Ergebnisse dieser praktischen Arbeiten werden
ausgewertet und in einer Typologie des Entlehnungsprozesses
zusammengestellt. Dabei ergeben sich Probleme im Bereich der
Lexik und der Syntax, so daß das geplante Wörterbuch englischer
Begriffe im Deutschen zunächst zurückgestellt wurde. Vorrang
hat derzeit die typologische Arbeit. Eine erste schriftliche
Informantenbefragung ist durchgeführt worden, die zweite in
Arbeit. Weitere empirische Untersuchungen zur Feststellung ge¬
genwärtigen deutschen Sprachgebrauchs sind geplant.
In Zusammenarbeit mit dem .Institut für deutsche Sprache in
Mannheim und seiner Außenstelle in Bonn sollen eine Reihe
von Fragen (Genitiv-, Plural-, Genusverwendung etc.) mit





Die Kürzungen des Robinson Crusoe in England zwischen 1719
und 1819 vor dem Hintergrund des zeitgenössischen Druckgewer¬
bes, Verlagswesens und Lesepublikums
Laufzeit: 1973-1978
Die Kürzungen (Bearbeitungen) des Robinson Crusoe werden biblio¬
graphisch festgehalten, die Veränderungen der Texte analysiert,
und nach Ursachen der besonderen Editionsgeschichte des Robin¬
son Crusoe in England wird gesucht.
03-087
E.Duwe
Fachdidaktische, curriculare und fachmethodische Aspekte unter¬
richtlicher Arbeit an Texten im Deutschunterricht der Primar-
stuf e
Laufzeit: 1976-1980
Frage nach Innovationsmöglichkeiten unterrichtlicher Arbeit
an Texten auch im Hinblick auf ein mögliches Grundcurriculum
Literatur für die einzelnen Schulstufen.
Vergleich vorherrschender Lehrmeinungen - Möglichkeiten der
Integration kontroverser Standpunkte - Entwicklung eines fach¬
didaktischen und curricularen Modells - Erprobung in der Schul¬




Entwicklung und Funktion der geschriebenen Sprache
Laufzeit: 1976-1979
Charakterisierung der Existenzweise der geschriebenen Sprache
gegenüber der gesprochenen Sprache anhand einer historischen







Ziel war die Erarbeitung einer funktionstheoretisch begründe¬
ten Typologie im Rahmen eines sowohl sozialgeschichtlichen als
auch sozialpsychologischen Ansatzes. An der Ballade sollte par




Modifikationen englischer attributiver Sätze
Viele Oberflächenerscheinungen der englischen Sprache haben
die Funktion, die Proposition zu modifizieren (z.B. Adverbien,
Modalverben, Kopulative Verben).
Auf der Grundlage einer Korpusanalyse wird eine gemeinsame
syntaktisch-semantische Beschreibungsgrundlage für die ver¬
schiedenen Phänomene erarbeitet. Dabei ist aus Gründen der
Korpusgewinnung eine Einschränkung auf attributive Sätze
(Kopulasätze) und die an ihnen auftretenden Modifikationen
vorgenommen worden.
Ziele der Untersuchung sind: die Analyse des Korpus, die For¬
mulierung genereller Regeln, die die Modifikation von Propo¬
sitionen betreffen, eine Vereinfachung der Grammatik im Be¬
reich der Syntax und Semantik des Adverbials.
B.Gutt,
siehe U.Profitlich, H.Steinecke, 03-105
03-091
M.Hartig
Soziale Ursachen des Sprachwandels
Verschiebungen und Umstrukturierungen der Sozialstruktur schla
gen sich in veränderten Sprachstrukturen und Sprachgebrauchs-
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formen nieder. Da sich die Veränderungen in der Gesellschaft
aber nicht direkt in Bereichen des Sprachsystems niederschla¬
gen, müssen die Vermittlungsgrößen der Sozialstruktur, die
sozialen Rollen, Gruppen, Institutionen und die kulturelle Or¬
ganisation der Gesellschaft einbezogen werden. Ein wesentlicher
Aspekt der Veränderung ist die Differenzierung der Gesellschaft,
die sich in einer sprachlichen Differenzierung niederschlägt
und - komplementär dazu - ein Streben nach sozialer Integra¬
tion, das sich in sprachlichen Integrationsbestrebungen nieder¬
schlägt. Untersuchungsgegenstand ist dabei speziell das Ver¬
hältnis von Dialekt und Standardsprache und die Veränderungen,
die sich im Gefolge von Veränderungen der Sozialstruktur in
diesem Verhältnis ergeben haben. Untersuchungsmethodisch wird
ein Fragebogen einbezogen. Das Projekt befindet sich in der
Pretestphase. Angenommen wird, daß sich eine Veränderung im
Verhältnis von Dialekt und Standardsprache dahingehend ergibt,
daß der Dialekt zunehmend einen Identifikationswert als Merk¬
mal des sozialen Prestigewerts erhält und somit zum Soziolekt
wird. Erste Ergebnisse der Fragebogenuntersuchung lassen eine
Bestätigung im Sinne der Ausgangsfragestellung vermuten.
03-092
K.-H.Hartmann
Die Auseinandersetzung mit dem Nationalsozialismus in der
DDR-Literatur
Laufzeit: 1976-1979
Für entscheidende politische, soziale und ökonomische Verände¬
rungen in der SBZ und später in der DDR hat der Antifaschis¬
mus die Legitimationsgrundlage geliefert. Die Auseinanderset¬
zung mit dem Nationalsozialismus ist deshalb ein die DDR-Lite¬
ratur von Anfang an beherrschendes Thema. Der Versuch, den
Aufgabenbereich des Schriftstellers nach dem Stand der Ent¬
wicklung des sozialistischen Staates und der sozialistischen
Gesellschaft zu bestimmen, verknüpft die Geschichte der DDR
eng mit der Geschichte ihrer Literatur. Damit ist die Ausgangs¬
situation beschrieben für die Einschätzung der politischen
und ideologischen Funktionen von literarischen Werken über
Fachbereich 3 117






Der verlorene Sohn als Künstlerischer Typus
Laufzeit: 1974-1978
Das Motiv vom ausziehenden und später heimkehrenden Sohn hat
eine literarische Tradition entwickelt, die das Handlungs¬
muster als Grundschema für die künstlerische Existenz in der
Gesellschaft erweist. An der literarischen Geschichte des
Stoffes läßt sich die jeweilige Reaktion der Künstler auf
diesen Typus ablesen. Es bieten sich auf diesem Wege Auskünfte
über das jeweilige Selbstverständnis der Künstler an. Zugleich
wird das Verhältnis der Dichtungsgeschichte zur Religionsge¬
schichte einer Klärung nähergebracht. Der so erreichte inter¬
disziplinäre Aspekt ermöglicht eine kulturgeschichtliche Dar¬
stellung der Zusammenhänge von Künstlerrolle und herrschendem
Religionssystem. Ergebnisse werden Anfang 1979 u.d.T. "Nie¬







Ziel: Revidierte Neuausgabe der Gesammelten Werke von Peter
Hille
Spezielle Fragestellungen: Authentizität der Quellen, Vergleich
der Handschriften und Drucke, Fragen der Rezeption und Wirkungs¬
geschichte.
Inhalt: Das gesamte literarische Schaffen Peter Hilles.
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Zwischenergebnisse: Erstellung einer Bibliographie, Vervoll¬
ständigung der Werkliste, erstmalige Entzifferung bisher nicht
veröffentlichter Handschriften.
Methoden: Archiv- und Bibliotheksstudien, Personenbefragung;






Im Literaturunterricht unserer Schulen neigt man dazu, bei der
Gattung "Drama" die wesenseigene Bühnendimension zu vernach¬
lässigen. Der plurimediale dramatische Text weist jedoch ge¬
genüber dem literarischen Textsubstrat einen Uberschuß an In¬
formationen auf, die in der gegenwärtigen Schulpraxis nur un¬
vollkommen Beachtung finden. Selbst die sprachliche Komponen¬
te des Superzeichens"dramatischer Text" beschränkt sich im
Deutschunterricht auf den schriftlich fixierten Text.
Ausgehend von Kommunikations- und Rezeptionstheorien muß ein
modifizierteres Verständnis der Gattung "Drama" für den Deutsch¬
unterricht entwickelt werden, auf dem eine Dramendidaktik für
die verschiedenen Schulstufen aufzubauen hat. Bereits zum ge¬
genwärtigen Zeitpunkt ist klar, daß die alten Grenzen des Fach¬





Im Rahmen der Latinistik werden lateinische Hymnen (zuletzt:
'Ave maris Stella'; 'Veni Creator Spiritus') sowie verwandte
lateinische und anderssprachige Texte im Hinblick auf Formen,
Funktionen und Inhalte hin phänomenologisch und historisch
durch Inbezugsetzung zu jeweils verwandten Texten(möglichst
'Quellen') analysiert und so möglichst ihrem 'Sitz in der Ge-
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schichte' zugewiesen, auch wenn sie diesem manchmal durch
ihren späteren (z.B. liturgischen) 'Sitz im Leben' entfremdet
wurden. Der formalen Beurteilung werden auch form-doktrinale
Texte (die im Handbuch der literarischen Rhetorik, 1973, re¬
sümiert wurden) zugrundegelegt.
Projekt im Rahmen des Sonderforschungsbereiches 7 (Mittel¬
alterforschung) der Universität Münster





Gegenstand der Übersetzungswissenschaft ist die Systemati¬
sierung und damit Darstellung der Prozesse, die zur Herstel¬
lung von Äquivalenzrelationen zwischen zwei Sprachkodes füh¬
ren. Die Funktion der Sprachkodes besteht in der Speicherung
und Übermittlung von Informationen, der Kommunikation. Die
Übersetzung überträgt Informationen von einer Ausgangssprache
(L^) in eine Zielsprache (L 2 ) und konstituiert damit einen
Kommunikationsprozeß durch intersprachliche Substitution.
Teilprojekt 1: Sprachwissenschaft: Text und Ubersetzung
Im Mittelpunkt der Untersuchung stehen Probleme der sprach¬
lichen Kodierung und besonders der Umkodierung vor allem lite¬
rarischer Texte im Englischen und Deutschen.
Teilprojekt 2: Aspekte der Übersetzungsäquivalenz
Gegenstand der Untersuchung sind Probleme der Äquivalenz von
Mitteilungen in zwei verschiedenen Sprachkodes. Es sind die
Bedingungen sowohl der Kodierung als auch der Umkodierung
(Übersetzung) zu beschreiben.
Teilprojekt 3: Bibliographie: Übersetzung - Übersetzungswis¬
senschaft - Sprachwissenschaft
Die Übersetzung ist sowohl in ihren theoretischen Voraus¬
setzungen als auch in ihrem praktischen Einsatz interdiszi-
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plinär bestimmt. Zu den interdisziplinären Aspekten im
theoretischen Bereich gehören u.a. übergreifende Fragen
der Sprachwissenschaft, wie Texttheorie, Pragmatik und
Semiotik, sowie solche spezifischer Einzeldisziplinen der
betroffenen Sprachen. Die interdisziplinären Aspekte des
praktischen Einsatzes berühren u.a. Fragen der anwendungsorien-
tierten Sprachkonfrontation und des Fremdsprachenunterrichts.




Gegenwärtige Tendenzen der Farbbezeichnungen im Englischen und
Deutschen
Im gegenwärtigen Sprachgebrauch, vor allem in der Werbesprache,
läßt sich eine rasche Zunahme von Farbbezeichnungen feststellen,
die zudem häufig produktgebunden sind. Aufgabe der vorliegen¬
den Untersuchung ist es, diese Tendenzen im Deutschen und im




Der Bürger als Freund. Figurenkonstellationen im deutschen
Roman seit der Aufklärung
Die Untersuchung geht aus von einer in der Geistes- und Sozial¬
geschichte der Aufklärung beheimateten sozialpsychologischen
und philosophisch-moralischen Kategorie der "Freundschaft",
welche emotionale, rationale und soziale Aspekte integriert
und deutlich vom sentimentalen Freundschaftsverständnis der
Romanistik zu unterscheiden ist.
Die speziell literaturwissenschaftliche Perspektive liegt in
der vielfach belegbaren Beobachtung, daß der literarische Zu¬
griff auf Freundschaftsmotivik zumindest innerhalb der Erzähl¬
literatur erst in dem Moment beginnt, wo der Begriff proble¬
matisch wird. Auch das Versickern des literarischen Themas
'Freundschaft' in der Unterhaltungs- und Trivialliteratur des
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19. Jahrhunderts läßt sich als Verblassen des dahinterstehen¬
den ethisch-sozialen Anspruchs deuten. Die Entwicklung läßt
sich an der Dreiecks-Konstellation 'Zwei Freunde und eine
Frau', die als vorrangiger erzählerischer Rahmen für die Dis¬
kussion der Freundschafts-Ethik genutzt wird, und an der Kon¬
stellation des 'vernünftigen Freundes' als des hilflosen Hel¬
fers des Romanhelden verfolgen. Dargestellt wird im wesent¬
lichen nicht funktionierende, sondern defekte Freundschaft:
als Auseinandersetzung mit vorgegebenen sozialen Handlungs¬
normen oder als Paradigma gestörter Außenbeziehungen. Die so-
zialintegrative Funktion des Freundes wird verkehrt in die Re¬
präsentation überholter bürgerlicher Gesellschaftsnormen, ge¬
gen welche der 'Held' sich zur Wehr setzt. Vor diesem Hinter¬
grund werden erzähltechnische Grundkategorien wie die der
'Figurenkonstellation' historisch begründbar, und erzähltech¬
nische Neuerungen des 19. und 20. Jahrhunderts wie die des
'inkompetenten' Icherzählers (Raabe, Th. Mann) lassen sich in




Walter Benjamins Beitrag zur Kritik der Massenmedien in der
Kunst
Laufzeit: ab 1978
Die Kritik, die im Zusammenhang der ästhetischen und geschichts-
philosophischen Erwartungen, die Benjamin optimistisch auf den
Film richtete, an seiner Rezeptionstheorie laut geworden ist,
übersah häufig den schon von Benjamin feinnervig verspürten Zu¬
sammenhang von Film und Literatur, der neben der rein lite¬
rarischen Auffassung von Texten eine Orientierung an filmischen
und anderen medialen VorStellungsmustern notwendig macht. Kri¬
tiker wie Interpreten sind gegenüber moderner Literatur als
einem hochsensiblen Erkenntnismedium immer mehr gehalten, ihr
"Kopfkino" (Hubert Fichte) zu aktivieren. Es gilt zu überprü¬
fen, inwieweit Einsichten Benjamins wie die von einer großrah¬
migen Umwälzung und Veränderungen von Rezeptionsbedingungen,
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die sicherlich auch eine Umstellung von verfestigten Erfahrungs¬
einstellungen unter der Einwirkung je eigenartiger ästhetischer
Kommunikationsangebote bewirkten, ihre grundlegende Bedeutung
und Aktualität erweisen können.
Das Ziel der geplanten Untersuchung besteht darin, prägende
Denkfiguren und Verstehensweisen Benjamins auf ihre ästhe¬
tischen Implikate hin hermeneutisch zu erinnern und zu hinter¬
fragen, um Verstehensformen auszubilden und hermeneutisch zu
begründen, die auf die funktionalen Ersatz- und Ergänzungs¬
medien übertragen werden können. Die philologisch-systematische
Auseinandersetzung mit zentralen Kategorien wie: "Erfahrung",
"Kunstwerk als Experiment", als "Versuchsanordnung", "Repro¬
duktion", "Konstruktion", "Montage", "Schock", "Zerstreuung",
"Ausstellungswert", "Technik" und "Geschichte" dient nicht da¬
zu, Konsistenzen oder Kontinuitäten in den Denkfiguren und Pro¬
grammstichworten zu beweisen oder zu verwerfen, sondern sie
versucht, die stark spekulativ aufgeladenen kategorialen Deu¬
tungsmuster, die nicht in die Terminologie operationalisieren-
der Wissenschaften übersetzt werden können, in Überlegungen zur




Deutsche Sprachgeschichte (Voralthochdeutsch, Altsächsisch,
Deutsch im germanischen Sprachraum)
Etymologische und kulturgeschichtliche Interpretation neuer
Runenschriften im deutschen Sprachraum (Voralthochdeutsch be¬
griff sschrift, Germanenmission).
Etymologie von as. gibada, einem bisher ungedeuteten Wort
im Heliand; Einordnung in den Zusammenhang der Germanenmission.
03-102
St.Opitz
Deutsche Sprache und ihre Funktion bei Carl Michael Bellmann
In den Liedern Bellmanns wird häufig mit deutschen Einspreng-
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sein gearbeitet; es soll untersucht werden, welche Funktion
sie haben und wie sich dieses Phänomen im Hinblick auf eine





Auf der Grundlage sprachhistorischer Untersuchungen, an die
sich vergleichend-typologische Forschungen anschließen, wird
untersucht, welcher Art die Zusammenhänge zwischen den lexi¬
kalisch-grammatischen Kategorien und dem Weltbild in verschie¬
denen historischen Umbruchszeiten sind und welche sprachtheo¬




mit K.H.Hartmann, G.Bangen (FU Berlin), Sander L. Gilman
(Cornell University), Edward P. Harris (University of Cincin-
nati)
Kritische Edition der Werke und Briefe Friedrich Maximilian
Klingers
Laufzeit: 1970-1982
Friedrich Maximilian Klinger (1752-1831), der unbekannteste
unter den großen deutschen Autoren des späten 18. Jahrhunderts,
blieb im Gegensatz zu seinen an Produktivität und literarischem
Rang ebenbürtigen Zeitgenossen Moser, Lichtenberg, Heinse, Lenz
u.a. bis in unsere Gegenwart ohne eine zuverlässige Gesamtaus¬
gabe. War schon die Königsberger Werkausgabe von 1809-1816 eine
Auswahl, so gelang es auch den Editionen der späteren Zeit nicht,
Klingers Schaffen umfassend zu präsentieren. Eine Gesamtausgabe,
die die Vielzahl der Überarbeitungen, in denen ein Großteil der
Werke Klingers überliefert ist, kritisch erfaßt und in ihrer
Genese verdeutlicht, ist von der Forschung als unerläßliche
Bedingung für ein unverkürztes Verständnis des Autors immer
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wieder gefordert worden.
Die hier vorbereitete Ausgabe sucht dieser Forderung zu ent¬
sprechen. Sie veröffentlicht handschriftliches Material teil¬
weise erstmalig; insbesondere berücksichtigt sie Klingers
Randbemerkungen in einem Exemplar der Dramen-Auswahl von 1794,
das in der Universitätsbibliothek Tartu (Dorpat) aufbewahrt
wird. Erstmals veröffentlicht werden weiterhin ein neu ent¬
decktes Jugenddrama und zahlreiche Briefe von und an Klinger.
Einleitungen, die vor allem die Entstehungs- und Überliefe¬
rungsgeschichte behandeln, werden dem Abdruck der einzelnen
Werke vorangestellt. Sachkommentare werden nicht gegeben.
03-105
U.Profitlich, H.Steinecke




Ziel des seit 1.1.76 geförderten Vorhabens ist es, die Wand¬
lungen der professionellen Literaturkritik im 19. und 20.Jahr¬
hundert zu untersuchen. Da die Kritik eine Mittlerinstanz
zwischen Werk und Publikum ist, kommt ihr eine zentrale Rol¬
le im literarischen Prozeß zu. Die Literaturkritik wurde von
der deutschen Literaturwissenschaft und Literaturgeschichte
- im Gegensatz zur angelsächsischen und französischen - bis¬
her vernachlässigt, obwohl für die heute wieder aktuelle De¬
batte um literarische und literaturkritische Normen eine histO'
rische Fundamentierung immer wieder gefordert worden ist.
Das Erkenntnisinteresse des Forschungsvorhabens richtet sich
auf die Ausbildung und Entwicklung kritischer Normen und das
Zusammenspiel von Kritik und Literatur. Der Untersuchungszeit¬
raum ist auf die Zeit von (ca.) 1830 bis zur Gegenwart be¬
grenzt; eine weitere Einschränkung, die dem Unternehmen die
Chance der Verwirklichung sichern soll, besteht in der Ein¬
grenzung der Untersuchung auf die Geschichte zweier Gattungen:
Geschichte der Romankritik (Steinecke) und Geschichte der Dra¬
menkritik (Profitlich).
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1977/78 wurde die Materialsammlung fortgesetzt und Material





Kontrastive Lexikologie des Englischen und Deutschen
Im Mittelpunkt stehen Untersuchungen zur syntagmatischen Ver¬
wendungsweise englischer und deutscher Lexeme und zur Ent¬
wicklung eines dafür geeigneten Beschreibungsapparates. Dabei
werden, von einem generativ-semantischen Ansatz ausgehend, ver¬
gleichbare Gruppierungen in der deutschen und englischen Lexis
mit Hilfe der Komponentenanalyse beschrieben und auf ihre Ge¬
meinsamkeiten und Unterschiede hin untersucht.
03-107
E.Roos
Das Problem der Idioms in Linguistik und Fremdsprachendidaktik
Linguistische Modelle zur Beschreibung englischer Idioms
werden untersucht und eine eigene Idiomdefinition entwickelt.
Englische Idioms werden auf ihre semantische, syntaktische,
stilistische und pragmatische Eigenart untersucht. Aus den
Ergebnissen der linguistischen Beschreibung werden Prinzipien
für eine fremdsprachendidaktische Konzeption zur Behandlung
von Idioms im Englischunterricht entwickelt.
03-108 .;,
E.ROOS
Die Umsetzung linguistischer Forschungsergebnise in didak¬
tische Konzeptionen für den Englischunterricht
Die in diesem Zusammenhang veröffentlichten bzw. zur Veröf¬
fentlichung anstehenden Arbeiten befassen sich mit Fragen der
interdisziplinären Forschung im Grenzbereich zwischen Lingu¬
istik und Englischunterricht. Dabei wird versucht, aus Ergeb-
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nissen der kontrastiven Analyse und Fehleranalyse didaktische
Konzequenzen für den Englischunterricht abzuleiten.
03-109
R. Schöwerling
Chapbooks, die Konsumliteratur im England des 18. Jahrhunderts
Die Habilitationsschrift ist eine sozialhistorisch-literatur¬
soziologisch orientierte Studie über die Formen und Genera
volkstümlicher bzw. massenhaft verbreiteter Literatur des
späten 17., 18. und frühen 19. Jahrhunderts. Obwohl sie in
ihrer Publikumswirksamkeit alle anderen Druckwerke der Zeit
bei weitem in den Schatten stellten, hat die Literaturge¬
schichte bisher davon keine Kenntnis genommen. Die Arbeit un¬
tersucht das vor allem sozial- und geistesgeschichtlich, z.T.
aber auch literarisch interessante und wertvolle Textcorpus





Die einfachen Formen erzählender Prosa in England
Die Studie über die 'Einfachen' Formen erzählender Prosa in
England untersucht einen Gegenstandsbereich, der im Grenzge¬
biet zwischen den einzelnen Nationalphilologien und der Volks¬
kunde liegt. Methodisch bietet sich also naturgemäß ein stärker
komparatistisches Verfahren an. Im Gegensatz zu Deutschland
sind die 'Einfachen' Formen der Kurzprosa in England bis zum
heutigen Tage nur wenig beachtet worden. Näher untersucht wer¬
den sollen legendarisches Erzählen, das Märchen in seinen ver¬
schiedenen Erscheinungsformen in England, die Anekdote, der




u.a. mit H.Zeman (Univ. Wien). A.Madl (Univ. Budapest),
N.Oellers (Univ. Bonn), A.Vizkelety (Univ. Budapest)
Historisch-kritische Edition der Briefe Lenaus
Laufzeit: 1975-1985
Ziel ist die historisch-kritische Edition der Werke und Briefe
Lenaus; im Rahmen dieses Gesamtprojekts u.a. die Edition der
Briefe. Dabei sollen die neueren Überlegungen zur Editionstech¬
nik, zur Kommentierung usw. angewandt werden. Das Textmaterial,
das bisher vorliegt, ist auf Lochkarten erfaßt. Wegen der Mate¬
rialsituation entsteht die Ausgabe in Zusammenarbeit von Wissen¬





Die Pariser Handschrift a des deutschen Prosa-Lancelot
Laufzeit: ab 1973
In der deutschen Literatur des Hochmittelalters ist der
Lancelot-Prosa-Roman, anders als in der französischen, nur
von begrenzter Wirkung. Um so überraschender ist die Existenz
einer Handschrift aus der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts
(=Hs.a, jetzt in Paris, Bibliotheque de l'Arsenal), die eine
Neubearbeitung auf der Grundlage der mittelhochdeutschen Über¬
lieferung, aber unter Berücksichtigung der französischen Tra¬
dition, darstellt. Die Untersuchung vergleicht die Neufassung
mit den früheren und sucht nach textinternen und textexternen
Indizien für das verspätete Rezeptionsinteresse.






Fragment eines unbekannten höfischen Romans
Laufzeit: 1978-1979
Untersuchung und Edition eines neu aufgefundenen Fragments
einer mittelhochdeutschen Erzählung, die sich keinem der bis¬




Die Tristan-Forschung der Gegenwart
Laufzeit: ab 1971
Fortsetzung der 1971 erschienenen Bibliographie zu Gottfried
von Straßburg für den Zeitraum 1'971 bis 1978, kontinuierliche
Berichterstattung über die in Deutschland und Österreich er¬
scheinende Literatur zu mittelalterlichen Tristan-Versionen
für das Bulletin Bibliographique de la Societe Internationale
Arthurienne, Diskussion der Tristan-Literatur in Zeitschriften.
03-11 5
H.Thess
Untersuchungen zur Rezeption von Louis-Ferdinand Celines
'Voyage au Bout de la Nuit 1 und 'Mort a Credit'
Laufzeit: 1977-1979
In Zusammenhang einer Aufarbeitung der Celine-Rezeption sollen
die Erklärungsansprüche der verschiedenen kritischen Ansätze
an den Romantexten überprüft werden und darüberhinaus dargestellt
werden, inwieweit Cellne sich den Versuchen einer im wesent¬
lichen ideologischen Festlegung entzieht.
Im weiteren Rahmen einer Untersuchung französischer Romane
der dreißiger Jahre wurde die Notwendigkeit erkannt, zu neuen





Literaturgeschichte und Literaturkritik Belgiens
Laufzeit: 1978-1980
Die Forschungsarbeit befaßt sich mit der Geschichte der Kate¬
gorien und Wertvorstellungen, die in Literaturgeschichte und
-kritik in Belgien seit 1830 ihren Niederschlag gefunden haben.
Methodisch wird dabei von M. Foucault ausgegangen. Die Analyse
der Einzeltexte ist texttheoretisch orientiert. Die von der
traditionellen Analyse übersehenen Randzonen und die das Spiel






(mit P.Braun, W.Kluge, H.G.Masthoff, H.Riemenschneider)
Mit-Sprache, Deutsch Arbeitsbuch, Sekundarstufe I, Bd.5
(270 Seiten) und Bd.6 (287 Seiten), Düsseldorf 1977
(mit H.Belke, P.Braun, w.Kluge, G.Nowack, H.Riemenschneider)
Mit-Sprache, Deutsch Arbeitsbuch, Sekundarstufe I, Bd. 7
(288 Seiten) und Bd.8 (287 Seiten), Düsseldorf 1978
(mit P.Braun)
Standpunkte formulieren; in: Praxis Deutsch (1977), Heft 26,
S. 26/43
Brockhaus, Wilhelm
Zur Fertigkeit des Hörverstehens im neusprachlichen Unter¬
richt (1975); wiederabgedruckt in: Theorie und Praxis des
Englischunterrichts, hrsg. v. Käte Lorenzen, Bad Heilbrunn,
1977, S.162-173 und wiederabgedruckt in: REPRINT 1, Aufsätze
aus den Jahrgängen 1953-1977 - Eine Auswahl, Dortmund 1978,
S.18-26
Irish Short Stories, edited with Introduction, Biographical
Notes and Annotations by Wilhelm Brockhaus, Paderborn 1977,
3. Auflage. 73 Seiten
CarStensen, Broder
Rund um 'rund um die Uhr'; in: Der Sprachdienst 21 (1977),
S.81-85
'Crew' in deutschen Wörterbüchern; in: Muttersprache 87 (1977),
S.302-313
Wörter des Jahres 1977; in: Der Sprachdienst 22 (1978), S.1-8
Englische Einflüsse auf die Pressesprache der DDR; in: Mut¬
tersprache 88 (1978), S.132-136
Fachbereich 3 131
Dahl, Erhard
Die Kürzungen des Robinson Crusoe in England zwischen 1719
und 1819 vor dem Hintergrund des zeitgenössischen Druckgewer¬
bes, Verlagswesens und Lesepublikums (Anglo-American Forum,
Bd.6), Frankfurt 1977. 219 Seiten
Duwe, Eckhard
Texte im Unterricht und das Lesebuch - einige fachdidaktische
Überlegungen; in: Beiträge zur Schul- und Bildungspolitik
(1977), Heft 4, S.20-29
Feldbusch, Elisabeth
Sprachkompensatorische Erziehung: Realisierung "gesellschaft¬
licher Chancengleichheit" oder "Symptomkorrektur"? in: Lingu¬
istik und Didaktik 8 (1 977), S.182-193
Franzbecker, Rolf
James Baldwin, Go teil it on the Mountain; in: Der Roman im
Englischunterricht der Sekundarstufe II, hrsg. v. P.Freese
und L.Hermes, Paderborn 1977, S.223-239
Freund, Winfried
Christian Ludwig Liscow: Zum Verhältnis von Prosasatire und
Rhetorik in der Frühaufklärung; in: Zeitschrift für deutsche
Philologie 96 (1977), S.161-178
Das Zeitgedicht bei Heinrich Heine - Zum Verhältnis von Dia¬
lektik und didaktischer Funktion; in: Diskussion Deutsch 8
(1977), Heft 35, S.271-280
Zur Theorie und Rezeption der Parodie - Am Beispiel moderner
lyrischer Parodien; in: Sprache im technischen Zeitalter (1977),
Heft 62, S.182-194
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Von der Aggression zur Angst. Zur Entwicklung der phantastischen
Novellistik in Deutschland; in: Phaicon 3, Frankfurt 1978,
S.9-31
Die deutsche Ballade. Theorie, Analysen, Didaktik, Paderborn
1978. 228 Seiten
Gutt, Barbara
Emanzipation bei Arthur Schnitzler, Berlin 1978
Hartig, Matthias
Soziolinguistik und Sprachwandel; in: Grammatik und interdis¬
ziplinäre Bereiche der Linguistik, Akten des 11. Linguistischen
Kolloquiums, Aachen 1976, hrsg. v. H.W.Viethen u.a., Bd.1,
Tübingen 1977, S.195-205
Die Struktur der Sprachvariation im Verhältnis zur sozialen
Interaktion; in: Zeitschrift für Dialektologie und Linguistik
44 (1977) , Heft 1, S.1-15
Hrsg. (mit U.Wenzel):
Sprache-Persönlichkeit-Sozialstruktur, Hamburg 1977. 296 Sei¬
ten
Einführung in die Sprachphilosophie: Das Verhältnis von Sprache
und Denken, Stuttgart 1978. 170 Seiten
Hartmann, Karl-Heinz
Das Dritte Reich in der DDR-Literatur. Stationen erzählter Ver¬
gangenheit; in: Gegenwartsliteratur und Drittes Reich. Deutsche
Autoren in der Auseinandersetzung mit der Vergangenheit, hrsg.
v. H.Wagener, Stuttgart 1977, S.307-328
Höhler, Gertrud
Autorität und Autoritäten. Zur Geschichte und Gestalt einer
modernen Krise; in: Neue Deutsche Hefte Nr. 154 (1977), Heft 3,
S.240-280
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Kommt das Heil von den Frauen? in: Die politische Meinung 22,
Nr.173 (1977), S.13-24
Autorität. Plädoyer für eine mißverstandene Angeklagte; in:
Die christliche Frau 66 (1977), Heft 1, S.7-13
Gesinnungskonkurrenz der Intellektuellen (Ed. Interfrom,
Reihe Texte und Thesen, Nr.106), Zürich/Osnabrück 1978
Entgleitende Normen verteidigen? in: Jugendmedienschutz,
hrsg. v. R.Stefan und J.Weigand, Baden-Baden 1978, S.67-72
Kienecker, Friedrich
Der Tod in der Literatur des 20. Jahrhunderts; in: Grenzer¬
fahrung Tod, hrsg. v. A.Paus, Frankfurt 1978, S.126-176
Literaturunterricht zwischen Tradition und Innovation; in:
Verfall der Lesekultur? (Schriftenreihe des Arbeitskreises für
kath. Schulen in freier Trägerschaft, Bd.18) hrsg. v.A.Heck,
Bonn 1978, S.27-53
Es sind noch Lieder zu singen ... Beispiele moderner christ¬
licher Lyrik (Christliche Strukturen in der modernen Welt,
Bd.24), Essen 1978. 168 Seiten
Lausberg, Heinrich
Saggi danteschi (II), Nachrichten der Akademie der Wissen¬
schaften in Göttingen, Philologisch-historische Klasse, Jg.1977,
Nr.4, Göttingen 1977. 20 Seiten (S.77-96)
Marie de Gournay et la crise du'langage poetique; in: Critique
et creation litteraires en France au XVII e siecle
(Colloques Internationaux du CNRS, n° 557), Paris 1977,
S.117-125
Zur altfranzösischen Metrik; in: Die Genese der europäischen
Endreimdichtung, hrsg. v. U.Ernst und P.-E.Neuser (Wege der
Forschung, Bd.444), Darmstadt 1977, S.89-114
Zur Metrik des altfranzösichen Rolandsliedes; in: Altfranzö-
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sische Epik, hrsg. v. H.Krauß (Wege der Forschung, Bd.354),
Darmstadt 1978, S.225-255
Meyer-Krentler, Eckhardt
Ein Plagiat macht sich selbständig. Pfeils 'Geschichte des
Grafen von P.' im Verhältnis zu Prevost und Geliert; in: Zeit¬
schrift für deutsche Philologie 96 (1977), Heft 4, S.481-508
Litterature d'une subjectivite engagee: Sarah Kirsch; in:
Allemagnes d'aujourd'hui, Nouv.Ser.,N° 63, Mai-Juin (1978),
S.88-96
Michels, Gerd
Das Konzept "Textverarbeitung". Kritische Bemerkungen zur
Beschreibung und Analyse von Lektüreprozessen; in: Kopen¬
hagener Beiträge zur germanistischen Linguistik 9, hrsg.v.
K.Hyldgaard-Jensen, K^benhavn 1977, S.7-34
Opitz, Stephan
Südgermanische Runeninschriften im älteren Futhark aus der
Merowingerzeit, Kirchzarten 1977. 318 Seiten
Neue Runeninschriften aus alemannischen Gräbern des 6.-7.
Jahrhunderts; in: Fundberichte aus Baden-Württemberg 1978
Pasierbsky, Fritz
Amorphe Strukturen im deutschen Sprachbau; in: Grammatik und
interdisziplinäre Bereiche der Linguistik, Bd.1, hrsg. v.
H.W.Viethen u.a., Tübingen 1977
Zum Funktonsbegriff in der neueren sowjetischen Sprachwissen¬
schaft; in: Journal of Pragmatics 1 (1977), S.233-250
Zur Sprachreform in China; in: Studium der Linguistik 3 (1977),
S.8-19
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Zur Wiederspiegelungsfunktion evidenter und latenter Grammatik
am Beispiel des Deutschen; in: Sprachstruktur Sozialstruktur,
hrsg. v. U.Ouasthoff, Kronberg 1978, S.14-29
Profitlich, Ulrich
Friedrich Dürrenmatt: 'Der Besuch der alten Dame'; in: Die
deutsche Komödie, hrsg. v. W.Hinck, Düsseldorf 1977, S.324-341
Risiken der Romanlektüre als Romanthema. Zu Jean Pauls 'Titan';
in: Leser und Lesen im 18. Jahrhundert, hrsg. v. R.Gruenter,
Heidelberg 1977, S.76-83 u. S.144-147
über den Begriff und Terminus 'Komödie' in der Literaturkri¬
tik der DDR; in: Zeitschrift für Literaturwissenschaft und
Linguistik 8 (1978), Heft 30/31, S.190-205
"Heute sind alle guten Stücke Volksstücke": Zum Begriff des
"sozialistischen Volksstücks"; in: Zeitschrift für deutsche
Philologie 97 (1978), Sonderheft, S.182-218
Roos, Eckard
Contrastive Collocational Analysis: Summary; in: Language
and Language Behavior Abstracts, 12/1, Apr. (1978), S.193
Zum Einfluß der Linguistik auf die Didaktik des Englisch¬
unterrichts; in: Paderborner Studien (1977), Heft 1/2, S.64-
70
Grammatik und kommunikative Situation (Communicative Teaching)
in: Zielsprache Englisch 1 (1977), S.39-42
Steinecke, Hartmut
Die "repräsentative Kunstform der Epoche". Bemerkungen zu
Thomas Manns Romanverständnis; in: Thomas Mann 1875-1975,
Vorträge in München-Zürich-Lübeck, hrsg. v. B.Bludau u.a.,
Frankfurt 1977, S.250-268
Roman und Demokratie. Aspekte ihres Verhältnisses; in: Zeit¬
schrift für deutsche Philologie 97 (1978), Sonderheft,S. 1 29-1 51
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"Die Schlafwandler" als Zeitroman; in: Broch heute, hrsg.
v. J.Strelka, Bern, München 1978, S.25-42
Steinhoff, Hans-Hugo
Artusritter und Gralsheld: Zur Bewertung des höfischen Rit¬
tertums im "Prosa-Lancelot"; in: The Epic in Medieval Society,
ed. by H.Scholler, Tübingen 1977, S.271-289
'Meister Babiloth 1 - 'Cleomades' (u.a.); in: Die deutsche
Literatur des Mittelalters: Verfasserlexikon, hrsg. v. Kurt
Ruh, Bd.1, Berlin 1978, Sp.557-579 u. 1290-1292
'Elisabeth von Nassau-Saarbrücken' - 'Eleonore von Österreich'
(u.a.); in: Die deutsche Literatur des Mittelalters: Verfasser¬
lexikon, hrsg. v. Kurt Ruh, Bd.2, Lief.1-2, Berlin 1978,Sp.470-
473 u. 482-488
Zur Entstehungsgeschichte des deutschen Prosa-Lancelot; Wieder¬
abdruck in: Arturistiek in artikelen, hrsg. v. F.P. van Oostrom,
Utrecht 1978, S.149-163
(mit K.Gärtner, J.Heinzle u.a.)
Section allemande; in: Bulletin Bibliographique de la Societe
Internationale Arthurienne, Bd.29, Paris 1977, S.27-60, und
Bd.30, Paris 1978, S.27-65
Thomas, Johannes
Sprachtheoretische und methodologische Bemerkungen zur Stil¬
forschung; in: Sprache im Kontext, Akten des 12. Linguistischen
Kolloquiums, Pavia 1977, hrsg. v. M.E. C onte, A.G.Ramat,
P.Ramat, Bd.2, Tübingen 1978, S.221-228
Hrsg.:
Studia neolatina. Festschrift für P.M.Schon, Aachen 1978.
259 Seiten
Zwischen neoklassizistischem und romantischem Drama. Zur





Der Fachbereich 4 umfaßt die Fächer Kunst, Musik und Textil-
gestaltung als Lehramtsstudiengänge sowie das Fach Musikwis¬
senschaft mit akademischen Abschlüssen (M.A. und Dr. phil.).
Zur Zeit sind 1 o.Prof., 3 Stud.Prof. und 4 Wiss. Mitarbei¬
ter im Fachbereich tätig. Außerdem lehren zwei Privatdozen¬
ten im Fach Musikwissenschaft, die Hochschullehrer an der
Staatlichen Hochschule für Musik Westfalen-Lippe, Detmold
sind.
In Kürze soll ein modifizierter Kooperationsvertrag mit der
Nordwestdeutschen Musikakademie Detmold in Kraft treten mit
dem Ziel, die Musikwissenschaftler aus Detmold im Fachbe¬
reich anzusiedeln, so daß die beiden Hochschulen die For¬
schungsarbeiten im Fach Musikwissenschaft gemeinsam tragen.
Mit der bevorstehenden Ausschreibung einer weiteren Hoch¬
schullehrerstelle für dieses Fach bestehen Aussichten auf
eine Ausweitung der Forschungskapazitäten.
Für die Lehramtsstudiengänge bildet die ständige Ausein¬
andersetzung mit Problemen der Umsetzung von Fachwissen¬
schaft in schulische Praxis einen Schwerpunkt. Allerdings
wird dabei von den künstlerischen Fächern kein einheit¬
liches Programm verfolgt, weil für jedes Fach eine eigene
Fachdidaktik entwickelt werden muß.
Da Lehren und Forschen im Bereich der Künste aufs engste
mit der künstlerischen Tätigkeit verbunden ist, die sich
einer Verbalisierung entzieht, bildet die Eigentätigkeit
der Lehrenden dieser Fächer durch Malen, Zeichnen, Model¬
lieren, Gestalten, Musizieren einen weiteren, wenn auch
anders gearteten "Forschungs"-Schwerpunkt.








Die wichtigsten Fragestellungen und Ergebnisse musikalischer
Rezeptionsforschung aus den Gebieten der systematischen Musik¬




Das Chorwesen im 19. Jahrhundert in Städten und Gemeinden
des Paderborner Raumes
Laufzeit: ab 1975
Ziel der Forschungsarbeit ist die Aufhellung des Zusammen¬
hangs zwischen folgenden Erscheinungen des 19. Jahrhunderts:
- Gründung von Lehrerseminaren in kleineren Orten
- Musikalische Ausbildung der Lehrer
- Gründung von Chören - Männerchöre mit vaterländischer
Zielsetzung, gemischte Chöre als Oratorienchöre, Kon¬
zertvereine
- Lehrer als Dirigenten: Folge der Trennung zwischen Kirchen-
und Schulamt?
- Satzungen von Chören; abhängig von musikalischen oder
anderen Zielsetzungen?
Das Vorhandensein solcher Zusammenhänge soll am Beispiel von
Chorgründungen im weiteren Umfeld von Paderborn überprüft
und untersucht werden. Darüber hinaus soll der besondere Ak¬
zent auf den ländlichen Raum mit seinen zusätzlichen Er¬
schwernissen und Veränderungen gelegt werden: Der Laienchor
und das Wirken des Lehrer-Dirigenten prägen die ländliche
Kultur im 19. Jahrhundert. Ferner soll die Kluft zwischen
der "offiziellen" Kunstmusik der "Gebildeten" und der Ge-
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Musik in der Umwelt des Schülers
Laufzeit: ab 1975
Die Musikdidaktik steht - wie die Didaktik vieler anderer
Schulfächer - vor dem Problem, statt Inhalte nach sog. bil¬
dungstheoretischen Ansätzen solche nach lernzieltheoretischem
Anspruch zu wählen. Dabei ist sogar die Frage nach den fach¬
immanenten Lernzielen umstritten.
Das Ziel der Untersuchung besteht darin, das theoretische
Modell einer "umfassenden Musikorientierung" in der Schule
in der Praxis zu erproben, die gewonnenen Erfahrungen zur
Modifizierung des theoretischen Ansatzes zu nutzen und dann
das Modell erneut umzusetzen. Ausgangspunkt der didaktischen
Auswahl ist die "Musik in der Umwelt des Schülers". Von dort
aus soll mit einem fachlichen, nicht fachwissenschaftlichen
Vokabular die Vielfältigkeit musikalischer Erscheinungen ver¬
mittelt werden. Dieser Ansatz steht außerdem unter der Prä¬
misse, Musikunterricht in jeder Jahrgangsklasse - ohne spe¬
zielle Vorkenntnisse - durchzuführen.
Die Hauptschwierigkeit der Formulierung von Ergebnissen ist
identisch mit der Schwierigkeit des Faches Musik in der
Schule: Es gibt eine Reihe von Komponenten in der Musik, die
zwar rational erfaßbar, aber kaum adäquat zu verbalisieren
sind. Darüber hinaus aber bleibt außerdem ein Bereich von
Irrationalem in der Musik ( der subjektiv, emotional und da¬
mit objektiv nicht erfaßbar wird.
04-120
H.Ortner
Malerei: Mensch und Technik
Laufzeit: ab 1977
Die künstlerischen Arbeiten sind auf das Problem gerich¬
tet, organische Formen - speziell als menschliche Figur -
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mit technisch konstruktiven Formen zu konfrontieren. Diesem
Gegensatz entspricht der Kontrast zwischen malerischer Dif¬
ferenzierung und formvereinfachender Kontur, wobei die Kon¬
tur flächenbildend und die Farbe raumbildend eingesetzt wird
Das Problem, einen elementaren Gegensatz einerseits deut¬
lich auszusprechen, andererseits eine Ganzheit in den Bild¬
grenzen zu suchen, stellt sich also auf verschiedenen Ebe¬
nen. Dies gilt sowohl im Hinblick auf die formalen als auch
im Hinblick auf die inhaltlichen Beziehungen. Das Verhält¬
nis der Motivwahl zur oben dargestellten Formproblematik
steht zur Zeit im Mittelpunkt der Untersuchungen.
04-121
B.Pfanaschmidt, W.Schräder
Identifikation und Rekonstruktion des Musters eines byzan¬
tinischen Seidenstoffes aus dem Diözesanmuseum Paderborn
(Kiliansreliquiar)
Laufzeit: 1977
Das Diözesanmuseum Paderborn besitzt ein ungewöhnliches und
bedeutendes byzantinisches Seidenstoff-Fragment, das 1956
entdeckt und wissenschaftlich kaum bearbeitet war.
Ziel der Forschungsarbeit war, den Gegenstand der Darstel¬
lung auf dem Stoff durch zeichnerische Rekonstruktion und
kunstgeschichtlichen Vergleich zu identifizieren, um von





Metrische Untersuchungen im Bereich formaler Bildstrukturen
an Kinder- und Schülerzeichnungen
Laufzeit: 1977-1978
Es gibt Qualitäten in den formalen Bildstrukturen von Kin¬
dern und Schülern, die auch durch metrische Verfahren auf¬
gedeckt werden können.
Bei Veröffentlichungen werden Bilder mit solchermaßen erweis
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barer Qualität von den Autoren gefühlsmäßig bevorzugt.
04-123
W.Schräder und J.Schlüter (FB 2)
Die Beliebtheit der Proportion des Goldenen Schnitts heu¬
te (1977) im Vergleich zu Fechners Untersuchungen vor hun¬
dert Jahren (1877).
Laufzeit: 1977-1978
G.T.Fechner hatte bei seinen Untersuchungen zu statisti¬
schen Erhebungen und Berechnungen u.a. ermittelt, daß die
Proportion des Goldenen Schnitts gegenüber anderen Propor¬
tionen auffallend bevorzugt sei. Bis in die Gegenwart wer¬
den diese Ergebnisse Fechners zur Absicherung von Behaup¬
tungen auf diesem Gebiet zitiert.
Die Arbeitshypothese war, daß heute die DIN A-Proportion
(1 : -/2) bevorzugt sei.
Methode der Überprüfung: mehrere hundert Befragungen, z.T.
an verschiedenen, z.T. mehrfach an denselben Probanden.
Ergebnisse: Fechners Untersuchungen können sich nicht auf
spontanes ("natürliches") Verhalten beziehen und deshalb
in dieser Hinsicht nicht als Beleg herangezogen werden.
Bei Bedingungen, die denen Fechners entsprechen, dürfte
heute tatsächlich eine Verschiebung zugunsten häufig er¬




Koedukation im Unterricht der Textilgestaltung (Entwicklung
und Erprobung textiler Gestaltungsmöglichkeiten in Unter¬
richt und Freizeit mit Mädchen und Jungen verschiedener Al¬
tersstufen)
Laufzeit: ab 1975
Textilgestaltung (als kulturtragendes, -erhaltendes und
-weiterführendes Unterrichtsfach) steht seit 1967 in NRW
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in besonderer Weise in einer Neuorientierung. Hinzu kommt
erstmalig die Verpflichtung zur Koedukation im Unterricht.
Dieses völlige Neuland wird "in Theorie und Praxis" wis¬
senschaftlich erforscht, sowohl im Bereich Primärstufe




Bauanalysen ermöglichen aufschlußreiche Einblicke in die
Funktion des Ästhetischen in der Umwelt. Sie lassen Archi¬
tekturobjekte in ihrer ästhetischen Struktur als interessen¬
gebundene Bedeutungsträger erkennen. Sie können mit der kon¬
kreten Lebenssituation bestimmter Menschengruppen in Zusam¬
menhang gebracht werden. Formen ästhetischer Rezeption und
Produktion lassen sich somit aus ihrem elitären Anspruch
und Zusammenhang lösen und in einen größeren Interessenzu¬
sammenhang stellen. Die daraus resultierende Ausweitung der
Erkenntnis einer engen Beziehung zwischen Kunst und Gesell¬
schaft ist gerade für die sich entwickelnde Umwelterfah¬
rung von Schülern wichtig. Sie sollte daher im Kunstunter¬
richt der Schulen angesprochen werden.
In dem vorliegenden Projekt handelt es sich um eine Analyse
der Funktion des Ästhetischen in der Umwelt anhand von Ar¬
chitektur-Utopien. Die Beispiele entstammen einem historischen
Zeitraum, der vom Mittelalter bis in die heutige Zeit reicht.
Die Analyse intendiert, in Form einer vielschichtigen didak¬
tischen Struktur die kommunikative Funktion der utopischen
"Architektur als Bedeutungsträger" herauszuarbeiten.
In einem Teilprojekt hierzu wird eine Dokumentation utopischer
Architekturkonzeptionen in Form einer relevanten Auswahl von
Fotografien und Originaltexten der wichtigsten Primär- bzw.
Sekundärliteratur erstellt. Kurze Textanhänge, bezogen auf





Hrsg.: Hörerziehung (Wege der Forschung, Bd. 459),
Darmstadt 1977. 472 Seiten
Musikhören - Hörerziehung (Erträge der Forschung ( Bd.91),
Darmstadt 1978. 216 Seiten
Pfannschmidt, Beate
(mit W.Schräder)
Das Bild des Kilianstoffes rekonstruiert; in: Die Warte
(1977), Heft 5, S.3-5
Schräder, Walter
(mit B.Pfannschmidt)
Das Bild des Kilianstoffes rekonstruiert; in: Die Warte
(1977), Heft 5, S.3-5
Stamm, Marita
(mit A.Strohmeier)
Beispiele zur Textilgestaltung, Arbeiten mit Fäden, Garnen,




Während des Berichtszeitraums zeichnet sich die Konsolidie¬
rung der Forschungs- und Lehrtätigkeit im Fachbereich Wirt¬
schaftswissenschaft ab. Der Bestand des forschungsrelevanten
Personals wurde ergänzt, die Forschungsaktivitäten wurden er¬
weitert. Der forschungsrelevante Personalbestand umfaßte zum
Zeitpunkt des Berichts 10 o.Prof., 2 Wiss. Räte und Prof.,
17 FHL-Prof. und 28 Wiss. Mitarbeiter, davon 7 aus Dritt¬
mitteln finanziert.
Die Forschungsaktivitäten umfaßten
- Forschungsarbeiten im Rahmen des Forschungsschwerpunktes
"Marktprozesse - Arbeitsmarkt- und Konsumprozesse" sowie
im Rahmen von Schwerpunkten anderer Institutionen (DFG etc.),
- Einzelforschungsvorhaben, teilweise in enger Verzahnung
mit den Forschungsschwerpunkten,
- den Abschluß von 11 Promotionen und die Vorbereitung von
2 Habilitationen.
Trotz hoher Belastungen des forschungsrelevanten Personals
durch die Aufgaben in der Lehre und akademischen Selbstver¬
waltung wurde das Forschungsprofil des Fachbereichs im Be¬
richtszeitraum intensiviert. Dabei wurden die Verbindungen
von Forschung, Lehre und Praxis ausgebaut und vertieft. Die
Ergebnisse neuer wirtschaftswissenschaftlicher Forschungs¬
richtungen und -arbeiten wurden teilweise in Lehrveranstal¬
tungen umgesetzt, entsprechend wurden auch Fragestellungen
aus den Lehrveranstaltungen in Forschungsarbeiten eingebracht.
Die Forschungsaktivitäten wurden zum anderen durch Symposien
und Vortragsreihen erweitert. Sie ermöglichten die intensive
Diskussion neuer Forschungsergebnisse mit Fachvertretern des
In- und Auslandes. Dadurch dienten sie u.a. der Anregung
weiterer Forschungsaktivitäten des Fachbereichs. So wurden
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im Rahmen einer volkswirtschaftlichen Vortragsreihe "Theo¬
rie und Politik der Inflation" im SS 1977 neuere Ansätze
der Inflationstheorie und Antiinflationspolitik diskutiert,
die in der Folge zu Studien und Dissertationen aus diesem
Forschungsgebiet führten. Ferner wurden im Rahmen eines
internationalen Symposions "Die Stellung der Ökonomie im
Spannungsfeld sozialwissenschaftlicher Disziplinen" im
Oktober 1977 in mehreren Workshops u.a. Unterrichtsmodelle
vorgestellt, die im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Markt¬
prozesse - Arbeitsmarkt- und Konsumprozesse" entwickelt wor¬
den waren. Auf dieser Grundlage diskutierten Wissenschaftler,
Lehrer und Bildungsexperten intensiv Probleme und Stellen¬
wert der ökonomischen Bildung in der Schule. Ergebnisse von
Forschungsarbeiten des Fachbereichs standen im Rahmen eines
internationalen Symposions über "Werteinstellung u. Wertwandel"
zur Diskussion. Es wurde von den Fachbereichen 1 und 5 zu¬
sammen mit der Gesellschaft für Zukunftsfragen e.V., Berlin,
im Mai 1978 in Paderborn durchgeführt.
Neue Fragestellungen für Forschungsarbeiten wurden darüber
hinaus in einem mathematisch-ökonomischen Kolloquium der
Fachbereiche 5 und 17 mit ausländischen Wissenschaftlern ge¬
wonnen und durch Gastprofessuren und Forschungsaufenthalte,
die hiesige Kollegen im Ausland wahrnehmen konnten oder zu
denen ausländische Fachkollegen an die Gesamthochschule
kamen.
Bei der Abwicklung der Forschungsaktivitäten war die finan¬
zielle Unterstützung durch die Forschungskommission der Ge¬
samthochschule und den Minister für Wissenschaft und For¬
schung sowie durch Beiträge Dritter - insbesondere durch
die Deutsche Forschungsgemeinschaft und die Fördergemein¬
schaft des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaft - hilfreich.
Dennoch blieb die Gefahr einer systematischen Benachteili¬
gung der Wirtschaftswissenschaften bei der Forschungsfinan¬
zierung im Berichtszeitraum bestehen. Bei der Mittelzuordnung
über Haushaltstitel zeichnete sich eine unzureichende Mittel¬
bereitstellung ab. Besonders im Bereich der EDV und der Be-
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Schaffung forschungsbezogener Fachliteratur sind immer
noch erhebliche Defizite vorhanden. Der schrittweise Ab¬
bau dieser Engpässe wird sich auf die Forschung insgesamt
positiv auswirken. Der Fachbereich unterstützt die Forde¬
rung der an Forschung interessierten Fachhochschullehrer




Personalentwicklung und Personalsteuerung - Eine Untersuchung
zu Interdependenzen struktureller Verhaltensbeeinflussung
in Betriebswirtschaften
Laufzeit: 1976-1979
Die Untersuchung beschäftigt sich mit bisher weitgehend ver¬
nachlässigten Interdependenzen im Bereich der strukturellen
Beeinflussung personalen Verhaltens in effektivitätsorien-
tierten sozio-technischen Leistungssystemen. Ziel ist es,
auf der Basis der vorliegenden theoretischen und empirischen
Literatur Zusammenhänge zwischen Personalentwicklung, organi¬
satorischen und interaktionellen Regelungen in Betriebs¬
wirtschaften zu erarbeiten, wie sie aus einem multidiszi-
plinären verhaltenswissenschaftlichen Modell ableitbar sind,
das als Grundlage für wissenschaftlich begründbare Gestaltungs¬
empfehlungen dienen kann.
Als erkennbares Ergebnis zeichnet sich ab, daß nur eine
systematische, strukturorientierte Personalentwicklung als
zeitgemäße, nicht-manipulative Qualifizierungs- und Motivierungs¬
strategie anzusehen ist, die zudem geeignet erscheint, durch
Rollenerweiterung und Rollenanreicherung das aktuelle Polari-
sations- und Penetrationsproblem, das aus der Divergenz von
technologischer Evolution und der Expansion insbesondere
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des tertiären Bildungssystems resultiert, sowohl effektiv
im Sinne der ökonomischen wie effizient im Sinne einer






Soziale Determinanten des Entscheidungsverhaltens von Privat¬
haushalten
Laufzeit: ab 1978
Die Entscheidungsforschung war bisher nicht genügend auf den
Privathaushalt als wichtige Entscheidungseinheit gerichtet.
Ebenso wurden soziale Determinanten nur ungenügend in den Model¬
len über Abläufe der EntScheidungsprozesse berücksichtigt.
Ziel der Arbeit ist es daher, durch das Studium relevanter
soziologischer und betriebswirtschaftlicher Literatur Hypo¬
thesen über die Einbeziehung ausgewählter Determinanten in Model¬
le der Haushaltsentscheidungen zu bilden.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Marktprozes¬
se- Arbeitsmarkt- und Konsumprozesse"
H.Biehler
siehe F.Buttler, 05-139, 05-140
W. Brandes
siehe F.Buttler, 05-139, 05-140
05-128
K.Braun
Ergebnisse aus der Meßtheorie - eine Axiomatik der Nutzen¬
theorie
Laufzeit: ab 1978
Systematische Untersuchung der Rolle des Transitivitäts-
Fachbereich 5 148
axioms in Meß- und Nutzentheorie; Auswirkungen von abgestuften
Abschwächungen desselben; Toleranzrelationen und daraus resul¬
tierende Strukturen in EntScheidungsprozessen.
05-129
H.Brezinski
Internationale Wirtschaftsplanung im RGW
Laufzeit: 1974-1977
Intention der Arbeit ist die Darstellung der bisherigen
Planungsaktivitäten auf internationaler Ebene im Rat für
Gegenseitige Wirtschaftshilfe (RGW). Ausgehend von der
historischen Entwicklung werden die einzelnen Formen inter¬
nationaler Planung behandelt. Der institutionelle Rahmen,
die Methoden der Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Planung
und die beim derzeitigen Entwicklungsstand auftretenden Pro¬
bleme werden analysiert.
Zur Zeit finden im internationalen Rahmen die Koordinierungen
der Fünfjahrespläne, die Koordinierungen der langfristigen
Pläne und die gemeinsame Planung statt. Die gemeinsame Pla¬
nung, die bisher erst versuchsweise in einzelnen Gebieten
angewendet wird, stellt eine spezielle Variante der Planko¬
ordinierungen dar. Sie ist keine supranationale Planung, wie
der Name nahelegen könnte, da die RGW-Statuten nach wie vor
jegliche supranationalen Elemente ausschließen.
Da internationale Planung im RGW nur in Form von Koordi¬
nierungen stattfindet, stellt sich die Frage nach dem Ein¬
fluß dieser Planungsaktivitäten auf die nationalen Planungs¬
und Leitungssysteme. In diesem Zusammenhang wird insbesonde¬
re die Position der Sowjetunion untersucht, von der man bis¬
her angenommen hatte, daß sie eine uneingeschränkte Führungs¬
rolle im RGW einnehme. Diese Position der Sowjetunion wird
aufgrund der Analyse der Entwicklung der internationalen




Die außerwirtschaftlichen Beziehungen der Demokratischen
Volksrepublik Korea
Laufzeit: 1977-1978
Ziel ist die Darstellung der Entwicklung des nordkoreanischen
Außenhandels und der Organisation des Außenwirtschaftssystems.
Hierauf aufbauend werden die Wirtschaftsbeziehungen zum RGW
und zu den westeuropäischen Ländern analysiert.
Das quantitative Volumen des Außenhandels der kleineren RGW-
Länder ist während der letzten 30 Jahre relativ stabil ge¬
blieben, während der Anteil der Sowjetunion und der VR China
am Außenhandel Nordkoreas zugunsten der westeuropäischen
Länder zurückgegangen ist. Der Anteil Westeuropas stieg von
0% im Jahre 1955 auf 25% im Jahre 1975. Die Ursache der
geographischen Verschiebung der Außenhandelsströme ist in
der Gewährung von Krediten durch westliche Banken seit 1972
zu sehen. Die Ausweitung der Ost-West-Handelsbeziehungen
wurde seit 1976 gestoppt, da Nordkorea Schwierigkeiten hatte,
die aufgenommenen Kredite zurückzuzahlen.
Die Warenstruktur des Außenhandels hat sich im Verlaufe der
letzten zwanzig Jahre verändert und spiegelt deutlich die
zunehmende Industrialisierung Nordkoreas wider.
Zusammenarbeit mit: Youn-Soo Kim (Institut für Recht, Politik




Theorie der dispositiven Leistung - Eine empirische Unter¬
suchung
Laufzeit: ab 1976
Gesucht werden Rahmen-Bedingungen (wie Branche und Größe
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der Unternehmung) und organisatorische Merkmale sowie da¬
mit korrespondierende Formen der (überwiegend geistigen)
Tätigkeit von Führungskräften. Dabei stehen folgende Arbeits¬
gebiete im Vordergrund: Realtheorie des Dispositiven Fak¬






Belastungsfaktoren in EntScheidungsprozessen - Eine Experi-
mental-Untersuchung
Laufzeit: ab 1978
Gesucht werden die Einflüsse von Problemkomplexität,
Wettbewerbsintensität, Risikobereitschaft und Persönlichkeits¬
merkmalen
auf Interaktion, Leistung, Zufriedenheit und Risikoverhal¬




Erklärungs-Grundlagen der geistigen Leistung
Laufzeit: ab 1978
Im Rahmen des Forschungsgebietes "Leistungs-Determinanten"
werden die motivationalen, kognitiven, organisatorischen und
(experimental-) methodischen Grundlagen zur Analyse und Er¬
klärung überwiegend geistiger Leistung entwickelt. Bisher
sind folgende Teilfragen untersucht worden:
1. Leistungsmotivation und Leistungsstadium
Eine empirische Untersuchung zu Leistungsmotivations-
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Differenzen in verschiedenen Berufsgruppen und Ausbildungs¬
bereichen (Teilprojekt abgeschlossen).
2. Lernprozesse in Organisationen
Eine Analyse der Faktoren und Zusammenhänge zur Erklärung
"kollektiver" geistiger Leistung.
3. Verfahrensalternativen bei Experimentalforschung zur Analyse
geistiger Leistung




Die Leitenden Angestellten. Eine empirische Untersuchung
Im Rahmen des Forschungsgebietes "Konflikthandhabung" widmete
sich dieses Projekt einer aktuellen Thematik:
Gesucht wurden Motive und Modalitäten, insbesondere empirisch
fundierte Kriterien mit betriebswirtschaftlich-organisatorischer
und damit auch juristischer Relevanz zur realen Abgrenzung eines
(gesetzlich unzulänglich bestimmten) Personenkreises. Die Ab¬
grenzungsfrage ist von beachtlicher arbeitspolitischer und kon¬
fliktpraktischer Bedeutung, z.B. in bezug auf die faktische
Parität der Mitbestimmung. Die Untersuchung erfaßt 135 Groß-Un-
ternehmen aller Wirtschaftsbereiche.






Im Rahmen des Forschungsgebietes "Konflikthandhabung" sollen
in diesem Projekt grundlegende Aussagen zum Verständnis und
zur Bewältigung realer Konfliktlagen in der Unternehmung auf-
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bereitet werden. Das Projekt verfolgt zwei Ziele:
1. Sammlung und Reflexion sozialwissenschaftlicher Erkennt¬
nisse zum interindividuellen Konflikt in der Unterneh¬
mung (Teilprojekt abgeschlossen).
2. Sammlung und instrumenteile Umsetzung methodisch-didak¬






Pädagogische Simulationsspiele im sozio-ökonomischen Unter¬
richt der Sekundarstufe I. Theoretische Grundlegung und Kon¬
sequenzen für die Unterrichtskonzeption
Laufzeit: 1976-1978
Ziele: Spieltheorie, Entwicklung einer Simulationsspiel¬
theorie; Erarbeitung von Kriterien, die bei der Konstruk¬
tion und Anwendung von Simulationsspielen zu beachten sind;
Konstruktion, Erprobung und Evaluation von zwei Unterrichts¬
modellen.
Inhalte/Ergebnisse: Ausgehend von den Defiziten im Bereich
der Simulationsspieltheorie beschreibt die Arbeit das Simula¬
tionsspiel als eine Synthese aus den Elementen "Spiel" und
"Modell" und untersucht vorhandene Spiel- und Modelltheo¬
rien hinsichtlich ihrer Bedeutung für eine Simulations¬
spieltheorie. Im unterrichtspraktischen Teil werden zwei
Simulationsspiele in Form von Unterrichtsmodellen präsen¬
tiert.








Zum Problem eines Trade-offs zwischen Inflation und Be¬
schäftigung in einer offenen Volkswirtschaft
Laufzeit: 1977-1980
Das Standardmodell in der stabilitätspolitischen Ausein¬
andersetzung ist ein Modell der geschlossenen Volkswirt¬
schaft. Im Mittelpunkt der o.g. Arbeit stehen hingegen die
Fragen danach, ob
- in einer offenen Volkswirtschaft eine Wahlmöglichkeit
zwischen Inflation und Beschäftigung existiert,
- die Lohn- und Preisdynamik vom jeweiligen Wechselkurs¬
system abhängig ist,





Der Einfluß der Mitbestimmung auf die Machtverhältnisse im
Aufsichtsrat
Laufzeit: ab 1977
Die Effizienz des AufSichtsrates als Mitbestimmungsorgan
auf Unternehmensebene ist im wesentlichen abhängig von der
ihm zur Verfügung stehenden Macht.
Es gilt hier zu untersuchen, wie sich diese Macht zusammen¬
setzt und unter welchen Voraussetzungen es zu einer Verände¬








Die Frage nach Funktionsbedingungen für regionale Arbeits¬
märkte steht in einem wirtschaftspolitischen und wachstums¬
theoretischen Begründungszusammenhang. Das wirtschaftspoli¬
tische Interesse leitet sich aus der Grundgesetz-Forderung
nach einheitlichen Lebensverhältnissen in allen Regionen
der Bundesrepublik her; im Zusammenhang regionaler Wachs¬
tums- bzw. Entwicklungstheorie wurde bisher der Arbeits¬
markttheorie zu wenig Beachtung geschenkt. Dies lag nicht
nur daran, daß die neoklassische Wachstumstheorie dem
"Faktor Kapital" seit je größeres Forschungsinteresse ent¬
gegenbrachte, sondern auch daran, daß längerfristige regio¬
nale Arbeitsmarkt- und Lohngleichgewichte nach ebenfalls
neoklassischer Arbeitsmarkttheorie nicht zu erwarten waren.
Das Forschungsprogramm wurde auf die regional- und die ar¬
beitsökonomische Fragestellung ausgerichtet. In zwei Arbeits¬
marktregionen wurden rd. 60 Betriebe aus 17 Wirtschafts¬
zweigen zufällig ausgewählt, deren Personalbewegungen im
Zeitraum 1970-1975 vollständig durch einen Lohn- und Ge¬
haltsgruppenindikator in den Betrieben erhoben wurden. Ein¬
schließlich der Zu- und Abgänge wurden ca. 50.000 Arbeits¬
verhältnisse erfaßt und ausgewertet. Darüber hinaus wur¬
den die Betriebsleitungen nach Einzelheiten ihrer Personal¬
politik befragt.
Die Auswertungen stehen vor ihrem Abschluß. In zwei empi¬
rischen Studien sind bereits Teilergebnisse publiziert wor¬
den.
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Diese Vorwegergebnisse enthalten noch keine Aussagen zur
(regionalen) räumlichen Dimension der theoretisch und em¬
pirisch festgestellten Arbeitsmarktstrukturen und Arbeits¬
marktprozesse; diese können erst im Rahmen der Gesamtaus¬
wertung - da nur zwei Regionen untersucht wurden, eher bei¬
spielhaft - getroffen werden.
Zur Bedeutung der Segmentationstheorien des Arbeitsmarktes
sind aufgrund der bisher vorliegenden Ergebnisse folgende
Schlußfolgerungen möglich:
- Die von US-amerikanischen Autoren behauptete Segmentie¬
rung des Arbeitsmarktes in Teilmärkte mit unterschied¬
licher Stabilität der Beschäftigungsverhältnisse, Ent¬
lohnung und Aufstiegschancen wird cum grano salis bestä¬
tigt; Mobilität zwischen den Teilmärkten ist zwar nicht
ausgeschlossen, aber deutlich geringer als innerhalb der
Teilmärkte.
- Im Bereich von Großbetrieben weisen die Arbeitsmarktpro¬
zesse auf eine Teilung des Arbeitsmarktes in einen be¬
triebsinternen mit nicht-marktlicher hierarchischer Allo-
kation und einen externen mit marktlichen Allokationsfor-
men hin; es besteht ein Zusammenhang zur Teilung der Be¬
triebsangehörigen in eine Stamm- und Randbelegschaft.
- Das bundesdeutsche Berufsausbildungssystem bringt eine
Variante der Arbeitsmarktstruktur gegenüber der US-amerikani¬
schen Situation hervor: Kann dort eher von einem dualen Arbeits¬
markt ausgegangen werden, zeigt unser Material, daß eine Teil¬
arbeitsmarkttypologie, wie sie erstmals die "Augsburg-Studie"
des Instituts für Sozialforschung, München, 1973 heraus¬
stellte, nämlich die Teilung'"betrieblicher" von "berufs¬
fachlichen" und von "Jedermann"-Arbeitsmärkten, für bundes¬
republikanische Verhältnisse angemessener sein dürfte.
Nach der Gesamtauswertung sind arbeitsmarkt- und regional¬
politische Schlußfolgerungen zu ziehen.
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Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Marktpro¬
zesse - Arbeitsmarkt- und Konsumprozesse"






F. Buttler, K.Gerlach (Univ.Hannover), L.Neumann (Univ.
Bochum), W.Senqenberger (ISF München)
mit H.Biehler, W.Brandes, W.Peters und D.Freiburghaus,
G. Schmid (WZB Berlin), G.Bosch (Univ. Bielefeld), B.Mettel¬
siefen, H.Pfriem (Univ. Bochum), H.Kohl, H.Seifert (WSI des
DGB Düsseldorf), G.Dybowski-Johannson (IfS Frankfurt),
B.Lutz, M.Maase, H.G.Mendius, R.Schultz-Wild (ISF München),
Ch.Brinkmann, J.Kühl (IAB Nürnberg), A.Krafft, A.Tacke,
G.Vonderach (Univ. Oldenburg), N.Koubek, E.Seifert (GH
Wuppertal)
Konzeptuelle und forschungsorganisatorische Voraussetzungen
von koordinierten interdisziplinären Forschungsprojekten im
Bereich Arbeitsmarkt
Laufzeit: 1978-1979
Im Arbeitskreis "Sozialwissenschaftliche Arbeitsmarkt¬
forschung", der dieses Projekt durchführt, werden verschiede¬
ne Konzepte, die kritisch zu dem neoklassischen Paradigma
der Arbeitsmarkttheorie stehen, z.B. die neokeynesianische
Theorie, Bilanzierungs- und Entscheidungsmodelle des Ar¬
beitsmarktes, Filtermodelle, Flexibilitätstheorien, Markt¬
formentheorien und Segmentationstheorien, diskutiert und auf
ihren empirischen Gehalt sowie ihre Anwendungsmöglichkei¬
ten im Rahmen der Arbeitspolitik überprüft. Der Arbeitskreis
will in einem Vorprojekt Forschungsansätze der neun betei¬
ligten Institute aufarbeiten, eine Verständigung zwischen
den beteiligten Disziplinen herbeiführen, Empfehlungen zu
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Orientierungsmöglichkeiten der Arbeitsmarktforschung ent¬
wickeln und daraus Anregungen zu koordinierten Anträgen
von Gruppen beteiligter Institute ableiten.






Zur Relevanz flexibilitätsorientierter Strategien im Rah¬
men einer Reform des tertiären Bildungssystems
Laufzeit: 1978-1980
Die Untersuchung befaßt sich mit der Frage nach der Rele¬
vanz flexibilitätsorientierter Strategien, wie sie u.a.
auch das HRG vorsieht, durch Analyse der Zielvorstellungen
und vorgesehenen Instrumentalisierungen, Überprüfung der
wissenschaftlichen Fundierung der Umsetzungsvorschläge und
Untersuchung absehbarer Umsetzungsprobleme unter Einbe¬
ziehung arbeitsmarkttheoretischer Explikationsansätze.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Markt¬
prozesse—Arbeitsmarkt- und Konsumprozesse"





Das Zustandekommen des Vertrages beim Selbstbedienungs¬
kauf
Laufzeit: 1976-1977
Eine Untersuchung darüber, wann und wie beim Selbstbe-
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dienungskauf der Vertragsabschluß erfolgte, führte zu
folgendem Ergebnis:
Die zum Vertragsabschluß nötigen bindenden Erklärungen




Die wettbewerbsrechtliche Qualität der Sonderzuwendungs¬
praktiken unter Kaufleuten
Laufzeit: 1977
Eine Untersuchung zur Vereinbarkeit der Sonderzuwendungs¬
praktiken unter Kaufleuten mit den derzeitigen Anforde¬
rungen lauteren Verhaltens im Wettbewerb ergab, daß de
lege lata entgegen einer verbreiteten Meinung in Recht¬
sprechung und Schrifttum die Sonderzuwendungspraktiken




mit St.Gronemeyer, F.J. Winter
Die Heimstätte - Ein überholtes Rechtsinstitut?
Laufzeit: 1978-1979
Die Untersuchung befaßt sich damit, ob beim Rechtsinsti¬
tut der Heimstätte die mit dieser verbundenen rechtlichen
Beschränkungen und Begünstigungen in einem modernem Ver¬
ständnis von Siedlungspolitik und Eigentumsbildung gerecht
werdenden Verhältnis zueinander stehen. Es ist zu fragen,
ob angesichts der sonstigen Maßnahmen des Gesetzgebers
dieses Rechtsinstitut auch künftig fortgeschrieben werden
sollte. Vorläufig kann festgestellt werden, daß der Ge¬
setzgeber selbst durch die Rücknahme einer Reihe heimstät-
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tenspezifischer Vergünstigungen die ursprünglich so ange¬
legte Ausgewogenheit von Beschränkungen und Begünstigungen
aufgegeben und schon damit die sachliche Berechtigung für






In dem Projekt wird analysiert, wie eine bestimmte gesell¬
schaftspolitische Konzeption bei ganz bestimmten historisch¬
ökonomischen Ausgangsbedingungen zur Herausbildung des Systems
der zentralen Planwirtschaft geführt hat, welche Funktions¬
probleme sich dort mit zunehmender ökonomischer Entwick¬
lung ergeben und welche wirtschaftspolitischen Reaktionen
diese Probleme hervorrufen.
Ergebnisse der bisherigen Untersuchung:
1. Dem System der zentralen Planwirtschaft, das für eine
bestimmte wirtschaftspolitische Strategie unter ganz
bestimmten politisch-ökonomischen Rahmenbedingungen kon¬
zipiert wurde, sind verschiedene Funktionsprobleme imma¬
nent, und zwar Planungsprobleme, Probleme bei der Steue¬
rung mikroökonomischer Entscheidungen im Sinne der Plan¬
ziele sowie Preisprobleme.
2. Diese systembedingten Funktionsprobleme werden mit zu¬
nehmendem volkswirtschaftlichem Entwicklungsniveau im¬
mer gravierender. Sie machen sich vor allem in deut¬
lichen Wachstumsverlusten bemerkbar.
3. Angesichts der überragenden gesellschaftspolitischen
Bedeutung der Wachstumsziele für planwirtschaftliche
Systeme bilden diese Wachstumsverluste den Anlaß für
Überlegungen über die Möglichkeiten einer Anpassung
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des planwirtschaftlichen Systems an die veränderten
ökonomischen Rahmenbedingungen. Die Planungs-, Implemen-
tations- und Preiseprobleme führen zu Reformversuchen
im Bereich der Planungsmethoden, der Methoden der Plan¬
implementation sowie des Preissystems.
4. Was die Reformversuche im Bereich der Planungsmethoden
betrifft, so hat sich gezeigt, daß eine Ersetzung bisheriger
Methoden durch systematische Planungstechniken in abseh¬
barer Zeit nicht möglich ist. Das bedeutet aber, daß die
Funktionsprobleme der Planwirtschaft, soweit sie durch
Probleme der Informationsverarbeitung bedingt sind, sich
voraussichtlich auch längerfristig nicht lösen lassen.
5. Die Reformversuche im Bereich des Implementations- und
des Preissystems haben zu einer nach wie vor völlig un¬
zureichenden Berücksichtigung der Nachfrage, des technischen
Fortschritts und der Arbeits- und Materialknappheit bei
Mikroentscheidungen geführt, während die Kapitalknappheit
nur in eingeschränktem Umfange berücksichtigt werden kann.
6. Insgesamt gesehen scheint es, als stecke der Wider¬
spruch aller Reformbemühungen darin, daß sie den Ver¬
such darstellen, systembedingte Probleme ohne eigent¬
liche Systemveränderung zu beseitigen.
05-146
P.Dobias
mit Th.Eger, H.-C.Iversen, G.Juretzka
"Stabilität und Wandel im Jugoslawischen Wirtschafts¬
system"
Laufzeit: 1975-1978
Hauptziel des Forschungsvorhabens war es, die Konsistenz
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des aus marktwirtschaftlichen, administrativen und koope¬
rativen Systemelementen bestehenden jugoslawischen Misch-
systemes und die durch die neusten Reformmaßnahmen ausge¬
lösten Entwicklungstendenzen dieses Systems zu analysieren.
Teilprojekt 1: Makroökonomische Stabilitätsprobleme
(Iversen)
Bei der Analyse der makroökonomischen Instabilitäten wer¬
den unter makroökonomischen und institutionellen Aspekten
die Gemeinsamkeiten der verschiedenen Reformperioden an¬
hand bestimmter Verlaufsmuster für Geldmenge, Investitionen
(Akkumulation), Inflationsraten, Exporte, Importe, Verschul¬
dung usw. aufgezeigt und herausgestellt, welche Ursachen
und Effekte Wirtschaftsreformen, Fünfjahrpläne und damit
verbundene institutionelle Änderungen auf die Entwicklung
der genannten Aktivitäten haben. Die Zielsetzungen wie Ent¬
lastung der Unternehmen von Steuern und anderen Verbind¬
lichkeiten, Dämpfung des Lohnanstiegs, Erzielung größerer
Preisstabilität, Struktur- und Preisreformen, Erhöhung der
Effizienz der Investitionen usw. stehen zwar während und
unmittelbar nach den meisten Reformen im Vordergrund, je¬
doch wird die längerfristige Erreichung dieser Ziele regel¬
mäßig vor allem durch Investitionsschübe und strukturelle
Disproportionen konterkariert.
Nach einer restriktiven Geld- und Kreditpolitik während
der Reformjahre tragen zwar expansive Wirtschaftspolitik,
Dezentralisierung, zeitweilig forcierter Strukturwandel
und Rationalisierung zum insgesamt hohen Wirtschaftswachs¬
tum Jugoslawiens bei (1968/69, 1977-79); jedoch führen die
Nebeneffekte wie Verschuldung, Inflation, verzerrter Aus¬
weis der Einkommenskategorien (Bewertungsprobleme) und
weitere Faktoren zu geringer Effizienz der Investitionen,
Unterlaufen der Wirtschaftsplanung und z.T. auch der Wirt¬
schaftspolitik durch die Unternehmen, Spaltung der wirt¬
schaftspolitischen Instrumente in globalquantitative und
rationierend-selektive und zu zeitweilig erhöhter regio-
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naler Abschließung.
Aufgrund dieser Entwicklungen werden regelmäßig, ver¬
stärkt durch Distributionsprobleme zwischen den Nationali¬
täten und politische Streitigkeiten, weitere Reformen not¬
wendig.
Teilprojekt 2: Arbeitsmarktprobleme (Juretzka)
Es wurden die Bestimmungsgründe des Arbeitsangebots und
der Arbeitsnachfrage sowie die Möglichkeiten und Grenzen
einer Arbeitsmarktpolitik im Rahmen des jugoslawischen
Wirtschaftssystem behandelt. Ergebnisse:
(1) Nach 1945 ist die jugoslawische Bevölkerung bis Mit¬
te der fünfziger Jahre stark angestiegen. Diese Nach¬
kriegsgeneration wird zwischen 1965 und 1980 auf den
Arbeitsmarkt drängen. Besonders hohe Geburtenzahlen
wiesen die weniger entwickelten Gebiete (Kosovo,
Bosnien-Herzegowina, Montenegro, Mazedonien) auf, so
daß dort bei abnehmender Kindersterblichkeit (medi¬
zinische Versorgung) auch künftig ein Bevölkerungs¬
druck vorherrschen dürfte.
(2) Die Zahl der Beschäftigten im primären Sektor hat
aufgrund der Abwanderung der Arbeitskräfte aus der
Landwirtschaft in die Industrie stark abgenommen;
die arbeitsintensiven Industriezweige sind überwie¬
gend in den entwickelten Gebieten angesiedelt.
(3) Mit Hilfe der Input-Output-Analyse kommt man unter
Berücksichtigung der methodischen Restriktionen zu
dem Schluß, daß der Arbeitskräfteeinsatz stark vom
privaten Konsum abhängt, aber auch vom Export insbe¬
sondere im industriellen Bereich (Schiffbau, Bunt¬
metallindustrie, Lederwarenindustrie, chemische In¬
dustrie) beeinflußt wird. Bei der Berechnung der Ver¬
änderung des Arbeitskräfteinputs durch exogene End¬
nachfrageveränderungen mit Hilfe der inversen Leontief-
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Matrix ergibt sich der größte Effekt in der Landwirtschaft
und in den eng mit ihr verflochtenen industriellen Sekto¬
ren, ferner in der Bau- und Kommunalwirtschaft; in diesen
Bereichen könnte ein Anstoß durch den staatlichen Sektor
erfolgen.
(4) Die Trägerschaft der Arbeitsmarktpolitik ist dezentrali¬
siert. Der lange Entscheidungsprozeß mindert die Effizienz
des kooperativen Koordinationsmechanismus. Von einer "ak¬
tiven" Arbeitsmarktpolitik kann man erst seit 1977 sprechen.
Die direkten arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen (Abbau der
Überstunden, Arbeitsplatzkauf etc.) bewirken keine ausreichen¬
de Sanierung des Arbeitsmarktes.
Teilprojekt 3: Probleme regionaler Disparitäten (Eger)
Eine Analyse der Merkmale, Ursachen und Konsequenzen regiona¬
ler Disparitäten in Jugoslawien erfordert eine Untersuchung
der jugoslawischen Nachkriegsentwicklung unter expliziter Be¬
rücksichtigung des historisch ererbten ökonomischen Dualismus
zwischen den nördlichen und südlichen Landesteilen und der
ethnischen Fragmentierung der Bevölkerung. Sie führte zu fol¬
genden Ergebnissen:
(1) Die mit der beschleunigten Industrialisierung verbundenen
Wirtschaftsreformen lassen sich erst als Antwort auf in¬
terregionale Verteilungskonflikte vollständig verstehen.
(2) Die regionalen Disparitäten nach der Wirtschaftsreform von
1965 sind vor allem durch hohe Produktivitätsunterschiede
sowie durch hohe regionale Unterschiede im natürlichen Be¬
völkerungswachstum gekennzeichnet. Neben Unterschieden in
der Wirtschaftsstruktur, der Infrastrukturausstattung und
der Qualifikation der Arbeitskräfte sind für den Produktivi¬
tätsrückstand der unterentwickelten Gebiete auch mangelnde
Effizienzanreize verantwortlich.
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(3) Institutionelle Beschränkungen der interregionalen
Güter- und Kapitalmobilität behindern einen tendenziel¬
len Produktivitätsausgleich. Die Integration der regio¬
nalen Teilwirtschaften erfolgt weniger über die Mobili¬
tät der Güter und Faktoren, sondern zunehmend über den
Verhandlungsmechanismus (kooperative Koordinierung).
(4) Die sektorale Bevölkerungsumverteilung aus der Landwirt¬
schaft in nicht-landwirtschaftliche Sektoren und die
territoriale Bevölkerungsumverteilung vom Land in die
Städte führten bei gleichzeitig hohem natürlichem Be¬
völkerungszuwachs in den unterentwickelten Gebieten zu
hoher Arbeitslosigkeit. Es entstand ein Konflikt zwischen
der Nutzung der regionalen Rohstoffvorkommen, die kapi¬
talintensive Technologien erfordert, und der Verringerung
der regionalen Arbeitslosigkeit.
(5) Aufgrund vorwiegend ethnisch bedingter Mobilitätshemmnis¬
se trugen interregionale Wanderungsbewegungen nur in ge¬
ringem Umfang zu einer Verringerung der regionalen Dis¬
paritäten bei.
(6) Maßnahmen auf Föderations- und Republiken- bzw. Provinz¬
ebene zur Beseitigung der regionalen Disparitäten be¬
schränkten sich bisher weitgehend auf den direkten Trans¬
fer von Geldkapital. Eine stärkere Zusammenarbeit zwischen
Unternehmen aus den entwickelten und unterentwickelten
Gebieten konnte bisher aus systembedingten Gründen nicht
erreicht werden. Möglicherweise kann in Zukunft eine
stärkere Nutzung des Verhandlungsmechanismus die Effizienz
regionalpolitischer Maßnahmen erhöhen.
Zusammenarbeit mit: Ekonomski Institut Zagreb; Ekonomski
Institut Beograd; Institut Ekonomskih Nauka, Beograd,
Ekonomski Institut Skopje; Forschungsstelle zum Vergleich







Angloamerikanische Einflüsse auf die deutsche Sprache unter
Berücksichtigung von Lexik, aktivem und passivem Sprachver¬
halten und der Werbesprache
Laufzeit: 1974-1979
Erforschung der Rezeption von Englischem und Amerikanischem
in der deutschen Sprache (lexikalische Verwendungsfrequenzen,
Verständnis, aktiver und passiver Wortschatz, Assoziationen,
Semantik, Herkunft, Beliebtheit und Ablehnung, Verwendungs¬
motivation, Verwendungsbereiche, Erkennen des Fremdwortcharak¬
ters und Muttersprachegefühl) bei deutschen Kindern und Er¬
wachsenen.
Sozio- und psycholinguistisch ausgerichtete empirische Unter¬
suchungen unter Bezug auf vorhandene theoretische Modellvor¬
stellungen .
Teilprojekt 1: Empirische Untersuchung zum Verständnis eng¬
lischer Entlehnungen in der deutschen Werbe¬
sprache
Teilprojekt 2: Erforschung der angloamerikanischen Interfe¬
renzen in der Sprache von Versandhauskatalo¬
gen
Teilprojekt 3: Assoziative Effekte der Verwendung von
Englischem im Deutschen
Teilprojekt 4: Häufigkeit, Wortbildungsmuster, Beliebtheit
und Funktion von Modeanglizismen im Deutschen
Teilprojekt 5: Sprachliche Interferenzen des Englischen im
deutschen Werbefernsehen
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Teilprojekt 6: Angloamerikanische Spracheinflüsse
auf deutsche Jugendzeitschriften
Teilprojekt 7: Aussprache von gängigen Anglizismen
der Allgemein- und Werbesprache im Deutschen
Teilprojekt 8: Englisches Wortgut in der Sprache
deutscher Kinder im Vorschulalter




Analyse und Anwendung von Modellen der optimalen Ausschuß¬
vorgabe
Laufzeit: 1977-1979
Bei der Produktion einer qualitativ und quantitativ vorge¬
gebenen Auftragsmenge ist die Erzeugung von qualitativ min¬
derwertigen Produkten oft nicht auszuschließen. Es wird da¬
her eine größere als die Auftragsmenge produziert. Die im
Rahmen der Planung zu bestimmende Vorgabe dieser qualitativ
minderwertigen "Mehr"-Produktion wird als Ausschußvorgabe
bezeichnet.
Das Problem besteht darin, unter Berücksichtigung entsprechen¬
der Annahmen über die Wahrscheinlichkeit von Fehlstücken die








Es geht um die Entwicklung eines methodischen Instrumenta¬
riums zur Messung von Impulskäufen. Das entwickelte Instrumen¬
tarium soll empirisch getestet werden.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Marktprozes¬
se-Arbeitsmarkt- und Konsumprozesse"
W. Gottwald
siehe P.Weinberg, 05-1 95
05-150
H.Gräfer
Bilanzanalyse - Die Beurteilung von Unternehmen anhand ver¬
öffentlichter Jahresabschlüsse
Laufzeit: 1976-1978
Vorführung und Vermittlung von Methoden, Instrumenten und
Techniken der Beurteilung von Unternehmen anhand von ver¬
öffentlichten Jahresabschlüssen durch externe Analytiker.
Dabei geht es insbesondere um eine Unternehmensbeurteilung
aufgrund der Analyse der Ertragslage zur Prognose der Er¬
tragskraft; der Liquidität und Solididät der Finanzie¬




Entscheidungsorientierte Hochschulkostenrechnung - Hoch¬




Das Bewußtsein für die Notwendigkeit, die Rationalität der
vielschichtigen Planungs- und Steuerungsprobleme im Hoch¬
schulbetrieb zu erhöhen, ist in jüngster Zeit sehr ausge¬
prägt. Ein Grund hierfür ist in der zunehmenden Mittelknapp¬
heit innerhalb des Hochschulbereichs sowie in der mangelnden
Transparenz bei der kostenmäßigen Auswirkung der sich immer
weiter ausdehnenden Ressourcenströme auf der Inputseite zu
sehen. Dieses Problem, verbunden mit einer weiteren Diffe¬
renzierung und Verbreitung des Leistungsbündels auf der Out¬
putseite, stellt die Motivation dar, die forschungs- und an-
wendungsorientierten Voraussetzungen für die Einführung von
in anderen Unternehmensbereichen bereits bewährten Planungs¬
und Entscheidungsinstrumentarien auch für den Hochschulbe¬
trieb zu schaffen.
Ausgehend von einem Überblick über Planungs- und Entschei¬
dungsprobleme innerhalb des Hochschulbetriebs sowie der Er¬
läuterung des kameralistischen Rechnungswesens wird ein Mo¬
dell eines entscheidungsorientierten Kostenrechnungssystems
entwickelt, das auf den Grundideen der flexiblen Plankosten¬
rechnung basiert. Dieses System ist als ein die Haushaltsrechnung
ergänzendes Rechenwerk zu verstehen, das der hochschulinternen
Planung und Steuerung dient, gleichzeitg aber auch Daten für




Auswirkungen einer Vermögensbeteiligungsabgabe auf den Aktien¬
wert des Unternehmens
Laufzeit: 1976-1978
1974 wurde von der Bundesregierung ein Konzept zur Regelung
einer überbetrieblichen Vermögensbeteiligung entworfen. Dieses
Konzept wurde in starkem Maße kritisiert und diskutiert und
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wird in dieser Forschungsarbeit auf kaptitaltheoretischer
Grundlage untersucht.
Die durch die Kapitaltheorie ermittelten Ergebnisse zur Ak¬
tienbewertung - eine überbetriebliche Vermögensbeteiligungs¬
abgabe wird vermutlich nicht ohne Auswirkungen auf den Aktien¬
wert bleiben - sind mit Hilfe statistischer Methoden (Regres¬
sionsanalyse) zu überprüfen.







Validierung von Pretestverfahren der Marktforschung unter
besonderer Berücksichtigung der Tachistoskopie
Laufzeit: 1977-1979
Das Ziel dieses Forschungsprojektes besteht darin, zunächst
einen systematischen Überblick über die Pretestverfahren und
Validierungsmethoden zu geben. Sodann werden die Anwendungs¬
voraussetzungen der einzelnen Validierungsmethoden aufge¬
zeigt und daraufhin überprüft, inwieweit sie bei den ver¬
schiedenen Pretestverfahren gegeben sind. Dadurch kann die
Eignung der Validierungsmethoden zur Uberprüfung der Gültig¬
keit von Pretestverfahren beurteilt werden.
Ein weiteres Ziel ist die Beurteilung der Validität psycho¬
physiologischer Pretestverfahren, insbesondere der Tachisto¬
skopie. Im Mittelpunkt der eigenen empirischen Arbeiten steht
die aktualgenetische Differenzierung unterschiedlicher Ar¬
ten des Entscheidungsverhaltens von Konsumenten. Die bereits
durchgeführten Untersuchungen zum Zusammenhang zwischen Wahr¬
nehmungsgeschwindigkeit, sozialisierter Gewohnheit und physio¬
logischer Aktivierung sollen im nächsten Schritt auf den
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Positionseffekt des Stimulusmaterials ausgedehnt werden.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Marktprozes¬
se—Arbeitsmarkt- und Konsumprozesse"
H.-P.Hossinger







mit W.Buddensiek, H.Wittekind und H.Kaminski
Berufswahlunterricht in der vorberuflichen Bildung
Laufzeit: 1976-1978
Fragestellungen: Wie muß ein Berufswahlunterricht (BWU) kon¬
zipiert werden, der auf eine zunehmende Entscheidungs- und
Handlungskompetenz der jugendlichen Berufswähler abzielt?
Welche berufswahltheoretischen Grundlagen sind bei der Kon¬
zeption eines BWUzu berücksichtigen?
Welchen Anforderungskriterien müssen Unterrichtsmodelle ge¬
nügen, damit sie von Schülern, Lehrern und Eltern angenom¬
men und im Unterricht eingesetzt werden?
Methodisches Vorgehen: Handlungsforschungsansatz, Beteili¬
gung von Studenten und Lehrern an der Entwicklung des Theo¬
riekonzeptes sowie an der Konstruktion, Erprobung und Evalua¬
tion der Unterrichtsmodelle.
Ergebnisse:
I. Berufswahltheoretische und forschungsstrategische Grund¬
lagen zur Entwicklung von Curriculumelementen
2. Unterrichtsmodelle zu den Themen
- Berufswahl als EntScheidungsprozeß
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- Der Jugendliche im Ausbildungssystem des Betriebes
- Berufliche Mobilität
- Jugendarbeitslosigkeit
- Stillegung eines Betriebes
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Marktprozes¬
se -Arbeitsmarkt- und Konsumprozesse"
Drittmittelförderung: Land NRW
H.Kaminski






Die Literatur unterscheidet zwischen impulsiven, gewohnheits¬
mäßigen, vereinfachten und extensiven Kaufentscheidungen. Bis¬
her ist die Messung habitualisierter Kaufentscheidungen kaum
versucht worden. Eigene empirische Ergebnisse haben gezeigt,
daß das psychische Konstrukt der bewußt erlebten kognitiven
Entlastung brauchbare Ergebnisse liefert, wenn man mit den
Methoden der Beobachtung, Befragung und Tachistoskopie kom¬
biniert arbeitet.
Ziel dieses Forschungsvorhabens ist die Erarbeitung eines
Meßinstrumentes, um den Prozeß der Habitualisierung zu er¬
fassen. Dabei ist zu berücksichtigen, daß die Habitualisie¬
rung am Modell erlernt werden und durch kognitive Verarmung
bei wiederholtem Einkauf entstehen kann.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Marktprozes¬








Vage Konzepte in der Ökonomie
Laufzeit: 1975-1978
Verschiedene Ansätze zur Einbeziehung realitätsnäherer An¬
nahmen in entscheidungstheoretische Modelle (insbesondere
der fuzzy-set-approach) werden auf Relevanz und Leistungs¬
fähigkeit in ökonomischen Fragestellungen untersucht. Die
theoretische Struktur der vorgestellten Methoden wird im
Hinblick auf Anwendungen näher herausgearbeitet. Die Ein¬
beziehung organisationstheoretischer und verhaltenswissen¬
schaftlicher Erkenntnisse in Entscheidungsmodelle mit Hilfe
der vorgestellten Methoden wird dargestellt und beurteilt.
05-157
M.Kraft, P.Weise
Eine spieltheoretische Erklärung von Konjukturzyklen
Laufzeit: ab 1978
Im Vordergrund steht die Beantwortung folgender Fragen:
- wie kann man interne Scenarios und das tatsächliche Ver¬
halten von Unternehmern und Gewerkschaften exakt beschrei¬
ben?
- welche Spielausgänge ergeben sich, wenn man Unternehmen
und Gewerkschaften als Spieler in einem ökonomischen Sta¬
bilitätsspiel auffaßt?
- weist die Marktwirtschaft eine Struktur auf, in der indi¬
viduelle und kollektive Rationalität systematisch ausein¬
anderfallen?
- lassen sich Bedingungen angeben, die zur Übereinstimmung
von individueller und kollektiver Rationalität führen?
- welche Konsequenzen in bezug auf Konjunkturzyklen ergeben
sich aus der qualitativen Analyse der Divergenz zwischen
individueller und kollektiver Rationalität?
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Eine spieltheoretische Behandlung dieser Fragen erweist
die Relevanz sog. Prisoner's Dilemma-Situationen für die
Erklärung von Konjunktursituationen und -zyklen.
05-158
B.Läufer
Entwicklung von Leseverständnis für Texte betriebs- und
volkswirtschaftlichen Inhalts
Laufzeit: ab 1978
Ziel der Arbeit ist es, Strategien und Methoden zu entwickeln
die es den Studenten erleichtern, sich den Inhalt fachsprach¬
licher Texte, insbesondere wirtschaftlicher Texte, für Stu¬





Ausnahmebereichsregelung und Fachaufsicht der Banken sind
Wettbewerbs- und geldtheoretisch anders zu erklären, als
das üblicherweise geschieht. Staatliche Regulierungsmaß¬
nahmen lassen sich mit der Produzentenschutz-Hypothese bes¬
ser als mit der Konsumentenschutz-Hypothese erklären. Banken
haben zunehmend komplexe Strategien zur Wettbewerbs- und
Marktbeschränkung entwickelt. Nach neueren keynesianischen
Beiträgen wirken Banken als Konjunkturverstärker, staatliche







Aufdeckung und Technisierung bisoziativer Prozesse der
Ideenfindung
Laufzeit: 1975-1985
Es sollen bisoziative Prozesse der Ideenfindung erkennbar
gemacht und auf der Grundlage der Erkenntnisse Bisoziations-
techniken entwickelt werden. Zur Aufdeckung bisoziativer
Prozesse werden Analoga aus dem Bereich der Fortpflanzung
eingesetzt.






Die Richtlinien zur Vermögensbeteiligung von 1974 sahen
eine 10%ige Abgabe vom Gewinn vor. In vorliegender Arbeit
wird untersucht, wie sich diese Abgabe auf den Wert einer
börsennotierten Aktie auswirkt. Daraus soll dann auf die
Bewertung nicht notierter Anteile geschlossen werden (Ver¬
mögensbildung, Dividendenpolitik, Aktienbewertung).
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Marktprozes¬






Zur geplanten Regulierung des grauen Kapitalmarktes nach
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dem Entwurf eines Vermögensanlagegesetzes. Zur Effizienz
einer publizitätsorientierten AnlegerSchutzregelung.
05-163
O.Loistl, H.Rosenthal,R.Dillmann (GHS Wuppertal)
Empirische Untersuchungen des CAPM und entsprechender Mo¬
delle
Laufzeit: ab 1978
Die Finanzierungstheorie der letzten 15 Jahre basierte über¬
wiegend auf dem sog. "Capital-Asset-Pricing-Model" (CAPM).
Sowohl die theoretischen Modelle als auch die empirischen
Untersuchungen bauten auf dem Konzept des CAPM und dem da¬
mit verbundenen Ansatz vom effizienten Markt auf. Seit 1976
und insbesondere 1978 wird jedoch immer deutlicher, daß
diese Säule der finanzwirtschaftlichen Überlegungen auf
sehr schwachem Fundament ruht. In vorliegender Studie soll
der Ansatz empirisch und theoretisch analysiert werden.
Untersuchung anhand der Daten von ca. 200 Unternehmen für
1966-1974 (evtl. länger), Überprüfung der Güte benutzter






Lehrbuch zur modernen Finanzierungstheorie.
05-165
O.Loistl, H.Rosenthal
Risikominimierung bei der Portfolioplanung unter besonderer
Berücksichtigung singulärer Kovarianzmatrizen
Laufzeit: 1978-1979
Verallgemeinerung des Separationstheorems mit singulärer
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Kovarianzmatrix mit Hilfe der Transformation von Eigenvek¬
toren.






Lehrbuch der betrieblichen Steuerlehre
O.Loistl
siehe S.Hühne , H.Rosenthal, 05-161
05-167
H.Meyer
Standortverteilung der Produktion und regionale Wirtschafts¬
strukturen in Polen vor 1945 - zur Vorgeschichte und zum
Verlauf der "verspäteten kapitalistischen Industrialisierung"
mittel- und südosteuropäischer Länder
Laufzeit 1974-1977
Erörterung polnischer Beiträge zu einer marxistischen Stand¬
ort- und Raumwirtschaftstheorie. Versuch einer''Umsetzung
ökonomischer Gesetze bzw. Gesetzeshypothesen über die kapita¬
listische Wirtschafts- und Gesellschaftsentwicklung in
räum- und regionsspezifische ökonomische Gesetze. Darstellung
und Begründung der "besonderen" Entwicklung des polnischen
Wirtschaftsgebietes insgesamt sowie seiner einzelnen ökono¬
mischen Regionen vor dem Hintergrund der "allgemeinen"
(kapitalismusspezifischen) Entwicklung räumlicher Vergesell¬
schaftung.
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Zusammenarbeit mit: St.Herman (Polnische Akademie der




mit L.Haberstock (GHS Duisburg), K.Dellmann (Univ. Kiel)
GEMAX 6
Laufzeit: ab 1974
Weiterentwicklung und Felderprobung eines Computer-Unterneh¬
mensplanspiels. Schwerpunkte des Planspiels liegen im Be¬
reich des betrieblichen Rechnungswesens. Daten: bis zu acht
Unternehmen (=Spielergruppen); 9-12 Periode Dauer; ca. 40
Entscheidungsvariablenaus Beschaffung und Lager, Produktion,
Absatz und Investition mit Finanzierung, Computerimplemen¬





Empirische Analyse von unternehmerischen Anwendungen der
Graphentheorie
Laufzeit: ab 1975
In der Bundesrepublik Deutschland wurde eine empirische
Erhebung bei ca. 500 Großunternehmungen über die prak¬
tische Verwendung graphenorientierter Planungs- und Ent¬
scheidungsverfahren durchgeführt. Schwerpunkte liegen da¬
bei auf den Gebieten: Netzplantechnik, Strukturgramme zur
Systemdarstellung und Netzwerkoptimierung. Methode: Schrift¬




Management im Bildungsbetrieb, insbesondere Kostenrechnung
Laufzeit: ab 1975
In Bildungsbetrieben wie Hochschule und Schule haben sich
andernorts bewährte Managementtechniken zur Planung und
Entscheidung täglicher, routineorientierter wie auch fall¬
weiser Aufgabenstellungen vergleichsweise wenig durchge¬
setzt. Dies ist angesichts der Zuwachsraten des letzten
Jahrzehnts im Bildungsbereich, der Ausweitung des Leistungs¬
bündels und neuerlich einer zunehmenden Verknappung der
Ressourcen erstaunlich. Schwerpunkt der Forschungstätigkeit
ist die Analyse von Übertragungsmöglichkeiten entschei-
dungsorientierter Managementsysteme, insbesondere aus dem
Bereich der Kostenrechnung, auf Planungs- und Entscheidungs¬
aufgaben im Bildungsbetrieb. Dazu werden Grundlagenarbei¬
ten für den Hochschulbetrieb und den Schulbetrieb durchge¬




mit O.Sova (Kaufring AG, Düsseldorf)
Computergestützte Steuerung der EDV-Produktion
Die Probleme der Planung und Steuerung der Rechenzentrums¬
produktion sind immer schwieriger zu bewältigen, einerseits
wegen starker Aufgabenausweitung und andererseits durch schnelle
Entwicklung der EDV-Technologie. Es wird ein Planungs- und
Steuerungssystem für die computergestützte Abwicklung von
Batch-Prozessen in Rechenzentren entwickelt. Methode:Ent¬
wicklung eines Planungs- und Steuerungsmodells.
05-172
L.Nastansky
Minimale spannende (Steiner-)Bäume in gerichteten zyklen-
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freien Graphen: Anwendungen und Algorithmen
Bei vielfältigen Optimierungsaufgaben geht es darum, kosten¬
minimale Bäume in gerichteten Graphen zu bestimmen. Bedeut¬
same Anwendungsgebiete sind z.B. in Biologie und Ökonomie
gegeben und erprobt. Es wird einerseits eine Strukturanalyse
der verschiedenen Anwendungsgebiete vorgenommen und zum an¬
deren die Entwicklung von EDV-implementierten Lösungssystemen
für Aufgaben in praxisrelevante Größenordnungen betrieben.
05-173
H.-P.Nissen
Politische Ökonomie der Einkommensverteilungen in Entwick¬
lungsländern
Laufzeit: 1978
Die zentralen Fragestellungen dieses Forschungsvorhabens
lauten: Welche Ziele verfolgen die Entwicklungsländer hin¬
sichtlich ihrer internen Einkommensverteilung, und welche
externen Faktoren beeinflussen ihre Einkommensverteilungspoli¬
tik?
Eine Analyse umfangreicher internationaler Dokumente unter
Einkommensverteilungsaspekten weist aus, daß eine Verbes¬
serung der internen Einkommensverteilung zumindest prokla¬
miert wird, durchgängig jedoch zunächst eine internationale
Einkommensverteilung angestrebt wird.
Fallstudien ausgewählter Länder, die eine erfolgreiche inter¬
nationale Einkommensverteilung zu ihren Gunsten durchgesetzt
haben (OPEC), werden dahingehend, untersucht, wie sich bei¬
spielsweise dieser "Erdölbonus" intern verteilt. Am Bei¬
spiel Venezuelas konnte nachgewiesen werden, daß die unteren
40 % der Bevölkerung am Erdölbonus bislang nicht partizi¬
pieren konnten.
Einer internen Einkommensumverteilungspolitik können aber
externe Einflüsse, insbesondere durch die Tätigkeiten Multi¬
nationaler Unternehmungen entgegenstehen. Hier werden unter
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anderem vorhandene sozioökonomische Querschnittsanalysen
über Multis in Entwicklungsländern integriert.





Formation einer internationalen Arbeitsgruppe auf dem Ge¬
biet der Einkommensverteilung in Entwicklungsländern
Laufzeit: 1977-1979
In einer empirischen Erhebung (Versendung von über 300 Frage¬
bögen) wurde der derzeitige Forschungsstand in der BRD und im
europäischen Ausland erfaßt; zukünftige Forschungsrichtungen
wurden ausgewiesen und eine europäische Arbeitsteilung der
Forschungsaktivitäten sichtbar gemacht.
Die Nahziele bestehen im Aufbau eines europäischen "network",
das die genannten Forschungsaktivitäten transparent macht
und die Effizienz zukünftiger Forschungen erhöht. Das Fern¬
ziel besteht in der gemeinsamen (aber arbeitsteiligen) Durch¬
führung konkreter Forschungsprojekte. Der Aufbau des "net¬
work" ist abgeschlossen, erste europaweite Aktivitäten fan¬
den im Rahmen der EADI-Tagung in Mailand 1978 statt, über¬
greifende internationale und interdisziplinäre Projekte sind
in der Planung.
Zusammenarbeit mit: European Association of Development
Research and Training Institutes (EADI),
R.Ortner
siehe R.Streich, W.Weber, 05-187
W.Peters




Ziele: Überprüfung von Möglichkeiten zur Steigerung des
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Lernerfolgs unter besonderer Berücksichtigung einer Anlei¬
tung zu empanzipatorischem Lernen.
Vorgehensweise:
1. Auf Literaturstudien aufbauende Explorationsphase; ver¬
suchsweise Durchführung der Methode des Partnerunter¬
richts - in Form von Lernzellen sowie in Form des Unter¬
richts durch Studenten selbst - in zwei unterschied¬
lichen Veranstaltungen:
a. Seminar "Ausbildung der Ausbilder" mit 20 Teilneh¬
mern,
b. Vorlesung im Rahmen des BWL-Grundstudiums mit ca.
100 Teilnehmern.
2. Systematischer Vergleich des Lernens in Form des Part¬
nerunterrichts mit dem Lernen mittels konventioneller
Vorlesung.
Validierung über Lernerfolgstests und Befragungen.
05-176
K.K.Pullig
Beziehungen zwischen Personalleitung und Betriebsrat
Laufzeit: 1978-1981
Ziel: Empirische Erfassung und Analyse von Daten zu Koope¬
rationsformen und -inhalten bzw. Kommunikationsformen und
-inhalten zwischen Betriebsrat und Personalleitungen; da¬
raus abgeleitete Gestaltungsempfehlungen.
Fragestellungen: Soziographische Daten der Betriebsrats-
mitglieder; Soziographische Daten der Personalleitungsmit¬
arbeiter; Tätigkeitsanalyse der Betriebsräte und Personal¬
leitungsmitarbeiter; Quantitative Analyse der Kontakte zwischen
Betriebsrat und Personalleitung.
Untersuchung der EntScheidungsprozesse im Rahmen der Koope¬
ration zwischen Betriebsrat und Personalleitung: Macht¬
unterschiede und ihre Auswirkungen auf EntScheidungsprozesse;
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Organisatorische Fragen der Gestaltung der Kooperation
Gegenmachtsansatz; Partnerschaftsansatz.
Die Funktion des Betriebsrats/der Personalleitung in den
Augen verschiedener Mitarbeitergruppen; Kosten der Be¬
triebstätigkeit .





Politische Theorie der Inflation
Laufzeit: 1977-1979
Ziel der Arbeit ist es, den Widerspruch zwischen behaupte¬
ter Beherrschbarkeit der Inflation in der ökonomischen Theo¬
rie und beobachteter Dauerhaftigkeit der Inflation aufzu¬
klären.
Dabei wird die Funktionalität des Systems der parlamenta¬
rischen Demokratie im Hinblick auf eine rationale Wirtschafts
politik untersucht.
Es stellt sich die Frage: Wie beeinflußt die interne Dyna¬
mik des ökonomischen Systems die Entwicklung im politischen
und gesellschaftlichen System (v.v.)?
Inhalt: Wirkungsanalyse der Inflation; politischer Gehalt









Inhalt: Distribution in den Konjunkturerklärungsversuchen
im Uberblick; Konjunkturmodell unter Berücksichtigung der
funktionalen Verteilung für die BRD von 1960-1976; Inter-
dependenzen zwischen Inflationsrate, Arbeitslosenquote und
funktionaler Einkommensverteilung; Konflikttheoretische Ba¬
sis für die Analyse der Wechselwirkungen zwischen Konjunk¬
tur und Verteilung; Grundzüge einer Social Fiscal Policy.
Ergebnisse: Der Zusammenhang zwischen Sozialproduktschwan¬
kungen und der funktionalen Einkommensverteilung läßt sich
empirisch in einem Kreislaufmodell keynesschen Typs nach¬
weisen; die darauf aufbauenden Verteilungskampfhypothesen für
die Konjunkturschwankungen werden durch empirische Tests
anhand von Korrelationen und Multiregressionen für die Vari¬
ablen Inflationsrate, Arbeitslosenquote und Lohnquote sta¬
tistisch bestätigt. Auf konflikttheoretischer Basis er¬
scheinen Stabilisierungspolitiken, die den Verteilungs¬
kampf unterbinden oder entscheidend einschränken, unge¬
eignet, da sie Konfliktlösungsbedürfnis gegen das restrik¬
tive System hervorrufen können. Permanent ausgetragener
Verteilungskampf im Rahmen der gegebenen Ordnung darf
nicht dauerhaft zu Lasten einer Gruppe ausgetragen werden,
die möglicherweise von sich aus am wenigsten in der Lage
ist, im Marktprozeß angemessen beteiligt zu sein. Die
Social-Komponente der Fiscal Policy bezieht sich also so¬
wohl auf die gesamtgesellschaftliche Bedeutung von Ver-
teilungs- und Konjunkturschwankungen als auch auf den sozialen
Schutz besonders benachteiligter Bevölkerungsschichten.
Methodische Vorgehensweise: Historische Rückschau, Modell¬
analyse, empirische Überprüfung anhand von Korrelationen
und Multiregressionsrechnung
Drittmittelförderung: DFG (Teilfinanzierung)





Weiterentwicklungen des CAPM unter besonderer Berücksichti¬
gung der Testfähigkeit der Modelle
Laufzeit: ab 1978
Der große Nachteil des schon klassischen CAPM besteht da¬
rin, daß sich seine Validität empirisch nicht feststellen








Körperschaftssteuer in den USA
Laufzeit: ab 1977
Die wichtigsten Grundsätze des US-amerikanischen Körper¬
schaftssteuer-Rechts werden untersucht (besonders bedeut¬




Systemwissenschaftliche Neuordnung der Produktions- und
Kostentheorie
Systemtheoretische Entwicklung der Produktions- und Kosten¬
theorie; Frage nach dynamischem Verhalten. Vorgehensweise:
empirisch - theoretisch.
Die Produktionstheorie als Grundlage der Kostentheorie
ist statisch, d.h. sie betrachtet und erklärt nur ein
Produktionsintervall, das zu klein ist, um zeitliche
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Wirkungsdifferenzen einbeziehen zu können. Da sie sich
überdies sehr weitgehend auf Betriebsanlagen bezieht,
kommt sie über den Bereich kausal zu erklärender Faktor¬
einsatzfunktionen kaum hinaus.
Das Ziel des Forschungsprojektes ist es, das betrachtete
Produktionsintervall wesentlich zu erweitern und die sich
ergebenden zeitlichen Wirkungsdifferenzen zu erklären. Es
ist damit zu rechnen, daß dann auch Ursachenkomplexe als
Zufallsprozesse und weitere probabilistische Relationen
im Wechselwirkungsgefüge der Produktion in den Vorder¬
grund treten werden. Ferner soll die Beschränkung auf Be¬
triebsanlagen entfallen und das Zusammenwirken von Perso¬
nal, Material und Maschine insgesamt behandelt werden. Zu
erwarten ist die Formulierung einer zweiten Zielfunktion
(etwa Minimierung der Fehlerquadrate) neben der bisheri¬
gen Kombinationsfunktion. Für die Kostentheorie werden




Interpersoneller Wettbewerb als Einflußfaktor auf das
Problemlösen in Gruppen
Laufzeit: ab 1977
Experimentelle Untersuchung der Wirkung von Wettbewerb
zwischen Mitgliedern von Problemlösegruppen auf Kommuni¬
kation, Problemlöse-Qualität und Zufriedenheit im Problem¬
löseprozeß. Einbeziehung von Persönlichkeitsmerkmalen und







Strukturpolitik im Bereich der Europäischen Gemeinschaft
Laufzeit: ab 1977
Die Arbeitsmarktstruktur nimmt in der gegenwärtigen Struk¬
turpolitik nur geringen Raum ein. Am Beispiel der Struktur¬
politik im Bereich der Klein- und Mittelbetriebe in den Län¬
dern der Europäischen Gemeinschaft wird gezeigt, daß die bis¬
her angewendeten strukturpolitischen Maßnahmen zu wenig auf
die Schaffung neuer Arbeitsplätze ausgerichtet sind und die
Verteilungsdisparitäten innerhalb der Belegschaften der Unter¬
nehmen unberücksichtigt lassen. Die Maßnahmen sind überwiegend
auf die Erhöhung der wirtschaftlichen und technischen Lei¬
stungsfähigkeit der Betriebe ausgerichtet, lassen damit
aber die Ursachen der Strukturprobleme außer acht.
05-184
K.-H.Schmidt
Der Zusammenhang zwischen Beschäftigungsschwankungen und
Betriebsgröße bei Arbeitsmarktsegmentation
Laufzeit: 1978-1980
Prüfung verschiedener Hypothesen der Arbeitsmarktsegmen-
tierungstheorie, soweit sie zur Analyse der Ursachen von
Beschäftigungsschwankungen qualifizierter und unqualifi¬
zierter Arbeitnehmer in verschiedenen Wirtschaftszweigen
und Betriebsgrößengruppen beitragen. Analyse der Beschäfti¬
gungsschwankungen, der Arbeitskräftemobilität und der Steue¬
rung der Beschäftigung in den Unternehmungen bei Arbeits¬
marktsegmentierung. Ermittlung des Stellenwerts der Aus- und
Weiterbildungspolitik im Spannungsfeld des Bildungs- und Be¬
schäftigungssystems.





Entscheidungstheorie: Verallgemeinerte Bayessche Inferenz
I. Werden die Axiome der klassischen Entscheidungstheorie
hinsichtlich ihrer empirischen Bedeutung untersucht, er¬
kennt man sofort den technischen Status Archimedischer
Axiome. Diese technische Beschränkung möchte man für
manche ökonomische Fragestellungen gerne aufgeben.
Werden (subjektive) Nützlichkeiten und (subjektive)
Wahrscheinlichkeiten in geeigneten numerischen Relationen¬
systemen repräsentiert, so können die Resultate der klas¬
sischen Entscheidungstheorie verallgemeinert werden. Ins¬
besondere erhält man eine vernünftige Verallgemeinerung
der Spieltheorie.
2. Viele ökonomische Problemstellungen haben keine wohldefi¬
nierte Struktur und können zunächst oft nur vage verbal for¬
muliert werden.
Als geeigneter Rahmen für die Formalisierung solcher Pro¬
bleme bieten sich für den ersten Schritt mehrwertige Mengen¬
lehren an, die eine Abstufung des Enthaltenseins ihrer Ele¬
mente erlauben und so vielen Anwendungen besser angepaßt
erscheinen als die ausschließlichen Ja-Nein-Möglichkeiten
der klassischen Mengenlehre. Es wurden zunächst Probleme
aus der Wohlfahrtsökonomie untersucht und Existenz gewis¬
ser Wohlfahrtsfunktionen gezeigt. Im Rahmen der Halbmengen¬
lehre konnte das Verschwinden des Arrowschen Diktators
nachgewiesen werden.
3. Abschwächungen der individuellen Rationalitätsanforderungen
führen zu superadditiven Mengenfunktionen. Nach dem Vor¬
liegen geeigneter Repräsentationssätze sollen, im Anschluß
an die Arbeiten von Smith u.a., verallgemeinerte Ver¬






Analyse der marktorientierten und angebotsorientierten
Inflationstheorien. Untersuchung der Inflationsursachen,
der Trade-off-Beziehung zwischen Inflation und Arbeits¬
losigkeit und des internationalen Inflationszusammen¬
hangs. Neben der Sichtung und Diskussion der vorhandenen
traditionellen Ansätze werden die neueren Entwicklungen







Betriebliche Entscheidungen über die Planung von Aus-
und Fortbildungsmaßnahmen
Laufzeit: 1978-1980
Die Untersuchung hat das Ziel, Zusammenhänge zwischen
situativem Kontext, organisatorischen bzw. personal¬
wirtschaftlichen Variablen und Art bzw. Inhalt be¬
trieblicher Entscheidungen über Aus- und Fortbildung
sowie den Aus- und Fortbildungserfolg zu überprüfen.
Das empirische Datenmaterial wird durch Befragungen
und Dokumentenanalyse gewonnen und mit den üblichen Me¬
thoden der empirischen Sozialforschung ausgewertet.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Markt¬
prozesse-Arbeitsmarkt- und Konsumprozesse"







Individualentscheidungen über berufliche Fortbildung -
eine empirische Untersuchung über die Bestimmungsfaktoren
individueller Qualifizierungsentscheidungen
Laufzeit: 1978-1979
Gegenstand der Untersuchung sind individuelle Entschei¬
dungen über berufliche Fortbildung, die auf der Basis eines
Problemhandhabungsansatzes empirisch untersucht werden. Da¬
bei werden Aussagen über den Einfluß der sozialen und sach¬
lichen Arbeitsumwelt auf das Fortbildungsverhalten gemacht.
Das empirische Datenmaterial wird durch schriftliche Befra¬
gung gewonnen.





Zusammenhänge zwischen betriebswirtschaftlichem Hochschul¬
studium und späterer Berufstätigkeit
Laufzeit: 1976-1978
Ziel der Studie war es, Hinweise darauf zu gewinnen, wie
dem Aspekt Praxisbezug in der Ausbildung von Diplom-Kauf¬
leuten Rechnung getragen werden kann. Dabei stand das Fach
Personalwesen im Vordergrund der Betrachtung.
Dazu wurden Aspekte der Studienfachwahl untersucht, nach
dem Verbleib der Absolventen im Beschäftigungssystem und
dem Einfluß von Studienschwerpunkten sowie der ersten Stel¬
le nach dem Diplomexamen gefragt und Urteile über das Studi¬
um bzw. die Bedeutung einzelner Teilgebiete aus der Sicht
der heutigen Berufspraxis erbeten. Bei einer Rücklaufquote
von 57 ,9 % konnten 510 Fragebögen von Absolventen der Uni-
Fachbereich 5 190
versität Mannheim aus den Jahren 1968/69 und 1973/75 aus¬
gewertet werden. Es ergab sich ein relativ loser Zusammen¬
hang zwischen Studienschwerpunkt und späterer Berufstätig¬
keit (Ausnahme: Bereich Rechnungs-, Prüf- und Steuerwesen)
und ein ziemlich großer Einfluß des Fachgebiets der ersten
Stelle. Der Übergang von der Hochschule in die Berufspraxis
verläuft keineswegs reibungslos. Den Kenntnissen über syste¬
matisches Denken und Arbeiten sowie über wirtschaftliche Zu¬
sammenhänge wird größere Bedeutung beigemessen als Spezial¬
kenntnissen.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Marktprozes¬
se - Arbeitsmarkt- und Konsumprozesse"
Zusammenarbeit mit der Kommission Personalwesen im Verband
der Hochschullehrer für Betriebswirtschaft
Drittmittelförderung: Sonstige Förderer (Teilfinanzierung)
05-190
W.Weber, E.Gaugier (Univ. Mannheim)
mit G.Gllle, A.Martin, R.Link, M.Vollmer (alle
Universität Mannheim)
Betriebliche Integration ausländischer Arbeitnehmer
Laufzeit: 1975-1979
Das Projekt beschäftigt sich mit Fragen der Eingliederung
ausländischer Arbeitnehmer in deutsche Industriebetriebe.
Dabei werden die in den Betrieben angewandten Maßnahmen
zur Eingliederung und Förderung bzw. Betreuung und die
Wirkungen dieser Maßnahmen auf das Verhalten der auslän¬
dischen Arbeitnehmer ermittelt.
Ausgewertet werden 1696 Fragebogen von deutschen Industrie¬
betrieben und etwa 2700 Fragebogen von deutschen und aus¬
ländischen Arbeitnehmern.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Marktprozes¬
se-Arbeitsmarkt- und Konsumprozesse"
Fachbereich 5
Zusammenarbeit mit: Sektion Soziologie (Ruhr-Univ.





Einstellungen der Paderborner zu ihrer Stadt und
ihrem Freizeitverhalten
Laufzeit: 1976-1977
Die Einstellung zum Wohn- und Arbeitsort sowie das
Freizeitverhalten der Großstadtbevölkerung wird am
Beispiel Paderborns mit Hilfe von repräsentativen
Umfragen untersucht. Im Vordergrund stehen Problem¬
kreise wie: Paderborn als Hochschulort, Image der




Zur sozialen und wirtschaftlichen Stellung der
Studenten an der Gesamthochschule Paderborn
Laufzeit: 1977-1978
Repräsentativumfrage bei 368 Studenten aller Fach¬
bereiche in Paderborn. Mündliche Interviews mit
Fragebogen; Schwerpunkt auf den Fragen zur wirt¬
schaftlichen Situation und speziell zur Mensa bzw.
deren Angebot (Nachbefragung zur Sozialerhebung des
Studentenwerks Paderborn von 1975),
Zusammenarbeit mit: G.Ortner (FEoLL GmbH, Paderborn)
05-193
L.M.Weeser-Krell




Totalerhebung in den Schaufenstern aller Paderborner
Einzelhandelsgeschäfte mit dem Ziel, die Einhaltung
der vorgeschriebenen Preisauszeichnung der ausge¬
stellten Ware zu überprüfen (gesetzliche Grundlage
Preisauszeichnungsverordnung vom 10.5.73, BGB1. /]
461, zuletzt geändert am 20.1.76). Wiederholungs¬






und G.Behrens (Univ. Oldenburg)
Messung der Qualität von Produkten
Laufzeit: 1974-1977
Es geht um die Entwicklung eines verhaltenswissen¬
schaftlichen Maßes zur Beurteilung der Qualität von
Produkten durch Konsumenten. Das entwickelte Maß
ist empirisch getestet und aus Hersteller- sowie aus
Verbrauchersicht gewürdigt worden. Die Stiftung
Warentest plant, die Implikationen derartiger Maße
zu prüfen, um zu empirisch relevanteren Qualitäts¬
urteilen von Konsumenten zu gelangen.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Markt¬
prozesse-Arbeitsmarkt- und Konsumprozesse"
Zusammenarbeit mit der Forschungsgruppe "Konsum- und
Verhaltensmarketing" der Universitäten Berlin (TU),
Frankfurt, Oldenburg, Paderborn (GH), Saarbrücken.




mit W.Gottwald, H.-P.Hossinger, V.A.Kannacher
Habitualisierte Kaufentscheidungen von Konsumenten
Laufzeit: 1978-1980
Es geht um die Entwicklung eines verhaltenswissen¬
schaftlichen Maßes zur Messung der kognitiven Ver¬
armung von Konsumenten. Der entwickelte Ansatz ist
empirisch getestet und wird in die Forschungsarbeit:
"Marktforschung und Entscheidungsverhalten von Konsu¬
menten" eingebaut. Ziel ist ein meßbarer Einblick in
das Gewohnheitsverhalten von Konsumenten. Dabei
werden Methoden der Tachistoskopie und der empirischen
Sozialforschung verwendet.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Markt¬
prozesse-Arbeitsmarkt- und Konsumprozesse"




Marktforschung und Entscheidungsverhalten von
Konsumenten
Laufzeit: ab 1977
Ziel ist die Entwicklung einer empirisch fundierten
Theorie des Entscheidungsverhaltens von Konsumenten.
Es geht um methodische und inhaltliche Probleme der
Analyse von impulsiven, habitualisierten, verein¬
fachten und extensiven Kaufentscheidungen von Kon¬
sumenten. Dazu werden mehrere empirische Einzel¬
projekte durchgeführt und methodische Ansätze der
empirischen Sozialforschung und Psychophysiologie
erprobt.
Fachbereich 5
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes
"Marktprozesse - Arbeitsmarkt- und Konsumprozesse"









Theoretische Grundlagen der volkswirtschaftlichen
Organisationstheorie
Laufzeit: ab 1977
Theoretische Erfassung der Organisationsproblematik
einer Volkswirtschaft. Darstellung und geeignete
Systematisierung relevanter Erkenntnisse aus Nach¬
barwissenschaften wie Soziologie, Anthropologie usw.












Wirtschaftshistorische Untersuchungen zur Gründung
und Fortentwicklung einer der ersten chemischen
Fabriken in Deutschland im 19. Jahrhundert unter
der Leitung der Familie Kunheim (seinerzeit größte
Amoniakproduktion Deutschlands, Vorreiter für die
Industrie der flüssigen Gase in Deutschland).
Firmenhistorische Darstellung der Pionierleistung
des Maschinenfabrikanten Kemma in der 2. Hälfte
des 19. Jahrhunderts beim Aufbau eines führenden
Dampfpflug-Unternehmens und der Umstellung auf die






Beschäftigungspolitik und betriebliche Reaktionen;
in: Betrieb und Arbeitsmarkt, hrsg. v. Ehreiser
und Nick, Wiesbaden 1978, S.25-46
Brandes, Wolfgang
(mit H.Biehler, F.Buttler)
Beschäftigungspoltik und betriebliche Reaktionen;
in: Betrieb und Arbeitsmarkt, hrsg. v. Ehreiser
und Nick, Wiesbaden 1978, S.25-46
Brezinski, Horst
Internationale Wirtschaftsplanung im RGW; Schriften
der Gesamthochschule Paderborn, Reihe Wirtschafts¬
wissenschaften, Band 1, Paderborn 1978. 224 Seiten
Die außenwirtschaftlichen Beziehungen der Koreanischen
Demokratischen Volksrepublik zu den Staaten des Rates
für gegenseitige Wirtschaftshilfe (RGW) 1966-1974;
in: Koreanische Studien 3 (1978), Heft 1, S.1-25
Die Wirtschaftspolitik der beiden Koreanischen
Staaten gegenüber der Dritten Welt; in: Koreanische
Studien 3 (1978), Heft 2/3, S.22-44
Bronner, Rolf
Das Unternehmensspiel als Forschungsinstrument;
in: Der graduierte Betriebswirt 9 (1976), Heft 4,
S.185 ff.
Bedingungen und Formen dispositiver Leistung. Ein
Forschungsbericht; Schriftenreihe des Instituts für
Entscheidungs- und Organisationsforschung der
Universität München, 1976. 59 Seiten
Fachbereich 5 197
Experimentalforschung mit Unternehmensspielen.
Anforderungen und Gestaltung; Arbeitspapiere des
Fachbereichs Wirtschaftswissenschaft der Gesamt¬
hochschule Paderborn, 1977. 24 Seiten
Entscheidungstraining. Notwendigkeit - Konzeption -
Eignung; Arbeitspapiere des Fachbereichs Wirt¬
schaftswissenschaft der Gesamthochschule Paderborn,
1978. 21 Seiten
Lernprozesse in Organisationen; Arbeitspapiere
des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaft der
Gesamthochschule Paderborn, 1978. 24 Seiten
Buddensiek, Wilfried
Planspiel: Ursachen von Lohn- und Tarifkonflikten;
in: Simulations- und Planspiele in der Schule, hrsg.
v. J.Lehmann, Bad Heilbrunn 1977, S.129-157
(mit F.J.Kaiser, H.Kaminski, H.Wittekind)
Praxisnahe Curriculumentwicklung im sozio-ökonomischen
Lernbereich. Darstellung der Grundkonzeption und der
Rahmenbedingungen des Forschungsvorhabens "Berufs¬
wahlunterricht in der vorberuflichen Bildung";
in: Die Arbeitslehre 8 (1977), Heft 1/2, S.38-53
Simulationsspiele - Skizzen über ein aktivierendes
und motivierendes Lernverfahren für den Sozialwissen¬
schaftlichen Lernbereich; in: Ehrenwirth Hauptschul¬
magazin Nr.3 (1978), S.5-8
Simulationsspiele im Unterricht; in: Ehrenwirth
Hauptschulmagazin Nr.5 (1978), S.9-12
Das Simulationsspiel als Beispiel eines methoden¬
orientierten Ansatzes zur Integration sozialwissen¬
schaftlicher Disziplinen; in: Die Stellung der
Ökonomie im Spannungsfeld sozialwissenschaftlicher





Funktionsfähige regionale Arbeitsmärkte als Bestand¬
teil ausgewogener Funktionsräume; in: Ausgeglichene
Funktionsräume, hrsg. v. D.Marx, Hannover 1975, S.63-91
Geschichte und wirtschaftswissenschaftliche Theorie¬
bildung; in: Wozu noch Geschichte? hrsg. v. W.Oelmüller,
München 1977, S.74-92
(mit J.Keil)
Segmentaciones del mercado de trabajo y desarrollo
v '
econo m ico regional; in: Revista Espanola de Economia 7
(1977) Heft 1, S.41-108
(mit K.Gerlach, P.Liepmann)
Grundlagen der Regionalökonomie, Reinbek bei Hamburg
1977. 190 Seiten
(mit K.Gerlach, P.Liepmann)
Messung und Interpretation betriebsinterner Arbeit markt-
bewegungen. Ein empirischer Beitrag zur nicht-markt¬
gesteuerten Allokation von Arbeitskräften; in: Der
gespaltene Arbeitsmarkt, hrsg. v. W.Sengenberger,
Frankfurt/New York 1978, S.185-223
(mit K.Gerlach, P.Liepmann)
Über den Zusammenhang von Arbeitsmarkt und Armut -
Das Alte an der "Neuen Sozialen Frage"; in: Zur
Neuen Sozialen Frage, hrsg. v. H.P.Widmaier,
Schriften des Vereins für Socialpolitik, NF Bd.95,
Berlin 1978, S.9-31
(mit H.Biehler, W.Brandes)
Beschäftigungspolitik und betriebliche Reaktionen;
in: Betrieb und Arbeitsmarkt, hrsg. v. Ehreiser
und Nick, Wiesbaden 1978, S.25-46
(mit K.Gerlach)
Die regionalwirtschaftliche Bedeutung interner
Arbeitsmärkte in der Bundesrepublik Deutschland;




Das Zustandekommen des Vertrages beim Selbst¬
bedienungskauf; in: Paderborner Studien (1977),
Heft 1/2, S.99-102
Die wettbewerbsrechtliche Qualität der Sonderzu¬
wendungspraktiken unter Kaufleuten; in: Der Betrieb
31 (1978), Heft 11, S.525-529
Dobias, Peter
Theorie und Praxis der Planwirtschaft; UTB, Bd.726,
Paderborn 1977. 302 Seiten
Grenzen der Planung; in: Paderborner Studien (1977)
Heft 1/2, S.93-98
Eigentumsordnung, Wirtschaftssystem und die Neu¬
gründung bzw. Auflösung von Unternehmen; in: P.Dobias
u.a., Jugoslawien: Eigentumsverhältnisse und Arbeiter¬
selbstverwaltung; Grundlagen - Eigentum und Politik,
Bd.2, Köln 1978, S. 2-11
Eger, Thomas
Gesellschaftseigentum und industrielle Organisation
in Jugoslawien; in: P.Dobias u.a., Jugoslawien:
Eigentumsverhältnisse und Arbeiterselbstverwaltung;
Grundlagen - Eigentum und Politik, Bd.2 Köln 1978,
S.18-24
Neugründungen von Organisationen der vereinten Art,
in: Dobias u.a., a.a.O., S.25-43
Hrsg. (mit J.Backhaus, H.G.Nutzinger)
Partizipation in Betrieb und Gesellschaft, Frankfurt
1978. 422 Seiten
Partizipation, Dezentralisierung und Regionale
Disparitäten in Jugoslawien; in: Backhaus, Eger,
Nutzinger (Hrsg.), a.a.O., S.243-276
Fachbereich 5 200
(mit P.Weise)
Einzel- und gesamtwirtschaftliche Aspekte des
Investitionsverhaltens arbeiterselbstverwalteter
Unternehmen; in: Backhaus, Eger, Nutzinger
(Hrsg.), a.a.O., S.133-176
Fink, Hermann
"Texas-look" und "party-bluse": Assoziative Effekte
von Englischem im Deutschen; in: Wirkendes Wort 27
(1977) , Heft 6, S.394-402
Der angloamerikanische "Look" im Deutschen. Zur
Verwendung eines Modewortes; in: Muttersprache 78
(1978) , Heft 1, S.51-69
Englisches in der deutschen Fernsehwerbung; in:
Sprache im technischen Zeitalter (1978), Heft 67,
S.256-265
Gräfer, Horst
Einführung in die Bilanzanalyse, Herne 1978. 224 Seiten
Iversen, Hans-Christian
Insolvenzen, Konkurse und die Auflösung von Unter¬
nehmen in Jugoslawien; in: P.Dobias u.a., Jugoslawien:
Eigentumsverhältnisse und Arbeiterselbstverwaltung;
Grundlagen - Eigentum und Politik, Bd.2, Köln 1978,
S.45-72
Tertiäre Einkommensverteilung in Jugoslawien und
Ansätze der jugoslawischen Einkommenspolitik; in:
Partizipation in Betrieb und Gesellschaft, hrsg.
v. J.Backhaus, Th. Eger, H.G.Nutzinger, Frankfurt
1978, S.199-247
Verschuldung, Illiquidität und Bankensysteme in
der Selbstverwaltungswirtschaft Jugoslawiens, in:
Backhaus, Eger, Nutzinger (Hrsg), a.a.O., S.277-320
Fachbereich 5 201
Juretzka, Günter
Der Privatsektor in der jugoslawischen Eigentums¬
ordnung; in: P.Dobias u.a., Jugoslawien: Eigentums¬
verhältnisse und Arbeiterselbstverwaltung; Grundlagen -
Eigentum und Politik, Bd.2 Köln 1978, S.73-96
Kaiser, Franz-Josef
Zusammenarbeit von Schule und Wirtschaft in USA;
Heft 1, hrsg. v. der Bundesarbeitsgemeinschaft Schule/
Wirtschaft, Köln 1977
Hrsg. (mit Kaiser)
Projektstudium und Projektarbeit in der Schule,
Bad Heilbrunn 1977
Projektstudium und Handlungsforschung; in: Kaiser/
Kaiser (Hrsg.), a.a.O., S.7-29
Entscheidungsorientierte Unterrichtsmethoden im
Wirtschaftslehreunterricht; in: Fachdidaktisches
Studium in der Lehrerbildung Wirtschaft 2, hrsg.
v. W.Neugebauer, München 1977, S.298-315
(mit H.Kaminski)
Probleme eines neuen Schulfaches - Entwicklungslinien
von der Arbeitslehre zum Fach "Wirtschaft und Politik";
in: Hauptschule in der Diskussion, hrsg. von H.K.
Beckmann, G.Jens, H.-J.Sawallisch, Braunschweig 1977,
S. 192-210
(mit W.Buddensiek, H.Kaminski u. H.Wittekind)
Praxisnahe Curriculumentwicklung im sozio-ökonomischen
Lernbereich. Darstellung der Grundkonzeption und der
Rahmenbedingungen des Forschungsvorhabens "Berufswahl¬
unterricht in der vorberuflichen Bildung"; in: Die
Arbeitslehre 8 (1977), Heft 1/2, S.38-53
Prinzip der Systemorientiertheit; in: Didaktische
Prinzipien, hrsg. v. K.Wöhler, München 1978, S.150-170
Berufswahlorientierung im Arbeits- und Wirtschafts¬
lehreunterricht; in: Wirtschaft II Curriculument¬
wicklung für Wirtschaftslehre, hrsg. v. W.Neugebauer,
München 1977, S.184-199
Fachbereich 5 202
Stichwort: Arbeitslehre; in: Taschenbuch der
Pädagogik, hrsg. v. H.Hierdeis, 1978, S.28-37
Fallmethode; in: Methoden der Arbeits-, Wirtschafts¬
und Gesellschaftslehre. Praktische Beispiele für
Unterrrichtsverfahren, hrsg. v. G.Kolb, Ravensburg
1978, S.10-26
Hrsg.: Die Stellung der Ökonomie im Spannungsfeld
sozialwissenschaftlicher Disziplinen, Bad Heilbrunn
1978. 466 Seiten
Kaminski, Hans
Grundlegende Elemente einer Didaktik der Wirtschafts¬
erziehung. Wissenschaftstheoretische Voraussetzungen -
Probleme der Curriculumentwicklung - Strategien zur
unterrichtlichen Realisation, Bad Heilbrunn 1977
478 Seiten
Investitionen und ihre Bedeutung für Konjunktur und
Politik. Eine Lernsequenz für das 9. und 10. Schul¬
jahr; in: Die Arbeitslehre 7 (1976), Heft 3, S.105-125
Skizze eines projektorientierten Unterrichts zur Ver¬
brauchererziehung, in: Projektstudium und Projekt¬
arbeit in der Schule, hrsg. v. Kaiser/Kaiser, Bad
Heilbrunn 1977, S.185-203
(mit W.Buddensiek, F. J.Kaiser u. H.Wittekind)
Praxisnahe Curriculumentwicklung im sozio-ökonomischen
Lernbereich, in: Die Arbeitslehre 8 (1977), Heft 1/2,
S.38-53
(mit F.J.Kaiser)
Probleme eines neuen Schulfaches - Entwicklungslinien
von der Arbeitslehre zum Fach "Wirtschaft und Politik";
in: Hauptschule in der Diskussion, hrsg. v. H.K.
Beckmann, G.Jens und H.-J.Sawallisch, Braunschweig
1977, S.192-210
Fachbereich 5 203
(Hrsg.): Verbrauchererziehung in der Sekundar¬
stufe I. Fachwissenschaftliche Erklärungsansätze,
Unterrichtsmodell, Materialien, Bad Heilbrunn 1977
(mit F.-J.Kaiser)
Berufswahlorientierung im Arbeits- und Wirtschafts¬
lehreunterricht; in: Wirtschaft II Curriculument-




Funktionsfähige regionale Arbeitsmärkte als Bestand¬
teil ausgewogener Funktionsräume; in: Ausgeglichene
Funktionsräume, hrsg. v. D.Marx, Hannover 1975,
S.63-91
(mit F.Buttler, K.Gerlach)
Grundlagen der Regionalökonomie, Reinbek bei Hamburg
1977 . 190 Seiten
(mit F.Buttler, K.Gerlach)
Messung und Interpretation betriebsinterner Arbeitsmarkt¬
bewegungen. Ein empirischer Beitrag zur nichtmarktge-
steuerten Allokation von Arbeitskräften; in: Der
gespaltene Arbeitsmarkt, hrsg. v. W.Sengenberger,
Frankfurt/New York 1978, S.185-223
(mit F.Buttler, K.Gerlach)
Über den Zusammenhang von Arbeitsmarkt und Armut -
Das Alte an der "Neuen Sozialen Frage"; in: Zur
Neuen Sozialen Frage, hrsg. v. H.P.Widmaier,
Schriften des Vereins für Socialpolitik, NF Bd.95
Berlin 1978, S.9-31
Loistl, Otto
Zur Regulierung des grauen Kapitalmarktes; in:
Zeitschrift für betriebswirtschaftliche Forschung
30 (1978) , S.815-843
Zur Effizienz einer publizitätsorientierten Anleger¬




empirischen Untersuchung zur Handhabung des Still-
legungsproblems in der unternehmerischen Praxis;
in: Zeitschrift für Betriebswirtschaft 47 (1977),
Heft 9, S.593-598
Anmerkungen zur Problematik "offener" Curricula
und ihrer Konstruktionsbedingungen; in: Die Stellung
der Ökonomie im Spannungsfeld sozialwissenschaftlicher
Disziplinen, hrsg. v. F.-J.Kaiser, Bad Heilbrunn 1978,
S.275-282
Nissen, Hans-Peter
Towards the Formation of a European Working Group
on Income Distribution Research; EADI Information
Paper 1/78
Zur Politischen Ökonomie der Einkommensverteilung




Partnerunterricht bei Ausbilderseminaren; in:
Wirtschaft und Berufs-Erziehung 29 (1978), Heft 12,
S.368-370
Rahmann, Bernd
Konjunktur und funktionale Einkommensverteilung,
Konsequenzen für eine Social Fiscal Policy; (Habil.)
Köln 1978
Zu den Beziehungen zwischen Inflation, Arbeitslosen¬
quote und Einkommensverteilung in der BRD von 1960




Randbemerkungen zur Information der Unternehmung;
in: Zeitschrift für Betriebswirtschaft 47 (1977),
S.327-338
Über die Allgemeingültigkeit der Gutenberg-Produktions¬
funktion; in: Zeitschrift für Betriebswirtschaft 48
(1978), S. 315-321
Schmidt, Karl-Heinz
Strukturpolitik im Bereich der Klein- und Mittel¬
betriebe in der Europäischen Gemeinschaft; Göttingen
1977 (Eigendruck), 62 S.
Die Berufsbildungspolitik im Spannungsfeld des gesamt¬
wirtschaftlichen Bildungs- und Beschäftigungssystems;
in: Internationales Gewerbearchiv 26 (1978), Heft 2,
S.65-80
Konzentrationsförderung durch lohnbezogene Sozial¬
abgaben; in: Die Krankenversicherung 29 (1977),
Heft 4, S.87-91
Skala, Heinz J.
Arrow 1 s Impossibility Theorem: Some New Aspects;
in: Decision Theory and Social Ethics, Issues in
Social Choice, ed. by H.W.Gottinger, W.Leinfellner,
Dordrecht (Holland) 1978, S.215-225
Not necessarily additive realizations of comparative
probability relations; in: Transactions of the
Seventh Prague Conference on Information Theory,
Statistical Decision Functions and Random Processes,
Prag 1977, S.545-554
Some Remarks on the Foundations of Decision Theory;
in: Operations Research Verfahren, Methods of
Operations Research 26 (1977/78), S.747-748
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On Many-valued Logics, Fuzzy Sets, Fuzzy Logics
and their Applications; in: International Journal
for Fuzzy Sets and Systems 1 (1978), S.129-149
Weber, Wolfgang
Betriebswirtschaftliches Hochschulstudium und
Berufspraxis. Ergebnisse einer empirischen Unter¬
suchung; in: Wirtschaftswissenschaftliches Studium
(1978), Heft 12, S.593-596
Der Einfluß der Arbeitsumwelt auf das individuelle
Ausbildungsverhalten; in: Personal- und Sozial¬
orientierung der Betriebswirtschaftslehre, Band 1,
hrsg. v. G.Reber, Stuttgart 1977, S. 332-346
(mit E.Gaugier u.a.)
Ausländer in deutschen Industriebetrieben - Ergeb¬
nisse einer empirischen Untersuchung; Materialien
zur Arbeitsintegration und Ausländerbeschäftigung,
hrsg. v. H.Körner, H.Körte und W.Weber, Königstein/Ts.
1 978
Weeser-Krell, Lothar M.
Praxis des Marketing - Instrumente und Strategien;
Stollfuß-Studienbücher für Wirtschaft und Verwaltung,
Bd.21, Bonn-Bad Godesberg 1977. 144 Seiten
Marketing-Kommunikation; in: Marketing, hrsg. v. L.G.
Poth, Neuwied 1977, Kap. 3.2.5, S.1-25
(mit G.Prauss)
Marktforschung und Werbemittelgestaltung; in: Handbuch
der Marktforschung, Band 2: Anwendung der Marktforschung,
hrsg. v. K.Chr.Behrens, Wiesbaden 1977, S.991-1008
Paderborn und die Paderborner; in: Paderborner Studien
(1977) Heft 1/2, S.28-32
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Darstellung der Ergebnisse der Erhebung des Studenten¬
werks Paderborn 1978; In: R.Pörtner, G.H.Ortner,
Studieren in Paderborn, Paderborn 1978, S.125-137
Weinberg, Peter
Die Produkttreue der Konsumenten; Wiesbaden 1977,
138 Seiten
Konsumentenverhalten, in: Marketing, hrsg. von L.G.
Poth, Neuwied 1977, Kap. 2.2.2, S.1-19
Verhaltenstheoretische Ansätze zur Erklärung des
Konsumentenverhaltens; in: Die Stellung der Ökonomie
im Spannungsfeld sozialwissenschaftlicher Disziplinen,
hrsg. v. F.-J.Kaiser, Bad Heilbrunn 1978 , S.321-332
(mit G.Behrens und R.Schneider)
Messung der Qualität von Produkten - eine empirische
Studie; in: Marketing, hrsg. v. E.Topritzhofer,
Wiesbaden 1978, S.131-143
(mit G.Behrens)
Produktqualität: Methodische und verhaltenswissen¬
schaftliche Grundlagen; in: Wirtschaftswissenschaft¬
liches Studium 7 (1978), Heft 1, S.15-18 und 46
Weise, Peter
Gesellschaftliche Ziele und Systemvergleiche; in:
Werteinstellung und Wertwandel, Werkstattheft für
Zukunftsforschung Nr.12, Berlin-Paderborn 1978,
S.219-230
(mit Th.Eger)
Einzel- und gesamtwirtschaftliche Aspekte des
Investitionsverhaltens arbeiterselbstverwalteter
Unternehmen; in: Partizipation in Betrieb und




(mit W.Buddensiek, F.-J.Kaiser und H.Kaminski)
Praxisnahe Curriculumentwioklung im sozio-ökonomischen
Lernbereich. Darstellung der Grundkonzeption und der
Rahmenbedingungen des Forschungsvorhabens "Berufswahl¬
unterricht in der vorberuflichen Bildung"; in: Die
Arbeitslehre 8 (1977), Heft 1/2, S.38-53
(mit V.Borgschulze)
Taschenrechner in der Schule. Untersuchungen und
Erfahrungen aus Berufs- und Fachschulen; in: Lern¬
mittel aktuell (1978), Heft 5, S.57-64
Zabel, Hans-Henning
Kemna, Julius, Maschinenfabrikant; in: Neue Deutsche




Der Fachbereich umfaßt die Fächer Biologie, Haushaltswissen¬
schaft und Physik. Ihre wissenschaftlichen Aufgaben werden
in der Biologie
von 2 o.Prof. (davon 1 Emeritus), 2 Wiss.Mitarb.,
Haushaltswissenschaft
von 1 Stud.Prof., 2 Wiss.Mitarb.,
Physik
von 6 o.Prof., 2 Wiss.Räten u. Prof., 7 FHL-Prof. (davon
1 Habilitierter), 24 Wiss.Mitarb. (davon einer aus Dritt¬
mitteln finanziert)
wahrgenommen.
Für Forschungsaufgaben standen dem Fachbereich in den Jahren
1977/78 durchschnittlich pro Jahr ca. DM 450.000 aus Haus¬
haltsmitteln zur Verfügung. Daneben konnten über zwei aner¬
kannte Forschungsschwerpunkte ("Zwischenmolekulare Wechsel¬
wirkung in anisotroper Materie" und "Membranforschung")
Förderungsmittel des Ministers für Wissenschaft und For¬
schung in Höhe von insgesamt ca. DM 200.000 eingeworben wer¬
den.
Die Fächer Biologie und Haushaltswissenschaft haben neben der
traditionellen Lehrerausbildung (Primarstufe und Sekundar¬
stufe I) in gewissem Umfang Forschungsaktivitäten entfaltet,
die sich vorwiegend an den Aufgaben in der Lehre orientie¬
ren. In geringem Maß sind in der Biologie auch rein fach¬
wissenschaftliche Projekte aus verschiedenen Fachgebieten
(Botanik, Humanbiologie) bearbeitet worden.
In der Physik sind Ersteinrichtungsmittel in Höhe von insge¬
samt ca. 4 Mio. DM für den Aufbau von Forschungsapparaturen
in den folgenden Fachgebieten aufgewendet worden:
a) Experimentalphysik (5 Arbeitsgruppen)
b) Angewandte Physik (1 Arbeitsgruppe)
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c) Theoretische Physik (2 Arbeitsgruppen)
d) Didaktik der Physik (1 Arbeitsgruppe ).
Die Arbeitsgruppen der Experimentalphysik und der Angewandten
Physik im bisherigen Ausbaustand sind hauptsächlich auf dem
Gebiet der Spektroskopie an nichtmetallischen Festkörpern
tätig. Es konnte ein verhältnismäßig breites Spektrum an
spektroskopischen Methoden aufgebaut werden. Diese sind:
Elektronen-Kern-Doppelresonanz-Spektroskopie, Elektronen-
Spin-Resonanz , Infrarotspektroskopie, optische Spektroskopie,
Magneto- und Kristalloptik, Raman- und Ültrakurzzeit-Spektro-
skopie. Als besondere Forschungsrichtungen sind daneben die
Hochdruckphysik und Diffusion an Halbleitern zu nennen, die
sich jedoch ebenfalls stark an spektroskopischen Methoden
orientieren. Die von der Angewandten Physik betriebene
computerunterstützte digitale Meßtechnik steht gleichfalls
in engem Zusammenhang mit den spektroskopischen Gruppen. Ein
Prozeßrechnerlabor sowie ein Kristallzuchtlabor werden von
allen Gruppen gemeinsam benutzt. In den Arbeitsgruppen
J.M.Spaeth und W.von der Osten wirkten vier Gastdozenten an
verschiedenen Forschungsvorhaben mit. Drei der Arbeitsgrup¬
pen arbeiten an Projekten im Rahmen des Forschungsschwer¬
punktes "Zwischenmolekulare Wechselwirkungen in anisotroper
Materie".
Die Forschungsaktivitäten der Arbeitsgruppe Theoretische
Physik liegen auf dem Gebiet der Statischen Mechanik und
Thermodynamik. Speziell wurde über Transporttheorie und über
Materialtheorie gearbeitet. In einigen der zur Transport¬
theorie zählenden Arbeiten wurden im Rahmen des Forschungs¬
schwerpunktes "Membranforschung" Probleme des Stofftrans¬
portes durch Membranen behandelt. Im Rahmen der Materialtheo¬
rie wurden verschiedene Klassen von Materialien untersucht,




Die Arbeitsgruppe Didaktik der Physik beschäftigt sich mit
der Situationsanalyse des Physikunterrichts an Schulen,
der Erarbeitung technischer Sachverhalte im Physikunter¬
richt und neuen physikalischen Demonstrationsversuchen.
Ergänzt wurden die Forschungsaktivitäten durch ein Physi¬
kalisches Kolloquium, in dem wöchentlich Vorträge auswär¬
tiger Wissenschaftler über ausgewählte Themen aus den Be¬
reichen der Physik abgehalten wurden, und durch das Seminar
zum Forschungsschwerpunkt "Zwischenmolekulare Wechselwir¬
kungen in anisotroper Materie", in dem auswärtige Gäste und
Wissenschaftler der Arbeitsgruppen aus der Experimentalphy¬
sik und der Physikalischen Chemie (Fachbereich 13) über ihre
Arbeit berichten.










In einer interdisziplinären Studiengruppe wird im Rahmen
von Problemen der Bevölkerungsentwicklung u.a. das gene¬
rative Verhalten untersucht. Die Bearbeitung einzelner Vor¬
haben erfolgt in Programmsitzungen der Studiengruppe, Sym¬
posien zur Diskussion vorliegender Texte, Redaktion und
Veröffentlichung. Das Ergebnis der einzelnen Vorhaben wird
in Sammelbänden als Programmanalyse veröffentlicht.
Generatives Verhalten und Einstellungen zum generativen Ver¬
halten enthalten auch biologische Determinanten. Ihre Kennt¬
nis modifiziert die Deutung empirischer Analysen, verhilft
zur Hypothesenbildung, beweist und erhellt gleichzeitg den
Komplexitätsgrad des Sachverhalts.
Dem generativen Verhalten entspricht eine generative Struk¬
tur. Es wird darauf ankommen, das Konzept der generativen
Struktur sowohl theoretisch als auch empirisch derart zu
präzisieren, daß es in Analyse, Prognose und Politik auf
die neuere Entwicklung in Europa und in anderen Kontinenten
angewendet werden kann.
Zusammenarbeit mit: Studiengruppe "Bevölkerungsentwicklung"
in der Werner-Reimers-Stiftung, R.Mackensen, TU Berlin;
ferner mit ausländischen Wissenschaftlern, die über den





Didaktischer Wert biologischer Sachverhalte in der Sexualer¬
ziehung
Die Unterentwicklung der didaktischen Forschung macht sich
besonders im Bereich der schulischen Sexualerziehung bemerk¬
bar .
Die Relevanz biologischer Sachverhalte muß aufgeschlossen
und die Korrelation zu anderen Fachinhalten gefunden wer¬
den. Nur ein entsprechender Überblick über den Erkenntnis¬
stand aufgrund der Fachliteratur verschiedenster biologischer
Bereiche und die sachgerechte Verbindung mit gleichzeitigen




Wirkungen von Immissionen auf funktionelle Ultrastrukturen
und Differenzierung von Pflanzenzellen
Laufzeit: ab 1978
Es werden die Wirkungen von Immissionen (SO2/ 0^, Schwer¬
metalle) auf die funktionelle Ultrastruktur von Pflanzen¬
zellen und ihrer gewebespezifischen Differenzierung unter
Langzeitbedingungen untersucht. Als Testpflanzen dienen Le-
pidium sativum, Spinacia oleracea und einheimische Rinden¬
flechten. Die Testpflanzen werden in Klimakammern und Be-
gasungsklimakantmern unter reproduzierbaren klimatischen Be¬
dingungen aufgezogen. Semi- und Ultradünnschnitte der Kon¬
troll- und Begasungspflanzen werden im Lichtmikroskop, Trans¬
missions- und Rasterelektronenmikroskop untersucht und mit¬
einander verglichen. Die quantitative Bildauswertung erfolgt
morphometrisch an den Fotogrammen. Parallel zur Unterstruk¬




Geobotanische Untersuchungen der Fagetalia im Bereich Alten¬
beken
Laufzeit: 1973-1978
Um ein Bild von Artengefüge und Struktur der heute im Unter¬
suchungsgebiet verbreiteten Laubwälder zu erhalten und um
menschlich bedingte Abwandlungen erkennen und auf ihre Aus¬
gangsformen zurückführen zu können, wurden sich ergänzende
geobotanische Teildisziplinen angewandt. Nach den in der
Pflanzensoziologie üblichen Methoden nach BRAUN-BLANQUET
wurden von den Laubwaldgesellschaften Vegetationsaufnahmen
angefertigt und ausgewertet. Die herausgearbeiteten Vegeta¬
tionseinheiten bildeten eine wichtige Voraussetzung für die
sich anschließenden ökologischen, kausalanlytischen Unter¬
suchungen. Neben der Klärung synökologischer Fragen wurde
versucht, an Hand von historischen Quellenangaben und mit
Hilfe der Pollenanalyse soweit als möglich auch bestandesge¬
schichtliche und forstwirtschaftliche Daten zu erfassen.
Mit der Kartierung der Vegetationseinheiten entstanden zu¬
gleich Grundlagen für Anwendungen der Vegetationskunde in
Forst- und Landwirtschaft, Landespflege und Landesplanung.
06-203
A. Schafmeister
Verbreitung von Pflanzensippen im Kreis Paderborn bzw. in
Ostwestfalen
Grundlagen für alle vegetationskundlichen Untersuchungen
sind exakte Verbreitungskarten der Gesamtheit der Pflanzen¬
sippen. Solche Verbreitungskarten für Mitteleuropa herzu¬
stellen, ist Ziel der Kartierung der Flora Mitteleuropas,
an der zahlreiche Mitarbeiter beteiligt sind. Innerhalb
dieses Projektes wird hauptsächlich der Kreis Paderborn be¬
arbeitet.
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Zusammenarbeit mit: Zentralstelle für die floristische Kar¬











4. Raman- und Ultrakurzzeit-Spektroskopie, Infrarot-Spek¬
troskopie
Arbeitsgruppe W. von der Osten
M.Kleinefeld, H.Stolz, J.Windscheif
Gastdozenten: A.Fujii, N.Koumvakalis
5. Elektronen-Spin-Resonanz- u. Elektronen-Kern-Doppelreso¬
nanz-Spektroskopie, Magnetooptik, optische Spektroskopie
Arbeitsgruppe J.M.Spaeth
Th.Hangleiter, G.Heder, Chr.Hoentzsch, F.Lohse,B.Meyer,






mit H. d'Ämour, R.Hirsch, W.May und A.M.Heyns (Univ. Süd¬
afrika, Pretoria), T.G.Ramesh (Aeronautical Lab. Bangalore,
Indien)
Festkörper unter hohen Drücken
Laufzeit: ab 1977
Systematische Untersuchungen der physikalischen Eigen¬
schaften von Festkörpern unter hohen Drücken lassen neue
Gesetzmäßigkeiten erkennen, die zu einem tieferen Ver¬
ständnis der Zusammenhänge zwischen mikroskopischen und
makroskopischen Festkörpereigenschaften führen.
Röntgenbeugungsuntersuchungen liefern dabei Informationen
über Phasenumwandlungen und Zustandsgieichungen, Ramanmes-
sungen beleuchten die Gitterdynamik, Lumineszenzmessungen
zeigen Änderungen der Elektronenstruktur an.
Eine zusammenfassende Auswertung solcher verschiedenarti¬
ger Untersuchungen ermöglicht definierte Aussagen über
mikroskopische Festkörpermodelle.
Teilprojekt 1: Hochdruckzustandsgieichungen von Festkör¬
pern
Aus Zustandsgieichungen von Festkörpern unter hohen Drük-
ken lassen sich die Systematiken der interatomaren Wechsel¬
wirkungen aufklären. Die laufenden Untersuchungen befas¬
sen sich mit seltenen Erdmetallen unter hohen Drücken.
Teilprojekt 2: Hochdruck-Raman-Messungen
Hochdruck-Raman-Messungen liefern Informationen über in¬
teratomare Wechselwirkungspotentiale und dienen zur Über¬
prüfung einfacher Wechselwirkungsmodelle. Die laufenden
Untersuchungen befassen sich mit Matrix-Isolierten-Mole-
külen und Wasserstoffbrückenbindungen.




W.Kleemann, J.Ferre (Univ. Paris XI, Orsay)
mit Y.Farge (Univ. Paris XI, Orsay), M.Regis (Univ.
Montpellier)
Magneto-optische Eigenschaften des zweidimensional magne¬
tischen Ferromagneten I^CuF^ im Bereich der IR-Absorption
Laufzeit: 1977-1978
Die Messung der Exzitonenspektren im Bereich der Null-Phonon-
Linien, der Ein-Phonon- und der Phonon-Magnon-Linien
von ^CuF^, einem zweidimensionalen Heisenberg-Ferromagne-
ten, liefert detaillierte Erkenntnisse über die elektro-
2+
nische Struktur der Cu -Ionen sowie ihre magnetische Kopp¬
lung.. Die Interpretation der MCD- und der MLD-Spektren
bei tiefer Temperatur bestätigt die Struktur-Anomalie
von K 2 CuF 4 , die anhand der Absorptionsspektren und ihrer
dichroitischen Eigenschaften postuliert worden ist (Klee¬
mann und Farge, 1975). Es handelt sich um eine kollektive
Jahn-Teller-Verzerrung des Gitters. Die Temperatur- und
Magnetfeldabhängigkeit der magneto-optischen Größen er¬
laubt eine Molekularfeldnäherung bei der Durchführung der
spektroskopischen Störungsrechnung.
Drittmittelförderung: Sonstige Förderer (Teilfinanzierung)
06-206
W. Kleemann
mit O.Verheyen, J.Ferre (Univ. Paris XI, Orsay)
Magneto-optische Eigenschaften zweidimensional-magne-
tischer Ferro- und Antiferromagnete im transparenten
Spektralbereich
Laufzeit: 1978-1979
Im sichtbaren Spektralbereich werden die lineare Doppel¬
brechung und der Faraday-Effekt an Kristallen gemessen, die
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bei tiefer Temperatur magnetisch ordnen (I^CuF^,
(C n H 2n+1 NH 3 ) 2 CuCl 4 mit n=1 Und 2 ' (C 6 H 5 (CH 2 ) n NH 3'2 CuC1 4
mit n=1,2,3 und 4). Von besonderem Interesse ist die
Temperaturabhängigkeit der spontanen Doppelbrechung, die
ein Maß für gewisse Spin-Korrelationsfunktionen darstellt.
Der Einsatz der dreidimensionalen Spinordnung dieser in
guter Näherung zweidimensionalen Heisenberg-Systeme läßt
sich anhand schwacher Anomalien nahe T erkennen. Einec
hochempfindliche Modulationsmethode erlaubt die Messung
von Änderungen der Doppelbrechung in der Größenordnung
—810 . Theoretische Modelle werden zur Separierung der
magnetostriktiven und der auf Austauschkopplung beruhen¬
den Wechselwirkungen eingesetzt. Bei K 2 CuF^ zeigt sich,
daß eine lokale Kristallfeldnäherung unter Einschluß
eines Molekularfeldterms die Effekte im wesentlichen be¬
schreibt. Darüber hinaus muß die Jahn-Teller-Verzerrung
dieses Systems berücksichtigt werden. Sie führt zu charakte¬
ristischen Winkelabhängigkeiten im äußeren Magnetfeld.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Zwischen¬
molekulare Wechselwirkung"
Drittmittelförderung: Land NRW (Teilfinanzierung)
06-207
W.Kleemann, F.-J.Schäfer
mit J.Nouet (Univ. Le Mans)
Messung linearer Doppelbrechung zur Untersuchung von
Strukturellen Phasenübergängen in Perovskiten und Schicht¬
kristallen
Laufzeit: 1977-1979
Der Dielektrizitätstensor eines Kristalls ist als Ten¬
sor zweiter Stufe eine lineare Funktion des Ordnungspara¬
meters, wenn der Kristall eine spontane Phasenwandlung er¬
leidet. Diese Tatsache macht man sich bei der Untersuchung dis-
plaziver und Ordnungs-Unordnungs-Phasenübergänge zunutze.
Eine hochgenaue Modulationsmethode in Verbindung mit mikro-
Fachbereich 6 220
skopischer Domänenselektion wird zur Untersuchung der
schwach unstetigen soft-mode-Phasenübergänge von KMnF^/
RbCaFj, RbCdF 3 , TlCdF 3 und KCdF^ sowie von ( c n H 2n +1 NH 3'2
CuCl 4 mit n = 1 und 2 bei Temperaturen zwischen 120 und
490 K angewendet. Schwach unstetige Phasenübergänge las¬
sen sich mit einem kritischen Exponenten beschreiben, der
durch die Nähe des kritischen Punkts und durch anisotrope
Fluktuationen vom Ising-Wert abweicht. Die kritischen Pa¬
rameter sowie Cluster-Fluktuationen oberhalb T sindc
stark abhängig von inneren Spannungen der Proben.
Die Güte der Landau-Theorie wird an Systemen erprobt, die
relativ stark unstetige Umwandlungen erleiden.
Bei KCdF^ läßt sich eine Sequenz zweier Phasenübergänge
durch eine Landau-Theorie mit gekoppelten Ordnungspara¬
metern befriedigend beschreiben.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes
"Zwischenmolekulare Wechselwirkungen"




Optische Untersuchungen an anionischen Schwermetallzen¬
tren in Alkalihalogeniden
Laufzeit: 1978-1979
Eine Momentenanalyse der C-Absorptionsbande von Cu -Zen¬
tren in verschiedenen Alkalihalogeniden kann den T-t-Jahn-
Teller-Effekt im angeregten Zustand beweisen. Insbesonde¬
re kann auch der Einfluß quadratischer Kopplung im Sinne der
Nasu-Kojima^Theorie untersucht werden. In Mischkristallen
vom Typ K„ Na Cl und Cs„ K Br (x ^ 0,01) wird die Struk-,r 1-x x 1-xx
tur tetragonaler bzw. trigonaler Folgezentren Cu , mit
gestörter Kationennachbarschaft im Absorptions-, Emissions-
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und Anregungsspektrum untersucht. Weitere Folgezentren
wie Cu )_ und Cu (2 Fremdkationen) sind in Emission
Z D
spektral zu separieren. Theoretische Modelle werden an¬





Diffusion von Nickel in Natriumchlorid
Laufzeit: 1978
Die Diffusion von Ni in NaCl wurde mit Hilfe der Tracer¬
methode mit radioaktivem zweiwertigem Nickel durchge¬
führt. Die Verteilung des Ni nach der Diffusion gibt Aus¬
kunft über den Einfluß der Ladung bei Platzwechselvor¬
gängen. Die experimentellen Ergebnisse können mit ver¬
schiedenen Modellen für den Korrelationsfaktor einer Dif¬
fusion zweiwertiger Stoffe im NaCl Gitter verglichen wer¬
den. Im vorliegenden Fall ergab sich eine extrinsische
Diffusion des Nickels, die durch Restverunreinigungen
wie z.B. Ca(2+) im NaCl Kristall gedeutet werden kann.
06-210
J.Mimkes, A.Neis
Diffusion von Nickel entlang Versetzungen in Silizium
Laufzeit: 1978-1979
Die Diffusion von Nickel entlang Versetzungen in Silizium
erfolgt im wesentlichen über das Zwischengitter. Nach der
Temperung, bei der das Ni in den Kristall eindringt, dif¬
fundiert es wegen der geringen Löslichkeit bei Raumtempe¬
ratur wieder aus dem Gitter heraus und bleibt nur auf
einigen Leerstellen im Kristall hängen. Da entlang der
Versetzung eine größere Leerstellendichte vermutet wird,
soll diese durch Elektronenmikroskopie des Ni in Trans-
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mission und durch Tracermethoden nachgewiesen werden.
Zusammenarbeit mit: H.Oppolzer, Firma Siemens, München;
G.Ahlborn, IV Phys. Inst., Univ. Göttingen
4. Raman- und Ultrakurzzeit-Spektroskopie, Infrarot¬
spektroskopie
06-211




Ziel des Projekts ist die Untersuchung der Zustände des
indirekten freien (r-L' 3 ) Exzitons in AgBr, insbesondere
der die Exziton-Lebensdauer bestimmenden Relaxationsmecha¬
nismen. Als experimentelle Methode wird resonante Raman-
streuung benutzt, die bei T ~ 2K mit Hilfe eines abstimm¬
baren Farbstoff-Lasers im Absorptionsbereich des 1s-Exziton-
bandes angeregt wird. Die Analyse der gemessenen Streu¬
spektren, insbesondere der Energieverschiebungen und Streu¬
querschnitte als Funktion der Anregungsenergie ermöglicht
detaillierte Aussagen über die beteiligten Phononen und
die Exziton-Phonon-Streuprozesse. Abhängig von der kine¬
tischen Energie des Exzitons beobachten wir Intra- und
Intervalley-Streuung mit LA, TO und LO Phononen aus dem
Zentrum der Brillouinzone bzw. TA (X) und LA(X) Phononen.
Die Abhängigkeit der Streuquerschnitte von der Laser-Wel¬
lenlänge liefert quantitative Aussagen über die relativen
Beiträge der einzelnen Prozesse zur Exzitonenrelaxation.
Aus der Dispersion der LA(D-Streulinie läßt sich die
effektive Masse des Exzitons zu 1,4 Elektronenmassen be¬
stimmen. Für höhere Anregungsenergien wird Vielfachstreuung
insbesondere der stark koppelnden lo (r)-Phononen gefun¬
den, die weiterer Untersuchungen bedarf.
Fachbereich 6 223
06-212
W. von der Osten
mit N.Koumvakalis
Resonante Ramanstreuung in Silberhalogenid-Mischkristal-
len
Laufzeit: 1977-1980
Am Beispiel des Mischkristallsystems AgBr 1 _ x Cl x wird
mit resonanter Ramanstreuung der Einfluß gezielter Do¬
tierung auf Exzitonen und Phononen untersucht.Die Anre¬
gung der Streuspektren erfolgt bei tiefen Temperaturen
mit Hilfe abstimmbarer Farbstoff-Laser im Absorptionsbe¬
reich des gestörten indirekten Exzitons. Die fehlende
Translationsinvarianz führt zum Auftreten eines Nullphono-
nen-übergangs und einer von x abhängigen Verschiebung der
Exzitonen-Bandkante. Entsprechend findet sich - im Unter¬
schied zu nicht dotiertem AgBr - Ramanstreuung erster Ord¬
nung mit typisch verändertem Resonanzverhalten der Streu¬
querschnitte. Eine quantitative Auswertung für die be¬
obachtete Intra- und Intervalley-Streuung unter Beteili¬
gung verschiedener akustischer und optischer Phononen
steht noch aus, zumal starke überlagerte Emissionen eine
Zeitauflösung der Spektren erforderlich machen.
Messungen in Mischkristallen mit x = 0,2 und 0,5 zeigen
erstmals, daß in Obereinstimmung mit neueren gitterdyna¬
mischen Vorhersagen für dieses Mischsystem Ein-Modenverhalten
der Phononen am L-Punkt vorliegt. Zusätzlich zu der im
reinen AgBr erlaubten T0(L)- und LA(L)-Streuung werden in
diesen Kristallen verbotene Streuung unter Beteiligung
von TA(L)- und LO(L)-Phononen sowie lokalisierte Schwin¬
gungen beobachtet. Es ist vorgesehen, die Messungen im
Hinblick auf das "self-trapping" des Exzitons in AgCl





Zeitaufqeöste Exzitonenemission in Silberhalogenid-Misch-
kristallen
Laufzeit: 1977-1981
Aus der unterschiedlichen Lage und Gestalt der Exzitonen¬
emission ist bekannt, daß als relaxierter Anregungszu¬
stand in AgBr ein freies, in AgCl ein in seiner selbstge¬
schaffenen Potentialmulde gefangenes ("self-trapped") Exzi-
ton vorliegt. Untersucht wird im System AgBr. x Cl x der
Übergang zwischen beiden Konfigurationen in Abhängigkeit
von der sich mit x ändernden Exziton-Phonon-Kopplungsstärke.
Gegenüber früheren Untersuchungen gestatten die Bestimmung
der Lebensdauern der Zustände, die Zeitauflösung der Spek¬
tren und die Messung der Anregungsspektren unter Einsatz
abstimmbarer Laser weitergehende Aussagen. Insbesondere ge¬
lingt dadurch die Trennung verschiedener spektral zusam¬
menfallender Emissionssysteme sowie die Bestimmung der Akti¬
vierungsenergie des self-trapping-Prozesses nach Anregung
des freien Exzitons. In den bisher untersuchten Kristallen
(x < o,4) werden zwei gleichzeitig auftretende Emissions¬
systeme beobachtet, die sich in ihren Lebensdauern, den
Anregungsspektren und dem Verhalten gegenüber resonanter
Ramanstreuung unterscheiden. Die Ergebnisse lassen sich
unter der Annahme deuten, daß bei kleinen Chlor-Konzentra¬
tionen neben dem freien Exziton bereits Vorstufen des selbst-
getrappten Exzitons existieren. Für eine abschließende Deu¬
tung und zum Verständnis der beobachteten Abhängigkeit der
Linienform des freien Exzitons von der Anregungsenergie
sind weitere Untersuchungen notwendig.
06-214





Untersucht wird der Einfluß direkter und indirekter exzi-
tonischer Zwischenzustände auf die resonante Ramanstreu-
ung in ionischen Kristallen mit starker Elektron-Phonon-
Kopplung im Hinblick auf vorliegende Theorien. Als Modell¬
substanz wird TIBr mit dem direkten xt-X. und dem indi-
+ - 66
rekten Xg-R g Exziton benutzt. Die Anregung erfolgt mit
festfrequenten und abstimmbaren Lasern im Spektralbereich
von 395 bis 750 ran.
Im Bereich des direkten Exzitons werden Resonanzverhalten
und Auswahlregeln für multiple LO-Streuung studiert, die
detaillierte Aussagen über die Elektron-LO-Phonon-Kopplung
zulassen. Wir beobachten Streuprozesse unter Beteiligung
von bis zu 5 LO-Phononen. Daneben finden wir bisher unbe¬
kannte Streuprozesse, die offenbar mit der k-Stern-Entar-
tung des direkten Exzitons zusammenhängen. Aufgrund des
phonon-verbotenen Charakters übt dagegen überraschender¬
weise das indirekte Exziton nur einen schwachen Einfluß
auf das Zwei-Phononen-Ramanspektrum aus.
Aus den Ramanuntersuchungen wird außerdem eine eindeutige
Interpretation der gleichzeitg beobachtbaren phonon-beglei-
teten Bandkanten-Emission erwartet.
06-215
W. von der Osten
mit J.Windscheif, B.Dorner (Institut Laue - Langevin)
Grenoble)
Phononen in AgBr bei hohen Temperaturen
Laufzeit: 1977-1978
In Fortführung von früher durchgeführten Messungen der Phononen-
dispersion bei 77K wurden in AgBr ausgewählte Dispersions¬
zweige bei verschiedenen Temperaturen (293K <T <673K) knapp
unterhalb der Schmelztemperatur (T = 698K) mit Hilfe inela¬
stischer Neutronenstreuung untersucht. Die Messungen erfolg-
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ten am Dreiachsenspektrometer des ILL-Hochflußreaktors in
Grenoble (Frankreich). Besonderes Ziel war die Klärung
der Frage, inwieweit eine Korrelation zwischen den beson¬
deren gitterdynamischen Eigenschaften einzelner Zweige mit
der bekannten hohen Ionenleitfähigkeit von AgBr besteht.
Die Ergebnisse wurden mit dem Modell eines gedämpften har¬
monischen Oszillators analysiert. Größe und Temperaturab¬
hängigkeit der daraus folgenden elastischen Konstanten
stimmen qualitativ mit der Zunahme der Ionenleitfähigkeit
bei hohen Temperaturen überein. Der Versuch, lokalisierte
Schwingungen von Ag-Zwischengitteragglomeraten zu beobach¬
ten, deren Bildung bei hohen Temperaturen wahrscheinlich
ist, blieb aufgrund zu geringer Konzentration ohne Erfolg.
Drittmittelförderung: Sonstige Förderer
06-216
W. von der Osten
mit A.Fujii, T.Kleinefeld, H.Stolz
Elektron-Loch-Kondensation in Silberbromid
Laufzeit: 1976-1980
Im Rahmen dieses Projektes werden anhand der Emissions¬
spektren Elektron-Loch-Tröpfchen untersucht, die, ähnlich
wie in den Halbleitern Germanium und Silizium, in AgBr bei
genügend hohen Anregungsdichten und tiefen Temperaturen
entstehen. In AgBr eröffnet die große Bindungsenergie der
Tropfen die Möglichkeit, Untersuchungen zur Dynamik der
Tropfenbildung und -Verdampfung in einem weiten Temperatur¬
bereich vorzunehmen. Darüber hinaus interessiert der bis¬
her nicht untersuchte Einfluß der starken Elektron-Phonon-
Kopplung auf die kondensierte Phase. Die optische Anre¬
gung erfolgt mit dem UV-Licht eines Argonionen-Lasers bzw.
einem in der Erprobung befindlichen synchron gepumpten
Farbstoff-Laser (Pulsbreite < 100 ps). Die damit zu er-
3 6 2
zielenden Leistungsdichten betragen 10 - 10 W/cm . Die
zeitaufgelösten Untersuchungen mit Hilfe digitaler Lock-in-
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Technik bei Gleichlichtanregung zeigen, daß die im Bereich
der Tröpfchenbande beobachtete Emission aus mindestens drei
Emissionssystemen unterschiedlicher Lebensdauern besteht.
Die dem Tröpfchen von uns zugeschriebene Bande zeigt eine
deutliche LO-Phononenstruktur. Eine erste Analyse der Spek¬
tren nach Liniengestalt und -läge liefert wichtige, mit der
Theorie zu vergleichende Parameter wie die Dichte der flüs¬
sigen Phase, die Bindungsenergie u.a. Um die mit zunehmen¬
der Temperatur abnehmende Lebensdauer der flüssigen Phase
verfolgen und gleichzeitig zu höheren Anregungsdichten vor¬
stoßen zu können, soll das Rekombinationsspektrum mit ge¬
pulster Anregung untersucht werden. Zur Aufnahme der Signa¬
le steht in Kürze ein optisches Tor in Verbindung mit einem
optischen Vielkanalanalysator zur Verfügung.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Zwischen¬
molekulare Wechselwirkungen in anisotroper Materie"
Drittmittelförderung: Land NRW (Teilfinanzierung)
06-217
W. von der Osten
mit N.Koumvakalis, J. Windscheif
Laser-induzierte Infrarot-Absorption in Silberhalogeniden
Laufzeit: 1978-1982
Als Beitrag zur Aufklärung des photographischen Elementar¬
prozesses werden modellhaft an AgBr-Einkristallen transiente
Infrarot-Absorptionen studiert, die bei tiefen Temperaturen
durch intensive Laserlichtanregung in der elektronischen
Eigenabsorption induziert werden. Nach heutigem Stand der
Forschung sind sie möglicherweise auf optische Ubergänge
in Molekül-Clustern intrinsischer Defekte unterschiedlicher
Größe zurückzuführen, die analog zum Keim der Photoschich¬
ten entstehen. Die transienten Absorptionen würden damit
die Möglichkeit bieten, den Aggregationsprozeß und damit
die Keimbildung unter definierten Verhältnissen in Ein-
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Bei Messungen im Wellenlängenbereich bis 2,5 um ist es ge¬
lungen, in Kristallen unterschiedlicher Reinheit mehrere
lichtinduzierte Absorptionen zu beobachten und ihre Bil-
dungs- und Abklingkinetik in Abhängigkeit von Temperatur,
Anregungsintensität und -weilenlänge zu untersuchen. Die
beobachteten Zeitkonstanten liegen im Sekunden- und Milli¬
sekundenbereich. Geplant sind vor allem gezielte Untersu¬
chungen an extrem reinen und dotierten Kristallen. Gegen¬
wärtig befindet sich eine Apparatur im Aufbau, die den Meß¬
bereich bis 8 y erschließen wird. Ein Fernziel dieses Pro¬
jektes ist die Untersuchung der Lichtstreuung an den Agglo¬
meraten, aus der wir Aufschlüsse über deren Struktur er¬
hoffen.
5. Elektronen-Spin-Resorianz und Elektronen-Kern-Doppelreso¬
nanz-Spektroskopie , Magnetooptik, optische Spektroskopie
06-218
J.M.Spaeth
mit R.-Ch.DuVarney, Th.Hangleiter, G.Heder, Chr.Hoentzsch,
F.Lohse, B.Meyer, P.Studzinski, H.Volmer,
Atomarer Wasserstoff als Störstelle in Alkalihalogenid-
Kristallen
Laufzeit: 1977-1980
Ziel des Projektes ist ein genaueres quantenmechanisches
Verständnis der elektronischen Struktur von Punktdefekten
in Grund- und optisch angeregten Zuständen. Da es sich da¬
bei um ein quantenmechanisch kompliziertes Vielkörperpro-
blem handelt, welches mit bisherigen Methoden noch nicht
befriedigend gelöst werden kann, wird in diesem Projekt
eine möglichst einfache Störstelle, nämlich atomarer Was¬
serstoff als Fremdatom in Ionenkristallen (Alkalihalogeniden)
untersucht. Die H°-Atome werden auf verschiedene Plätze im
Fachbereich 6 229
Gitter gebracht, um den Einfluß der dann jeweils unter¬
schiedlichen Gitterumgebung auf die elektronische Struktur
des H-Atoms untersuchen und die Ergebnisse vergleichen zu
können. Die Untersuchungen erfolgen mit verschiedenen spek¬
troskopischen Methoden. Neben optischen Messungen ist die
Messung der Elektronen-Kern-Doppelresonanz (ENDOR) beson¬
ders wichtig, da mit dieser Methode sehr genaue und detail¬
lierte Informationen über die Superhyperfein-Wechselwirkungen
(Shf) des paramagnetischen Wasserstoffelektrons mit vielen
Kernen der Gitterumgebung und damit über die elektronische
Struktur der Störstellen erhalten werden können.
Teilprojekt 1: ENDOR-Untersuchung von atomarem Wasserstoff
auf Kation- und Anion-Gitterplatz in KCl
Es gelang mit Hilfe einer photochemischen Methode, H°-Atome
auf Cl -Platz zu bringen, deren ENDOR-Spektrum aufzunehmen
und zu analysieren. Dabei konnte die Shf-Wechselwirkung mit
mehreren Schalen von Nachbarkernen bestimmt werden. Die
theoretische Analyse der Wechselwirkungen mit Hilfe des bis¬
her für die Wellenfunktion des atomaren Wasserstoffs ent¬
wickelten theoretischen Modells ergibt, das infolge der Fehl¬
ladung durch das fehlende Cl~ eine Gitterverzerrung der
nächsten Nachbarn zu berücksichtigen ist. Ebenso spielt
eine schwache kovalente Bindung zu den Cl-Nachbarn der 2.
Schale eine wichtige Rolle. Als wichtigstes Ergebnis konnte
gezeigt werden, daß die gemessene Dichte des Zentren-Elek¬
trons am Ort der Kalium- und Chlornachbarkerne mit dem Mo¬
dell nicht erklärt werden kann, wobei die Diskrepanzen
zwischen Theorie und Experiment etwa den Faktor 3 ausmachen.
Der Versuch, in mit Sr ++ dotiertem KCl atomaren Wasserstoff
auf K -Plätze zu bringen, war ebenfalls erfolgreich, wo¬
bei H° einmal unmittelbar neben Sr ++ in [110] benachbart
++ +sitzt und einmal in einer von Sr weiter entfernten K -Lük-
ke. Die bisherige Analyse der ENDOR-Spektren der erstgenannten
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Störstelle erlaubte die Bestimmung der Shf- und Quadrupol-
Wechselwirkung mit den 6 nächsten, nichtäquivalenten Cl-Nach-
barn. Es stellt sich heraus, daß infolge der Sr -Dotierung
und der Fehlladung drei verschiedene Verzerrungen der Cl-Nach-
barn nach außen bestehen, die sich nur geringfügig von de¬
nen unterscheiden, die in einer früheren Untersuchung bei
Ca ++ -Dotierung festgestellt wurden. Die Untersuchung der
H°-Atome auf weniger gestörtem Kationplatz ist noch im Gange.
Teilprojekt 2: Untersuchung von WasserstoffSchwingungen mit
Hilfe von ENDOR
Die Shf-Wechselwirkung der H°-Atome auf Kation-Anion-Gitter-
platz nimmt mit steigender Temperatur deutlich zu, was mit
ENDOR mit großer Präzision gemessen werden kann. Die Messungen
erfolgen zwischen 4° K u. ca.120° K. Darüber werden die Zentren
thermisch instabil. Eine quantitative Deutung des Effekts
zeigt, daß der Grund für die Temperaturabhängigkeit die
thermische Anregung der WasserstoffSchwingungen ist, wobei
im Stabilitätsbereich der Störstellen im Falle des H° auf
Anionplatz der 1. und 2. angeregte Schwingungszustand etwas
besetzt wird. Aus der Temperaturabhängigkeit der Wechsel¬
wirkung konnte das Schwingungspotential der infrarotinak¬
tiven Störstellen bestimmt werden. Eine Änderung der Schwin¬
gungen erfolgt auch bei Ersatz der H°-Atome durch D°-Atome.
Entsprechend wird im ENDOR-Spektrum ein Isotopeneffekt be¬
obachtet. Die theoretische Analyse beider Effekte zeigt,
daß der Einfluß der lokalisierten WasserstoffSchwingungen
auf die Shf-Wechselwirkungen sehr groß ist. So ist z.B.
die Wechselwirkung bei H° auf Cl -Platz bis zu 50 % rein
dynamisch, d.h. auf die lokalisierte H°-Schwingung zurück¬
zuführen.
Die Messungen und theoretischen Ansätze des Isotopen-Ef-
fektes und der thermisch angeregten H°-Schwingungen er¬
gibt eindeutig, daß für ein theoretisches Verständnis der
S
elektronischen Struktur, insbesondere der Fermi-Kontakt-
Wechselwirkung mit den nächsten Nachbarn, neue Ansätze ge¬
macht werden müssen.
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Teilprojekt 3: Magneto-optische Untersuchungen an atomarem
Wasserstoff in Alkalihalogeniden
Über die elektronische Struktur optisch angeregter Zustän¬
de von atomaren WasserstoffZentren in Alkalihalogeniden
ist im Vergleich zum Grundzustand noch wenig bekannt. Mit
Hilfe von Messungen des magnetischen Zirkulardichroismus
an H° auf Zwischengitterplatz in einigen Alkalihalogeniden
wurde in früheren Arbeiten gezeigt, daß es sich beim op¬
tischen Übergang um einen Charge-Transfer-Übergang handelt,
bei dem grob gesprochen ein Elektron vom Valenzband an das
H-Atom übergeht. Nach Fertigstellung einer MCD-Apparatur
wurden Messungen an H?-Zentren in bisher nicht unter¬
suchten Alkalihalogeniden sowie an H -Zentren in gemischter
Konfiguration begonnen, bei denen einer der 4 Halogennach¬
barn des Gitters durch ein schwereres Halogenion (z.B. Br ,
J ) ersetzt ist. Für die Auswertung dieser Spektren muß
eine neue quantenmechanische Analysemethode entwickelt wer¬
den, da die bisher für F-Zentren entwickelten Methoden
nicht angewandt werden können. Als Ergebnis wird ein genaue
res Verständnis des unrelaxierten, optisch angeregten Zu-
stands erhofft.
Teilprojekt 4: Optische Untersuchungen an atomarem Wasser¬
stoff in Alkalihalogeniden
Bei atomaren WasserstoffZentren konnte nie eine optische
Emission gefunden werden. Lediglich in einer gemischten
Konfiguration, bei welcher das Wasserstoffatom auf Zwischen¬
gitterplatz tetraedrisch von 3 Cl und einem J -Ion umge¬
ben ist, wurden 3 Emissionsbanden mit großer Stokesverschie-
bung gefunden, von denen 2 eine strahlende Lebensdauer von
—8 —610 sec und eine Lebensdauer von 10 sec hat. Letztere
wird einem Spinquartettzustand des Komplexes (H , J°) zuge¬
ordnet. Die Emission erfolgt nur aus jodhaltigen Charge-
Transfer-Zuständen.
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Diese von uns früher durchgeführte Untersuchung wurde
ausgedehnt auf das System KBr:J und RbBrJ , wo ähnliche
Emissionen gefunden wurden, und zwar ebenfalls nur aus
den jodhaltigen Charge-Transfer-Zuständen. Überraschender¬
weise stellte sich bei der Untersuchung von H°-Atomen auf
Zwischengitterplatz in CsCl und CsBr heraus, daß hier die
H°-Störstellen in normaler Konfiguration eine Fluoreszenz¬
bande zwischen 1.0 u. 1.2 eV zeigen. Hier ist H° axial von
2 Halogenionen umgeben, während in der NaCl-Struktur H°
tetraedrisch von 4 Halogenionen umgeben ist. Dotiert man
auch hier mit J , beobachtet man kurzwelligere Emissions¬
banden (1.5 - 1.8 eV). Die Gründe für das Auftreten bzw.
Ausbleiben der Emissionen sind noch unbekannt.
Teilprojekt 5: Photochemische Untersuchungen an Wasser¬
stoff störstellen in Alkalihalogeniden
Bei Zerstrahlung von H - und H°-Zentren auf Zwischengitter¬
platz entstehen bei geeigneten Bedingungen u.a. als Folge¬
produkte gestörte F-Zentren. Dies macht sich in einer Ver¬
breiterung der optischen F-Bande und zusätzlichen Banden be¬
merkbar. Mit Hilfe von optischen und ESR/ENDOR-Untersuchungen
soll versucht werden, das Strukturmodell der durch Wasser¬
stoff gestörten F-Zentren aufzuklären. Vermutungen gehen
dahin, daß neben einem F-Zentrum ein H -Ion auf Gitterplatz
bzw. ein H°-Atom auf Zwischengitterplatz sitzt.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes
"Zwischenmolekulare Wechselwirkungen in antisotroper Ma¬
terie"
Drittmittelförderung: Land NRW (Teilfinanzierung)
06-219
J.M.Spaeth
mit G.Heder, J.R.Niklas, M.Yuste
Endor-Untersuchung an F-Zentren in BaFCl
Laufzeit: 1977-1979
Mit Hilfe von Elektronen-Kern-Doppelresonanz wurden die
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atomistischen Strukturmodelle von 2 Typen von F-Zentren
in BaFCl-Einkristallen sichergestellt. Es handelt sich
dabei um ein Elektron auf Cl -Platz (I-Zentren) und ein
Elektron auf F~-Platz (J-Zentren). Die ERS-Spektren
beider Zentren überlagern sich so, daß man gleichzeitig
die ENDOR-Spektren beider Zentren aufnehmen muß. Mit
Hilfe der Methode der ENDOR-induzierten ESR konnten die
zum jeweiligen Zentrum gehörenden ENDOR-Linien identifiziert
werden. Die Superhyperfein- und Quadrupol-Wechselwirkung
mit den nächsten Ba ++ -Nachbarn sowie mehreren Schalen von
F und Cl -Nachbarn konnten bestimmt werden. Im Gegensatz
zu F-Zentren in Alkalihalogeniden stellt sich heraus, daß
die Elektronendichteverteilung in diesen Kristallen stark
anisotrop ist, besonders im Falle des Elektrons auf F -Platz.
Der Vergleich mit für diese Zentren berechneten theoretischen
Werten der Superhyperfein-Wechselwirkung für die nächsten
Nachbarn nach einer für F-Zentren in Alkalihalogeniden
erfolgreichen theoretischen Methode zeigt große Diskrepanzen.
Bei I-Zentren beträgt sie eine Größenordnung, bei J-Zentren
zwei Größenordnungen, wobei die gemessenen Werte kleiner
sind als die berechneten, d. h. die Theorie ergibt eine
weniger anisotrope Dichteverteilung als die Messung. Es
ist bisher offen, in welcher Weise man die theoretischen
Ansätze verbessern kann.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Zwischen¬
molekulare Wechselwirkungen in anisotroper Materie"
Zusammenarbeit mit: J.Chapelle, Laboratoire de Physique
Cristalline, Universite Paris




ENDOR-Messtechnik und ENDOR-induzierte ESR
Laufzeit: 1977-1979
Für hochempfindliche ENDOR-Spektroskopie zur Untersuchung
von Festkörperstörstellen mußten bisher Superheterodyn-
Spektrometer gebaut werden, um wegen der langen Kern-
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relaxationszeiten bei den nötigen niedrigen Modülations-
frequenzen hochempfindlich messen zu können. Erstmals
wurde mit Erfolg stattdessen ein seit kurzem erhältlicher
X-Band-Mikrowellenverstärker eingesetzt, der das Meßsignal
vor der Diode vorverstärkt. Das so erhaltene Spektrometer
ist wesentlich einfacher und weniger störanfällig bei
verbesserter Empfindlichkeit für niedrige Modulations¬
frequenzen gegenüber den besten Superheterodyn-Spektro-
metern. Außerdem wurden einige Untersuchungen über die
Auswirkung verschiedener Modulationstechniken auf die
Intensität von ENDOR-Signalen gemacht. Erste Ergebnisse
liegen vor, die Arbeit daran wird fortgesetzt.
Bei Oberlagerung der ESR-Spektren mehrerer paramagnetischer
Defekte können die Parameter des Spin-Hamilton-Operators
der verschiedenen Defekte oft nicht bestimmt werden. Dies
tritt z.B. häufig auf bei Strahlenschädigung. Mit Hilfe
der Messung der ESR als Veränderung des ENDOR-Signals
bei Variation des Magnetfeldes (ENDOR-induzierte ESR)
gelingt eine Separation der ESR-Linien verschiedener
Defekte. Die Methode konnte an einigen Störstellensystemen
(F-Zentren in BaFCl, Defekte in ß-alumina, atomare
WasserstoffZentren in Alkalihalogeniden) mit Erfolg ange¬
wandt werden. Die Linienform des so gemessenen ESR-
Spektrums hängt davon ab, welche ENDOR-Linien für die
Messung der ENDOR-induzierten ESR verwendet wurden. Dieser
Zusammenhang wurde grundsätzlich genauer untersucht, und
aufgrund der Ergebnisse können die Bedingungen für die
Anwendung der Methode und die Genauigkeit der so gewonnenen
ESR-Spektren angegeben werden.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes
"Zwischenmolekulare Wechselwirkungen in anisotroper
Materie"




Paramagnetische Störstellen in ß-alumina
Laufzeit: 1978
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Die Untersuchung von Super-Ionenleitern ist gegenwärtig
aktuell wegen möglicher Anwendung als Feststoffelektrolyte.
Für das Verständnis des Ladungstransports sind die Kenntnisse
der Störstellen wichtig. Bestrahlt man den Superionenleiter
ß-alumina mit Röntgenstrahlen bei Raumtemperatur, werden
mehrere paramagnetische Defekte erzeugt. Eine ENDOR-Unter-
suchung dieser Defekte zeigte mit Hilfe von ENDOR-indu-
zierten ESR-Messungen, daß 3 verschiedene Defekte ent¬
stehen. Beim hauptsächlich entstehenden Typ konnten die
Superhyperfein-Wechselwirkungen mit den Na + -Leitungsionen
sowie die elektrischen Feldgradienten am Ort der Na + -
Leitungsionen bestimmt werden. Das aus der ESR formulierte
Strukturmodell wurde bestätigt, und es konnten weitere
Aussagen dazu gemacht werden.
Zusammenarbeit mit: B.Barklie, Trinity College, University
of Dublin




Untersuchung von paramagnetischen Störstellen in
Perovskiten vom Typ AMF^
Laufzeit: ab 1978
Perovskite vom Typ AMF^ haben seit einiger Zeit besonderes
Interesse gefunden, da sie als Ionenkristalle eine niedrigere
Symmetrie haben als die vielfach untersuchten Alkalihalogenide
und teilweise besondere Eigenschaften zeigen. So gibt es
einige Perovskite wie RbCdF^ und CsCaF 3 , welche strukturelle
Phasenübergänge besitzen. Letztere haben einen Einfluß auf
die ESR von solchen Störstellen, die eine Feinstruktur-
Wechselwirkung haben, weil die Symmetrieerniedrigung beim
Phasenübergang eine unmittelbare Auswirkung auf die Fein¬
struktur haben und somit deren Untersuchung eine Möglich¬
keit zur Untersuchung des Phasenübergangs selbst ergeben.
3+__
Dies ist z.B. in Fe -0 in RbCdF 3 der Fall. Um die
elektronische Struktur dieser paramagnetischen Sonde besser
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zu verstehen, wurde mit ENDOR-Messungen an Fe in
KMgFj begonnen. Die Untersuchungen sollen auf die¬
jenigen Perovskite ausgedehnt werden, welche Phasen¬
übergänge zeigen. Außerdem soll im Rahmen eines länger¬
fristigen Projekts nach geeigneten paramagnetischen
Störstellen gesucht werden, bei welchen man mit Hilfe
von ENDOR die mikroskopischen Vorgänge beim Phasenüber¬
gang untersuchen kann.





Untersuchung von Ag -Zentren in Alkalihalogeniden
Laufzeit: ab 1978
Aus vielen Untersuchungen anderer Autoren ist bekannt, daß
bei Dotierung von Alkalihalogeniden mit Ag -Kationen durch
Ag -Ionen ersetzt werden. In einigen Alkalihalogeniden, wie
z.B. RbCl, baut sich Ag + nicht in einer normalen Lage,
sondern in einer off-centre Lage ein, d.h. es sitzt nicht
genau zentrisch auf einem Rb + -Platz. Die Oszillatorenstärke
der optischen Übergänge hat eine charakteristische
Temperaturabhängigkeit, aus welcher diese Tatsache ge¬
schlossen wurde.
Die Untersuchung befaßt sich mit Cäsium-Halogeniden.
Dotiert man Cäsiumchlorid mit Ag + , so beobachtet man
ebenfalls mehrere im UV liegende Absorptionsbanden mit einer
chrakteristischen Temperaturabhängigkeit der Oszillatoren¬
stärke. Die Deutung der Banden ist noch nicht eindeutig
gelungen, wobei die Vermutungen dahin gehen, daß Ag
ebenfalls eine off-centre Lage einnimmt, jedoch teilweise
zu Dimeren aggregiert vorkommt. Während der Untersuchung
erschien eine russische Arbeit, die Zweifel an der bis¬
herigen Deutung der optischen Banden als phononerlaubte
Übergänge des Ag + aufkommen läßt. Möglicherweise handelt
es sich bei den optischen Banden um Charge-Transfer¬
übergänge. Es wird versucht, mit Hilfe von optischen
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Dynamische Aspekte der Czochralski-Zucht von Alkalihalogeniden
Bei der Zucht von Einkristallen nach der Czochralski-
Methode müssen die Wachstumsbedingungen (Ziehgeschwindig¬
keit, Schmelzentemperatur) bei zunehmendem Wachstum im
allgemeinen von Hand geregelt werden, was zu starken
Schwankungen in der Wachtumsgeschwindigkeit und damit des
Durchmessers des Kristalles führt. Um eine solche Apparatur
zu automatisieren, müssen die thermodynamisehen Zuchtbe¬
dingungen als Funktion der Länge des gewachsenen Kristalles
und der Kristalleigenschaften (Schmelzwärme, Oberflächen¬
spannung der Schmelze, Wärmeleitfähigkeiten) untersucht
werden, damit die für ein automatisches Wachstum nötigen
Regeldaten zur Verfügung stehen.
Mit Hilfe eines optischen Durchmesserreglers wurde die
Variation des Kristalldurchmessers in KCl, KBr und KJ
nach einer plötzlichen kleinen Temperaturänderung gemessen.
Der Durchmesserregler beruht darauf, daß die Reflexion
eines Laserstrahls an der Schmelzenoberfläche beobachtet
wird. Es stelltesich heraus, daß der Durchmesser exponentiell
ein neues Gleichgewicht erreicht, wobei die Zeitkonstanten
mit der Länge des gewachsenen Kristalles anwachsen. Auf¬
grund der Ergebnisse dieser Untersuchung wurde eine auto¬
matische Czochralski-Apparatur aufgebaut, welche die Zucht
von Kristallen mit konstanten Durchmessern erlaubt.
Zusammenarbeit mit: Universität Stuttgart, SFB 67,






M.Bromba, K.Dudda, K.Mörchen (FB 10) und L.Peckelsen (FB 17)
06-225
H.Ziegler
Prozeßrechner-Netzwerke in der Laborautomatisierung
Laufzeit: 1975-1980
Grundlagenforschung und Laborautomatisierung bilden einen
natürlichen Gegensatz. Trotzdem kann man in vielen Bereichen
physikalischer Meßtechnik heute nicht mehr ohne rechnerge¬
steuerte Meßgeräte auskommen. Die Anpassung sowohl der
Software als auch der Hardware konventioneller Prozeß¬
rechner an die Arbeitsweise von Grundlagenforschung einer¬
seits und die Anpassung physikalischer Meßverfahren an die
Datenverarbeitung andererseits steckt noch in ihren An¬
fängen. Auch die Frage einer fachbereichsübergreifenden
Organisationsstruktur solcher Rechenanlagen ist noch im
Gespräch. Anhand des Aufbaus der Forschungslabors der
Experimentalphysik sollen diese Fragen exemplarisch ge¬
löst werden. Ziel des Projekts sind Planung, Organisation
und Betrieb eines Prozeßrechnernetzwerkes sowie Anschluß
und Programmierung von 10 verschiedenen überwiegend
speziellen Meßapparaturen.
Zusammenarbeit mit: Sonderforschungsbereich 67
der Universität Stuttgart, u.a. mit B.Eilebrecht
06-226
H.Ziegler
Operatororientierte Kommandosprache zur interaktiv
graphischen Auswertung von Meßreihen
Laufzeit: 1975-1979
Die Auswertung physikalischer Meßkurven der Grundlagen¬
forschung kann nicht automatisch erfolgen, da entsprechende
mathematische Modelle in der Regel noch nicht vorliegen.
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Es sind vielmehr eine Vielzahl alternativer Frage¬
stellungen und Auswertetechniken denkbar. Die hierzu
erforderlichen Manipulationen können effektiv nur an
Hand der graphisch dargestellten Meßergebnisse und Meß¬
kurven erfolgen. Da es sich überwiegend um einmalige
Auswertungen handelt, erfordert die zugehörige Software
eine extreme Flexibilität und Modularität. Die zur
Steuerung erforderlichen Parameter lassen sich oft
am besten graphisch definieren, so daß eine interaktive
Grafik möglich sein muß.
Ziel des Projekts ist es einerseits, hardware- und
software-Lösungen für diesen Problembereich zu finden
und mit diesem Werkzeugtyp dann beispielhafte Auswertungen
durchzuführen. Hierzu sind zunächst geeignete Kommando-
und Sprachstrukturen zu entwickeln und zu implementieren.
Zusammenarbeit mit: Sonderforschunqsbereich 67 der
Universität Stuttgart, u.a. mit B.Eilebrecht
06-227
H.Ziegler
mit K.Dudda, L.Peckelsen (FB 17)
Volldigitales Meßsystem zur Einzelphotonen-Zählung bei
Fluoreszenzmessungen in nsec-Bereich
Laufzeit: 1977-1979
Mit dem Vordringen der Digitalelektronik und der
Computertechnologie werden ganz neue Meßverfahren denkbar,
die gegenüber dem konventionellen analogen Verfahren oft
Vorzüge in Genauigkeit, Stabilität, Signal-Rausch-Ver¬
hältnis, Meßeffizienz und anderen Aspekten haben. Während
konventionelle Digitalelektronik nur Meßgeräte und
Verfahren der seitherigen Technik ersetzen will, geht es
hier um ganz neue Meßtechniken.
Auch Computer sind hierbei oft integraler Teil des Meß¬
verfahrens und nicht ein nachgeschaltetes Gerät.
Besonders in dem meßtechnischen und physikalischen Bereich
der Kurzzeitphänomene sind interessante Lösungen möglich.
Ziel des Projekts ist neben dem Studium grundsätzlicher
Fragen dieser neuen Methoden die konkrete Realisierung
von verschiedenen Meßplätzen einerseits für verschiedene
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mit M.Bromba , K.Mörchen (FB 10)
Digitalfilter in der physikalischen Meßtechnik
Laufzeit: 1977-1982
Das Signal/Rauschverhältnis ist der zentrale Qualitäts¬
begriff aller Meßverfahren. Neben Verbesserungen der
Detektoren spielen zunehmend digitale Techniken zur
Signal/Rauschverbesserung eine Rolle. Da die Theorie
digitaler Filter seither überwiegend für nachrichten¬
technische Probleme entwickelt wurde, fehlen Grundlagen¬
untersuchungen über Filter für die Meßtechnik. Besonders
spektroskopische Messungen sind hierbei von Interesse,
da solche Filter Verbesserungen der Nachweisempfindlich¬
keit, der Meßgenauigkeit, der Aussagesicherheit sowie
eine Verkürzung der Meßzeit erwarten lassen.
Neben Grundlagenuntersuchungen geht es aber auch um die
Realisierung solcher Filter (insbesondere mit Mikro¬
prozessoren) und die Untersuchung von numerischer Genauig¬
keit und Stabilität. Schließlich sollen ausführliche
experimentelle Untersuchungen die Eigenschaften solcher
Filter bei allen möglichen Signaltypen und Rausch¬





F.Meyer zur Capellen, I.Müller, J.Schröter,
W.-H.Steeb, H.-P.Stormberg, F.Wilhelm
2. MaterIaltheorie
Fachgruppe: F.Falk, I.Müller, G.Lessner,
W.Dreyer, W.Oevel
3. Symmetrien und Systeme fern vom Gleichgewicht
W.-H.Steeb
1. Transporttheorie




Thermodynamik in realen singulären Flächen
Das Ziel ist die thermodynamische Untersuchung einer
Flüssigkeitsmembran. Dazu wird eine Membran betrachtet, die
aus einer wärmeleitenden zweikomponentigen Flüssigkeits¬
schicht besteht. Eine Komponente sei die Membranmatrix
und die zweite Komponente sei in Transfer durch dieses
Matrixmaterial. Diese Transferkomponente ist auf beiden
Seiten in den an die Membran angrenzenden Mischungen vor¬
handen, damit steht die Membran in Stoffaustausch mit
ihrer Umgebung. Die angrenzenden Mischungen seien wärme¬
leitend, so daß die Membran auch in Wärmeaustausch mit
ihrer Umgebung steht.
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Für die Beschreibung einer solchen semipermeablen Membran
betrachten wir eine semipermeable singulare Fläche mit
spezifischen Oberflächengrößen und mechanischen Eigen¬
schaften. Die singulare Fläche trage eine Flächendichte
der Masse, Impuls und Energie für beide Membrankomponenten.
An der Membran existiere ein Wärmestrom und jede Membran¬
komponente soll eine Oberflächenspannung besitzen, die
das mechanische Verhalten der Membran charakterisieren
soll. Bei dieser Untersuchung lassen wir zu, daß die
Membranfläche gekrümmt ist und sich relativ zu ihrer
Umgebung bewegen kann.
Eine solche Fläche kann als reale semipermeable Membran
angesehen werden, und wir werden diese mit den thermo-
dynamischen Grundlagen der Materialtheorie beschreiben.
Dazu wurden Bilanzgleichungen und Materialgleichungen
aufgestellt, die ein abgeschlossenes System von Glei¬
chungen (Feldgleichungen genannt) für die zu bestimmenden
Felder bilden. Mit Hilfe eines Entropieprinzips
auf Flächen lassen sich die Materialgleichungen ein¬
schränken. Wir erhalten eine Entropie-Wärmestrom-Relation
und die Gibbs-Relation für die Flüssigkeitsmembran.
Die Oberflächenspannung ergibt sich als Funktion von
Oberflächentemperatur und Oberflächendichte. Für einen
stationären Prozeß läßt sich in einfachster Näherung
zeigen, daß der Teilchenzufluß und -abfluß, sowie der
Wärmefluß zur Membran linear von der Differenz des
chemischen Potentials zwischen den Außenphasen und der
Membran sowie der Temperaturdifferenz zwischen den
Außenphasen und der Membran abhängt. Da in biologischen
Membranen Vorgänge ablaufen, die modellmäßig als
Transferprozesse gedeutet werden können, ist es ver¬
ständlich, obige Betrachtungen als erste hoffnungsvolle
Ansätze zu sehen.




Elektrolyt- und Wassertransport durch homogene Membranen
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Der Stofftransport durch Membranen wurde anhand der ver¬
allgemeinerten Nernst-Planck-Gleichungen untersucht. Diese
Gleichungen schließen Korrelationen ein und sind äußerst
kompliziert. Wie bereits früher dargestellt, lassen sie
sich aber mit Hilfe eines störungstheoretischen Verfahrens
lösen, wenn man voraussetzt, daß die Membran nur eine
schwache Störung des homogenen Elektrolyten darstellt.
Die früher gewonnenen Ergebnisse wurden verallgemeinert
durch Zulassung weiterer äußerer Kräfte, nämlich (neben
einem elektrischen Feld) von Konzentrations- und Druck¬
differenzen und durch Zulassung eines Lösungsmittel¬
flusses.




Nichtstationäre Prozesse an Membranen
Ändert man plötzlich die Ionenkonzentration in den Außen¬
phasen gewisser biologischer Membranen (z.B. Gallenblase),
so werden experimentell typisch "exponentiell" abklingende
Membranpotentiale gemessen, die sich additiv aus den
Membranpotentialen der einzelnen Ionen zusammensetzen.
Ausgehend von der Nernst-Planck-Gleichung konnte auf
systematischem Weg gezeigt werden, daß unter einer Reihe
von Vernachlässigungen, die experimentellen Befunde gut
geklärt werden. Außerdem wurde eine Beziehung abgeleitet,
die es dem Experimentator gestattet, von der Abklingkurve
des Membranpotentials auf die' Permeabilität des betreffen¬
den Ions innerhalb der Membran zu schließen.




Diskrete Systeme als Membranmodelle
Aufbauend auf Arbeiten von Hill (T.Hill, Thermodynamics
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for Chemists and Biologists) sollen diskrete Systeme
als Membranmodelle untersucht werden. Es werden sowohl
kinetische als auch stochastische Modelle in Betracht
gezogen. Zugrunde liegt die irreversible Thermodynamik.
Für Systeme nahe dem Gleichgewicht wird die Onsager-
Theorie und Graphentheorie verwendet. Zur Untersuchung
von Systemen fern vom Gleichgewicht werden Liapunovtheorie,
Bifurkationstheorie und Störungstheorie mittels Liereihen
angewandt. Mit dem Forschungsprojekt "Symmetrien und
Systeme fern vom Gleichgewicht" wird somit eine Ver¬
bindung hergestellt.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes
"Membranforschung"
1.2 Kinetische Theorie Brown 1 scher Teilchen
06-233
I.Müller
Nichtlokale Materialgleichungen in Hantellösungen
Lösungen von makromolekularen Stoffen haben nichtlokale
Materialgleichungen, denn wegen der Länge der Moleküle
hängen Spannung, innere Energie und Wärmefluß an einer
Stelle nicht nur von den thermodynamischen Feldern an
dieser Stelle ab. Der Zweck der Forschungsaktivität ist
es, aus kinetischen Modellen für Makromoleküle die Form
der Materialgleichungen mittels statistisch mechanischer
Methoden zu berechnen. Als erstes und einfachstes Modell
wurde das Hantelmodell für Makromoleküle untersucht, bei
dem das Molekül durch zwei Massen repräsentiert wird,




Bei der unter 06.231 erwähnten Herleitung der verall¬
gemeinerten Nernst-Planck-Gleichung ergeben sich Probleme
bei der Behandlung von Stoßoperatoren, u.a. auch des
Fokker-Planck-Stoßoperators. Es wurde daher die Fokker-
Planck-Gleichung unabhängig von ihrer Bedeutung für
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Elektrolyte und Membranen untersucht. Zunächst
wurde das von der Boltzmanngleichung her bekannte
Standard-Näherungsverfahren nach Chapman-Enskog auf die
Fokker-Planck-Gleichung angewendet, wobei sich zeigte,
daß es bis zu beliebig hoher Ordnung durchführbar ist.
Es konnte erstmals die Konvergenz des Chapman-Enskog-
Verfahrens gezeigt werden.
Das Lösungsverfahren konnte noch wesentlich verallgemeinert
werden. Man kann zeigen, daß die Fokker-Planck-Gleichung
äquivalent ist einer unendlichen Menge von Transfer¬
gleichungen. Diese wiederum lassen sich auf einfache
Divergenzgleichungen zurückführen. Es zeigt sich, daß
unter vernünftigen physikalischen Bedingungen die Fokker-
Planck-Gleichung nicht eindeutig lösbar ist. Durch weitere
Bedingungen an die Lösung kann diese aber eindeutig be¬
stimmt werden. Es wurden verschiedene dieser Zusatz¬
forderungen diskutiert. Mit diesen Ergebnissen läßt sich
ein altes Problem der kinetischen Theorie der Gase lösen,
nämlich, wie ist es möglich, die konstitutiven Gleichungen
der Thermodynamik aus der Kinetik herzuleiten. Es zeigt
sich, daß es verschiedene konstitutive Gleichungen für
die Fokker-Planck-Gleichung gibt; sie beschreiben also
das "Material" Brown'scher Teilchen nur in bestimmten
Zuständen. Insbesondere wurden konstitutive Gleichungen
vom Diffusionstyp für beliebig hohe Momente angegeben
und gezeigt, daß diese zeitlich exponentiell abklingen.
Daraus erklärt sich, warum zur Beschreibung von Brown'sehen







Der Wärmetransport durch Strahlung kann die Strömung
eines Mehrphasensystems erheblich beeinflussen. In dieser
Arbeit wird die Ausbreitung von Wellen kleiner Amplitude
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in einem strahlenden Mehrphasensystem untersucht und zwar
in einem Gemisch aus einem Gas und strahlenden, festen im
Gas suspendierten Teilchen. Hierbei wird u.a. vorausgesetzt,
daß sich die Teilchen in ihrer Gesamtheit als Kontinuum
- als "Teilchenwolke" - betrachten lassen. Außerdem werden
Relaxationserscheinungen berücksichtigt. Es werden zwei
typische Relaxationszeiten eingeführt, die ein Maß dafür
sind, wie sich das gestörte Gleichgewicht bezüglich der
Geschwindigkeit und der Temperatur zwischen dem Gas und
den festen Teilchen verzögert wiederherstellt. Bilanz- und
Materialgleichungen werden aufgestellt und linearisiert,
indem man nur kleine Störungen vom lokalen thermodynamischen
Gleichgewicht betrachtet. Die Lösungen für eindimensionale
Wellen werden für extreme Strahlungseinflüsse und für
extreme Relaxationserscheinungen untersucht. Es zeigt sich,
daß dort sechs verschiedene Grenzfälle mit unterschied¬
lichen Schallgeschwindigkeiten auftreten, die nach zwei
verschiedenen Gesichtspunkten klassifiziert werden können.
Bei der Ausbreitung kleiner Störungen gibt es zwei Wellen¬
typen: eine modifizierte klassische Welle und eine strahlungs
induzierte Welle. Die exakten Ergebnisse der für eine Welle
charakteristischen Größen wie Dämpfung und Ausbreitungs¬
geschwindigkeit werden mit Näherungslösungen verglichen
und zum Schluß auf die Berechnung der Druckstörung in einer
stehenden Welle angewendet.
2. Materialtheorie




Modell für elastisch plastische Körper
Viele Eigenschaften eines elastisch plastischen Körpers
können durch ein Ersatzmodell beschreiben werden, dessen
Grundelement eine nichtlineare Sprungfeder mit unelasti¬
schem Bereich ist. In einer ersten Arbeit wurden vor
allem die Aspekte betont, die es gestatten, eine pla-
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stisohe Verformung als Phasenübergang zu betrachten. Es
ist denkbar, daß dieses Modell später in der Praxis des
Umgangs mit plastischen Körpern eine ähnliche Rolle
spielen kann, wie es die rheologischen Modelle in der
ingenieurmäßigen Betrachtung viskoelastischer Körper
tun. Ein solches Modell hat vor allem heuristischen
Wert, denn es gestattet dem Ingenieur, das Verhalten




Modell für einen Körper mit Formerinnerung
Ein Körper mit Formerinnerungsvermögen verhält sich bei
tiefen Temperaturen sehr ähnlich einem plastischen
Körper. Darum konnte das für die modellmäßige Beschrei¬
bung eines plastischen Körpers entwickelte Modell auch
auf einen Körper mit Formerinnerungsvermögen angewandt
werden. Das Modell mußte lediglich statistisch mechanisch
- statt rein mechanisch - behandelt werden. Das heißt,
jetzt nehmen die Sprungfedern am Thermischen Gleich¬
gewicht teil. Bei dieser Behandlung simuliert das Modell
die Temperaturabhängigkeit der Fließgrenze, den Anstieg
des pseudoelastischen E-Moduls mit wachsender Temperatur,
die Existenz einer pseudoelastischen Fließgrenze und
deren Anwachsen mit wachsender Temperatur.
06-238
F.Falk
Phänomenologische Beschreibung von Zwillingsbildung
und von Martensitischen Phasenübergängen
Mit Hilfe von Modellpotentialen wird gittertheoretisch
die Energie von kubisch raumzentrierten Metallen als
Funktion der Kristallverzerrung berechnet. Die Energie
hat bei einer Scherung auf einer (110)-Fläche um
einige Grad in (110)-Richtung zwei symmetrische
Minima, die zwei Zwillingslagen einer neuen marten¬
sitischen Phase entsprechen. Die statistische Mechanik
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liefert aus der Energie die Entropie, die im wesentlichen
temperaturunabhängig ist und sich quadratisch mit dem
Schwerwinkel ändert. Die Rechnungen sollen ein Modell
zum Verständnis von Memory-Effekt, Pseudoelastizität
und mechanischer sowie thermischer Hysterese bei
Memory-Legierungen wie z.B. NiTi liefern.
06-239
F.Falk
Elastizitätstheorie von Einschlüssen mittels nicht¬
metrischer Geometrien
Kontinuumsmechanisch wurde das Problem der Eigenspannungen
von Einschlüssen behandelt, die einen martensitischen
Phasenübergang erlitten haben. Die dabei auftretenden
Extraverzerrungen gehen in die Theorie über eine nicht¬
metrische Gittergeometrie des Kristalls ein. Die Spannungen
des Einschlusses lassen sich durch eine Extra-Versetzungs¬
dichte simulieren. Die elastischen Wechselwirkungen der
Einschlüsse untereinander und mit Strukturfehlern können
mit Hilfe der Peach-Koehler-Formel angegeben werden.
Diese Wechselwirkung geht in die mechanische und thermische
Hysterese ein, die beim martensitischen Phasenübergang




Elastizitätstheorie von Polymerkristallen und
-schmelzen
Für den Polyäthylenkristall wurde eine lokale, nicht¬
lineare, statische Elastizitätstheorie auf der Basis
eines verallgemeinerten Cosseratkontinuums entwickelt,
welche die komplizierte Mikrostruktur des Materials
berücksichtigt. Mit Hilfe differentialgeometrischer
Methoden wurden Kompatibilitätsbedingungen abgeleitet,
die Versetzungen und Disklinationen zulassen. Die
nichtlinearen Gleichgewichtsbedingungen wurden mit
Hilfe des Prinzips der virtuellen Verschiebungen
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gewonnen. Die Feldgleichungen werden zur Berechnung
von Deformationen und Spannungen von Strukturfehlern
benützt. Die statische Theorie soll zu einer dynamischen
erweitert werden, welche die Behandlung der Schall¬
ausbreitung erlaubt.
Für die Polyäthylenschmelze wurden im Rahmen der
Bündeltheorie mit Hilfe einer Feldtheorie physikalischer
Linienstrukturen die Verzerrungen und Spannungen von
Strukturfehlem und ihre Wechselwirkungen berechnet.
Es ergaben sich Gleichgewichtslagen von beweglichen
Defekten im Spannungsfeld anderer Fehlstellen. Mit
den Ergebnissen kann die Kristallisation von Polyäthylen
aus der Schmelze im Rahmen des Mäandermodells von
W.Pechhold verstanden werden.







Ein wichtiges altes Problem der theoretischen Thermo¬
dynamik ist die Frage, ob die Gleichgewichtsbegriffe
der Entropie und der absoluten Temperatur ins Nicht¬
gleichgewicht übertragen werden können. Die moderne
Forschung in der Nichtgleichgewichtsthermodynamik hat
ihm eine neue Seite abgewonnen, indem die Theorie des
Nichtgleichgewichts vollkommen parallel der Gleich¬
gewichtstheorie von Caratheodory formuliert wurde.
Darum ist es jetzt möglich, die Frage nach der Existenz
der Entropie im Nichtgleichgewicht auf eine mathematisch





Thermodynamische Sprungbedingungen an idealen Wänden
Die einzige verläßliche Form der Entropieungleichung
in der Nichtgleichgewichts-Thermodynamik ist die Relation
p n + *. . > 0
i/i -
wo die spezifische Entropie ti und der Entropiefluß *
Materialgrößen sind, deren Form aus den Prinzipien
der Thermodynamik bestimmt werden müssen, nämlich
1. den Bilanzgleichungen, 2. dem Relativitätsprinzip.
Wenn 4^ einmal durch den Wärmefluß ausgedrückt ist, ist
es möglich, konkrete und nützliche Materialgleichungen
für innere Energie, Wärmefluß und Spannung zu finden.
Das Hauptproblem der Theorie liegt in der Bestimmung
des Proportionalitätsfaktors zwischen Entropiefluß
und Wärmefluß. Für konventionelle Materialien wie
einfache Flüssigkeiten, Flüssigkeitsmischungen und
thermoelastische Festkörper ist dieses Problem schon
lange gelöst. Aber für Materialien mit Gedächtnis
und Materialien mit inneren Zustandsvariablen ist es
ungelöst.
Die hier beschriebene Forschung hat den Weg zur Lösung
dieses Problems gezeigt. Der Schlüssel liegt im
Begriff der idealen Wand, an der die Normalkomponente
des Entropieflusses stetig ist. Man muß nun einige
Fälle im Detail untersuchen, bei denen man vermuten
darf, daß der Zusammenhang zwischen Entropiefluß und
Wärmefluß neu ist. Solche Fälle sind
-Stoffe mit Abhängigkeit von der zeitlichen
Temperaturänderung
-Mischungen mit verschiedenen Temperaturen
-Gase mit rotierenden oder schwingenden Molekülen .
06-243
I.Müller, W.Dreyer
Thermodynamik und Kinetische Theorie von Gummimembranen
Am Beispiel einer thermoelastischen inkompressiblen
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Gummimembran wird das Zusammenspiel zwischen phänomeno¬
logischer Theorie, dargestellt auf der Grundlage der
Rationalen Thermodynamik, und Kinetischer Theorie
aufgezeigt. Insbesondere wird die Entropie mittels
mikroskopischer Vorstellungen über den molekularen
Aufbau einer dünnen Gummimembran berechnet.
In der Thermodynamik wird u.a. eine Beziehung her¬
geleitet, welche es gestattet, den phänomenologischen
Spannungstensor über die so berechnete Entropie dar¬
zustellen.
Die Membran wird in der Thermodynamik durch das mathe¬
matische Modell einer singulären Fläche beschrieben.
Die Materialeigenschaft von Gummi,inkompressibel zu
sein, läßt sich erst nach Einführung eines Flächen-
dickeparameterfeldes beschreiben, da eine singuläre
Fläche diese Eigenschaft nicht wiedergeben kann.
06-244
I.Müller, W.Oevel
Thermodynamik und Kinetik polarer Medien
Laufzeit: bis 1978
Ausgehend von den phänomenologischen Bilanzgleichungen
der Thermodynamik ist der Spannungstensor eines Systems
nicht eindeutig bestimmt. Damit kann z.B. ein nicht¬
symmetrischer Spannungstensor auf einen symmetrischen
transformiert werden, ohne die Bilanzgleichungen zu
verletzen.
Anhand des Beispiels polarer .Medien werden solche
Symmetrisierungsprozesse untersucht. Zunächst werden
die Bilanzen eines polaren Mediums hergeleitet, wobei
sich bereits spezielle Darstellungen der Flußtensoren
ergeben. Durch eine Reihe von Forderungen - konstitutive
Annahmen in der Thermodynamik, Lokalitätsforderung
und anschauliche Interpretationen in der Kinetik -
werden die hergeleiteten Darstellungen als die
physikalisch relevanten ausgezeichnet. Es folgt, daß
der Spannungstensor polarer Medien i.a. nichtsymmetrisch
ist; Symmetrisierungsprozesse haben keine physikalische
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Bedeutung, da sie die über die Bilanzgleichungen hinaus¬
gehenden Forderungen (Lokalität etc.) nicht erfüllen.




Gleichgewichtseigenschaften von Elektrolyten und Plasmen
Berechnung der Paarkorrelationsfunktion bis zu r=0 in
a) einem verdünnten vollständig ionisierten Wasser¬
stoffplasma mit Hilfe der strengen Methoden der
statistischen Mechanik unter Verwendung der Super¬
positionsnäherung,
b) in einem einfachen Elektrolyten mit Hilfe eines
Debye-Hückel-Ansatzes unter der Annahme sehr harter
Ionenkerne.
Mit Hilfe der Paarkorrelationsfunktionen Berechnung
thermodynamischer Potentiale und daraus abgeleiteter
Größen.
3. Symmetrien und Systeme fern vom Gleichgewich t
06-246
W.-H.Steeb
Symmetrien und Systeme fern vom Gleichgewicht
Laufzeit: ab 1977
Die mathematischen Methoden aus der Theorie der
differenzierbaren Mannigfaltigkeiten (insbesondere
Differentialformen, Lieableitung, Tensordistributionen,
Vektorfelder und Liealgebren etc.) werden auf Symmetrie¬
probleme in der Physik und deren Randgebieten angewandt
(Biophysik, Biologie, Wirtschaftswissenschaft). Ins¬
besondere werden Systeme fern vom Gleichgewicht unter¬
sucht. Dynamische Systeme mit Grenzzyklusverhalten,
chaotischem Verhalten, und solche mit explodierender
Amplitude werden behandelt. Ein Zusammenhang zwischen
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der Liealgebra so(n) und dissipativen dynamischen
Systemen mit Grenzzyklusverhalten wurde erarbeitet.
Neben dynamischen Systemen werden auch Systeme mit
Abhängigkeiten von Raum und Zeit untersucht. Behandelt
wurden nichtlineare Diffusionsgleichungen und nicht¬
lineare Wellengleichungen. Die Galileiinvarianz von
Diffusionsgleichungen und die Lorentzinvarianz von
Wellengleichungen werden verglichen. Es wurde gezeigt,
daß sich die Gleichungen bezüglich der Nichtlinearität
stark unterscheiden. Darüberhinaus wurde darauf hin¬
gewiesen, wie unendlich viele "Symmetrien" von nicht--
linearen Wellengleichungen (z.B. sine-Gordon Gleichung)-
mit Hilfe der Lieableitung von Differentialformen
bezüglich eines Vektorfeldes gewonnen werden können
(Bäcklund transformation, Solitonen). In einer weiteren
Arbeit wurde die verallgemeinerte Liouvillegleich
bezüglich ihrer Symmetrien untersucht, um somit Lösungen
der Gleichungen aufzufinden. Auf eine Kombination mit
störungstheoretischen Methoden wurde hingewiesen. Geplant
ist die Hinzunahme weiterer Methoden wie Bifurkations-
theorie, Liapunovtheorie und Störungstheorie mittels
Liereihen, um dissipative Systeme fern vom Gleichgewicht
zu behandeln. (Die Arbeiten zu diesem Gebiet wurden
am Biochemischen Institut der Universität Kiel begonnen.)
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DIDAKTIK DER PHYSIK
Fachgruppe: H.Kaiser, R.Müsgens, J.Schmitz
06-247
H.Kaiser, J.Schmitz
Untersuchungen zum physikalischen Aspekt des Sachunter¬
richts
Laufzeit: 1977-1978
Die Untersuchungen dienen dazu, Aussagen zur Situation
und den Anforderungen des Sachunterrichtes in der Primar-
stufe zu machen. Durch Analyse des Unterrichts im Hin¬
blick auf Lernleistungen und Schülermotivation wird die
Erstellung von Qualifikationsprofilen der Primarstufen-
lehrer ermöglicht. Dies ist für die inhaltliche und
strukturelle Gestaltung des Studiums der Lehrer des




Untersuchungen zum Problemlöseverhalten im naturwissen¬
schaftlich-technischen Sachunterricht
Laufzeit: 1978-1979
Untersuchungen, z.B. von Wagenschein, zeigen, daß Kinder,
konfrontiert mit Phänomenen ihrer Umwelt, schon in einem
frühen Alter naturwissenschaftlich-technische Probleme
und Fragestellungen aufgreifen und zu lösen versuchen.
Dies sollte ein naturwissenschaftlicher Anfangsunterricht
berücksichtigen.
Ziele einer exploratorischen Studie sind u.a.:
a) Fragestellungen und Problemlöseverhalten der Schüler
im naturwissenschaftlich-technischen Sachunterricht der
Grundschule zu dokumentieren.
b) Beobachtungsprotokolle nach Kriterien bzw. Kategorien
(methodisches Vorgehen, Lösungsvorschläge) zu analysieren.
c) Anhand der Daten Unterrichtsmethoden für den Anfangs¬
unterricht zu entwickeln.
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Die Dokumentation der Unterrichtssituationen erfolgt
durch teilnehmende Beobachtung in geeigneten Klassen.
06-249
H.Kaiser, R.Müsgens
Empirische Untersuchungen zu Fortbildungsmaßnahmen und




Die Anforderungen im naturwissenschaftlich-technischen
Sachunterricht sollen durch Lehrerbefragung im Reg.Bez.
Detmold analysiert werden, um Aussagen zu den Qualifikations¬
profilen der Lehrer des Sachunterrichts zu machen und
Fortbildungsmaßnahmen zu planen.
Fragen zur Organisationsform, zur Abschlußqualifikation
und zum Inhalt von Fortbildungsmaßnahmen sowie Fragen
zu speziellen Fortbildungsproblemen der Komponente Physik
im Fach Sachunterricht sind Grundlage für
- die Überprüfung von Ausbildungsdefiziten bei Lehrern
an Grundschulen,
- das Messen von Einstellungen der Lehrer zu Fort¬
bildungsthemen ,
- die Verbesserung der Organisationsform von Fort¬
bildungsveranstaltungen ,
- die Erarbeitung von Verbesserungsvorschlägen zur
Studienordnung des noch jungen Lehramtsstudienganges
für Lehramtsstudenten, die das Fach Sachunterricht
in der Grundschule erteilen, wollen.
Mit weiteren Fragen sollen Aussagen gemacht werden
- zur äußeren Situation und Bedingungen des Sachunterrichts,
- zu den Inhalten des naturwissenschaftlich-technischen
Sachunterrichts,
- zur Methodik des naturwissenschaftlich-technischen
Sachunterrichts/Fachperspektive Physik,
- zum Schulbuch im Sachunterricht,
- zur Einstellung der Schüler zum Sachunterricht.
Methodisches Vorgehen: Erarbeitung, Auswertung und
Interpretation eines Fragebogens,der an je einen zufällig
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Empirische Untersuchung zum Physikunterricht und zur
Ausbildung von Physiklehrern in der reformierten
Oberstufe in Nordrhein-Westfalen
Laufzeit: 1977-1979
Mit der Einführung der Kollegstufe und des Kurssystems
in der Sekundarstufe II werden neue Anforderungen an
die Physiklehrer gestellt. Die Befragung der Gymnasial¬
lehrer in Nordrhein-Westfalen dient der Untersuchung
der Einstellung zum und der Arbeitsweise im Physikunter¬
richt der reformierten Oberstufe der Lehrer an
Gymnasien und der Prüfung und Korrektur von Ergebnissen
vorhandener Umfragen.
Es sollen u.a. Aussagen gewonnen werden
- zur äußeren Situation des Physikunterrichts an
Gymnasien (z.B. Größe und Ausstattung der Schulen),
- zu den Inhalten des Physikunterrichts (Kurssystem),
- zur Methodik des Physikunterrichts (Wissensver¬
mittlung, Unterrichtsschwerpunkte),
- zum Schulbuch (z.B. Ansichten über Einsatzmöglich¬
keiten von Lehrbüchern),
- zum Wahlverhalten der Schüler bzw. der Physikkurse,
- zur Einstellung zum Mittelstufenunterricht.
Ein weiteres Ziel ist die Untersuchung systematischer
Fehler und Erarbeitung von Methoden zur Verbesserung
der Rücklaufquote bei Erhebungen mit Fragebögen durch
Postversand durch den Vergleich von Parametern der
Zielgruppe mit Parametern der Gruppe, die sich an der
Umfrage beteiligt,und den Vergleich der Rücklaufquote
bei unterschiedlicher Art der Kontaktaufnahme zu den
befragten Lehrern.
Zwischenergebnisse: Die in anderen Untersuchungen
aus empirischen Daten ermittelten Durchschnittswerte
weisen Schätzfehler bis zu 100 % auf.
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Physiklehrer stehen ihrer eigenen Arbeit in der Mittel¬
stufe sehr kritisch bis ablehnend gegenüber. Die Aus¬
stattung von Gymnasien mit physikalischen Fachräumen
und mit Sammlungen ist sehr unterschiedlich. Die
Meinung zu ünterrichtswerken ist gut. Lehrer würden
ihren Schülern gern mehr Gelegenheit zu experimentellen
Arbeiten geben. Curriculum und Normenbücher sollten
reformiert bzw. abgeschafft werden.
Methode: Postversand eines Fragebogens an eine Zufalls¬
auswahl von Gymnasiallehrern.





a) Die Herstellung ungedämpfter elektrischer Schwingungen
mit Hilfe eines Reed-Kontaktes
Das Verständnis der Erzeugung ungedämpfter elektrischer
Schwingungen mit Hilfe von Elektronenröhren und Transistoren
bereitet den Schülern große Schwierigkeiten, wenn diese
Steuergeräte vorher nicht eingehend behandelt werden.
Eine einfachere Möglichkeit zur Selbsteuerung eines
Schwingkreises bietet der Reed-Kontakt. Die Arbeit gibt
die Versuchsergebnisse wieder und zeigt die Grenzen und
Möglichkeiten des Reed-Schalters auf. Durch Wahl geeigneter
Spulen und Kondensatoren lassen sich leicht die Frequenzen
variieren. Die Maximalfrequenz beträgt 2372 Hz. Die
Frequenzen werden mit der Thomsonschen Formel berechnet
und mit dem Oszilloskop nachgeprüft.
b) Einfache Bestimmungen des Brennwertes
Bei der Diskussion um Energieprobleme in den Schulen
spielen Brennwertangaben eine wichtige Rolle. Für eine
experimentelle Bestimmung dieser Werte bieten Firmen
aufwendige Kalorimeter an, die für Gruppenversuche
in der erforderlichen Anzahl nicht zur Verfügung stehen.
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Es wurde eine Apparatur für Schüler-Gruppen-Versuche
entwickelt, die mit einfachen Mitteln die Brennwert¬
bestimmung einer Kerze ermöglicht. Er beträgt 4 3,7 -
MJ
1,4 j^jc Dieses Ergebnis stimmt gut mit den Brennwerten
von Grenzkohlenwasserstoffen überein.
c) Aquaplaning im Unterricht
Hier handelt es sich um die Entwicklung einer Versuchs¬
apparatur für den Unterricht, mit der die Bedingungen
beim Aquaplaning exakt gemessen werden können.
Ergebnisse:
a) Im trockenen Zustand sind die Reibungszahlen von
der Profilierung des Reibungskörpers und von der
Geschwindigkeit unabhängig.
b) Ist die Fahrbahn feucht, sinken die Haftwerte mit
zunehmender Drehzahl besonders für glatte oder
längsprofilierte Reibungskörper, um bei einer
bestimmten Geschwindigkeit konstant zu bleiben.
c) Eine Querprofilierung erhöht die Haftwerte beträchtlich.
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(mit W. von der Osten und J.Windscheif)
Exzitonen-Relaxationsprozesse in Silberbromid; in:
Physikalische Verhandlungen 1, 37 (1978)
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(mit W. von der Osten und J.Windscheif)
Exciton Relaxation by Intervalley Scattering in AgBr;
in: Physics of Semiconductors, Proceedings of the
14th International Conference, Edinburgh 1978, p.837
(mit W. von der Osten und J.Windscheif)
Exciton Relaxation by Intervalley Scattering in AgBr;
in: Solid State Communications 28, 911 (1977)
Windscheif, Johannes
(mit W. von der Osten und H.Stolz)
Resonante Lichtstreuung am indirekten Exziton in AgBr;
in: Physikalische Verhandlungen _8_, 4 3 (1977)
(mit B.Dorner und W. von der Osten)
Phonons in Silver Bromide at Elevated Temperatures;
in: Proceedings of the International Conference on
Lattice Dynamics, Paris 1977, p.535
(mit W. von der Osten und H.Stolz)
Dispersive Phonon Modes by Resonant Raman Scattering
in AgBr; in: Solid State Communications 24, 607 (1977)
(mit W. von der Osten und H.Stolz)
Exzitonen-Relaxationsprozesse in Silberbromid;
in: Physikalische Verhandlungen J_;_ 37 (1978)
(mit W. von der Osten und H.Stolz)
Exciton Relaxation by Intervalley Scattering in AgBr;
in: Solid State Communications 28, 911 (1977)
Ziegler, Horst
(mit B.Eilebrecht)
Ein interaktives graphisches Auswertesystem für Meßreihen;
in: Angewandte Informatik 18 . 392 (1976)
Computergestützte Experimentier- und Auswertesysteme;
Postersitzung, 42. Physikertagung, Berlin 1978; in:
Verhandlungen der Deutschen Physikalischen Gesellschaft
8, 1199 (1978)
(mit B.Eilebrecht)
Daten-Dialogsystem zur graphischen Meßdatenanalyse ;
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Postersitzung, 42. Physikertagung, Berlin 1 978, in:
Verhandlungen der Deutschen Physikalischen Gesellschaft
Sj_ 1200 (1978)
Digitalfilter in der Spektroskopie; 42. Physikertagung,
Berlin 1978, Workshop "Mikroprozessoren", in: Verhandlungen
der Deutschen Physikalischen Gesellschaft^ 1 167 (1978)
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C . 7 FACHBEREICH 7
ARCHITEKTUR UND LANDESPFLEGE





Neben den archäologischen Forschungsvorhaben von N.Rikus wer¬
den z. Zt. keine Forschungsprojekte bearbeitet.
Der Studiengang Landespflege ist im Aufbau und muß die noch
geringen Kapazitäten auf die Lehre konzentrieren. Im Studien¬
gang Architektur ist Forschung für zentrale Fächer wie Ent¬
werfen traditionell untypisch, es sei denn, man befindet, daß
die eigentliche Planungsarbeit des Architekten sehr forschungs¬
ähnlich ist. Denkbar ist Forschung in den Fächern mit natur¬
wissenschaftlicher Grundlage wie Bauphysik oder Bauchemie. Al¬
lerdings werden ausschließlich Fachhochschulstudiengänge an¬
geboten.
Hier haben die Hochschullehrer keine Unterstützung durch wis¬
senschaftliche Mitarbeiter, so daß es wegen der hohen Lehr¬
verpflichtung kaum Möglichkeiten zur Durchführung von For¬
schungsvorhaben gibt. An technischen Einrichtungen stehen ein
Labor für Schall und Wärme sowie ein Fotolabor zur Verfügung,
die für die Lehre genutzt werden.




Jungsteinzeitliche Kultur im Räume Solling-Teutoburger Wald
Anhand der Deutung vorhandener Kultsteine, der Errechnung von
Kalendervisuren und der Lagebestimmung von Hethis wurde ver¬
sucht, den Nachweis einer megalithischen Kultur im Raum Sol¬
ling/Teutoburger Wald zu führen.
VERÖFFENTLICHUNGEN
Rikus, Norbert
Megalithkultur im Räume Solling-Teutoburger Wald. Arbeits¬
buch im Rahmen einer Vorlesung an der Kreisvolkshochschule
Höxter-Marienmünster 1976. 76 Seiten




Gegenwärtig werden im Fachbereich Forschungsarbeiten
von Z.Kopac und F.K.Ewert durchgeführt und zwar auf
den Gebieten der Nutzung von Solarenergie bzw. der
Felshydraulik bei Talsperren.
Ein weiteres Forschungsprogramm wurde von H.E.Gadiel in Zu¬
sammenarbeit mit der orthopädischen Abteilung des Kranken¬
hauses in Brakel (Dr.med.Yücel) über biomechanische Probleme
begonnen.
Die Arbeit der Hochschullehrer konzentriert sich mit 18 Wochen
stunden auf die Lehre im Fachhochschulstudiengang Bauingenieur
wesen. Zudem gibt es keine wissenschaftlichen Mitarbeiter.
Die grundlegenden Voraussetzungen für eine Ausweitung der For¬




Wasserbewegungen im Fels unter Talsperren
Laufzeit: ab 1969
Fels ist für Wasser durchlässig, auch unter Talsperren. Sper¬
renbauwerke werden deshalb unterströmt. Die Unterströmung muß
sich in Grenzen halten, damit weder zuviel Wasser verloren¬
geht noch die Standsicherheit beeinträchtigt wird. Bei einer
zu großen Durchlässigkeit wird der Untergrund mittels Fels¬
injektionen abgedichtet. Statistische Untersuchungen haben ge'
zeigt, daß die Untersuchungsmöglichkeiten für die zulässigen
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Grenzdurchlässigkeiten infolge der Felsheterogenität und der
Durchströmungsanisotropie noch nicht ausgereift sind. Des¬
wegen kommt es oft zu einem Übermaß von Injektionen. Es wird
versucht, eine bessere Untersuchungsmethodik zu entwickeln.
08-256
Z.Kopac
Untersuchung an einem konvektiven Latentwärmespeicher
Laufzeit: ab 1977
Im Rahmen einer Pilotstudie wurde ein funktionierendes Modell
eines Latentwärmespeichers (LWS) aufgebaut. Die Studien er¬
gaben, daß eine Verbesserung des konvektiven Latentwärmespei¬
chers nur möglich ist, wenn eine thermodynamische Beschrei¬
bung erarbeitet wird. Diese wird die gezielte Wahl der Ar¬
beitssubstanzen (Trägerflüssigkeit für den Wärmetransport;
Speichersubstanz) und die Dimensionierung des Speichers er¬
lauben. Ausgehend von der experimentellen Untersuchung des
LWS wird mit Hilfe einer digitalen Rechenanlage eine theore¬




Ermittlung des k^-Wertes für Fels und Kriterien zur Abdich¬
tung des Untergrundes von Talsperren. Berichte von der ersten
Nationalen Tagung für Ingenieurgeologie, 1977 Paderborn, Essen
1977. 17 Seiten
(mit S.Holtz)
Abdichtungsarbeiten an der Talsperre Antrifttal Vogelsberg¬
kreis, Hessen. Berichte von der ersten Nationalen Tagung für
Ingenieurgeologie, 1977 Paderborn, Essen 1977. 18 Seiten
Fachbereich 8 (Höxter)
Kopac,Zdenek
Messung der Strahlenleistung mit einem Pyrheliometer; in
Deutsches Sonnenforum, Hamburg 1977, hrsg. v.d.Deutschen
Gesellschaft für Sonnenenergie, Bd. II, S. 39-46
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C. 9 FACHBEREICH 9
LANDBAU
Personalbestand: 13 Fachhochschullehrer-Professoren
Der Fachbereich bietet ausschließlich Fachhochschulstudien¬
gänge an. Wissenschaftliche Mitarbeiter stehen nicht zur
Verfügung. Forschungsvorhaben wurden nicht durchgeführt; ab¬
gesehen von Untersuchungen zur Probenahme bei Futterpflanzen
und zur Optimierung der Selektion in der Kulturpflanzenzüch¬
tung durch technische Hilfsmittel, die W.Wecke (vor seiner
Berufung nach Paderborn) an der Universität Hohenheim ab¬




Technische Hilfsmittel zur Optimierung der Selektion in der
Kulturpflanzenzüchtung
(Das Projekt wurde an der Universität Hohenheim durchgeführt)
Laufzeit: bis 1978
In der Kulturpflanzenzüchtung arbeitet man mit einer Viel¬
zahl von Individuen. Diese sind auszusäen, in der Vegetations¬
zeit zu beobachten, zu ernten und zu beurteilen. Mit tech¬
nischen Hilfsmitteln (Geräten und Maschinen) können die not¬
wendigen Arbeiten erleichtert und rationalisiert werden. Für
diese Anwendungsgebiete wurde das erste vollautomatische Ge¬
rät zur Bestimmung des Tausendkorngewichtes entwickelt. Zur
Aussaat von Maisversuchen wurde ein Einzelkornlegegerät her¬
gestellt, das die Anlage von Maisversuchen wesentlich ver¬
einfacht und eine enorme Qualitätsverbesserung der Aussaat,
durch sichere Ablage der Körner in den Boden, darstellt. Zur
Zeit steht die Entwicklung eines Einzelkornlegegerätes zur
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Untersuchungen zur Probennahme bei Futterpflanzen
(Das Projekt wurde an der Universität Hohenheim durchgeführt)
Laufzeit: bis 1978
Zum Zeitpunkt der Ernte von Grünfutterprüfungen entnimmt man
Proben. Diese dienen zur Feststellung des Trockensubstanzge¬
haltes und der Inhaltsstoffe. Es gibt verschiedene Formen
der Entnahme von Mustern, deshalb ist zu klären, durch wel¬
che Form und mit welcher Probengröße eine möglichst sichere
Repräsentation der Grundgesamtheit zu erreichen ist.
09-259
W.Wecke
Bearbeitung züchterischer Fragen bei einigen Futterpflanzen¬
arten (Das Projekt wurde an der Universität Hohenheim durch¬
geführt)
Laufzeit: bis 1978
An den Objekten Glatthafer (Arrhenatherum elatius) und Horn¬
schotenklee (Lotus corniculatus) werden züchterische Proble¬
me bearbeitet, die sich bei ersterer Fruchtart insbesondere
auf maschinell verarbeitbares Saatgut beziehen und bei Horn¬
schotenklee neue Nutzungsrichtungen erfassen sollen. Gegen¬
stand der Untersuchungen sind bei Glatthafer unbegrannte For¬
men, während bei Hornschotenklee blausäurefreies Material und
Formen von landwirtschaftserhaltendem Wert selektiert wer¬
den.
Durch Auffinden cytoplasmatisch-männlich-steriler Formen
bei Deutschem Weidelgras ist nun auch bei dieser Nutzpflanze
die Möglichkeit der Entwicklung von Hybridsorten gegeben. Da¬
zu müssen als erstes Inzuchtlinien geschaffen werden. An¬
schließend erfolgt das Testen der Linien auf ihre Kombinations¬
fähigkeit, um dann Experimentalhybriden zu erstellen, die in
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Leistungstests geprüft werden können. Es wurden Rückkreuzungs
arbeiten zur Ausstattung der bereits in S, bis S 0 befind-
D ö




Aktuelle Probleme der Düngung; in: Mitteilungen der Susatia
Soest, Nr.96 (1978), S.6-10
Schulte-Sienbeck, Heinrich
Reibungslos vom Stall zur Weide; in: Deutsche Schwarzbunte 1
(1977) Nr.2, S.48
Wecke, Wolfgang
(mit H.Jahnke, W.Koester u. E.Pfeiffer)
Exakte, arbeitssparende Aussaat von Maisversuchen mit einem
an der Universität Hohenheim entwickelten Gerät; in: Mais
(1977), Heft 1, S.34-36
Automatische Bestimmung des Tausendkorngewichtes; in: Land¬
wirtschaftliche Forschung, SH 33/11 (1977), S.157-163
(mit W.Koester u. L.Hofmann)
Die Technik der Getreideversuche, Sindelfingen 1977. 151
Seiten
(mit W.Koester)
Körnerernte von Versuchsparzellen; in: Mitteilungen der DLG
92, (1977) Heft 22, S.1227
Überlegungen zur Hybridzüchtung beim Deutschen Weidegras; in:
Züchtung und Saatguterzeugung von Kleearten und Gräsern (1978)
Heft 20, S.87-95
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C. 10 FACHBEREICH 10
MASCHINENTECHNIK I
Im Fachbereich sind z.Zt. tätig: 4 o.Prof., 17 FHL-
Prof., 16 Wiss. Mitarb. (davon 2 aus Drittmitteln
finanziert); für die Stellen von 5 o.Prof. und 1
Wiss. Rat und Prof. sind die Berufungsverfahren
abgeschlossen oder stehen vor dem Abschluß. Mit der
Besetzung der Stellen ist für 1979 zu rechnen.
Die Gesamtsituation des Fachbereiches in personeller
und räumlicher Ausstattung sowie in Lehre und Forschung
ist z.Zt. noch durch den, im Vergleich zur allgemeinen
Entwicklung der Gesamthochschule, verzögerten Ausbau
des ingenieurwissenschaftlichen Bereiches gekennzeichnet.
Sowohl der noch nicht abgeschlossene personelle Ausbau
im nichtwissenschaftlichen Bereich als auch der ver¬
zögerte Ausbau an Laborflächen beeinträchtigen die
Durchführung lehrbegleitender Praktikumsveranstaltungen
und die Forschungsmöglichkeiten vor allem der experimentell
ausgerichteten Fachgebiete.
Die weitere Entwicklung des Fachbereiches in Lehre und
Forschung wird daher entscheidend vom planmäßigen Fort¬
gang der vorgesehenen Baumaßnahmen und der planmäßigen
Realisierung des personellen Ausbaus gemäß dem Struktur-
und Entwicklungsplan des Fachbereichs abhängen.
In diesem dem Minister für Wissenschaft und Forschung
vorgelegten Struktur- und Entwicklungsplan (SEP, FB 10)
hat der Fachbereich, ausgehend von den hohen Anforderun¬
gen industrieller Produktionsprozesse im Maschinenbau,
ein neues Studienkonzept entwickelt. Unter Berücksichti¬
gung des erforderlichen Praxisbezuges der Ausbildung
und der notwendigen wissenschaftlichen Fundierung sieht
es folgende Studienrichtungen des Maschinenbaustudiums
vor: Hauptstudium I: Konstruktionstechnik, Fertigungs¬
technik, Kunststofftechnik; Hauptstudium II: Theoretische
Grundlagen des Maschinenbaus, Konstruktionstechnik,
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Verfahrenstechnik, Fertigungstechnik.
Außerdem hat der Fachbereich im SEP unter denselben
Gesichtspunkten eine Struktur für den Ausbau des
Fachbereiches entwickelt, die durch Einbettung der
einzelnen Fachgebiete bzw. Fachgruppen (Konstruktion,
Mechanik, Werkstoff- und Fügetechnik, Energietechnik,
Kunststofftechnik, Automatisierungs- und Fördertechnik,
Fertigungstechnik und Betriebsorganisation, Verfahrens¬
technik) in übergeordnete Forschungsschwerpunkte (1.
Systemtechnik, 2. Werkstoff- und Bauteilverhalten, 3.
Energietechnik) und die geplante gemeinsame Bearbeitung
fachübergreifender Problemstellungen den steigenden
Anforderungen der industriellen Produktionsprozesse
gerecht wird.
Neben den Aktivitäten im Zusammenhang mit dem Ausbau
von Lehre und Forschung im Fachbereich haben die bereits
berufenen Hochschullehrer vielfältige über die Hoch¬
schule hinausweisende Vorhaben entwickelt
a) durch die Zusammenarbeit mit anderen Hochschulen,
Institutionen und Firmen (TH Aachen, Universität
Dortmund, IFAM Bremen, Universität Karlsruhe, IFKM
Freiburg, TU München, Forschungsabteilung Daimler
Benz AG Stuttgart, Westfalia-Werke Wiedenbrück),
b) durch die Mitarbeit in Gremien, Ausschüssen und
Arbeitskreisen (International Institute of Welding,
Großbritannien, Lenkungsgremium Humanisierung des
Arbeitslebens der Schweißer der Forschungsvereinigung
Schweißen und Schneiden ,Gutachtergremium Humani¬
sierung der Arbeitswelt des BMFT, Arbeitsgruppe
Eigenspannungen und Bruchvorgänge, Arbeitsgruppe
Integralkriterien - Bruchkriterien, Arbeitskreis
'Freiläufe der Forschungsvereinigung Antriebstechnik),
c) durch die Veranstaltung oder Mitveranstaltung von
Fach- und Arbeitstagungen (Schweißtechnisches Hoch¬
schulkolloquium, Arbeitstagung Eigenspannungen und





d) durch Fachvorträge auf internationalen Kongressen
und Symposien [ Fourth International Conference on
Fracture, Waterloo, Canada (1977); Second Inter¬
national Symposium on Continuum Models of Discrete
Systems, Mont Gabriel, Canada (1977); International
Summer School on Fatigue in Materials and Struc-
tures, Montreal, Canada (1978); First USA-USSR
joint Conference on Fracture of Composite Materials,
Riga, UdSSR (1978); Zweites Europäisches Kolloquium
über Bruchvorgänge, Darmstadt (1978); Internationale
SEFI Konferenz (European Society for Engineering
Education) Kopenhagen (1977)]
e) und durch die Einwerbung von Drittmitteln von folgen¬
den Institutionen: Forschungsvereinigung Schweißen
und Schneiden, Studiengesellschaft für Anwendungs¬
technik von Eisen und Stahl, Forschungsgesellschaft
für Blechverarbeitung und Oberflächenbehandlung, Ar¬
beitsgemeinschaft Industrieller Forschungsvereinigungen,
Deutsche Forschungsgemeinschaft, Stiftung Volkswagen¬






Untersuchung des Festigkeits- und Verformungsver¬
haltens geklebter Wellen-Naben-Verbindungen
Laufzeit: 1978-1980
Im Rahmen dieses Vorhabens sollen das Festigkeits¬
und Verformungsverhalten geklebter Wellen-Naben-Ver¬
bindungen untersucht und die Ergebnisse anschließend
mit jenen Werten verglichen werden, die mit konventio¬










Kupplungen, die dazu dienen, das übertragene Drehmoment
zwischen der An- und Abtriebsseite einer Welle nach oben
zu begrenzen und die angeschlossenen Maschinenelemente
vor Anfahrstößen oder Überlastung während des Betriebs
(z.B. auch durch Blockieren des Antriebs) zu schützen.
In der Praxis gibt es viele Arten von Überlastungen,
auf die verschiedene Sicherheitskupplungen ungleich
reagieren, wobei für den Einsatz einer Kupplung von
wesentlicher Bedeutung ist, wie exakt ein voreinge¬
stelltes Abschaltmoment eingehalten wird. Dieses hängt




Befestigung der Kupplung an der Welle,
zeitlicher Verlauf des Lastanstiegs,
Abnutzung und Verschleiß,
Anzahl der Schaltungen in einem Zeitraum,
Einfluß der Umgebung auf die Kupplung (z.B. Witterung),
Betriebseinflußfaktoren (wie Schwingungen, Fluchtungs¬
fehler usw.)
Aufgabe der Forschungsarbeit ist es, die Abschaltgenauig¬
keit verschiedener Kupplungen zu untersuchen. Dabei sollen
folgende Einflußfaktoren berücksichtigt werden: zeitlicher
Verlauf des Lastanstiegs, laufend reversierter Betrieb,
Kupplungskonstruktion, Einfluß der Alterung, Drehschwin¬
gungen, Fluchtungsfehler.
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Methode: Systematische Untersuchung, Datenerfassung
mit Hilfe von Meßgeräten, Auswertung mit Hilfe von EDV.




mit A.Weber (FB 2), H.Wagemann (TU Berlin)
Curriculumentwicklung Konstruktionslehre
Laufzeit: ab 1975
Das vordergründige Ziel einer Curriculumentwicklung
für Konstruktionslehre beinhaltet die Ermittlung von
Katalogen über Themenbereiche und Lehrziele der
Konstruktionslehre.
Uber die Betrachtung des historischen Wachstums,
der Berufsfelder und des derzeitigen Prozesses der
Konstruktionswissenschaft wird die Organisation, Syntax
und Grundstruktur der Konstruktionswissenschaft analysiert.





siehe K.Herrmann, 10-275, 10-276
10-263
H.Grimme, W.Jorden
Interaktive graphische Eingabe und rechnerorientierte
Darstellung technischer Objekte im Maschinenbau
Laufzeit: ab 1976
Bei der Einführung des Rechners in den Konstruktions¬
bereich sind primär Aussagen über die Gestalt des be¬
handelten Objektes erforderlich, so daß sich im Rahmen
der CAD-Entwicklung Schwerpunkte bei der konstruktiven
Eingabe und rechnerorientierten Erfassung der Gestalt
technischer Objekte abzeichnen. Die zu behandelnden
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Objekte sind häufig derart komplex, daß sie sich
nicht ohne weiteres in einer dem Rechner angepaßten
Form eingeben und abspeichern lassen. Zur Durch¬
führung dieser Schwerpunkte sind Prozeduren erforderlich,
die die Eingabe und Erfassung der technischen Objekte
ermöglichen.
Die Eingabe technischer Objekte soll durch ein inter¬
aktives Eingabesystem mittels Bildschirm und Tastatur
entsprechend den konstruktiven Tätigkeiten im Maschinen¬
bau erfolgen. Die Beschreibung der geometrischen Objekte
soll in drei Teilbereiche gegliedert werden: Rotations¬
elemente, Profilformelemente und Elemente, die durch
mehrere Ansichten erstellt werden. Dazu sind Unter¬
suchungen über die Vorgehensweise für den Entwurf und
die Detaillierung technischer Zeichnungen notwendig.
Zur rechnerorientierten Abspeicherung technischer
Objekte wurde eine Datenstruktur und ein Modellalgorithmus
in Form speicherungsunabhängiger Prozeduren entwickelt.
Weitere Prozeduren ermöglichen den Zugriff auf die
heterogene Speicherungsstruktur, die in einer daten¬
bankähnlichen Form auf einem externen Speichermedium
abgelegt ist.
Das Vorhaben soll zur Überwindung technischer und





Untersuchung des Beanspruchungszustandes in einschnittig
überlappten Klebeverbindungen aus Fügeteilen mit unter¬
schiedlichem werkstoffmechanischem Verhalten und un¬
symmetrischer Fügegeometrie
Laufzeit: 1978-1980
Ziel ist es, den Beanspruchungszustand in einschnittig
überlappten Klebverbindungen mit verschiedenartigen
Fügeteilwerkstoffen und unsymmetrischer Fügegeometrie
unter der Einwirkung einer äußeren zügigen Last zu
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analysieren.




Berechnung der Beanspruchungen in Punktschweißkleb¬
verbindungen mit geschlossenen Berechnungsverfahren
Laufzeit: 1978-1979
Entwicklung eines die tatsächlichen Beanspruchungs¬
verhältnisse hinreichend beschreibenden Rechenverfahrens
unter Berücksichtigung der Fügeteilverbiegung sowie der
in Klebschicht und Schweißpunkt vorliegenden Normalspan¬
nungen .




Untersuchung zur theoretischen und experimentellen
Ermittlung der Lastspannungsverteilung bei Widerstands¬
punktschweißverbindungen
Laufzeit: 1978-1980
Das Ziel der Untersuchung ist die Erarbeitung eines
praktikablen Dimensionierungsverfahrens für Punkt¬
schweißverbindungen. Der Einfluß geometrischer und
werkstoffmechanischer Parameter auf das Trageverhalten
von Punktschweißverbindungen soll theoretisch unter¬
sucht werden.
Zusammenarbeit mit ISF Aachen, IFKM Freiburg, Lehrstuhl
für physikalische Fertigungsverfahren, Univ. Dortmund
1o-267
0. Hahn
mit G.Kötting, G.Otto, H.Roland
Berechnung der Beanspruchungen in Metallklebverbindun¬
gen mit Klebschichten aus zwei Klebstoffen
Laufzeit: 1978-1980
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Im Rahmen dieses Verfahrens soll ein geeignetes
Berechnungsverfahren für kombinierte Klebverbindun¬
gen erarbeitet werden.
Zusammenarbeit mit: ISF/IKV Aachen; Institut für
Flugzeugbau der Deutschen Forschungs- und Versuchs¬
anstalt für Luft- und Raumfahrt, Braunschweig;
Institut für angewandte Materialforschung, Bremen;






Untersuchungen zur werkstoffgerechten Dimensionierung
von quasistatisch beanspruchten Metallklebungen
Laufzeit: 1977-1978
Berechnung des Spannungs- und Formänderungszustandes
in einschnittig überlappten Klebverbindungen mit ge¬
schlossenen Berechnungsverfahren und nach der Methode
der Finiten Elemente. Überprüfung der theoretischen
Ergebnisse durch experimentelle Messungen.






Untersuchungen zum Einsatz der Klebtechnik in neuen
Fertigungsgebieten
Laufzeit: 1978-1979
Analyse der in diversen Fertigungsbereichen z.Zt.
anstehenden Fügeprobleme.
Erarbeitung von Aussagen über die technologischen
Vorteile und Einsatzmöglichkeiten der Klebtechnik,
angewendet auf typische Verbindungsformen.
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mit H.A.Crostack (Univ. Dortmund)
Grundlegende Untersuchungen zur Ermittlung und Be¬
wertung von Schädigungsvorgängen in Klebverbindungen
mittels Schallemissionsanalyse
Laufzeit: 1978
Es soll mit Hilfe der Schallemissionsanalyse der
Schädigungsverlauf in einschnittig überlappten Metall¬
klebverbindungen vom Beginn erster Rißbildung bis hin zum
Versagen der Verbindung verfolgt werden.
10-271
0.Hahn
mit H.A.Crostack (Univ. Dortmund)
Untersuchungen geklebter Wellen-Naben-Verbindungen
mit Hilfe der Schallemissionsanalyse
Laufzeit: 1978-1979
Der verformungsabhängige Schädigungsverlauf in ge¬







Verknüpfung von Zustandsraum und Frequenzbereich
bei der Analyse und Synthese linearer Regelungssysteme,
Entwicklung numerischer Verfahren hierzu
Laufzeit: ab 1975
Stand der Anwendung regelungstheoretischer Methoden
in der Praxis: Frequenzbereichsmethoden: klassisch,
seit etwa 1950, bewährt, verbreitet.
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Zustandsraummethoden: seit etwa 1960, außerhalb der
Hochschulen nur in geringem Umfang in Luft- und
Raumfahrt von praktischer Bedeutung.
Ziel des Projektes: Interpretation und Übertragung
der Zustandsmethoden in den Frequenzbereich. Auslese
der anwendungsnahen Zustandsraummethoden. Verbindung
von Frequenzbereichsbetrachtungen mit Zustandsraum.
Entwicklung von Verbundverfahren. Beachtung der
numerischen Aspekte. Anwendung bei realistischen
Beispielen.
Projektdurchführung bis 30.9.1978 an der Universität




mit H.Braun (Univ. Karlsruhe), P.Kemeny (Univ.
Karlsruhe), R.Kümmerling (Fa. Mannesmann, Düsseldorf)
Bruch von Mehrphasenmaterialien unter der Einwirkung
wohldefinierter Eigenspannungsfeider
Laufzeit: 1974-1978
Verbundwerkstoffe werden in der modernen Technik z.B.
aufgrund ihrer extremen mechanischen Eigenschaften
zunehmend anstelle klassischer Konstruktionswerkstoffe
eingesetzt.
Da die vorgesehene Tragfähigkeit solcher Materialien
erst bei Sicherheit gegen Bruch gewährleistet ist,
wurde im Rahmen des Forschungsvorhabens das Aus¬
breitungsverhalten von Rissen in repräsentativen
Elementen (Einheitszellen) von faserverstärkten
Verbundwerkstoffen untersucht. Das Interesse galt
speziell der Wärmeschock-Widerstandsfähigkeit, da
z.B. die in der Luft- und Raumfahrt, in der Reaktor¬
technik und im Chemie-Anlagenbau verwendeten Verbund¬
materialien häufig extremen Temperaturunterschieden
ausgesetzt sind.
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Ausgehend von der Annahme einer Rißentstehung an vor¬
gegebenen Stellen innerhalb eines betrachteten Gebietes
konnte mit Hilfe der Methoden der komplexen Analysis
und der Integralgleichungen eine näherungsweise Lösung
des zugehörigen gemischten Randwertproblems der Thermo-
elastizitätstheorie angegeben werden. Ferner wurde unter
Zugrundelegung des DUGDALEschen Rißmodells auch die
elastisch-plastische Lösung des Problems gefunden unter
Berücksichtigung von Verfestigung und Entfestigung in
der plastischen Zone um den Riß.
Die Berechnung der bruchmechanischen Kenngrößen für
die quasistatische Ausbreitung der Risse wurde mit
Hilfe der Finite-Elemente-Methode durchgeführt.
Die Ergebnisse der Untersuchungen, die in mehreren
Veröffentlichungen niedergelegt sind, stellen einen
Beitrag zum besseren Verständnis des subkritischen
Rißwachstums in eigengespannten Verbundwerkstoffen
dar. Ferner ermöglichen die an verschiedenen Einheits¬
zellen von faserverstärkten Verbundmaterialien ge¬
wonnenen Erkenntnisse eine Abschätzung der Gefährlich¬




mit H.Braun (Univ. Karlsruhe), P.Kemeny (Univ.
Karlsruhe)
Experimentelle Überprüfung theoretischer Ergebnisse
zur Rißausbreitung in Zweiphasenmaterialien
Laufzeit: 1978-1980
Das Ziel dieses Forschungsvorhabens besteht in der
experimentellen Untersuchung von Rißausbreitungsvor¬
gängen in Verbundwerkstoffen, welche bei der Herstellung
und im technischen Einsatz großen Temperaturgradienten
ausgesetzt sind. Dabei soll insbesondere auch der Ein¬
fluß einer nahen Oberfläche sowie die Existenz von
ebenen und gekrümmten Diskontinuitätsflächen auf die
bruchmechanischen Kennwertverläufe studiert werden.
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Ferner werden Aussagen zur Wärmeschock-Widerstands¬
festigkeit von rißbehafteten Bauteilen aus Verbund¬
werkstoffen angestrebt. Zudem soll eine experimentelle
Methodik ausgearbeitet werden, mit deren Hilfe ganz
allgemein bruchmechanische Randwertprobleme in Zwei¬
komponentenwerkstoffen unter dem Einfluß von Wärme¬
spannungen behandelt werden können.
Untersuchungen über Matrixrisse in Gebieten mit kreis¬
förmigem Außenrand und kreisförmigem Einschluß mit
Hilfe spannungsoptischer Methoden sind angelaufen.
Theoretische Ergebnisse zu diesem Problemkreis liegen
bereits vor. Sie wurden im Rahmen des DFG-Schwerpunkt¬
programms "Mechanik und Stoffverhalten bei Bruchvor¬
gängen" für die quasistatische Rißausbreitung in eigen¬






und H.Braun (üniv. Karlsruhe)
Grundlegende Untersuchungen zur Kohäsionsfestigkeit
von Verbundwerkstoffen
Laufzeit: 1978-1981
Diese Forschungsarbeit stellt eine Weiterführung des
abgeschlossenen DFG-Forschungsvorhabens "Bruch von
Mehrphasenmaterialien unter der Einwirkung wohl¬
definierter Elgenspannungsfeider" dar. Unter Heran¬
ziehung der dabei entwickelten mathematischen und
kontinuumsmechanischen Methoden zur Behandlung der
gerissenen Einheitszelle faserverstärkter Mehrkompo¬
nentenwerkstoffe sollen weitere theoretische Grundlagen¬
untersuchungen zur Wärmeschock-Widerstandsfähigkeit
von Verbundmaterialien durchgeführt werden. Im Vorder¬
grund stehen dabei folgende Problemstellungen:
1. Zeitabhängigkeit der Rißentstehung und Rißausbreitung
2. Mikrostrukturelle Aspekte der Kohäsionsfestigkeit
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3. Vorhersage des Rißverlaufes bei Vorliegen einer
mixed-mode-Belastung in geschichteten Materialien
4. Behandlung des Grenzflächenrisses
5. Berücksichtigung des plastischen und visko-
elastischen Materialverhaltens der Matrix»
Ziel der theoretischen Grundlagenuntersuchungen mit
den Methoden der Kontinuumsmechanik und speziell der
Bruchmechanik ist die Konstruktion einer effektiven
Kontinuumstheorie für gerissene Mehrkomponentenwerk¬
stoffe. Letztere sollte auch einen Zugang zum Ver¬
ständnis des kumulativen und nichtkumulativen Bruch¬
vorgangs bei Verbundwerkstoffen ermöglichen. Die Auf¬
stellung einer solchen Theorie erfordert jedoch auch
die Abstützung und Oberprüfung durch geeignete Experi¬
mente, da bekanntlich die technische Festigkeit der






und C.Mattheck (jetzt BBC Mannheim)
WärmeSpannungen in viskothermoelastischen Verbundwerk¬
stoffen
Laufzeit: ab 1977
Die Wärmespannungen stellen einen Spezialfall der so¬
genannten Eigenspannungszustände dar, die im Festkörper
ohne äußere mechanische Kraftursache existieren können.
Solche Eigenspannungen lassen sich im Rahmen einer ver¬
allgemeinerten Elastizitätstheorie behandeln, in der
auch inkompatible Deformationszustände zugelassen
sind.
In diesem Forschungsvorhaben werden als spezielle
physikalische Ursache der Inkompatiblität ausschließlich
inhomogene Temperaturfeider betrachtet, denen vorge-
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gebene inhomogene elastische und viskoelastische Fest¬
körper wohldefinierter Gestalt ausgesetzt sind. Die
Berücksichtigung der inhomogenen Materialeigenschaften
eines vorgegebenen thermoelastischen Mediums führt
aufgrund des Auftretens variabler Koeffizienten in
den zugehörigen Differentialgleichungen zu beträcht¬
lichen mathematischen Schwierigkeiten. Bei Wahl stück¬
weiser, homogener, elastischer und viskoelastischer
Festkörper, bei denen sich längs gewisser wohldefinierter
Diskontinuitätsflächen die Materialeigenschaften dis¬
kontinuierlich von konstanten Werten des einen Teil¬
gebietes auf davon verschiedene konstante Werte des
anderen Teilgebietes ändern, können bei Wahl geeigneter
Geometrien die sich in einem solchen Zweiphasenmedium
infolge eines einwirkenden Wärmeschocks einstellenden
Eigenspannungszustände in geschlossener Form angegeben
werden. Die zugehörigen thermoelastischen Randwert¬
probleme wurden unter der Annahme eines ebenen Deforma¬
tionszustandes und bei Benutzung der Spannungsfunktions-
methode und der komplexen Funktionentheorie gelöst.
Ferner wurden auch Zweikomponentenwerkstoffe aus linear
viskoelastischen Materialien mit unterschiedlichen
Relaxationszeiten und thermoelastischen Moduln betrachtet.
Die zugehörigen Randwertprobleme der Thermo-Viskoelasti-
zitätstheorie konnten unter Zuhilfenahme der "zu¬
geordneten" thermoelastischen Problemlösung sowie des
Korrespondenzprinzips der linearen Viskoelastizitäts-





Vor dem Hintergrund begrenzter Rohstoffreserven gewinnt
die systematische Werkstoff-Rückführung zunehmend an
Bedeutung. Dazu bedarf es recyclinggerecht gestalteter
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Produkte. In den frühesten Phasen der Produktlebens¬
stadien sollte die Möglichkeit späteren Recyclings
berücksichtigt werden.
Besonders wichtig sind hier werkstoffkundliche und
rezykliertechnische Überlegungen, die mit der
Konstruktionsarbeit direkt beeinflußt werden können.
Das Ziel der Arbeit ist die Aufstellung von Kon¬





Untersuchung einer Sicherheitskupplung nach dem
Klemmfreilaufprinzip
Laufzeit: 1976-1977
Untersucht wurde eine neuartige Kupplungskombination
mit einem Klemmrollenfreilauf, dessen Klemmrampen bei
Überlastung elastisch ausweichen. Ziel war die Fest¬
stellung der Funktionsfähigkeit.
Der Prüfaufbau wurde methodisch entwickelt. Die Kupplung
erweist sich als funktionstüchtig und zeigt nach 20 000
Schaltungen noch keinen nennenswerten Verschleiß. Sie
ist aber konstruktiv noch zu kompliziert und in einigen
Punkten zu verbessern.
Über das Ergebnis liegt ein interner Bericht vor.
Die Untersuchung war Ausgangspunkt für das Forschungs¬
vorhaben "Sicherheitskupplungen" von P.Bunte, s.dort.




Lebensdauerberechnung von Klemmrollenfreiläufen auf¬




Grundlage für die optimale Auslegung von Klemmfrei¬
laufkupplungen ist der Zusammenhang zwischen Schalt¬
häufigkeit und zulässigem Drehmoment. Während z.B.
bei Wälzlagern und Zahnrädern entsprechende Unter¬
suchungen mit gesicherten Ergebnissen vorliegen,
fehlen sie für Freiläufe fast völlig. Aufgrund der
Zahl der Einflußgrößen und der komplizierten Belastungs¬
verhältnisse in einer Klemmfreilaufkupplung sind
Modellversuche an einzelnen Klemmpaarungen Rolle/
Platte vorgesehen. Sie sollen den Vorgang der Mulden¬
bildung auf der Platte klären sowie den Zusammenhang
Lastwechselzahl/Hertzsche Pressung ermitteln; daraus
kann die Lebensdauerkurve für ganze Freiläufe gewonnen
werden.
Zusammenarbeit mit: Arbeitskreis Freiläufe der








siehe O.Hahn, 10-267, 10-269
F.-J.Lange
siehe O.Hahn, 10-264, 10-266, 10-268, 10-269
10-280
B.Meierfrankenfeld
Kurvengetriebe als periodisch ungleichmäßig über¬




Es werden Möglichkeiten zur methodischen Ermittlung
der günstigsten Bewegungsgesetze bezüglich auftretender
Geschwindigkeiten, Beschleunigungen, Eingriffswinkel,
Schwingungsverhalten und Geräuschentwicklung sowie
anderer die Übertragungsqualität kennzeichnender
Größen für vorgegebene Bewegungsabläufe gesucht, die
durch Kurvengetriebe verwirklicht werden sollen.
Dabei wird besonderer Wert darauf gelegt, Verfahren
zu finden, die für die anwendende Industrie praktikabel,
im Aufwand vertretbar und möglichst durch Rechner¬
programme ausführbar und zeichnerisch darstellbar
werden. Im weiteren soll untersucht werden, welche
Kurvenherstellverfahren für die einzelnen Bewegungs¬
gesetze bei festgelegten Anforderungen an die Maß¬
genauigkeit mit besonderem Vorteil verwendbar sind.
Die gefundenen theoretischen Ermittlungsverfahren
sollen an Ausführungsbeispielen durch genaue Kontroll¬
messungen der Übertragungsgrößen bezüglich der Über¬
einstimmung der theoretischen Werte mit den in der
Ausführung tatsächlich erreichten überprüft werden.
10-281
F. Möllenkamp
Systematisches Entwickeln von Maschinen und maschinen¬
technischen Anlagen unter Anwendung von Flußdiagrammen
Anhand konkreter Projekte wird untersucht, inwieweit
der Einsatz von Flußdiagrammen bei der Strukturierung
















Es soll erforscht werden, ob der Ermüdungsgrad Arbeitender
mit vorwiegend mentalen Tätigkeiten mit Hilfe des Flimmer¬
frequenz-Verschmelzungsverfahrens so genau ermittelt werden
kann, daß für die Praxis brauchbare Unterlagen geliefert
werden können. Dabei ist zu untersuchen, von welchen Faktoren
die Ergebnisse besonders abhängen (Tagesrhytmik, Alter,
Geschlecht, Tätigkeitsmerkmale usw.).
Die erste Versuchsreihe ist abgeschlossen; es wurden acht
männliche Versuchspersonen getestet. Ausreichende Erkennt¬
nisse liegen wegen der geringen Anzahl von Probanden noch
nicht vor. Eine weitere Versuchsreihe läuft.





Mit Hilfe eines Testgerätes soll untersucht werden, von
welchen Faktoren die Aufmerksamkeit arbeitender Menschen
abhängt (Alter, Tagesrhythmik,Geschlecht, Vorbildung,
Training usw.). Zugleich soll untersucht werden, ob ein
derartiges Testverfahren für Einstellungsuntersuchungen
in der Industrie bzw. für Berufsberatungen geeignet ist,
falls sich herausstellen sollte, daß die Feststellung
des Aufmerksamkeitsgrades überhaupt ein wesentliches
Kriterium für die Einstellung ist. Es ist auch zu unter¬
suchen, ob Erkenntnisse im Rahmen der Ermüdungsforschung
(siehe Projekt 10-282) zu gewinnen sind. Eine Testreihe







Die Sehfähigkeit, insbesondere die Farbsehfähigkeit
arbeitender Menschen soll untersucht werden - allgemein,
um Geschlechts- und Altersabhängigkeiten zu ermitteln,
- speziell, um evtl. Aussagen über die Eignung für be¬
stimmte Tätigkeiten zu gewinnen.
Eine Versuchsreihe wurde mit 748 Versuchspersonen durch¬
geführt. Die Auswertung weicht in ihren Ergebnissen von
bekannten Untersuchungen ab, insbesondere zeigte sich,
daß 9,3 % der untersuchten Frauen farbsehgestört waren
(Literatur: 0,4-0,5 %). Zur Ermittlung der Ursachen sind
weitere Untersuchungen erforderlich. Eine weitere Versuchs¬
reihe wurde mit 648 Testpersonen durchgeführt. Auch hier
zeigten sich erhebliche Abweichungen von den erwarteten
Werten.
Die Versuche werden daher fortgeführt.




Untersuchung des Einflusses der Relativbewegung
(MICRO-SLIP) zwischen Wellen und haftschlüssig
aufsitzenden Naben
Laufzeit: 1976-1979
Theoretische Überlegungen lassen die Vermutung zu, daß
die bei jeder Belastung unvermeidlichen Verformungen zu
kleinen Relativbewegungen in der Fuge zwischen Welle
und Nabe führen, die unter Einfluß der Fugenpressung
und des daraus resultierenden Gleitwiderstandes be¬
achtliche örtliche Wechselscherspannungen erzeugen, die
dann die Werkstoffermüdung bewirken.
In bisher bekannt gewordenen Arbeiten wurde der Einfluß
verschiedener Belastungen, Nabenformen, Größen usw.
untersucht, ohne daß der Einfluß der Fugenpressung und
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der Gleitwiderstände besonders beachtet wurde. In
9Dauerversuchen (bis zu 10 Lastwechsel je Probe)







mit O.Hahn, H.Roland, G.Schmitt
Untersuchung zum Fügen von Befestigungselementen
auf körperschalldämpfende Verbundelemente aus
Aluminium
Laufzeit: 1978-1980
Ziel dieses Vorhabens ist es, Verfahren und Füge¬
techniken soweit zu entwickeln, daß handelsübliche
Befestigungselemente an der Baustelle an körper¬









Programmbibliothek zur Berechnung und Optimierung
von Stichplänen für den stationären Betrieb kontinuier¬
licher Kalt- und Warmwalzstraßen. Abschlußbericht über
das Forschungsvorhaben FAA - Nr. 409/1 des Vereins
Deutscher Eisenhüttenleute (VDEh), Düsseldorf, 1976
Cramer, Franz-Dieter
Studieneinführung Maschinenbau; in: ABI Berufswahl¬
magazin 1 (1977) 5, S.26-28
Hahn, Ortwin
Computation of the Strength of Metal Adhesive Bonded
Joints as Related to Engineering. IIW-Dokument XVI -
321-78, DVS, Düsseldorf 1978. 17 Seiten
(mit H.Stepanski)
Kombiniertes Punktschweißen und Kleben; in: DVS-Bericht
51, Düsseldorf 1978, S.38-45
(mit F.Eichhorn, G.Otto und H.Stepanski)
Untersuchungen zum Festigkeits- und Alterungsverhalten
von Punktschweißklebverbindungen. Forschungsbericht DVS/
AIF Nr.3226, Düsseldorf 1977. 145 Seiten
(mit G.Otto)
Untersuchung des Beanspruchungszustandes im Fügebereich
einschnittig überlappter Metallklebverbindungen, XI.




Ein Berechungsverfahren für asymptotische Realisierungen
linearer Zustandsregelgesetze bei mehreren Meßgrößen;
in: Regelungstechnik (1977), Heft 11, S.358-364
Polverschiebung über die Zustandsbewertungsmatrix eines
quadratischen Güteindex mittels Wurzelortskurven; in:
Regelungstechnik (1978) Heft 4, S.129-134
Berechnung und Interpretation von StörgrößenaufSchaltungen
mit Störgrößenbeobachtung im Frequenzbereich; in: Regelungs
technik (1978), Heft 6, S.196-200
Herrmann, Klaus
(mit R.Kümmerling)
Gemischtes Randwertproblem für einen GRIFFITH-Riß in einem
zweifach zusammenhängenden Gebiet; in: Zeitschrift für
angewandte Mathematik und Mechanik 56 (1976), T14-17
(mit R.Kümmerling)
A crack-thermal stress problem in a doubly connected
solid; in: Archives of Mechanics 28 (1976), S.171-188
(mit H.Braun)
Numerische Lösung einer speziellen Klasse von ebenen
Eigenspannungsproblemen; in: Zeitschrift für angewandte
Mathematik und Mechanik 57 (1977), T104-106
(mit A.Fleck)
Thermal fracture in Compound materials; in: Proceedings
of the Fourth International Conference on Fracture
(Ed. D.M.R. Taplin), University of Waterloo Press,
Waterloo/Canada, Vol.3 (1977), S.1047-1054
Fachbereich 10 303
Analysis of a slow thermal crack propagation in a composite
structure by consideration of strain hardening and softening
in the plastic zones at the crack tips; in: Abstracts,
EUROMECH 91, Warschau 1977, S.26-27
(mit A.Fleck)
Ein elastisch-plastisches Rißmodell für ein eigengespanntes
Zweiphasenmedium bei Berücksichtigung von Verfestigung und
Entfestigung in der Fließzone; in: Mechanics Research
Communications 4 (1977), S.373-379
(mit H.Braun und A.Fleck)
Finite Element analysis of a quasistatic crack extension
in a unit cell of a fibre-reinforced material; in: Inter¬
national Journal of Fracture 14 (1978), R3-R6
Interaction of cracks and self-stresses in a composite
structure; in: Proceedings of the Second International
Symposium on Continuum Models of Discrete Systems, Mont
Gabriel, Quebec/ Canada 1977, SM Study No. 12 "Continuum
Medels of Discrete Systems" (1978), S.313-338
(mit H.Braun und P.Kemeny)
Bruch von Mehrphasenmaterialien unter der Einwirkung
wohldefinierter Eigenspannungsfeider. DFG-Abschlußbericht,




Systematische Entwicklung einer Baureihe von Spreiz-
büchsen-Spanndornen; in: Konstruktion 29 (1977) 2,
S.55-61
Ist Kreativität erlernbar? Möglichkeiten und Forderungen
am Beispiel des Ingenieurstudiums; in: Paderborner Studien
(1977), Heft 1/2, S.44-51
Kann man Kreativität studieren? in: Essential Elements in





Verallgemeinerte StörgrößenaufSchaltung bei unvollständiger
Zustandskompensation am Beispiel einer aktiven Federung,
in: Aussprachetag der GMR "Regelungssynthese im Zustands-
raum", Frankfurt, 14./15.2.77
(mit P.C.Müller)
Zur Theorie der StörgrößenaufSchaltung, in: Regelungs¬
technik Heft 2, 1977, S.54-59
(mit P.C.Müller)
Optimal multivariable Feedback System Design with
Disturbance Rejection; in: Problems of Control and
Information Theory VOL 6(3), pp.211-227 (1977) Hung.
Akademy of Sciences
(mit M.Sahm)
Die mathematische Beschreibung mechanischer Systeme aus
der Sicht der Regelungstechnik mit hybriden Koordinaten
als Zustandsvariable, in: IUTAM Symposium, Dynamics of
multibody Systems, München, 29.8.-3.9.77, 1978
Otto, Günter
Untersuchung der Spannungen, Verformungen und Beanspruchungs¬
grenzen von KunststoffSchicht und Fügeteil bei einschnittig
überlappten Metallklebverbindungen, Dissertation TH Aachen
1978. 205 Seiten
(mit F.Eichhorn, O.Hahn, H.Stepanski)
Untersuchungen zum Festigkeits- und Alterungsverhalten
von Punktschweißklebverbindungen, Forschungsbericht DVS/AIF
Nr.3226, Düsseldorf 1977. 145 Seiten
(mit O.Hahn)
Untersuchung des Beanspruchungszustandes im Fügebereich
einschnittig überlappter Metallklebeverbindungen, XI.
Schweißtechnisches Hochschulkolloquium 1978, Essen 1978
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C. 11 FACHBEREICH 11
MASCHINENTECHNIKII
Personalbestand: 14 Fachhochschullehrer-Professoren
Durch die Personalstruktur, die beengten Räumlichkeiten, die
begrenzten Mittel sowie durch die Lehrverpflichtung von 18
Wochenstunden und durch den Arbeitsaufwand in der Selbst¬
verwaltung wird der Spielraum für die Durchführung von For¬
schungsvorhaben stark eingeschränkt. Die Einrichtungen der
Labors sind nur im begrenzten Umfang für Forschungsvorhaben
einsetzbar, da bei der Beschaffung der Gesichtspunkt der
Lehre in Vordergrund stand. Eine Anapassung an die veränder¬
te Situation ist nur langsam vollziehbar.
Trotz dieser erschwerenden Bedingungen wird im Fachbereich
praxisorientierte Forschung betrieben. Besonderer Schwer¬
punkt ist die Strömungstechnik, aber auch auf anderen Ge¬
bieten wie z.B. dem der Werkstoffkunde, der Brennkraftmaschine
und der experimentellen Spannungsanalyse an Bauteilen mit
Hilfe von Dehnungsmeßstreifen werden Forschungsvorhaben be¬
arbeitet.
Zu dem Bereich Strömungstechnik gehört auch das bis 1977 vom
Land NRW geförderte Forschungsprojekt "Hydraulischer Fest-
stofftransport". Im Rahmen dieses Projektes bestehen enge
Kontakte zu anderen in- und ausländischen Universitäten (z.B.
Hannover, Karlsruhe, Clausthal, Queen's University in Canada,
Colorado Schoöl of Mines) und zu den interessierten Ver¬
bänden. Ende 1978 fand zum zweiten Mal das Kolloquium "Hydrau¬
lischer Feststofftransport" unter Beteiligung von Gästen aus
dem In- und Ausland in Meschede statt.
Ein weiteres Projekt steht im Rahmen des Forschungschwer¬
punktes "Elektrische Kleinantriebe".
Neben den begrenzten Forschungsaktivitäten wendet sich der
Fachbereich auch dem Gebiet der Weiterbildung zu. Erste An-
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Sätze sind ein "Hydraulik-Seminar" und ein "Pneumatik-Semi¬




Verbesserung der Betriebseigenschaften von Verbrennungsmo¬
toren durch Aufladung
Laufzeit ab 1973
Direkteinspritz-Dieselmotoren werden mechanisch aufgeladen
mit dem Ziel der Verbesserung des Teillastverbrauches, der





Der Transport von festen Massengütern durch Rohrleitungen
weist gegenüber anderen Verfahren in vielen Fällen Vorteile
auf. Das Transportsystem zeichnet sich durch außerordent¬
liche Leistungsfähigkeit aus. Die Wirtschaftlichkeit wird
durch eine große Anzahl von Parametern beeinflußt, so daß
der wirtschaftliche Erfolg bei der Anwendung dieser Trans¬
porttechnik von der Kenntnis dieser Werte weitgehend ab¬
hängt.
Die Forschungsarbeiten auf diesem Gebiet haben deshalb die
Schaffung verläßlicher Berechnungsgrundlagen zum Gegenstand.
Sie müssen sich auf die Bereiche der Technik erstrecken, die
in einem hydraulischen Fördersystem angewendet werden. Dazu
gehören Strömungsvorgänge in mehrphasigen Flüssigkeiten in
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Rohrleitungen, Pumpen und Armaturen. Von besonderer Bedeu¬
tung ist weiter die Untersuchung des Verschleißes bei solchen
Strömungen in Abhängigkeit von den beteiligten Werkstoffen
und Fördergütern sowie den Strömungszuständen.
Zusammenarbeit mit den jeweiligen Instituten der Technischen




Untersuchung der Kaltumformbarkeit von Baustählen
Laufzeit: ab 1977
Aufnahme von Fließkurven im Stauchversuch zur Ermittlung




Untersuchungen über das instationäre Betriebsverhalten von
Gebläsen
Die Arbeit befaßt sich mit der Ausmessung der instationären
Verläufe aller Betriebsgrößen an Axialgebläsen sowie mit
der Ausmessung der instationären Abströmung aus dem Laufrad.
Dazu werden Hitzdrahtanemometer eingesetzt.
Besondere Beachtung verdient z.Zt. die Frage nach der günstig¬
sten Profilauswahl bei den Gebläsetypen unterschiedlichen Re¬
aktionsgrades .
Es wird untersucht, inwieweit diese instationären Vorgänge
Rückwirkungen auf den Antrieb ausüben.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Elektrische
Kleinantriebe"
Zusammenarbeit mit der Industrie
W. Wiedenroth
siehe E.Reinhart, 11-288
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VERÖFFENTLICHUNGEN
Tillner, Wolfgang
Ostillierende Verdrängerpumpen - Vielfältigste Aufgabenstel¬
lungen mit wenig Aufwand lösbar; in: Technic International,
Pumpen und Verdichter, 1978, S.9-13
Besonderheiten beim Antrieb von Klein-Axialgebläsen; in: Neue¬
re Entwicklungen bei Elektrischen Kleinantrieben, Beiträge zum
Kolloquium der Gesamthochschule Paderborn am 1. und 2. Dezem¬
ber 1977 in Meschede, Paderborn 1978, S. G1-17
Wiedenroth, Wolfgang
Investitgation on centrifugal pumps and the slip in horizontal
Pipelines transporting solid-liquid mixtures;in: Proceedings
of the international Symposium on dredging technology, Texas
A.a.M. University, 1977
Verschleiß. Hydraulischer Feststofftransport in Rohrleitungen,
T.U. Hannover, 1978
Experimental work on the transportation of solid-liquid
mixtures through pipelines and centrifugal pumps; in: Procee¬
dings of the fifth international Conference on the hydraulic
transport of solids in pipes, Hannover 1978
Kupplungen; in VDI-Zeitung 120 (1978), Nr.17, S.801-805




Die Personalstruktur unterstreicht den Zwang zur vor- '
wiegenden Ausrichtung auf die Lehre. Die Studenten
werden ausschließlich in Fachhochschulstudiengängen
ausgebildet.
Der Fachbereich verfügt über folgende Labors:
Labor für Kolbenmaschinen und Kraftfahrzeuge
Labor für Strömungsmaschinen
Labor für Werkzeugmaschinen
Labor für ölhydraulik und Pneumatik
Labor für Werkstoffkunde und Werkstoffprüfung
Labor für Meßtechnik
Diese Labors sind überwiegend für Zwecke der Lehre einge¬
richtet. Ihre moderne Ausstattung gestattet es jedoch auch,
praxisnahe Forschungsarbeiten durchzuführen. In Zusammenar¬
beit mit interessierten Industriefirmen wurden im Rahmen
von Abschlußarbeiten eine Reihe von Einzelprojekten bearbei¬
tet. Eines der laufenden Projekte wird durch die DFG unter¬
stützt.




Innengewindebohren mit hohen Schnittgeschwindigkeiten
Die Schnittgeschwindigkeiten beim Innengewindebohren sind
z.Zt. absolut und vergleichsweise sehr niedrig. Steigerungen
sind bislang gescheitert an Werkzeugzerstörung mit unbekannter
Ursache. Bisherige Literatur- und experimentelle Untersuchungen
ergaben Hinweise, daß die Zerstörungsursachen bei sehr hohen
Schnittgeschwindigkeiten verschwinden. Es finden dabei ande¬
re Zerspanungsabläufe statt als bei den derzeitigen Verfah¬
ren.
In mehreren Versuchsserien soll an folgenden Problemen des
Innengewindebohrens mit hohen Schnittgeschwindigkeiten gear¬
beitet werden: optimaler Anschliff des Werkzeugs, Einfluß
der Schneidflüssigkeiten, Form und Werkstoff des Gewinde¬
bohrers, Werkzeugverschleiß und -Zerstörung (Ursachen),
Spanbildung und Spanabführung.
Zusammenarbeit mit: VDI





Spanloses Formen von Innengewinden bietet sich bei zähplasti¬
schen Werkstoffen hoher Kaltverformbarkeit an.
Die Untersuchungen zielen auf folgende Problembereiche ab:
Vorgänge bei der Kaltverformung, Aufschweißneigung und Ver¬
formungsgeschwindigkeit, Hilfsflüssigkeiten, Verformungs¬
grad, DIN - bzw.ISO-gerechte Formgebung der Innengewinde.
Da spanlos geformte Gewinde qualitativ beachtliche Vorteile
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aufweisen, denen nur geringfügige, überwiegend optische Ge¬
sichtspunkte entgegenstehen, ist eine Klärung der Technologie
und eine unabhängige Öffentlichkeitsarbeit zur breiteren Durch¬
setzung von besonderem Interesse.





Experimentelle Untersuchung von Spreiz-Sicherungselementen
Laufzeit: ab 1976
Spreizsicherungselemente sind Konstruktionselemente, die die
Sicherung von Bauteilen auf Wellen oder in Bohrungen ermög¬
lichen, ohne daß letztere mit Nuten oder ähnlichem versehen
werden müssen.
Die zur Verfügung stehenden Maßlisten geben nur Durchschnitts¬
werte für die erreichbaren Haltekräfte an.
Ziel der Untersuchungen ist es, eine Abhängigkeit festzu¬
stellen von den zulässigen Toleranzen der Wellen bzw. Bohrungen,
der Oberflächenrauhigkeit und der Festigkeit des Träger¬
materials .
Es soll versucht werden, einen Ansatz für die Erfassung dieser
Einflußfaktoren bei der Festlegung der Haltekräfte zu finden.
Zwischenergebnisse zeigen, daß die Sicherheiten, die in den
Listenangaben enthalten sind, bei den unterschiedlichen Ele¬
menttypen und Durchmesserreihen verschieden groß sind. Bei
Ausnutzung der zulässigen Toleranzen ergaben sich z.T. er¬
hebliche Abfälle der Haltekräfte.
12-294
0.Kleffmann
Mathematische Erfassung von Wärmeübergansproblemen bei
Filmverdampfung
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Es soll versucht werden, experimentell gefundene Zusammen¬
hänge zwischen Wärmebelastungen und Kühlgeschwindigkeiten
einerseits und dem Beginn verschlechterten Wärmeübergangs
andererseits bzw. den sich daraus ergebenden maximalen
Rohrwandtemperaturen im Druckbereich zwischen 100 und 300
bar mathematisch zu erfassen.
12-295
O.Kleffmann
Grenzschichtuntersuchung an Profilkörpern unter Berücksichti¬
gung der Oberflächentemperatur
Das Ziel dieser Arbeit ist es, auf Grund von Grenzschicht¬
untersuchungen an Profilkörpern die Abhängigkeit des Ober¬




Schlag- und Kerbschlagarbeit von Rundproben aus Gußeisen mit
Kugelgraphit im Vergleich zu Vierkantproben im Bereich -80
bis +100°C
Laufzeit: 1975
Der Schlag- bzw. Kerbschlagbiegeversuch dient zur Beurtei¬
lung der Zähigkeit eines Werkstoffes und läßt vor allem die
Neigung zum Sprödbruch erkennen.
Die Herstellung von rechteckigen Proben erfordert einen ver¬
hältnismäßig hohen Aufwand. Rundproben lassen sich schneller
und wirtschaftlicher herstellen. Deshalb soll untersucht wer¬
den, ob es, zumindest für die betriebliche Prüfung bzw. für
die werkstoffliche Überwachung des Produktionsablaufs, günsti
ger ist, Rundproben anstelle von Vierkantproben einzusetzen.
Um vergleichbare Werte zu erhalten, muß eine geeignete Proben
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form gefunden und Auflager und Hammerfinne evtl. an die Pro¬
benform angepaßt werden.
An gekerbten und ungekerbten DVM- und Rundproben gleichen
Querschnitts aus GGG-40 und GGG-50 wurde zwischen -80 und
+100°C die Kerbschlag- bzw. Schlagarbeit ermittelt. Die
Werte der Rundproben liegen etwas über den Werten der DVM-
Proben, zeigen aber die gleiche Temperaturabhängigkeit. Am
nächsten kommen die Werte der einseitig gekerbten Rundpro¬
ben an die Werte der DVM-Proben heran.
Durch Anpassung der Hammerfinne und des Widerlagers an die
Rundprobe, durch Planhobeln der am Widerlager anliegenden
Fläche und durch Vergrößerung des Durchmessers der Rundpro¬
be bei gleichem Restquerschnitt oder der Kerbtiefe (4,5 mm)
bei gleichem Durchmesser (11,3 mm) kann die Kerbschlagarbeit
bis auf die Werte der DVM-Probe gesenkt werden.
Zusammenarbeit mit: H.Kowalke (Walter Hundhausen KG, Schwerte)
12-297
E. Schneider
Kerbschlagarbeit von Rundproben aus Temperguß und Stahl im
Vergleich zu Vierkantproben im Bereich von -80 bis +100°C
Laufzeit: ab 1978
Vorausgegangene Untersuchungen haben gezeigt, daß zur Ermitt¬
lung der verbrauchten Schlag- bzw. Kerbschlagarbeit von Guß¬
eisen mit Kugelgraphit im Schlag- bzw. Kerbschlagbiegeversuch
anstelle der aufwendigen Rechteckproben einfacher herzustellen¬
de Rundproben mit entsprechenden Abmessungen und einer bestimmten
Kerbe verwendet werden können.
Nun soll untersucht werden, ob sich diese Ergebnisse auch auf
Temperguß und Stahl übertragen lassen. Hierzu wird die Kerb¬
schlagarbeit einseitig gekerbter Rundproben aus GTS 3 5 und
R St 42-2 mit 11,3 mm Durchmesser und einer Kerbtiefe von
4,5 mm bei Temperaturen von -80, -60, -40, -20 ±0, +20, +50
und +100°C mit der Kerbschlagarbeit von DVM-Proben verglichen.
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Außerdem sind Kraft-Zeit- bzw. Kraft-Weg-Diagramme beim Durch¬
schlagen von Rund- und Vierkantproben aufzunehmen und festzu¬
stellen, ob Unterschiede vorliegen.
Zusammenarbeit mit: H.Kowalke (Walter Hundhausen KG, Schwerte)
12-298
E.Schneider
Einfluß der Zugrichtung eines Stahldrahtes auf die Umform¬
kräfte beim Vorwärts-Voll- und Rückwärts-Napffließpressen
mit Umformgeschwindigkeiten bis zu 2000 mm/min.
Laufzeit: ab 1977
Die Versuche werden mit einem 14,85 mm dicken Runddraht aus
fluk 7 (Werkstoff-Nr. 1.0204) durchgeführt. Eine geeignete
Vorrichtung zum Vorwärts-Voll- und Rückwärts-Napffließpres¬
sen ist zu erstellen. Aus dem Runddraht müssen Proben gleicher
Länge geschnitten und die Zugrichtung des Drahtes gekennzeich¬
net werden. Die Umformung der Proben erfolgt in und gegen
die Zugrichtung mit verschiedenen Geschwindigkeiten, wobei
die Umformkräfte bzw. die Umformarbeiten ermittelt, mitein¬
ander vergleichen und gedeutet werden sollen.
Bei der Fertigung von Kaltfließpreßteilen können beim Ver-
pressen von Stahldrähten aus der gleichen Charge unterschied¬
liche Umformkräfte auftreten. Es wird vermutet, daß die Ur¬
sache hierfür in der Zugrichtung des Stahldrahtes zu suchen
ist. Die Zusammenhänge zwischen dem Einfluß der Vorverformung
auf das Verhalten bei der späteren Beanspruchung sind quanti¬
tativ noch wenig untersucht. Weicht die Richtung bei der
späteren Beanspruchung von der Verformungsrichtung bei der
Vorverformung ab, so setzt im allgemeinen das Fließen bei
niedrigeren Spannungen ein, als wenn in der gleichen Richtung
weiterverformt würde. (Bauschinger-Effekt).
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Bei reinen Metallen reicht die Deutung durch die Versetzungs¬
theorie allein aus. Bei mehrphasigen Legierungen ist auch
der Eigenspannungszustand zu beachten.
Die Formänderungsgeschwindigkeit soll auf die Umformkräfte
beim Kaltumformen praktisch keinen Einfluß haben. Es wird
jedoch festgestellt, daß beim Kaltfließpressen von Stahl mit
steigender Geschwindigkeit der Kraftbedarf etwas abfällt.
Zusammenarbeit mit dem Institut für konstruktiven Ingenieur¬
bau der Ruhr-Universität Bochum
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VERÖFFENTLICHUNGEN
Hartkamp, Johann-Georg
Innengewindebohren mit hohen Schnittgeschwindigkeiten; in:
Maschinenmarkt 83, Mai 1977, Heft 42, S.812 ff.
Vorgänge an Werkzeugschneiden beim Innengewindebohren; in:
Maschinenmarkt 84, Mai 1978, Heft 42, S.826 ff.
Schneider, Elmar
(mit H.Kowalke)
Schlag- und Kerbschlagarbeit von Rundproben aus Gußeisen
mit Kugelgraphit im Vergleich zu Vierkantproben im Bereich
-80 bis +100°C; in: Giesserei 64 (1977), Heft 10, S.255-261
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C. 13 FACHBEREICH 13
NATURWISSENSCHAFTEN II (CHEMIE)
Personalbestand: 5 o.Prof., 2 Wiss. Räte u. Prof.,
2 apl. Prof., 8 FHL-Prof., 27 Wiss. Mitarb., davon
8 aus Drittmitteln finanziert
Die Forschungsaktivitäten des Fachbereichs Naturwissen¬
schaften II betreffen die Gebiete: Anorganische und
Analytische Chemie, Organische Chemie und Biochemie,
Physikalische Chemie, Technische Chemie sowie Chemie
und Didaktik der Chemie. Seit Bezug des Neubaus im
Jahr 1977 und Abschluß der Erstausstattung sind die
Grundlagen für eine intensive Forschung und eine
effektive Studentenausbildung gelegt. Engpässe treten
bei der Personalsituation auf. Weiter sind gezielte
personelle und finanzielle Verbesserungen für bestimmte
Forschungsvorhaben erforderlich.
Über 50 % der Forschungsprojekte konnten durch Dritt¬
mittel finanziert werden, jeweils etwa zur Hälfte
durch den Minister für Wissenschaft und Forschung
des Landes NRW und durch die Deutsche Forschungsgemein¬
schaft. Seit 1974 findet allwöchentlich das Chemische
Kolloquium statt. Im Berichtszeitraum wurden ca. 70
namhafte Wissenschaftler aus dem In- und Ausland zu
Vorträgen eingeladen. Mehrere Arbeitsgruppen des
Fachbereichs sind an den fachbereichsübergreifenden
Forschungsschwerpunkten "Zwischenmolekulare Wechsel¬
wirkungen in anisotroper Materie" und "Membranforschung"
beteiligt. Vier Doktoranden promovierten im Berichts¬
zeitraum.
1 . ALLGEMEINE, ANORGANISCHE UND ANALYTISCHE CHEMIE
Arbeitsgruppe Sellmann
Der neben der Photosynthese wichtigste synthetische
Grundprozeß der Natur ist die ^-Fixierung. Dieser
Prozeß liefert die stickstoffhaltigen Bausteine für
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den Aufbau der pflanzlichen und tierischen Organismen,
z.B. Aminosäuren, Proteine und Nucleinsäuren. Quelle
des Stickstoffs in diesen Verbindungen ist das N 2 ~
Molekül des Luftstickstoffs, das normalerweise chemisch
inert ist und technisch nur bei hohen Temperaturen und
Drucken (z.B. 500°C und 200 bar) chemisch angegriffen
werden kann, in der Natur mit Hilfe von Enzymen, den
Nitrogenasen, jedoch bei Raumtemperatur und Normal¬
druck zu Ammoniak reduziert wird. Die z.B. in Bakterien
- die Knöllchenbakterien der Lupinen sind die bekannte¬
sten -und Blaualgen vorkommenden, in ihrer Struktur und
Wirkungsweise aber bislang unaufgeklärten Nitrogenasen
enthalten Eisen und Molybdän; diese Ubergangsmetalle
sind wahrscheinlich Bestandteile der aktiven Zentren
und aktivieren das bei Normalbedingungen chemisch inerte
N 2 -Molekül.
Ziele der diesbezüglichen Forschungsarbeiten
sind Synthesen von Modellverbindungen, die Reaktionen
des N 2 -Moleküls unter Normalbedingungen katalysieren,
die Aufklärung des molekularen Mechanismus der N 2 -
Fixierung und darüber hinausgehend die grundlegende
Untersuchung homogenkatalytischer Prozesse von kleinen
Molekülen wie CO, CH 4 , NH^ und H 2 . Da die katalytisch
wirksamen Modellverbindungen häufig nur in geringsten
Mengen erhältlich und extrem thermolabil sind, ist
gleichzeitig die Entwicklung neuer massenspektrometrischer
chromatographischer und elektrochemischer Analysenmethoden
erforderlich.
Arbeitsgruppe Marsmann
Es werden Probleme aus dem Gebiet siliciumorganischer
Polymere bearbeitet dem dem Ziel, diese auf Eignung als
Silikonmaterial hin zu untersuchen. In diesem Zusammen¬
hang werden auch Mechanismen der Bildung und der Gleich¬
gewichte innerhalb derartiger Polymere und Monomere
untersucht. Hauptsächliches Hilfsmittel für diese
29Studien ist die Si-Kernresonanz.
Zusammenarbeit mit anderen Forschergruppen: G.Huttner,
Röntgenstrukturanalysen, Universität Konstanz;
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Halbtechnische Reaktoren in der Technischen Chemie und
Chemischen Verfahrenstechnik
Fachbereich 13
R.F.Fenske, UV-PE-Spektroskopie, Universitv of Madison,
Wisc, USA; H.Binder, ESCA-Spektroskopie, Universität
Stuttgart
2. ORGANISCHE CHEMIE UND BIOCHEMIE
Arbeitsgruppe Sucrow
Die Forschungsaktivitäten im Bereich der präparativen
organischen Chemie erstrecken sich auf Heterocyclen
aus Hydrazinen und auf Steroide. Reaktion von Alkyl-
hydrazinen mit ß-Dicarbonyl- oder Acetylenverbindun-
gen ergibt Enhydrazine, deren Struktur und Reaktivi¬
tät untersucht werden. Aus den Enhydrazinen können
Heterocyclen vielerlei Art erhalten werden, deren
Struktur und Reaktivität weiter untersucht werden,
z.B. Pyrazole und deren Hydrierungsprodukte, Indazolone,
Pyridazine und Cinnoline. Aus Indazolchinonen werden
Pyrazol-Analoge des Antibiotikums Mitomycin C ent¬
wickelt.
Auf dem Gebiet der Steroide wurde die stereo¬
spezifische Synthese von Phytosterin-Seitenketten
nach neueren, rationelleren Prinzipien wieder aufge¬
nommen. Ein anderes Projekt befaßt sich in Zusammen¬
arbeit mit den Untersuchungen der physikalischen
Chemie über mesomorphe Phasen mit der stereospezi¬
fischen Totalsynthese des enantiomeren Cholesterins.
Eng hiermit verwandt sind die Bemühungen der fachbe¬
zogenen Arbeitsgruppe Minas-Murawski-Sucrow, neuartige
Substanzen des Perhydrophenanthren-Typs mit flüssig¬
kristallinen Eigenschaften zu synthetisieren.
Arbeitsgruppe Schlimme
Der Transport der Adeninnucleotide (ATP, ADP) durch
die innere Membran von Mitochondrien ist carrier-
katalysiert und als Schlüsselprozeß im Energiestoff¬
wechsel der aerob lebenden Zelle anzusetzen. Im
Vordergrund des Interesses steht die Substratspezifi-
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tat des Carriers im membranintegrierten sowie im
isolierten Zustand. Zu diesem Zweck werden Adenin-
nucleotidanaloga gesetzt. Ziel der Untersuchungen
ist eine topochemische "Kartierung" des Bindungs¬
und Katalysezentrums des Adeninnucleotidcarriers.
Darüberhinaus werden Dinucleosid-phosphate synthetisiert
und auf ihre antimetabolische Wirkung in nucleotid-
abhängigen zellulären Vorgängen geprüft. Dabei inter¬
essieren insbesondere Inhibitoren des Nucleosidtri-
phosphatstoffwechsels im mitochondrialen Intermembran-
raum sowie Coenzymantimetabolite, die es gestatten,
dem Gesamtkomplex der zellulären Energiekonservierung
einer separaten experimentellen Untersuchung in situ
zugänglich zu machen. Daneben werden die Synthese¬
produkte auf cytostatische und toxische Eigenschaften
geprüft.
Arbeitsgruppe Seela
Neben den genetisch determinierten Ribonucleosiden
sind in den letzten Jahren eine Reihe seltener Nucleoside
entweder als Bestandteile von Biopolymeren oder monomer
als Nucleosid-Antibiotika isoliert worden. Da diese
Substanzen nur j. n äußerst geringen Mengen vorkommen,
jedoch außergewöhnliche Wirkungen besitzen, untersuchen
wir die Synthese von seltenen Nucleosiden und Nucleosid-
Antibiotika. Speziell befassen wir uns mit Pyrrolo[2,3-d]-
pyrimidin-Nucleosiden der Ribo- und Arabinonucleosid-
Relhe im Hinblick auf antibiotische und virostatische
Aktivität und erarbeiten neue Verfahren zur Verknüpfung
von Kohlenhydratresten und Nucleobase. Neben der Dar¬
stellung dieser Monomeren untersuchen wir die Immobili¬
sierung biologisch aktiver Naturstoffe an hochmolekularen
Trägersubstanzen. Aus der Vielzahl der Nucleoside werden
Antibiotika wie Nebularin und krebshemmende Verbindungen
wie Tubercidin an Polymere gebunden. Mit dem System
Adenosin-Desaminase/polymergebundenes Nucleosid unter¬
suchen wir sowohl physikalisch-chemische als auch bio¬
logische Parameter bei der Wechselwirkung eines hoch-
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molekularen Enzyms mit einem matrixgebundenen Bindungs¬
partner. Bei der Immobilisierung von Antibiotika be¬
nutzen wir Spacer-Reste mit Peptidstruktur, die enzy-
matisch abbaubar sind und mit denen die Pharmakokinetik
eines Antibiotikums gesteuert werden kann.
Zusammenarbeit mit anderen Forschungseinrichtungen:
Institut für Organische Chemie der TU Berlin
Bohlmann); Dept. of Nutrition and Food Science, Uni-
verstity of Arizona, Tucson (Kirchner); Dept.
of Chemistry, New Mexico State University, Las Cruces
(Lwowski); Max-Planck-Institut für Experimentelle
Medizin, Göttingen (Cramer); Institut für Botanik
der Tierärztlichen Hochschule Hannover (strotmann);




Die Forschungen im Fach Physikalische Chemie beschäftigen
sich mit Fragen der Struktur- und Materialeigenschaften
flüssiger Kristalle. Diese stellen einen Zustand der
Materie dar, der sowohl durch eine Fluidität als auch
durch die Anisotropie vieler physikalischer Eigenschaften
gekennzeichnet ist. Die Thermodynamik von Phasenumwand¬
lungen, an denen flüssig-kristalline Formen beteiligt
sind, wird mit Hilfe kalorimetrischer Meßverfahren sowie
durch Aufnahme der pVT-Daten untersucht. An geeigneten
Hochdruckapparaturen kann das verhalten von Flüssig¬
kristallen bis zu einigen tausend bar verfolgt werden.
Die Helixstrukturen cholesterischer Flüssigkristalle
werden mit Hilfe spektroskopischer Meßverfahren unter¬
sucht. Dabei ergab die Untersuchung der Gast-Wirts-
Wechselwirkung von optisch aktiven Molekülen in Flüssig-
Kristall-Matrizen Aussagen über die Anisotropie der
Rotatorstärke, woraus Rückschlüsse zur Theorie der
optischen Aktivität gezogen werden konnten.
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In Zusammenarbeit mit einer Arbeitsgruppe des Fachs
Organische Chemie (Sucrow, Minas) werden flüssig-kri-
stallineVerbindungen mit neuartigen Strukturen syntheti¬
siert mit dem Ziel, Einblicke in den Zusammenhang zwischen
Molekülstruktur und kristallin-flüssigem Verhalten zu
gewinnen.
Arbeitsgruppe Pollmann
Die von uns durchgeführten optischen Untersuchungen an
flüssigen Kristallen unter hohen Drücken (bis 5000 bar)
sollen zur Aufklärung von Ordnungszuständen in aniso¬
troper Materie bei extremen Bedingungen beitragen. Im
Rahmen dieser Untersuchungen werden Druckabhängigkeiten
von Phasenumwandlungstemperaturen verfügt, insbesondere
solcher, die sich auf Phasenumwandlungen innerhalb des
flüssigen kristallinen Existenzbereiches beziehen.
Unsere Messungen gelten den Zustandbedingungen, unter
denen eine Änderung eines diskontinuierlichen in einen
kontinuierlichen tibergang erfolgt. Unsere Meßmethoden
gestatten Einblick in sog. Prätransformationseffekte,
die bei flüssigen Kristallen sehr oft den eigentlichen
Phasenumwandlungen vorgelagert sind.
Als Grundlage der eingesetzten Meßmethoden dienen das
Lichtreflexionsvermögen und die optische Aktivität be¬
stimmter flüssig-kristalliner Phasen.
Zusammenarbeit mit anderen Forschungseinrichtungen :
Weizmann Institute of Science, Rehovot/Israel (e.




Das wesentliche Forschungsfeld des Faches Technische
Chemie und Chemische Verfahrenstechnik ist die Ent¬
wicklung von Methoden und Verfahren zur technisch und
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wirtschaftlichoptimalen Durchführung chemischer Reaktionen
in großtechnischen Einheiten. Die Maßstabsvergrößerung
und die Dimensionierung von Anlagen und Reaktoren ist
sinnvoll und rationell nur auf der Basis mathematischer
Modelle durchzuführen. Ein Ziel bei der Erarbeitung
von Reaktormodellen, speziell für Mehrphasenreaktoren,
ist, für die aufzustellenden Differentialgleichungs¬
systeme geschlossene analytische Lösungen zu erarbeiten,
um den Praktikern die Berechnung von Reaktoren zu er¬
leichtern und übersichtlicher zu gestalten.
Die experimentelle Überprüfung der Reaktormodelle er¬
fordert geeignete industrierelevante chemische Mehr¬
phasenprozesse. Um einen solchen Prozeß als Modell¬
reaktion heranziehen zu können, ist es erforderlich,
die Systemparameter der Prozesse und die sich ein¬
stellenden Reaktorkenngrößen genau zu ermitteln.
Die Aufarbeitung und Verfügbarkeit relevanter Daten
ist somit ein weiteres vorrangiges Ziel.
Zusammenarbeit mit anderen Forschungseinrichtungen:
Fa. Hoechst AG, Frankfurt/Main; Fa. Kali Chemie AG,
Hannover; Institut für Technische Chemie der TU
München; Institut für Technische Chemie der TU Berlin;
Institut für Technische Chemie der DECHEMA, Frankfurt/
Main; Fa. Kali u. Salz AG, Kassel
5. CHEMIE UND DIDAKTIK DER CHEMIE
Arbeitsgruppe Kettrup
Die Arbeitsgruppe ist auf dem Gebiet der Angewandten
chemischen Analytik im Umwelt- und Arbeitsschutz tätig.
Das Forschungsgebiet erstreckt sich auf Methoden zur
Anreicherung und Bestimmung von Schwermetallen sowie
toxischen organischen Verbindungen in Raumluft, Wasser
und Boden. Zur Bestimmung von Schadstoffen in Raumluft
(MAK-Wert-Bestimmung) werden die Headspace-Gaschromatographie,
die Hochdruck-Liquidchromatographie und die GC/MS-
Kopplung herangezogen.
Mit gleichen Methoden werden polare organische Ver-
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bindungen wie z.B. Sulfonsäuren, Phenole, Abbauprodukte
von Bioziden im Oberflächenwasser untersucht. Darüber¬
hinaus werden Verfahren zur Rückstandsanalytik von
Herbiziden in Ackerböden erarbeitet. Die präparativen
Arbeiten der Arbeitsgruppe beschäftigen sich mit der
Synthese und Anwendung chelatbildender Ionenaustauscher
zur Anreicherung und zum Recycling von Edelmetallen und
toxischen Schwermetallen.
Zusammenarbeit mit anderen Forschungseinrichtungen:
Institut für Spektrochemie und Angewandte Spektroskopie
(W.Riepe), Dortmund; Landesanstalt für Wasser und
Abfall (I.Stöber), Düsseldorf; Institut für Wasser¬
forschung der Stadt Dortmund (H.Schmidt), Geisecke;
Dept. Chem., Analytical Div., University of Colorado
(D.Leyden), Denver/USA; Dept. Chem. Analytical Div.,
University of Antwerpen (Van Grieken), Antwerpen
FORSCHUNGSVORHABEN
ALLGEMEINE, ANORGANISCHE UND ANALYTISCHE CHEMIE
Arbeitsgruppe D.Seilmann









Reduktion von molekularem Stickstoff unter milden
Bedingungen mit Mangan-Katalysatoren, Isolierung
des Primäradduktes der nucleophilen Reduktion von
N 2 in C 5 H 5 Mn(CO) 2 N,
Laufzeit: ab 1975
Fachbereich 13 326
In einem katalytischen Verfahren soll molekularer Stick¬
stoff unter Normalbedingungen in organische Stickstoff¬
verbindungen überführt werden. Das N 2 ~Molekül wird dabei
an Metalle koordiniert, durch konsekutiven Angriff von
nucleophilen Teilchen z.B. H~ CH~ C,H_ und elektrophilen
+ +
Teilchen, z.B. H oder CH 3 , zu Azoverbindungen reduziert
und anschließend mit N 2 abgespalten.
Als Katalysator kann z.B. C,-H,-Mn (CO) 2 N 2 verwandt werden,
das dem folgenden Reaktionszyklus unterworfen wird:
+ th _ - o + CH 1 + ? H 3
C c H c Mn(CO),N, 3. rc r H c Mn(CO)_-N=N] -i> C c H c Mn(CO)_-N=NDD Z Z 7 DD Z | - DD Z )
CH 3 CH 3
+N 2
-CH 3 N=NCH 3
-> CjH Mn(CO) 2 N 2
Der Primärangriff an dem metallständigen N-Atom soll durch
die Isolierung und anschließende Röntgenstrukturanalyse von
[NBut^] [C 5 H 5 Mn(CO) 2 N=N] sowie die Synthese von Komplexen
CH 3





mit H.-R.Pfeil, E.Unger, W.Zickelbein
Über das Kondensationsverhalten von Distickstoff und
Kohlenmonoxld in Molybdän-Schwefel-, Eisen-Schwefel-,
Ruthenium-Schwefel-und Molybdän-Eisen-Schwefel-Komplexen
Laufzeit: ab 1974
Es sollen Modellverbindungen der Nitrogenase-Zentren
synthetisiert und im Hinblick auf ihre Koordinations¬
bzw. Reduktionseigenschaften für CO und N 2 untersucht
werden.
Als Modellverbindungen sollen bislang nicht bekannte
Komplexe vom Typ
?s
S-M-N=N-M-S M = Fe, Mo,
f\/\ ^







Koordination und Redoxverhalten von Chrom-Komplexen
mit Stickstoffliganden
Laufzeit: ab 1972
Die Koordination und das Redoxverhalten von Stickstoff¬
liganden wieNH 3 , N 2 H 4 , N H 2 , N 2 , NH, CgH^N, CH 3 N und
verwandten Verbindungen in Cr-Carbonyl-Komplexen soll
untersucht werden. Es wird besonders die Isolierung
von Verbindungen mit den in freiem Zustand instabilen
Nitren-Molekülen NH, CgH,.N oder CH^N angestrebt, um
Aufschluß über bisher unbekannte Reaktionswege zu er¬
halten.
Hier ist besonders das chemische Verhalten von z.B.
(OC) j-Cr-NH 2 0 interessant, das in einer Oxidations-
reaktion möglicherweise [(OC) 5 Cr] 2 N0 bildet, einen
Komplex, der das in freiem Zustand instabile Phenyl-





Synthese und Eigenschaften von bimetallischen Komplexen
des Distickstoffs, Diazens und Hydrazins mit Mangan und
Chrom
Laufzeit: ab 1976
Die Aktivierung, Stabilisierung und Reaktivität von
chemisch inerten Molekülen wie N 2 bzw. chemisch hoch¬
reaktive n Teilchen wie HN=NH durch gleichzeitige Ko¬
ordination an verschiedene Metallzentren wie C,-H 5 Mn(CO) 2
und Cr(C0) 5 soll untersucht werden. Die spektroskopische
Untersuchung von solchen Komplexen, wie z.B. C 5 H 5 Mn(CO) 2
NH=NH-Cr (CO),-, hat bislang unbekannte Molekülparameter
Fachbereich 13 328
zu bestimmen gestattet. So ließ sich erstmals die Protonen-
Kopplungskonstante von Diazen zu 23,5 Hz ermitteln. Weitere
Untersuchungen sollen Aufschluß über Diels-Alder-Additions-









Durch die Entwicklung einer Hochdruck-Flüssigkeits-
Chromatographie bei tiefen Temperaturen ist die Trennung
physikalisch praktisch identischer Moleküle wie C^H^Mn(CO)2^
und C_H,-Mn (CO) erzielt worden. Die Methode sollDD J
weiter ausgebaut werden, um auch bei Temperaturen von




Elektrochemische Reduktion von molekularem Stickstoff
unter milden Bedingungen
Laufzeit: ab 1977
Das elektrochemische Verhalten von C_H_Mn(C0)_ und5 5 3
C,-H,-Mn (CO) soll untersucht werden, um Aufschluß
über Redoxpotentiale, Elementarschritte des Reduktions¬
mechanismus usw. zu erhalten. Als Verfahren werden
hauptsächlich Polarographie, Voltametrie und Coulometrie
eingesetzt. Ziel ist die elektrochemische Synthese von
Stickstoffverbindungen auf der Basis Luftstickstoff.
Gleichermaßen interessant ist die direkte elektrochemische
Reduktion von zu organischen N-Verbindungen in








Massenspektrometrische Untersuchungen von bekannten
und neuen Übergangsmetall-Komplexen, hauptsächlich
von Cr, Mo, W, Fe, Mn und Re sollen Aufschluß über
Ionisierungspotentiale, ihre Abhängigkeit von ver¬





Strukturen und Gleichgewichte innerhalb verschiedener
siliciumhaltiger Polymerer
Laufzeit: ab 1976
Während polymere Verbindungen mit Silicium-Sauerstoff-
Verknüpfungen bisher in Form technischer Produkte weit
verbreitet sind, ist es bisher für polymere Carbosilane
nicht der Fall. Die Hauptursache liegt in der schwierigen
Herstellung geeigneter Ausgangsmonomerer. Ein Zugang
zu derartigen Verbindungen findet sich in Silacyclohexadienen,
die durch Copyrolyse von bei der industriellen Rochow-
synthese als Nebenprodukt anfallenden Di- und Polysilanen
mit Cyclopentadien hergestellt werden können. Die Ausbeute
an monomeren Ringen soll optimiert werden. Ebenso soll
versucht werden, durch Substitution des Ringes die Eigen¬
schaften zu modifizieren.
Der zweite Schwerpunkt dieses Projektes ergibt sich bei
der Untersuchung von polymeren und monomeren Verbindungen
2 9 29der Siloxane mit Hilfe der Si-Kernresonanz. Die Si-
chemischen Verschiebungen von Silicium-Sauerstoff-Ver-
bindungen lassen sich nach der Zahl der pro Siliciumatome
gebundenen Sauerstoffatome klassifizieren. Es soll hierbei
versucht werden, unter anderem die statistische Abfolge
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mit T.N.Mitchell (Univ. Dortmund)
Fourier Transform Spektroskopie an organometallischen
Verbindungen
Laufzeit: ab 1977
In diesem Projekt werden Verbindungen untersucht, die
199
gleichzeitig mehrere magnetische Isotope z.B. Hg,
199 29 13 1
Sn, Si, C, H usw. enthalten. Diese Kombination
erlaubt es, eindeutige Schlüsse auf elektronische Eigen¬
schaften der Moleküle zu ziehen.
13-308
H.Marsmann
Herstellung von Siliciumverbindungen mit ungewöhnlicher
29
Koordinationszahl und deren Si-Kernresonanzspektroskopischer
Charakterisierung
Laufzeit: ab 1978
Chemische Reaktionen erfordern einen Übergangszustand,
in denen eine von der normalen Koordinationszahl ab¬
weichende Umgebung vorliegt. In der vierten Hauptgruppe
ist die normale Koordinationszahl 4. Abweichend von der
Chemie des Kohlenstoffs gibt es in der Chemie des Siliciums
stabile Ionen, in denen das Silicium 3, 5 und 6 kovalente
Einfachbindungen eingeht. Diese unterschiedliche Ko-
•>,-.' R<*ti : -ii-i : ~ 3 j qordinationszahl wirkt sich auf die Si-chemische Ver¬
schiebung aus. So wird im ersten Stadium an der Her¬
stellung und Vermessung derartiger Verbindungen gearbeitet.
In einem zweiten Schritt soll die Untersuchung auf •.








Ziel ist die Entwicklung eines praxisgerechten Eichstan¬
dards für die AAS. Dieser Standard soll möglichst viele
Elemente enthalten, wobei eine gegenseitige Störung
auszuschließen ist. Die Konzentrationen der Elemente
sollen in einem Bereich liegen, der mit Hilfe eines
AAS-Gerätes unmittelbar meßbar ist.
Bei den bisherigen Untersuchungen hat sich ergeben,
daß die gesetzten Forderungen für acht Elemente realisier¬
bar sind. Eine Ausdehnung der Anwendung für weitere Elemente
bedarf zusätzlicher systematischer Untersuchungen, die
z.Zt. aus Kapazitätsgründen nicht durchgeführt werden
können.
Die Ergebnisse dieses Projektes würden eine Standardi¬
sierung der Geräteeichung ermöglichen und hätten damit
für die Routineanalytik eine deutliche Verbesserung der
Qualität der Ergebnisse zur Folge.
13-310
B.Lendermann
Quantitative Metallbestimmung mit Hilfe der inversen
Voltametrie
Ziel ist die Entwicklung eines automatischen Verfahrens
zur Metallanalyse für die Galvanotechnik.
Zum Einsatz kommt hier die inverse Voltametrie in Ver¬
bindung mit einem Microcomputer zur Automatisierung aller
Analysenschritte.
Aufgrund der Möglichkeit, mit diesem Verfahren sowohl
kleinste Mengen wie auch hohe Konzentrationen bestimmen
zu können, können die Abwasserkontrolle und gleich¬
zeitig die betriebliche Prozesskontrolle, z.B. in galvano¬
technischen Betrieben, durchgeführt werden.
ORGANISCHE CHEMIE UND BIOCHEMIE
Arbeitsgruppe W.Sucrow
W.Klein, F.Lübbe. H.Minas. H.W.Müller, H.R.Murawski,
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D. Rau, ü.Wolf, H.Wonnemann
Gastdozent V.Bardakos (Naturwissenschaftlich Technische
Hochschule Athen)
Arbeitsgruppe E.Schlimme
K.-S.Boos, S.Bornemann, E.J. de Groot, E.Schott
Arbeitsgruppe F.Seela







Es werden Verbindungen hergestellt, die auf Grund ihrer
Strukturähnlichkeit mit bekanntermaßen mesomorphen Sub¬




mit F.Lübbe, D. Rau, U.Wolf
und J.Pickardt (Inst. f. Anorg. und Anal. Chemie, TU Berlin),
L.Zühlke (Inst. f. Org. Chemie, TU Berlin)
Reaktionen der 2-(1-Methylhydrazino)maleinsäureester
und anderer Enhydrazine mit Folgeprodukten
Laufzeit: ab 1975
Es werden vielseitige Aspekte der Bildungsweise, Struktur-
und Reaktivität von Enhydrazinen und Enhydrazinoestern sowie
deren Folgeprodukte untersucht. Hierzu gehören insbesondere
Cyclisierungsprodukte vom Typ der 4,5,6,7-Tetrahydro-4
(1H)-indazolone, die auch in Indazolochinone überführt
werden, ferner die Ringerweiterungsprodukte des Cyclo-






mit H.Wonnemann, U.Sandmann (Inst. f. Org. Chem., TU Berlin)
Indazolochinone und andere Indazolderivate
Laufzeit: ab 1974
Es werden Indazolderivate aus Enhydrazinen dargestellt




mit V.Bardakos (Gastdozent vom Lab. f. Org. Chem. der
Nat. Technischen Hochschule Athen)
Beckmann-Umlagerungen heterocyclischer Ketone
Laufzeit: 1975-1977





und W.Littmann, B.Radüchel (beide Inst. f. Org. Chemie,
TU Berlin)
Stereospezifische Synthese von Sterinseitenketten
Laufzeit: ab 1974
Es werden Seitenketten von 29C-Phytosterinen stereo¬







Es werden, insbesondere in der Steroidreihe, 3-Hydroxy-
carbonsäureamide durch Öffnung von Oxiranen mit Carbanionen'
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mit K.-S.Boos, E.J. de Groot
Substratspezifitätsuntersuchungen am Adeninnucleotidcarrier
von Rattenlebermitochondrien mit Hilfe von Substratanaloga
Laufzeit: 1971-1980
Adenosin-5 1-0-triphosphat (ATP) und Adenosin-5 1-0-di-
phosphat (ADP) werden mit Hilfe eines Carriers durch
die innere Mitochondrienmembran befördert. Dieser Carrier
ist ein in die innere Membran integriertes Lipoprotein.
Der Durchtritt der Adeninnucleotide ATP bzw. ADP vollzieht
sich in zwei Stufen: der spezifischen Bindung an das
aktive Zentrum des Carriers und dem eigentlichen Transport
durch die Membran.
An Substratanaloga mit modifiziertem Adenin-, Phosphat¬
oder Riboseteil läßt sich prüfen, welche Struktureigen¬






Synthese und Eigenschaften von Coenzymanaloga
Laufzeit: 1976-1980
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Es werden Analoga des Coenzyms Nicotinamidadenindinucleotid
(NAD + ) dargestellt und auf Coenzymfunktionen gegenüber
Dehydrogenasen geprüft.
Die chemischen Modifizierungen zielen auf die intra¬
molekulare Phosphatbrücke und den Adenosinteil des
Coenzyms, um die Rolle der nicht im enzymatischen
Wasserstofftransfer beteiligten Molekülregionen in der
enzymatischen Reaktion besser zu verstehen.





Synthese und katabole Eigenschaften Kappen -analoger
Dinucleosidphosphate
Laufzeit: 1977-1982
Eukaryontische und virale Messenger-Ribonucleinsäure
(mRNA) tragen am 5'-Terminus Kappen vom Typ 5',5'-ver¬
knüpfter Dinucleosidphosphate.
Untersucht wird einmal die zelluläre Kompartimentierung
von Kappen-abbauenden Enzymen sowie deren Spezifität
durch Einsatz chemisch dargestellter Kappenanaloga.
Drittmittelförderung: Land NRW (Teilfinanzierung)
13-321
E. Schlimme
Darstellung von Triazolopurinnucleosiden mit potentiell
antimetabolischen Eigenschaften
Laufzeit: 1977-1982
Von Interesse sind natürlich nicht vorkommende Nucleoside,
die chemisch-synthetisch aus biologisch ubiquitär auf¬
tretenden Nucleosiden zugänglich sind und somit als
potentielle Antimetabolite anzusprechen sind.





Inhibitoren von Nucleosidphosphatkinasen vom Typ
Multisubstratanaloga
Laufzeit: 1975-1980
Darstellung von Dinucleosidpentaphosphaten und Bestimmung
ihrer Inhibitionskonstanten gegenüber Nucleosidphosphat¬
kinasen. Chemische Modifizierungen im Nucleobasen-,
Ribose- und Phosphatbereich des Inhibitors sollen die
Frage nach der Beteiligung der einzelnen Molekülregionen
im Hemmvorgang aufklären und einen Beitrag zur Frage¬
stellung liefern, ob es sich bei diesen Inhibitoren




F. Seela, H.Rosemeyer, J.Ott
Arbeitsgruppe Organische Chemie im Forschungsschwerpunkt
"Membranforschung"
Laufzeit: ab 1976
Im Rahmen des vom Landesamt für Forschung NRW in den
Jahren 1977/78 geförderten Forschungsvorhabens "Synthese
trägergebundener nieder- und hochmolekularer Naturstoffe"
befaßt sich die Arbeitsgruppe mit der Immobilisierung
biologisch aktiver Moleküle an polymeren Trägern.
Seit 1976 konnten bereits mehrere biologisch aktive
Polymere synthetisiert werden. Als Matrizen dienten
hierbei in erster Linie natürliche Polymere wie Agarose,
Chitin und Chitosan. Diese Polymere dienen in mehrfacher
Hinsicht dem Studium einer wichtigen Funktion von Membranen,
nämlich der Trägerwirkung für biologisch aktive Moleküle.
Sie erlauben unter Verwendung moderner spektroskopischer
1 3
Methoden ( C-NMR und photoakustischer Spektroskopie)
Einblick in das direkte molekulare Geschehen an der
Polymeroberfläche.
Eine wichtige Anwendung zeigen solche Polymere, die
Nucleoside bzw. Nucleotide als Liganden tragen, bei
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der Auftrennung und Aufreinigung nucleosidumwandelnder
Enzyme.
Polymergebundene Nucleosid-Antibiotika bzw. Virostatika,
welche enzymatisch wieder abzuspalten sind, dienen der
Steuerung der Pharmakokinetik.





mit U.LÜpke , Q.H. Tran Thi,
D.Hasselmann
Seltene Ribonucleotide und Nucleosidanaloga
Laufzeit: ab 1976
Neben den genetisch determinierten Ribonucleosiden
(A,U,G,C) sind in den letzten Jahren - entweder als
Bestandteile von Biopolymeren (Messenger-RNA, Transfer-RNA)
oder monomer aus Transfer-Ribonucleinsäuren - neue unge¬
wöhnliche Ribonucleoside, so das Nucleosid "X" und das
Nucleosid "Q", isoliert worden. Die synthetische Dar¬
stellung dieser Substanzen wird untersucht. Die Aminosäure-
Seitenkette des Nucleosids "X" findet man auch bei einem
äußerst aktiven Versporungsinhibitor aus Dictyostelium
discoideum, dem Discadenin. Wir haben deshalb unsere
synthetischen und funktionellen Untersuchungen auf diese
Klasse der Heterocyclen mit Aminosäure-Rest ausgedehnt.
Wie das Nucleosid "Q" enthalten auch eine Reihe von
Antibiotika den Pyrrolo-[2,3-d]pyrimidin-chromophor.
Ausgehend von Tubercidin synthetisieren wir weitere 7-
Desazanucleoside mit antibiotischen Eigenschaften.
H OHXi
H-^Y^OR
H,Jk. NH I rH
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Synthese von Nucleosid-Derivaten mit virostatischen
Eigenschaften
Laufzeit: ab 1978
Bei Ersatz des ß-D-Ribofuranosylrestes durch den ß-D-
Arabinofuranosylrest erhält man Nucleoside mit viro¬
statischen Eigenschaften, wie z.B. das ß-D-Arabinofuranosyl-
adenin (Ara-A,1a). Nachteilig wirkt sich aus, daß durch das
körpereigene Enzym Adenosin-Desaminase 1a desaminiert wird
und weniger aktives 1b entsteht.Von 7-Desazanucleosiden
ist jedoch bekannt, daß diese nicht desaminiert werden
können. Deshalb untersuchen wir die Darstellung von 2a.
bzw. 2b über direkte Verknüpfung von 4-Amino- bzw. 4-
Hydroxy-pyrrolot2,3-d]pyrimidln mit 1-Brom-2,3,5-
tribenzylarabinose.
la : R = NHj 2a: R = NHS




Cyclische 0-2 1 ,3'-Purinnucleosidacetale - Synthese,
Immobilisierung und enzymatische Desaminierung
Laufzeit: 1978
Die Adenosinacetale 1a-c wurden über die entsprechenden
1
Ester dargestellt und an Agarose immobilisiert. Mit H-
1 3
und C-NMR-Spektroskopie konnte gezeigt werden, daß die
Acetailisierung stereoselektiv verläuft und der Acetal-
Kohlenstoff R-Konfiguration besitzt.
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Enzymatische Desaminierung von 1a-c gelingt mit Adenosin-
Desaminase. Mit zunehmender Länge der Seitenkette erhöht
sich die Desaminierungsgeschwindigkeit, was durch
hydrophobe Wechselwirkung zwischen Enzym und Substrat
erklärt wird. (Abbildung)
Desaminiert man statt der Monomeren 1a-c die entsprechen¬
den Liganden am biospezifischen Affinitätsharz, so fällt
die Reaktionsgeschwindigkeit mit verkürzter Spacerlänge
ebenfalls ab, so daß das 1a-Polymer als nicht umwandel¬
bares Affinitätsharz eingesetzt werden kann.
Ja: n = 1
1b: n = 2





Reaktionen zur Darstellung von Tubercidinanaloga
Laufzeit: 1977-1978
Die Aglycone der Tubercidinanaloga 1a-d wurden darge¬
stellt und mittels 13 C-NMR-Spektroskopie charakterisiert.
Da Tubercidin sowohl antibiotische als auch cancerostatische
Eigenschaften besitzt, wurden Methoden zur Verknüpfung
von 1a-d mit dem ß-D-Ribofuranosylrest entwickelt. Durch
die C-2-Substitution wird eine Potenzierung der antibiotischen
und cancerostatischen Eigenschaften erwartet.
NH
1c: R = HS-







Synthese trägergebundener nieder- und hochmolekularer
Naturstoffe
Laufzeit: ab 1975
Das Ziel des Forschungsvorhabens ist es, biologisch
aktive Naturstoffe mit hochmolekularen Trägersubstanzen
- künstlich dargestellten Polymeren (Kunststoffen) oder
natürlichen Biopolymeren (Polysacchariden, Proteinen
oder Nucleinsäuren) - zu verknüpfen. Aus der Vielzahl
biologisch aktiver Naturstoffe werden Antibiotika wie
Nebularin, krebshemmende Substanzen wie Tubercidin,
aber auch Nucleoside, die mit Enzymen in spezifische
Wechselwirkung treten können, untersucht. Wichtig ist
der Erhalt der biologischen Aktivität des Naturstoffs
nach seiner Immobilisierung, was die gezielte Ver¬
änderung der molekularen Struktur erfordert. Mit dem
System Adenosin-Desaminase/polymer gebundenes Ribonucleosid
untersuchen wir sowohl physikalisch-chemische als auch
biologische Parameter bei der Wechselwirkung eines hoch¬
molekularen Enzyms mit einem matrixgebundenen Bindungs¬
partner. Mit Hilfe derartiger biospezifischer Polymere
ist es möglich, hochmolekulare Stoffgemische, wie z.B.
Enzyme, äußerst effektiv zu isolieren und aufzureinigen.
Durch Variation des Spacer-Restes, der die polymere
Matrix mit dem bioaktiven Liganden verknüpft, wird
zwischen spezifischen und unspezifischen Wechselwirkungen
differenziert. Bei der Immobilisierung von Antibiotika
interessieren uns Spacer, die enzymatisch abbaubar sind
und durch die die Pharmakokinetik eines Antibiotikums
gesteuert werden kann. Wir benutzen für diese Zwecke
Spacer-Reste mit Peptidstruktur, die gezielt durch
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Fraction number
6a: R = NH2 ; R' = H
6b: R = OH ; R' = H
Abb.: Auftrennung eines Enzym¬
gemisches am biospezifischen
Harz 6a (b) und 6b (a)
Das Formelschema zeigt, wie sich Acetale von Ribonucleosiden
wie z.B. 3^ enzymatisch zu A_ umwandeln lassen. Diese Um¬
wandlung gelingt auch von immobilisiertem 3, das durch
Kupplung mit 5^ zu ^a erhalten wird. Das Polymer 6a













Chemische Thermodynamik von Phasenumwandlungen in
Flüssigkristallen
Laufzeit: 1978-1979
Chemische Verbindungen, die auf Grund einer starken
Formanisotropie des Molekülbaus befähigt sind, flüssige
Kristalle zu bilden (mesogene Verbindungen), liegen sehr
oft in Form von mehreren polymorphen Flüssigkristall-
Phasen vor, die jeweils durch verschiedene Fernordnungs-
parameter gekennzeichnet sind. Ziel der Untersuchungen
ist, die Änderungen thermodynamischer Zustandsfunktionen
(AV, aH, aS) für die Phasenübergänge zwischen den
einzelnen polymorphen Formen zu messen. Als Meßmethoden
werden die Differential-Scanning-Calorimetrie sowie
die Präzisionsbestimmung des Molvolumens nach der
Biegeschwingmethode angewendet. Beide Meßverfahren
wurden als Eigenentwicklung voll automatisiert. Zwischen¬
ergebnis :
1) Die Änderung der o.a. Zustandsfunktionen wurde an
einer Reihe von Flüssigkristallen für die Phasenübergänge
isotrop-cholesterisch, isotrop-nematisch, cholesterisch-
smektisch, nematisch-smektisch sowie cholesterisch-fest
untersucht.
2) Zwischen dem Existenzbereich der "normalen" Flüssig¬
keit und der cholesterischen Mesophase wurden an
Cholesterylestern dicht unterhalb des Klärpunkts zwei
neue polymorphe Flüssigkristallphasen gefunden, die nur
in sehr kleinen Temperaturbereichen (0,1 K bzw. 0,4 K)
thermodynamisch stabil sind. Die sehr kleinen Umwand¬
lungswärmen dieser polymorphen Formen wurden mit Hilfe
der DSC bestimmt.
Zusammenarbeit mit: G.M.Schneider', Ruhr-Universität
Bochum, Lehrst, f. Physik. Chemie; E.Kuss, Institut






Orientierung flüssiger Kristalle durch oberflächen¬
aktive Substanzen
Laufzeit: 1977
Definiert orientierte Flüssigkristallschichten werden
in der Technik zur Herstellung von Zifferndisplays und
auch in der Forschung, z.B. für Spektroskopie, benötigt.
Gefördert werden homogen planare, homöotrope Orientierungen
des Direktors. Unter Ausnützung der Anisotropie der
physikalischen Eigenschaften eines Flüssigkristallmoleküls
verwendet man zur Orientierung elektrische und magnetische
Felder, häufiger jedoch Oberflächeneffekte. Der gewünschte
Oberflächeneffekt kann durch eine spezielle Behandlung
der Substratoberfläche erzeugt werden (Reinigen, fitzen.
Reiben, Chemisorption oder physikalische Adsorption ge¬
eigneter Substanzen, Schrägbedampfen). In der vorliegenden
Arbeit wurde die homöotrope Orientierung nematischer
Flüssigkristalle untersucht. Als orientierende Substanzen
wurden verschiedene Lecithine und andere amphiphile Stoffe
benutzt, die mit Hilfe einer Filmwaage und eines Tauch¬
gerätes in Form von monomolekularen Filmen auf die Glas¬
substrate übertragen wurden. Die Wechselwirkungen der
Flüssigkristallphase mit der Substratoberfläche wurden
mit Hilfe von Polarisationsmikroskopie, Kontaktwinkel¬
messungen und durch Bestimmung der kritischen Magnet¬
feldstärke des Fredericksz-Effekts untersucht.
Die homöotrope Orientierung wird durch folgende Parameter
wesentlich bestimmt:
1) Struktur der filmbildenden Moleküle
2) Struktur der Flüssigkristallmoleküle
3) Packungsdichte des Films
4) Temperatur des Systems Flüssigkristall-Substratoberfläche
Die experimentellen Ergebnisse werden modellmäßig durch die
Verankerung der Flüssigkristallmoleküle in molekularen









Da flüssige Kristalle aus stäbchenförmigen Molekülen
(mesogene Systeme) aufgebaut werden, sind sie durch
zwei verschiedene Ordnungsparameter zu beschreiben,
die sich auf die Positions- und die Orientierungs¬
fernordnung beziehen. Bei mesogenen Systemen tritt
also beim Übergang kristallin-flüssig ein partielles
Schmelzen mit sukzessiver Änderung der beiden Ordnungs¬
parameter ein. Bei polymorphen Umwandlungen innerhalb
des kristallin-flüssigen Bereichs wurde von uns bisher
a) eine nicht-simultane Änderung der Orientierungs¬
und Positionsfernordnung, b) eine nicht-sprunghafte,
sondern graduelle Änderung der Ordnungsparameter be¬
obachtet. Flüssige Kristalle stellen daher geeignete
Modellsysteme zum Studium des Mechanismus von Phasen¬
umwandlungen dar. Als Untersuchungsmethoden werden
spektroskopische und thermodynamische Verfahren sowie
Polarisationsmikroskopie angewandt. Die Ergebnisse
dienen zur Überprüfung bereits existierender Theorien
der Phasenumwandlung.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes






Helixstruktur und optische Aktivitäten in flüssigen
Kristallen
Laufzeit: 1978-1979
Cholesterische flüssige Kristalle weisen eine helicoide
Längsachsenverteilung der mesogenen Moleküle auf und
besitzen daher die gleiche Symmetrie wie optisch-
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aktive Einzelmoleküle (Chiralität). Eine Helixstruktur
kann ganz allgemein in kristallin-flüssigen Wirt-Systemen
durch chirale Gastmoleküle induziert werden. Beziehungen
zwischen der optischen Aktivität der chiralen Einzel¬
moleküle (Rotationsstärke) und ihrer "helical twisting
power" werden mit Hilfe optischer und spektroskopischer
Meßverfahren (Circulardichroismus, optische Rotations¬
dispersion) untersucht. Die Untersuchungen stehen einer¬
seits in Beziehung zur Theorie der optischen Aktivität,
haben andererseits aber auch praktische Bedeutung, da
durch Lösen von optisch-aktiven Molekülen in flüssigen
Kristallen die analytische Nachweisgrenze für die optische
Aktivität um den Faktor 1000 verbessert werden konnte.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes






Einfluß hoher statischer Drücke auf Ordnungszustände
in flüssigen Kristallen
Laufzeit: 1977-1980
Optische Untersuchungen unserer Arbeitsgruppe haben
ergeben, daß sich die Ordnung des Phasenübergangs
cholesterisch/smektisch sowohl in Ein-Komponenten-
als auch in Zwei-Komponentensystemen durch Anwendung
von Druck von erster zu höherer Ordnung ändern läßt.
Diese Untersuchungen sollen durch Messung der Dichte
unter Druck in der Nähe des Phasenübergangs ergänzt
werden. Hierzu muß eine spezielle Hochdruckapparatur
entwickelt werden.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Zwischen¬
molekulare Wechselwirkungen in anisotroper Materie"
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Bestimmung des Druckeinflusses auf cholesterische
Mesophasen hoher Helixganghöhen über die Druckabhängig¬
keit der optischen Rotation
Laufzeit: 1977-1979
Die optischen Messungen haben zwei Hauptziele:
a) Untersuchung des Druck- und Temperatureinflusses
auf die Ganghöhe cholesterischer Mesophasen im
Umwandlungsbereich cholesterischer in andere Mesophasen
(Aufnahme von Phasendiagrammen, Bestimmung von Um¬
wandlungsenthalpien) .
b) Untersuchung des Drucks und Temperatureinflusses
auf die Ganghöhe im Nicht- Umwandlungsbereich
(Ausschluß von Prätransformationserscheinungen).
Die zur Projektdurchführung erforderliche Meßapparatur
befindet sich im Endaufbau. Die Vorversuche sind abge¬
schlossen .





Kinetik bei der Trocknung im Rollenoffset
Laufzeit: ab 1977
Problemstellung: Papierbahnen, die im Rollenoffset¬
verfahren bedruckt werden, enthalten hochsiedende
gesättigte Kohlenwasserstoffe als Druckfarben-Lösungs¬
mittel und zusätzliche Feuchtigkeit aus den Druckprozessen.
Die flüchtigen Komponenten werden z.Zt. mit Luft-Prall-
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Strahlung in Trockenstrecken bei Temperaturen zwischen
180 bis 250°C innerhalb 1-1,2 Sekunden weitgehend ent¬
fernt. Die Reduzierung der Feuchtigkeit führt bei ver¬
schiedenen Papierqualitäten jedoch zu unerwünschten
Deformationen und Spannungen. Die Weiterverarbeitung und
die optischen Eigenschaften des Fertigproduktes
werden dadurch erheblich beeinträchtigt.
Ziel der Forschungsarbeit: Aussagen über die Kinetik
der Verdampfungsgeschwindigkeit der flüchtigen Komponenten
in Abhängigkeit von Temperatur, Strömungsgeschwindigkeit
und Papierqualität.
Ersatz des Trocknungsmediums Luft durch überhitzten
Wasserdampf; Einstellung einer temperaturabhängigen
Gleichgewichtsfeuchte im Papier bei gleichzeitiger
Erhöhung der Verdampfungsgeschwindigkeit der Kohlen¬
wasserstoff-Lösungsmittel.
Bisherige Ergebnisse: Ermittlung stationärer Gleich¬
gewichtszustände zwischen der Modellsubstanz Hexadekan
und verschiedenen Cellulose-Substraten. Desorptionsiso-
thermen wurden zwischen 100 und 150°C in Luft und
Wasserdampf aufgenommen. Es konnte gezeigt werden, daß
das Sorptionsverhalten durch Fehlen des Langmuirschen
Bereiches und durch Kapillarkondensation charakterisiert
wird. Hieraus ließen sich Durchmesser und Kapillargrößen-
verteilung berechnen. Die quantitativen Untersuchungen
wurden im wesentlichen gaschromatographisch mit ange¬
schlossenem Rechner ausgeführt.









Kinetik der Ein- und Mehrphasenreaktoren; speziell der
Blasensäulenreaktoren
Laufzeit: 1975-1978
Da die Modellierung von Gas-Flüssigphase-Reaktoren,
speziell der Blasensäulenreaktoren wegen der vielen
sich gegenseitig beeinflussenden Parameter sehr schwierig
ist, benötigt man zur Untersuchung der Reaktoren Modell¬
reaktionen. Als Modellreaktion in einer Elektrolyt¬
lösung kann die Hydratation des Isobutens mittels wässriger
Schwefelsäure dienen, da durch die katalytische Wir¬
kung der Protonen die Reaktionsgeschwindigkeitskonstante
k in weiten Grenzen variabel ist. Weiterhin sind die
Viskosität und die Oberflächenspannung durch das ent¬
stehende t-Butanol über einen großen Bereich einstellbar.
Um eine Reaktion als Modellreaktion benutzen zu können,
müssen die physikalisch-chemischen Einflußgrößen bekannt
sein. Es ist das Ziel des Forschungsvorhabens, die
Reaktion der Hydratation von Isobuten in Schwefelsäure
zu einer Modellreaktion auszubauen. Da Reaktionsgeschwindig¬
keitskonstanten in Zweiphasensystemen bei höheren Reak¬
tionsgeschwindigkeiten nicht mehr direkt zugänglich sind,
müssen sie durch Extrapolation gewonnen werden. Um die
Reaktionsgeschwindigkeitskonstanten der protonenkataly¬
sierten Reaktion zu extrapolieren, wurde unter Verwendung
der Hammet 1 sehen Aciditätsfunktion die Acidität von
Schwefelsäure-t-Butanol-Wasserlösungen bestimmt.
Um die Änderung der Löslichkeit des Isobutens und der
Reaktionsgeschwindigkeitskonstante k für die Hydratation
des Isobutens mit der Schwefelsäure- und der t-Butanol-
konzentration zu verfolgen, und weil die direkte Messung
dieser beiden Parameter mit großen Unsicherheiten be¬
haftet ist, wurde ein iteratives Verfahren entwickelt,
um sie zu erhalten.
Die erhaltenen Geschwindigkeitskonstanten ergeben,
logarithmisch gegen die gemessene Aciditätsfunktion
aufgetragen,Geraden. Dieses Ergebnis macht es möglich,
Geschwindigkeitskonstanten zu extrapolieren.
Mit Hilfe der ermittelten Werte für Löslichkeit und
Reaktionsgeschwindigkeitskonstante konnten für drei
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verschiedene Blasensäulenreaktoren flüssigkeits-
seitige Stoffübergangskoeffizienten k. berechnet werden.
Die so berechneten StoffÜbergangskoeffizienten k L sind
innerhalb der erreichbaren Genauigkeit unabhängig
1 . von der Höhe und dem Durchmesser des Reaktors
2. von der Gasgeschwindigkeit
3. von der Oberflächenspannung.
Den Haupteinfluß auf den flüssigkeitsseitigen Stoff¬




H.Langemann, H.Brandt, H.-J.Warnecke, A.Friedrich
Absorptionsmessungen am Beispiel von n-Butan und
i-Butan in wässerigen H 2 S0 4 ~Lösungen
Laufzeit: 1978
Die Dimensionierung von Gas-Flüssigphase-Reaktoren
spielt in der chemischen Technik eine wichtige Rolle.
Ihre Modellierung stößt auf Grund der starken Wechsel¬
wirkungen zwischen Kinetik und Hydrodynamik auf Schwierig¬
keiten. Einer der wichtigsten Parameter ist die Löslich¬
keit des Gases in der Flüssigphase.
Die Messung der Löslichkeit von nicht reaktiven Gasen
in Flüssigkeiten bereitet keine prinzipiellen Schwierig¬
keiten. Bei reaktiven Gasen hingegen ist die Konzentration
des Gases im Inneren der Flüssigphase von Einflußgrößen
wie Reaktionsgeschwindigkeitskonstante, StoffÜbergangs¬
zahl und spezifischer Phasengrenzfläche abhängig.
Im vorliegenden Forschungsprojekt wurde die Löslichkeit
von n-Butan und i-Butan in wässeriger Schwefelsäure mit
einer Schwefelsäurekonzentration von 0 mol/1 bis 7 mol/1
bestimmt.
Mit Hilfe dieser Meßergebnisse kann unter der Annahme,
daß der Aktivitätskoeffizient für chemisch verwandte
Gase für die verschiedenen Schwefelsäurekonzentrationen
ähnlich ist, die Löslichkeit reaktiver Gase abgeschätzt
werden.
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Weiterhin wird gezeigt, daß die Anwendung der Hoftijzer-
bzw. der Setschenow-Beziehung zur Berechnung der Löslich¬




Stochastische Ansätze zur Erfassung von Durchmischungs¬
vorgängen in chemischen Reaktoren
Laufzeit: 1976-1978
Die in der Technischen Chemie üblicherweise verwendeten
deterministischen Modelle reichen zur Beschreibung technisch
chemischer Vorgänge dann nicht aus, wenn sie entweder zu¬
fälligen Einflüssen unterworfen sind oder solchen deter¬
ministischen Einflüssen unterliegen, die einer deter¬
ministischen Betrachtungsweise nur schwer oder gar nicht
zugänglich sind und deshalb zufällig erscheinen.
Die dadurch erforderliche Erweiterung der deterministischen
Modelle zu stochastischen Modellen führt zu Fragestellungen,
deren Lösungen nur mit Hilfe von Elementen der Wahrschein¬
lichkeitsrechnung und Statistik einerseits und der deter¬
ministischen Mathematik andererseits gefunden werden können.
Am Beispiel der Durchmischung der nichtströmenden Flüssig¬
phase einer Blasensäule wird der Übergang vom deterministi¬
schen Modell aufgezeigt. Dabei werden einige theoretisch
schwer zu erfassende Probleme auf einer EDV-Anlage simuliert
bzw. durch Anwendung von Monte-Carlo-Methoden gelöst.
Im experimentellen Teil werden die Durchmischungsvorgänge
der nichtströmenden Flüssigphase einer Blasensäule mit
Hilfe instationärer Markierungsmethoden untersucht. Dabei
werden anhand umfangreicher Meßergebnisse die zufälligen
Schwankungen der Flüssigphasekonzentration und des Durch¬
mischungskoeffizienten untersucht.
Schließlich wird mit Hilfe der gemessenen und der simulierten
Werte ein Vergleich zwischen den durch Experiment und Modell
gewonnenen Daten vorgenommen.
Der Aufwand, den stochastische Modelle chemischer Reaktoren
oder Systeme erfordern, dürfte dann gerechtfertigt sein,
wenn die das jeweilige System chrakterisierenden Parameter
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unsymmetrische Verteilungen aufweisen.
Die Anwendung stochastischer Modelle erstreckt sich
vorzugsweise auf Prozesse mit hinreichend großer Streuung.
13-339
H.Langemann, H.O.Lühr
Dynamisches Verhalten eines isothermen, isobaren ein¬
dimensionalen Gas-Feststoffadsorbers mit ruhender Fest-
stoffphase, strömender Gasphase sowie reversiblem linearem
Stoffaustausch
Laufzeit: 1978
Ausgehend von einem mathematischen Modell eines als
eindimensional aufgefaßten Stoffaustauschers, hier einer
Adsorptionskolonne, sollen instationäre Adsorptionsvor¬
gänge in Gas-Feststoff-Systemen mit strömender Gasphase
beschrieben werden. Die Konzentration des adsorbierten
Stoffes in der strömenden Gasphase und in der Adsorptions¬
schicht wird in dimensionsloser Form berechnet und in zwei-
bzw. dreidimensionaler Form in Abhängigkeit der Variablen,
modifizierter Zeit Z und Stanton-Zahl St dargestellt. Um
das mathematische Modell inhaltlich zu vereinfachen, wird
von isothermen und isobaren Bedingungen ausgegangen, die
im Experiment überprüft wurden. Im Meßprogramm wurden
Impuls- und Sprungantworten des adsorbierfähigen Gases
Methan im Helium/Methan/Molekularsieb 5 8-System in vor¬
gegebenen Höhen der Adsorberkolonne aufgenommen. Die zu¬
gehörigen Retentionszeiten wurden in die dimensionslose
Zeit Z umgerechnet und aus einer graphischen Darstellung
Stanton-Zahl St w = f(Z ) dann die den StoffÜbergangGM




Zur Kinetik der Siebvorgänge
Laufzeit: 1978
Ausgehend von einem mathematischen Modell, das aus einem
System von Massenbilanzgleichungen in Form von gewöhnlichen
Differentialgleichungen mit der Zeit als unabhängiger
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Variablen besteht, wird die Zeitabhängigkeit des Sieb¬
vorganges für die Siebgutfraktionen auf den Sieben eines
Siebsatzes ermittelt. Diese Differentialgleichungssysteme
nehmen je nach den getroffenen Annahmen bezüglich der
Geschwindigkeitskonstanten für den Durchgang der Korn¬
klassen durch die verschiedenen Siebe des Siebsatzes
unterschiedliche Formen an. Ziel der Arbeit ist die
Entwicklung kinetischer Modelle für die Zeitabhängig¬
keit der Siebgutfraktionen auf den Sieben eines Sieb¬
satzes, die Lösung der erhaltenen Differentialgleichungs¬
systeme, die experimentelle Bestimmung der Geschwindig¬
keitskonstanten für den Durchgang der Kornklassen durch
die Siebe des Siebsatzes und die experimentelle Prüfung
der Anwendbarkeit der entwickelten kinetischen Modelle
auf den Siebvorgang in einem Siebsatz.
CHEMIE UND DIDAKTIK DER CHEMIE
Arbeitsgruppe A. Kettrup
D.Dirk, L.Esser, M.Grote, J.Henze, U.Kampschulze,





Synthese und praktische Erprobung chelatbildender
Ionenaustauscher zur Anreicherung und Bestimmung
von toxischen Schwermetallen in Wasser
Laufzeit: 1977-1980
Selektive, chelatbildende Moleküle werden durch chemische
Reaktion an Cellulose, makroporöses, aminomethyliertes
Polystyrol sowie an Silikagel fixiert. Die resultieren¬
den Ionenaustauscher sind in der Lage, Edelmetalle,
Vanadium, Kupfer, Quecksilber, Cadmium und Chrom selektiv
zu binden und damit aus Abwasser zu entfernen.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Membran¬
forschung"
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Rückstandsanalytik von Herbiziden in Ackerböden und
Wasser
Laufzeit: 1978-1981
Es werden Verfahren zur Anreicherung (Extraktion) und
Bestimmung (Hochdruck-Flüssigchromatographie und Gas-
chromatographie/Massenspektrometrie) von Phenylharn-
stoffherbiziden und ihren Metaboliten in Boden und
Wasser erarbeitet.
Zusammenarbeit mit: H.J.Jarczyk (Institut für Rückstand
analytik. Biolog. Forschung der Bayer-AG Leverkusen);




mit U.Kampschulze, J.Nolte (Univ. Dortmund),
W.Riepe (Univ. Dortmund)
Anreicherung, Trennung und Identifizierung von polaren
organischen Wasserinhaltsstoffen mit Hilfe von HPLC und
GC/MS sowie Aufbereitung der Analysendaten
Laufzeit: 1978-1981
Es wird ein Trennungsgang erarbeitet, um in komplexen
Abwasserproben polare organische Verbindungen durch
Ionenaustausch anzureichern und in Verbindungsklassen
zu fraktionieren.
Die einzelnen Fraktionen werden mit Hilfe der Hochdruck
Flüssigchromatographie sowie der Gaschromatographie/
Massenspektrometrie identifiziert. Inzwischen sind
Trenn- und Bestimmungsmethoden für Monocarbonsäuren,





Anreicherung und Bestimmung gesundheitsschädlicher
Arbeitsstoffe in Raumluft
Laufzeit: 1978-1982
Mit Hilfe von Kleinpumpen, die von Arbeitern während
einer Arbeitsschicht getragen werden, lassen sich die
in der Raumluft enthaltenen Schadstoffe in einem
Adsorptionsröhrchen sammeln.
Ziel dieser Untersuchungen ist es, einerseits geeignete
Adsorbentien zu erproben und andererseits mit Hilfe der
Headspace-Chromatographie die Schadstoffe zu analysieren
Bisher wurden Bestimmungsmethoden für Phenol und Formal¬
dehyd erarbeitet.
Zusammenarbeit mit: DFG-Senatskommission für gesundheits




Erarbeitung von Methoden zur Brandgasanalytik
Laufzeit: 1978-1981
Bei Bränden treten Pyrolysevorgänge an Holz, Kunst¬
stoffen und anderen Werkstoffen auf. Diese Pyrolyse¬
vorgänge, die zur Bildung von gasförmigen Schadstoffen
führen, sollen mit Hilfe der Pyrolyse-Gaschromatographie
mit Hilfe der Kopplung von Gaschromatographie/Massen-
spektrometrie (GC/MS) und durch Differential-Thermo-




Entwicklung eines Experimentierbausatzes mit Versuchs¬




Es wird ein Gerätebausatz mit Versuchskartei für Lehrer¬
und Schülerversuche entwickelt, der in Grund- und





Erstellung eines Curriculums der Elektrochemie
Laufzeit: 1978-1981
Es wird ein curricularer Ansatz der Elektrochemie er¬
arbeitet, der sowohl elektrische Meßverfahren, elektro¬
chemische Analysenverfahren, energieliefernde Systeme





Erarbeitung eines Curriculums: Ökologie und Umweltschutz
Laufzeit: 1978-1982
Die Teilbereiche Luft, Wasser, Boden, Werkstoff-Recycling
und Lärm sollen unter didaktischen und methodischen Gesichts¬
punkten für den Chemieunterricht aufbereitet werden.






Verhalten kristallin-flüssiger Misohsysteme beim
Phasenübergang cholesterisch-smektisch A; in: Berichte
Bunsengesellschaft Physikalische Chemie 8J_, 1101 (1977)
(mit H.Stegemeyer)
Optical Properties of the Isotropie Mesophase Formed
by Cholesteryl Esters; in: Berichte Bunsengesellschaft
Physikalische Chemie 82, 1309 (1978)
Boos, Karl-Siegfried
(mit E.Schlimme, D.Bojanovski und J.Lüstorff)
Untersuchungen der mitochondrialen Adeninnucleotid-
Translokation mit Nucleotidanaloga; in: Angewandte
Chemie 89, 717 (1 977) und Angewandte Chemie, Inter¬
national Edition, Englisch Ijjf 695 (1977)
(mit J.Köhrle und E.Schlimme)
Darstellung von [ 14 C]P 1 ,P 5 -Di-(adenosin-5 1-)pentaphosphat
durch direkte Umsetzung von [ 14 C]Adenosin-5'-diphosphat
mit aktiviertem Adenosin-5'-triphosphat; in: Liebigs
Annalen der Chemie (1977), 1160-1166
(mit H.Strotmann, S.Bickel-Sandkötter, K.Edelmann)
E.Schlimme und J.Lüstorff)
Studies on the tight adenine nucleotide binding site
of chloroplast factor (CF1); in: Structure and Function
of Energy-Transducing Membrans, Eds. K.van Dam und B.F.
van Gelder, Bra Library Vol.14, Amsterdam, Oxford,
New York 1977, S.307-317
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(mit E.Schlimme und M.Ikehara)
Conformationally restricted adenine nucleotide analogues
in adenine nucleotide translocation; in: Zeitschrift
für Naturforschung 33c , 552 (1978)
(mit R.Bridenbaugh, R.Ronald und R.G.Yount)
Microsynthesis of photolabile 8-[(2-H)]Azidoadenosine
nucleotides; in: FEBS-Letters 91_, 285 (1978)
Friedrich, Axel
(mit H.-P.Wirges und H.-J.Warnecke)
Determination of Density, Viscosity and Surface Tension
for the System Isobutene - Sulfuric Acid - tert. Butyl
Alcohol - Water; in: Journal of Chemical and Engineering
Data 22, 165 (1977)
Grote, Manfred
(mit A.Kettrup)
Spektroskopische Untersuchungen an substituierten
2,3-Dioxobutyranilid-2-phenylhydrazonen; in: Monats¬
hefte Chemie 1_07, 1391 (1977)
(mit A.Kettrup)
Isomere und tautomere Formen substituierter 1,5-
Diphenyl-3-phenyl-carbamoylformazane; in: Zeitschrift
für Naturforschung 3Tb, 1689 (1977)
(mit A.Kettrup)
Die Fragmentierung der Azo- und Hydrazontautomeren
von 2,3-Dioxobutyranilid-2-phenylhydrazonen in der
Gasphase in Abhängigkeit von Substituenten; in: Zeit¬
schrift für Naturforschung 32b, 863 (1977)
(mit A.Kettrup)
Substituierte 1,5-Diphenyl-3-phenylcarbamoylformazane
als Chelatbildner und photometrische Reagenzien für
Palladium; in: Fresenius 1 Zeitschrift für Analytische




Alignment of Liquid Crystals by Amphiphilic Monolayers;
in: Berichte Bunsengesellschaft Physikalische Chemie 82 ,
884 (1978)
(mit H.Stegemeyer)
Contact Angles and Alignment of Liquid Crystals; in:




Kalorimetrische Bestimmung der Komplexstabilität von
Additionskomplexen des Antimon(V)-Chlorids mit substi¬
tuierten Acetessigsäureaniliden; in: Thermochimica
Acta J_5, 147 (1977)
(mit M.Grote)
Spektroskopische Untersuchungen an substituierten
2,3-Dioxobutyranilid-2-phenylhydrazonen; in: Monats¬
hefte Chemie 107, 1391 (1977)
(mit M.Grote)
Isomere und tautomere Formen substituierter 1,5-
Diphenyl-3-phenyl-carbamoylformazane; in: Zeitschrift
für Naturforschung 3Tb, 1689 (1977)
(mit M.Grote)
Die Fragmentierung der Azo- und Hydrazontautomeren von
2,3-Dioxobutyranilid-2-phenylhydrazonen in der Gasphase
in Abhängigkeit von Substituenten; in: Zeitschrift für
Naturforschung 32b, 863 (1977)
(mit P.Ackermann, W.Riepe)
Massen-, NMR- und IR-spektroskopische Untersuchungen
an Berylliumchelaten substituierten Acetoacetaniliden;
in: Zeitschrift für Naturforschung, 33b, 183-189 (1978)
(mit M.Grote)
Substituierte 1,5-Diphenyl-3-phenylcarbamoylformazane
als Chelatbildner und photometrische Reagenzien für
Palladium; in: Fresenius' Zeitschrift für Analytische




Reaktionen an komplexgebundenen Liganden XX. Synthese
und Eigenschaften von Rhenium-Komplexen mit N 2 ~, N 2 H 2 -,
N 2 H 4 ~ und NHj-Liganden; in: Zeitschrift für Naturforschung
32b , 795 (1977)
(mit D.Seilmann)
Reaktionen an komplexgebundenen Liganden XXI. Eisen-
Komplexe mit Distickstoff- und Stickstoffwasserstoff-
Liganden; Synthese und Eigenschaften von [C^H^Fe(dppe)L]X;
(L = N 2 , N 2 H 4 , NH 3 , CO, Aceton, THF, H~; X = Cl",
PF~; dppe = (C g H 5 ) 2 PC 2 H 4 P(C g H 5 ) 2 ); in : Journal of
Organometallic Chemistry 140, 211 (1977)
(mit D.Sellmann)
Reaktionen an komplexgebundenen Liganden XXII. Synthese
und Reaktionen von Cyclopentadienyldiphosphan-carbonyl-
Eisen- und Chrom-Komplexen; in: Zeitschrift für Natur¬
forschung 22b, 1010 (1977)
Lorenz, Rudolf
(mit H.Stegemeyer, K.Bergmann)
Verhalten kristallin-flüssiger Mischsysteme beim Phasen¬
übergang cholesterisch-smektisch A; in: Berichte Bunsen-




4-on, dem Chromophor des Ribonucleosids "Q"; in:
Chemische Berichte JMO, 1462 (1977)
(mit F.Seela)
Einfache Bestimmung der Substituentenposition im
Pyrrolring von Pyrrolo[2,3-d]pyrimidinen und 7-
Desazapurinnucleosiden durch 13 C-NMR; in: Zeitschrift






substituierten Aminen und Amiden; in: Zeitschrift für
Naturforschung 32b . 163 (1977)
(mit E.P.Flindt, H.Rose)
Synthese N-silylierter Phosphinime; in: Zeitschrift
für Anorganische und Allgemeine Chemie 4 30 . 155 (1977)
(mit K.Blaha, v. Chralovsky, J.Pola, J.Schranl)
29
Application of Si-NMR to Analysis of silylated Amino
Acids and related Compounds; in: Collection of Czechoslovak
Chemical Communications 42, 1165 (1977)
(mit T.N.Mitchell)
Fourier Transform NMR-Studies of Organometallic Compounds
I: 199 Hg, 29 Si, 13 C and 1 H NMR Spectra of Organosilyl
and Organogermyl Mercurials; in: Journal of Organo¬
metallic Chemistry 1_50_, 171 (1978)
Pollmann, Peter
(mit G.Scherer)
Pressure Induced Change of Order of Cholesteric-Smectic-A
Phase Transition; in: Chemical Physics Letters 47, 286
(1977)
(mit G.Scherer)
Pressure Dependence of the Cholesteric Pitch Below
and Above a Tricritical Point - Studies on Cholesteryl
Myristate and Cholesteryl Oleyl Carbonate near the
Cholesteric - tox Smectic c-A Phase Transition; in:
Molecular Crystals and Liquid Crystals (Letters) 34,
189 (1977)
(mit G.Scherer)
Änderungen der Phasenübergangsordnung in flüssigen
Kristallen bei hohen Drücken; in: Berichte Bunsen-




Immobilisierung von Cytidin und Uridin über 2',3'-0-
cyclische .Acetalderivate an Agarose; in: Zeitschrift
für Naturforschung 33c , 56 (1978)
(mit F.Seela)
5-Azido- tu -bromo-2-nitroacetophenone - a Crosslinking
Reagent with Groups of Selective Reactivity; in:
Hoppe-Seyler's Zeitschrift für physiologische Chemie
358 , 129 (1977)
(mit F.Seela)
Substrate- and Product-Affinity Resins for Adenosine
Deaminase obtained by Immobilisation of Adenosine
and Inosine via 2',3' -cyclic Acetal Derivatives; in:
Carbohydrate Research 62, 155 (1978)
Schlimme, Eckhard
(mit J.Köhrle und K.S.Boos)
Darstellung von [ 14 C] P 1 ,P 5 -Di-(adenosin-5 1-)pentaphos-
1 4
phat durch direkte Umsetzung von[ C]Adenosin-5 -diphos-
phat mit aktiviertem Adenosin-5'-tripnosphatj in:
Liebigs Annalen der Chemie (1977), 1160-1166
(mit K.S.Boos, D.Bojanovski und J.Lüstorff)
Untersuchungen der mitochondrialen Adeninnucleotid-
Translokation mit Nucleotidanaloga; in: Angewandte
Chemie 8J3, 717 (1 977) und Angewandte Chemie, Inter¬
national Edition, Englisch J_6, 695 (1977)
(mit J.Köhrle und J.Lüstorff)
1 5
P ,P -Di-(adenosine-5 1-) pentaphosphate: Is this adenylate
kinase inhibitor Substrate for mitochondrial processes?
in: Zeitschrift für Naturforschung 32c, 786 (1977)
(mit H.Strotmann, S.Bickel-Sandkötter, K.Edelmann,
K.S.Boos und J.Lüstorff)
Studies on the tight adenine nucleotide binding site
of chloroplast factor (CF1); in: Structure and Function
of Energytransducing Membrans, Eds. K. van Dam und B.F.
van Gelder, BBA LIBRARY Vol.14, Amsterdam, Oxford, New
York 1977, S.307-317
Fachbereich 13 362
(mit D.Bojanovski, M.Bojanovski, C.S.Wang, P.Alaupovic,
W.Foldhard und I.Pilz)
Structural integrity of the mitochondrial adenine
nucleotide carrier; in: Protides of the Biological
Fluids, Proceedings of the XXV th Colloquium, Ed. H.
Peeters, Oxford, New York 1978, S.37-41
Darstellung von (9-ß-D-Ribofuranosyl)-s-triazolo[1,2a]-
purin-6-on durch Cyclisierung von N-1-Aminoguanosin;
in: Zeitschrift für Naturforschung 33c , 326 (1978)
(mit K.S.Boos und M.Ikehara)
Conformationally restricted adenine nucleotide analogues
in adenine nucleotide translocation; in: Zeitschrift
für Naturforschung 33c , 552 (1978)
(mit E.Schott)
ß-Nicotinamide-o-adenine dinucleotide: Synthesis and
properties of a coenzyme analogue; in: Hoppe-Seyler 1 s
Zeitschrift für physiologische Chemie 359 , 1675 (1978)
Chemische Struktur und Information: Dargestellt am
Beispiel des Adeninnucleotids und seines ribosering-
offenen Analogons; in: Beiträge zur Chemischen
Kommunikation in Bio- und Ökosystemen, hrsg. von der
Gesamthochschule Kassel, Kassel 1978, S.35-56 '
Schott, Eberhard
(mit E.Schlimme)
ß-Nicotinamide- <xadenine dinucleotide: Synthesis
and properties of a coenzyme analogue; in: Hoppe-
Seyler 1s Zeitschrift für physiologische Chemie




-4-on, dem Chromophor des Ribonucleosids "Q", in:
Chemische Berichte VW, 1462 (1977)
Fachbereich 13 363
(mit H.Rosemeyer)
5-Azido-to-bromo-2-nitroacetophenone - a Crosslinking
Reagent with Groups of Selective Reactivity; in:
Hoppe-Seyler's Zeitschrift für physiologische Chemie
358 , 1 29 (1 977)
(mit F.Hansske, K.Watanabe u. F.Cramer)
Introduction of Antigene Determining 2,4-Dinitrophenyl
3
Residues into 4-Thiouridine, N -(3-L-Amino-3-carboxypropyl)
Phe
uridine and tRNA^ ,.; in: Nucleic Acids Research 4,E.coli —
711 (1977)
(mit Ü.Lüpke)
Einfache Bestimmungen der Substituentenposition im
Pyrrolring von Pyrrolo[2,3-dJpyrimidinen und 7-Des-
1 3
azapurinnucleosiden durch C-NMR; in: Zeitschrift für
Naturforschung 32b, 958 (1977)
(mit F.Hansske, K.Watanabe u. F.Cramer)
Photolabile and paramagnetic derivatives of the nucleoside
Phe
X and of E.coli tRNA ; in: Hoppe-Seyler 1 s Zeitschrift
für physiologische Chemie 359, 1412 (1978)
(mit H.Rosemeyer)
Immobilisierung von Cytidin und Uridin über 2',3 1-0-
cyclische Acetalderivate an Agarose; in: Zeitschrift
für Naturforschung 33c , 56 (1978)
(mit R.Richter)
Aminomethylierung von 3,7-Dihydropyrrolo[2,3-d]pyrimidinen
an C-5 - ein Weg zur Synthese von Aglycon-Analoga des
Nucleosids "Q"; in: Chemische Berichte 111 , 2925 (1978)
(mit D.Adamiak, M.Noltemeyer u. W.Sänger)
X-Ray Structure of 2',3'-0-(2-Carboxyethyl)ethylidene-
adenosine - a Spacer extended Ligand for Affinity
Resins; in: Zeitschrift für Naturforschung 33c , 169 (1978)
(mit H.Rosemeyer)
Substrate- and Product-Affinity Resins for Adenosine
Deaminase obtained by Immobilisation of Adenosine and
Inosine via 2',3'-cyclic Acetal Derivatives; in:
Carbohydrate Research 62, 155 (1978)
(mit Ü.Lüpke)
Seltene Nucleoside; in: Chemie in unserer Zeit 12, 189 (1978)
Fachbereich 13
Seilmann, Dieter
Syntheses, Properties and Reactions of Dinitrogen,
Diimine, Hydrazine and Ammonia Transition Metal
Complexes; in: Recent Developments in Nitrogen/
fixation, Ed. by W.Newton, J.R.Postgate and C.
Rodriguez-Barrneco, London 1977, S.60-67
(mit K.Jödden)
Reaktionen an komplexgebundenen Liganden XIX.
[n-C,-H,- (CO) 2 Mn-N 2 ~Cr (CO),.] , ein Komplex mit brücken¬
bildendem Diazen und zwei verschiedenen Koordinations¬
zentren; in: Angewandte Chemie 89_, (1977) und Angewandte
Chemie, International Edition, Englisch 1_6, 464 (1977)
(mit E.Kleinschmidt)
Reaktionen an komplexgebundenen Liganden XX.
Synthese und Eigenschaften von Rhenium-Komplexen mit
N 2 - ' N 2 H 2~' N 2 H 4~ uniä NH 3 _Li 9 anden > in: Zeitschrift
für Naturforschung 32b , 795 (1977)
(mit E.Kleinschmidt)
Reaktionen an komplexgebundenen Liganden XXI.
Eisen-Komplexe mit Distickstoff- und Stickstoffwasser¬
stoff-Liganden; Synthese und Eigenschaften von
[C 5 H 5 Fe(dppe)L]X; (L = N 2 ,N 2 H 4 , NH^, CO, Aceton, THF, H~;
X=CI"; PF~; dppe = (CgH^ PC^P (C g H 5 ) 2 ) ; in: Journal of
Organometalic Chemistry J_40, 211 (1977)
(mit E.Kleinschmidt)
Reaktionen an komplexgebundenen Liganden XXII.
Synthese und Reaktionen von Cyclopentadienyldiphosphan-
carbonyl-Eisen- und Chrom-Komplexen; in: Zeitschrift für
Naturforschung 32b, 1010 (1977)
(mit W.Weiss)
Reaktionen an komplexgebundenen Liganden XXIII.
Erste Reaktion des N 2 ~Liganden mit Basen: Reduktion von
koordiniertem Distickstoff durch nukleophilen Angriff;
in: Angewandte Chemie 89, 918 (1977) und Angewandte




an Pentacarbonyl-Chrom- und Wolfram-Komplexen mit
Stickstoffliganden; in: Zeitschrift für Naturforschung
33b , 173 (1 978)
(mit P.Kreutzer und E.ünger)
Reaktionen an komplexgebundenen Liganden XXIV.
Über die Koordination von Kohlenmonoxid an Bis-(Dithiolato)-
Eisen-Komplexen; in: Zeitschrift für Naturforschung
33b , 190 (1978)
(mit A.Brandl und R.Endeil)
Reaktionen an komplexgebundenen Liganden XXV.
Wolfram-Carbonyl-Komplexe mit Stickstoff-Wasserstoff¬
liganden; in: Zeitschrift für Naturforschung 33b ,
542 (1978)
(mit W.Weiss)
Reaktionen an komplexgebundenen Liganden XXVI.
Konsekutiver nukleophiler und elektrophiler Angriff
auf N -Liganden: Synthese von Azomethan aus molekularem
Stickstoff; in: Angewandte Chemie 90, 295 (1978)
und Angewandte Chemie, International Edition, Englisch
12, 269 (1978)
(mit W.Weiss)
Reaktionen an komplexgebundenen Liganden XXVII.
Reduktion von Distickstoff- zu Diazen-Liganden
durch konsekutiven nukleophilen und elektrophilen
Angriff; in: Journal of Organometallic Chemistry
160 , 183 (1978)
(mit P.Kreutzer, G.Huttner und A.Frank)
Reaktionen an komplexgebundenen Liganden XXVIII.
N 2 H 4 - Koordination an Eisen-Schwefel-Zentren: Synthese
und Struktur von [N(C 4 H g ) 4 ] 2 [u-N^^Fe(S 2 C g H 4 ) 2 j 2 ];




Darstellung und Eigenschaften der Kationischen Bis-2,2'-
27 27
Bipyridin-Siliciumkomplexe [SiCl 2 bipy 2 ] 2 und [SiF 2 bipy 2 ]
in: Zeitschrift für Anorganische und Allgemeine Chemie 428 ,
129 (1977)
Bis- (1,10-phenanthrolin)-komplexe des Siliciums. Dar¬
stellung, Struktur und Eigenschaften; in: Chemische Berichte
110 , 2355 (1977)
Hexa-(Pyridin-N-oxid) Sllicium tetrajodid [Si(PyO)g] 1^,
ein Komplex des Siliciums mit sechs Neutral-Liganden;
in: Zeitschrift für Anorganische und Allgemeine Chemie
432 , 147 (1977)
1,10-Phenanthrolin-N-0xid Komplexe von Halogenosilanen;
in: Zeitschrift für Anorganische und Allgemeine Chemie
432 , 153 (1977)
(mit D.Kummer u. K.Geißler)
Cationic 2,2-Bipyridin complexes of halogeno- and
organohalogenosilanes. Syntheses, Structure and
Properties. VIII International Conference on organo-
metallic chemistry, September 12-16, 1977, Kyoto, Japan,
Abstract No. 5A03, S.81
(mit D.Kummer und K.Geißler)
Bis-(2,2-bipyridin)-komplexe des Siliciums. Direkt
Synthese, Struktur und Eigenschaften; in: Chemische
Berichte 110, 1950 (1977)
Stegemeyer, Horst
(mit R.Lorenz, K.Bergmann)
Verhalten kristallin-flüssiger Mischsysteme beim
Phasenübergang cholesterisch-smektisch A; in: Berichte
Bunsengesellschaft Physikalische Chemie 81, 1101 (1977)
Flüssige Kristalle: Strukturen, Eigenschaften und
Bedeutung; in: Vortrag der Rheinisch-Westfälischen
Akademie der Wissenschaften 273, 41 (1978)
Fachbereich 13 367
(mit K.Hiltrop)
Alignment of Liquid Crystals by Amphiphilic Monolayers;
in: Berichte Bunsengesellschaft Physikalische Chemie
82_, 884 (1978)
(mit H.Finkelmann)
Temperature Dependence of the Intrinsic Pitch in Induced
Cholesteric Systems; in: Berichte Bunsengesellschaft
Physikalische Chemie 82, 1302 (1978)
(mit K.Hiltrop)
Contact Angles and Alignment of Liquid Crystals; in:
Molecular Crystals and Liquid Crystals (Letters) 49 ,
61 (1978)
(mit K.Bergmann)
Optical Properties of the Isotropie Mesophase Formed
by Cholesteryl Esters; in: Berichte Bunsengesellschaft
Physikalische Chemie 82. 1309 (1978)
Sucrow, Wolfgang
(mit U.Klein)
Einige Reaktionen von Hydroxycarbonsäuredimethylamiden;
in: Chemische Berichte 1J0, 994 (1977)
(mit W.Littmann und B.Radüchel)
Die Synthese von Citrostadienol, Lophenol und 24-
Methylenlophenol; in: Chemische Berichte 1J0, 1523 (1977)
(mit W.Littmann)
Die Synthese von (24(28)Z)-5o-Stigmasta-7,9 (11), 24
(28)-trien-3ß-ol; in: Chemische Berichte 1_10, 1607 (1977)
(mit u.Klein)
Darstellung von Hydroxysulfonsäuredimethylamiden; in:
Chemische Berichte 1J0, 1611 (1977)
(mit U.Klein)
Notiz zur Thermolyse von (17S)-3-Methoxyspiro(1,3,5,
(10)-östratrien-17,2'-oxiran); in: Chemische Berichte
110 , 2401 (1977)
Fachbereich 13 368
(mit L.Zühlke, M.Slopianka u. J.Pickardt)
Stabile Borane aus Enhydrazonen; in: Chemische Berichte
110, 2818 (1977)
(mit U.Sandmann)
Synthesis of Indazoloquinones; in: Chlmia 31", 49 (1977)
(mit A.Fehlauer u. U.Sandmann)
Einige weitere Indazol-Derivate; in: Zeitschrift für
Naturforschung 32b/ 1072 (1977)
(mit M.Slopianka)
Pyrazolium-Betaine aus 1,1-Dialkylhydrazinen und Acetylen-
carbonsäureestern;in: Chemische Berichte 111, 780 (1978)
(mit M.Slopianka u. H.-J.Vetter)
Pyrazolinium-Betaine aus 1,1-Dimethylhydrazin und




in: Chemische Berichte 111 , 853 (1978)
(mit V.Bardakos)
Lactame aus 1,5,6,7-Tetrahydro-4H-indol-4-onen; in:
Chemische Berichte 111 . 1780 (1978)
Warnecke, Hans-Joachim
(mit H.P.Wirges und A.Friedrich)
Determination of Density, Viscosity and Surface Tension
for the System Isobutene - Sulfuric Acid - tert.
Butyl Alcohol - Water; in: Journal of Chemical and
Engineering Data 22, 165 (1977)
f
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C . 1 4 FACHBEREICH 1 4
ELEKTROTECHNIK - ELEKTRONIK
Personalbestand: 3 o.Prof., 12 FHL-Prof., 6 Wiss. Mitarbeiter
Die Situtation des Fachbereiches ist weiterhin durch einen
unbefriedigenden Stand der Berufungen von H 4-Professoren
gekennzeichnet. In den Jahren 1977 und 1978 konnte jeweils
nur eine Stelle (1977: Regelungstechnik, 1978: Nachrichten¬
technik) besetzt werden. Für das Jahr 1979 kann mit der Be¬
setzung von vier H 4- und zwei H 3-Professuren gerechnet wer¬
den, so daß dann die vorgesehenen Stellen zu etwa zwei Drit¬
teln besetzt sind. Große Schwierigkeiten bereitet es momentan,
geeignete wissenschaftliche Mitarbeiter zu finden, so daß
sich der Aufbau des Fachbereiches nur langsam vollzieht.
Als Folge dieser Aufbausituation und der damit verbundenen
starken Belastung der Hochschullehrer durch Lehr- und Ver¬
waltungstätigkeiten konnten Forschungsarbeiten bisher nur
in geringem Omfang durchgeführt werden. Neben der Fortfüh¬
rung der Arbeiten im Rahmen des Forschungsschwerpunktes
"Elektrische Kleinantriebe" wurden begrenzt Forschungsvor¬
haben in den Fachgebieten "Prozeßautomatisierung" und "Rege¬
lungstechnik" begonnen. Durch den fortschreitenden Ausbau
der Labors dieser Fachgebiete - insbesondere die Installation
eines Prozeßrechners im Fachgebiet Prozeßautomatisierung -
konnten hier die Voraussetzungen für Forschungsarbeiten wesent¬
lich verbessert werden.
Im Rahmen der Ausbildung des wissenschaftlichen Nachwuchses




Regelsysteme mit örtlich verteilten Parametern
Laufzeit: ab 1978
Dynamische Systeme, bei denen die ablaufenden Vorgänge außer
von der Zeit auch von einer (oder mehreren) Ortskoordinate(n)
abhängen, heißen "Systeme mit (örtlich) verteilten Parametern".
Ihre mathematische Beschreibung erfolgt durch partielle Dif¬
ferentialgleichungen. Vorgänge dieser Art sind beispielsweise:
-Diffusionsvorgänge in ausgedehnten Medien,
-Wärmeleitung in Festkörpern,
-Schwingungen in mechanischen Kontinua.
In Regelkreisen treten derartige Systeme meist als der zu
regelnde Prozeß (Regelstrecke) auf; bei mechanischen Prozes¬
sen (z.B. bei Lageregelungen bewegter Körper) kann aber ein
System mit verteilten Parametern auch die Rolle des Stell¬
gliedes übernehmen. Einfache mathematische Modelle derarti¬
ger Systeme bilden daher die Grundlage für den Entwurf der
Regelung.
Im Rahmen des Forschungsprojektes soll untersucht werden, ob
ein spezielles ausgedehntes mechanisches System zur Lagerege¬
lung eingesetzt werden kann. Hierzu wird ein mathematisches
Modell des Systems erstellt und dieses soweit vereinfacht, daß




Entwicklung von signaladaptiven Regelalgorithraen bei DDC-Sy-
stemen
Zur Verminderung der Rechnerbelastung bei DDC-Systemen sol¬
len signaladaptive Regelalgorithmen entwickelt werden, die
unter Berücksichtigung des Störanteils der Regelgröße gege¬






Numerische Verfahren in der Regelungstechnik
Laufzeit: ab 1978
In der industriellen Praxis werden Regelkreise- noch weitgehend
mit grapho-analytischen Methoden analysiert und entworfen, da
hierfür nur einfache und erschwingliche Hilfsmittel benötigt
werden. Der Einsatz von Großrechnern scheitert dagegen häu¬
fig an der NichtVerfügbarkeit derartiger Geräte (z.B. in der
Klein- und Mittelindustrie) oder an organisatorischen, finan¬
ziellen und psychologischen Schranken. Mit der Entwicklung
kostengünstiger programmierbarer wissenschaftlicher Tisch-
und Taschenrechner können die der Anwendung leistungsfähiger
numerischer Verfahren in der Regelungstechnik entgegenstehen¬
den Hemmnisse überwunden werden. Die beschränkte Zahl der
verfügbaren Programm- und Datenspeicher derartiger Geräte er¬
fordert aber neue Algorithmen und Programmiertechniken.
Das Forschungsprogramm verfolgt vornehmlich zwei Ziele, näm¬
lich
- das Umsetzen der klassischen grapho-analytischen Verfahren
in numerische (rekursive) Algorithmen, und
- die Entwicklung neuer, den neuen Möglichkeiten angepaßter
Algorithmen.
Das Endziel ist es, diese neuen Verfahren in die industriel¬




Regelsysteme mit veränderlichen Parametern
Laufzeit: ab 1978
Die hohen technischen Anforderungen an Regelgüte und Genauig¬
keit technischer Regelungen, die beim Einsatz von Prozeßrech¬
nern zur direkten digitalen Regelung (DDC) von Prozessen ge¬
stellt werden, erfordern genaue Prozeßmodelle und neuartige
Regelalgorithmen. Hierbei sind es besonders die nichtlinearen
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Eigenschaften des zu regelnden Prozesses, die ein Verwenden
der klassischen, auf linearen Systemmodellen basierenden Re¬
gelalgorithmen nicht mehr zulassen. Bei Prozessen, bei denen
der Prozeßzustand einem vorgegebenen Sollverlauf nachgeführt
wird, lassen sich die nichtlinearen Systemgleichungen häufig
durch einfacher zu behandelnde lineare, aber Zeitvariante
Gleichungen annähern. Derartige Prozesse sind beispielsweise
- Führungsregelungen in der Luft- und Raumfahrt,
- Wickelvorgänge in der Stahl- und der Papierindustrie,
- Chargenprozesse in der verfahrenstechnischen Industrie.
Für die Regelung derartiger Prozesse wurden in den letzten
Jahren spezielle Regelalgorithmen entwickelt, mit denen man
die Anforderungen bezüglich Regelgüte und Genauigkeit erfül¬
len kann. Vor einem industriellen Einsatz derartiger Regler
sind aber Untersuchungen bezüglich der Parameterempfindlich¬
keit der Regelung notwendig, um ein den Spezifikationen ent¬
sprechendes Verhalten auch dann sicherzustellen, wenn die






Entwurf von Regelalgorithmen bei vorgegebenem Ubergangsver¬
halten
Ausgehend von der Systembeschreibung im Zustandsraum sollen
Regelalgorithmen möglichst niedriger Ordnung entwickelt wer¬









Die für örtlich konzentrierte Systeme entwickelten Methoden
der Systemidentifikation werden auf örtlich verteilte Systeme
übertragen. Dabei werden insbesondere die Probleme der Para¬
meteridentifikation und der Identifizierbarkeit behandelt.
Zu beiden Problemkreisen wird ein Lösungsvorschlag gegeben.
Die durch theoretische Überlegungen gefundenen Verfahren
werden speziell auf Probleme der Stahlindustrie angewendet.






Kontinuierliche elektronische Drehmomentenmessung an Klein-
und Kleinstantrieben
Laufzeit: 1974-1980
Aus der während eines Hochlaufs meßleistungsfrei digital er¬
faßten und in einem Mikrocomputer gespeicherte Drehzahl-Zeit¬
kurve wird durch Differentiation der Meßgrößen die Drehmomenten'
Drehzahlkennlinie von Klein- und Kleinstantrieben direkt be¬
stimmt.
Eine Modifizierung dieses Verfahrens bietet in Verbindung mit
Auslaufkurven die Möglichkeit der Erfassung von Reibungsmoment
und Trägheitsmoment des Antriebs.









(mit 0.Föllinger und M.Klittich)
Regelungstechnik - Einführung in die Methoden und ihre An¬
wendung, Berlin,2. Auflage 1977. 140 Seiten
Regelungstechnik mit dem Taschenrechner; in: Regelungstech¬
nik 26 (1978), S.274-275
Beschreibungsfunktion des verallgemeinerten linearen Kenn¬
liniengliedes; in: Regelungstechnik 26 (1978), S.275-276
Bilineare Transformation diskreter Übertragungsfunktionen;
in: Regelungstechnk 26 (1978), S.407-408
Latzel, Wolfgang
Regelung mit dem Prozeßrechner (DDC), Mannheim 1977.
213 Seiten
Beschreibung und Dimensionierung von Abtastregelung mittels
Frequenzkennlinien; in: Regelungstechnik 25 (1977), S.60-65
und S.88-91
Reißenweber, Bernd
Ein Identifizierbarkeitskriterium für konzentrierte und ört¬
lich verteilte Systeme; in: Regelungstechnik 25 (1977), S.
12-18
Berechnung der Schalendicke beim Strangguß aus meßbaren
Größen; in: VDI-Bericht 276 (Prozeßmodelle 1977), hrsg. v.
Verein Deutscher Ingenieure, Düsseldorf 1977, S.219-255
Stock, Raimund
(mit F.-J. Tegethoff)
Untersuchung eines Verfahrens zur kontinuierlichen Dreh¬
momentenerfassung an elektrischen Maschinen kleiner und
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kleinster Leistung; in: Neuere Entwicklungen bei elektrischen
Kleinantrieben, Beiträge zum Kolloquium der Gesamthochschule




Untersuchung eines Verfahrens zur kontinuierlichen Drehmomenten¬
erfassung an elektrischen Maschinen kleiner und kleinster Lei¬
stung; in: Neuere Entwicklungen bei elektrischen Kleinantrie¬
ben, Beiträge zum Kolloquium der Gesamthochschule Paderborn
am 1. und 2. Dezember 1977 in Meschede, Paderborn 1978, S.H1-3
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C. 15 FACHBEREICH 15
NACHRICHTENTECHNIK
Personalbestand: 21 Fachhochschullehrer-Professoren
Experimentelle Ausstattung ca. 2.000.000 DM
Entsprechend der praxisorientierten Ausbildung der Ingenieure
konzentrierten sich die Forschungsprojekte auf anwendungsbe-
zogene technische Probleme der Nachrichtenverarbeitung und
-Übertragung und auf einige Teilgebiete der elektrischen
Antriebstechnik im Rahmen des fachbereichsübergreifenden
Forschungsschwerpunktes "Elektrische Kleinantriebe". Hier
konnte das Forschungsprojekt "Untersuchungen an Motoren mit
elektronisch geschalteter einsträngiger Ständerwicklung und
2Dauermagnetläufer im Leistungsbereich bis 10 W" abgeschlos¬
sen werden. Allgemein interessierenden Fragen wird durch
Kolloquien und Informationsvermittlung anhand von Forschungs¬
berichten Rechnung getragen, die gemeinsam mit den am For¬
schungsschwerpunkt beteiligten Fachbereichen 11, 14 und 16
veranstaltet werden.
Während es sich dabei vorwiegend um Eigenprojekte der GH
Paderborn handelt, wird die Arbeit "Entwicklung und Unter¬
suchung von Bauformen und Anwendungen elektrischer Linear-
Kleinstmotoren" vom Minister für Wissenschaft und Forschung
des Landes Nordrhein-Westfalen gefördert.
Einige Fachhochschullehrer entwickeln in enger Zusammenar¬
beit mit der Industrie Geräte und Anlagen, die vornehmlich
der Leistungselektronik zuzuordnen sind.
Ein weiterer Schwerpunkt der Forschungsaktivität liegt im
didaktischen Gebiet der fachhochschulspezifischen Lehre. Es
wurden Demonstrationsgeräte für nachrichtentechnisch interes¬
sante Gebiete der Physik entwickelt: Freie und erzwungene
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Schwingungen an einfachen und gekoppelten Schwingkreisen,
Messung der Geschwindigkeit und Beschleunigung, Demonstration
mit Lasern. Im mathematischen Sektor liegt der Schwerpunkt
in der Didaktik der Integraltransformationen.
Schwierigkeiten für eine weitere Intensivierung der For¬
schungstätigkeit sind vor allem durch die Lehrbelastung der
Fachhochschullehrer und den Personalmangel, insbesondere das




Untersuchungen an Motoren mit elektronisch geschalteter ein-
strängiger Ständerwicklung und Dauermagnetläufer im Leistungs-
2bereich bis 10 W.
Laufzeit: 1973-1977
Die Arbeit kommt zu dem Ergebnis, daß es durchaus sinnvoll
ist, in dem vorgegebenen Leistungsbereich für spezielle An¬
triebsaufgaben "Einstrangmotoren" einzusetzen, da diese Mo¬
toren die gestellten Anforderungen mit geringerem technischen
Aufwand als bekannte mehrsträngige Motoren erfüllen können.
Als Anwendungsbeispiele werden Lüfter-, Pumpen- und Kompres-
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sor-Antriebe genannt.
Im Rahmen des Abschlußberichtes werden für Einstrangmo¬
toren umfangreiche Berechnungsverfahren angegeben, deren
Richtigkeit durch Messungen an Mustermotoren belegt wird.
Neben der Optimierung des Motors wird auch die für den Be¬
trieb notwendige elektronische Schaltung eingehend behan¬
delt.
Die erkennbaren Grenzen, die den universellen Einsatz von
Einstrangmotoren nicht möglich machen, werden diskutiert.
Insbesondere zum Antrieb von Triebwerken mit hohem Drehmoment¬
bedarf im Stillstand sind Einstrangmotoren nicht geeignet.
Jedoch finden sie inzwischen bei Kühlkompressoren für Land-
und Seefahrzeuge Anwendung.





Entwicklung und Untersuchung von Bauformen und Anwendungen
elektrischer Linear-Kleinstmotoren
Laufzeit: 1977-1980
Im Gegensatz zu Linearmotoren großer Leistungen, die ins¬
besondere für Fahrzeugantriebe entwickelt werden, sind für
Linear-Kleinstmotoren kaum Lösungen und deren theoretische
Behandlung bekannt geworden, obwohl auch im Bereich kleiner
Leistungen eine Vielzahl translatorischer Antriebsprobleme
auftritt.
Zu Beginn des Forschungsprojekts wurden zunächst die zahl¬
reichen Möglichkeiten diskutiert, die für den Aufbau von
Linear-Kleinstmotoren geeignet erschienen. Dabei wurde
vielfach von den Bauformen rotierender Motoren ausgegangen.
Nach derzeitiger Planung werden folgende Hauptgruppen im
Rahmen des Forschungsprojekts untersucht:
1. Gleichstrom-Linearmotoren ohne und mit Kommutator
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Während die Arbeiten an der Gruppe "Gleichstrom-Linearmo¬
toren ohne Kommutator" weit fortgeschritten sind, liegen
bei den anderen Motorgruppen erst detaillierte Planungen
und z.T. Einzeluntersuchungen vor.
Der Beginn der meßtechnischen Untersuchungen wurde durch die
Tatsache erschwert, daß Meßstände für Linear-Kleinstmotoren
bislang nicht zur Verfügung standen. Die Entwicklung der¬
artiger Einrichtungen mußte daher zusätzlich in Angriff
genommen werden.





Ermittlung des Schwierigkeitsgrades von Prüfungsaufgaben
Laufzeit: ab 1977
Ziel: Ermittlung des Schwierigkeitsgrades von Prüfungsauf¬
gaben. Fragestellungen: Welcher Zusammenhang besteht zwischen
den Prüfungsergebnissen und dem Schwierigkeitsgrad der Auf¬
gaben? Wodurch unterscheiden sich mögliche Lösungsansätze?






Ziel: Ermittlung der Trennschärfe einer Prüfungsaufgabe aus
den Prüfungsergebnissen.
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Fragestellungen: Kann aus vorliegenden Prüfungsergebnissen
auf die Validität einer Prüfungsaufgabe geschlossen werden?
Welcher Art ist der Zusammenhang?






Untersuchungen an Schaltungen für statische selbstgeführte
Wechselrichter (Umrichter) für unterbrechungsfreie Strom¬
versorgungsanlagen mit sinusförmiger Ausgangsspannung zum
Zwecke der Verbesserung des statischen und dynamischen Regel¬
verhaltens für ein- und dreiphasige Wechselrichter, Ver¬
ringerung des Siebmittelaufwandes für ein- und dreiphasige
Wechselrichter, Erstellung störungssicherer Notstromver¬
sorgungsanlagen .
Erprobung von Schaltungsvarianten, von verschiedenen
Steuerverfahren, neuer Bauelemente, von Schutz- und Über¬
wachungsschaltungen.
Derzeit bearbeitete Teilprojekte:
1. Untersuchungen am statischen Wechselrichter mit Plus¬
breitenmodulation. Spannungssteuerung durch Phasenan¬
schnitt;
2. Untersuchungen am statischen Wechselrichter mit Plus¬
breitenmodulation: Spannungszustände + U;
3. Untersuchungen am statischen Wechselrichter mit Plus¬
breitenmodulation: Spannungszustände + U, 0-U;
4. Untersuchungen am statischen Wechselrichter mit Plus¬
breitenmodulation und Treppenspannungsform.
Zusammenarbeit mit der Firma AEG Telefunken
Drittmittelförderung: Sonstige Förderer
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15-361
H.G.Jäger
Entwicklung eines Systems zur Unterstützung des Entwurfs
von Datenverarbeitungsprogrammen
Es soll ein Programmentwicklungssystem erarbeitet werden,
das in der Lage ist, die für den Entwurf eines Programms
formulierten Entscheidungen zu übernehmen, sie auf Ver¬
träglichkeit mit anderen Entscheidungen zu untersuchen, den
jeweils gültigen Stand der Programmentwicklung zu speichern
und auf Anforderung darzustellen (Top-Down-Programmierung).
15-362
N.Kaczmarczyk
Über die Bedeutung der L-, F- und Z-Transformation für die
Berechnung des Ubertragungsverhaltens von linearen Systemen
Laufzeit: ab 1978
Bedeutung der Laplace-, Fourier- und Z-Transformation für
die Berechung des Ubertragungsverhaltens von linearen Syste¬
men.
Herleitung der Übertragungsfunktion, Impulsantwort, Sprung¬
antwort und Rampenantwort für verschiedene Tief-, Hoch- und
Bandpässe mit und ohne Phasenverzerrung.
15-363
W.Keuter
Plusgleichrichter-Schaltungen und Steuerungen mit geringen
Netzrückwirkungen für einphasige Gleichrichter
Laufzeit: 1977-1978
Bekannte Stromrichter belasten das speisende Netz mit einer
relativ hohen Blindleistungsaufnahme und bewirken zudem
StromoberSchwingungen im Netz. Diese erzeugen wiederum
Spannungsabfälle in Form von Netzeinbrüchen und es ent¬
steht Verzerrungsblindleistung.
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Bei großen Anschlußleistungen werden deshalb dreiphasige
Stromrichterschaltungen mit sechs-und zwölfpulsigem
Steuerbetrieb vorgezogen.
Bei einphasigen Gleichrichteranwendungen können diese Nach¬
teile durch Anwendung von Pulsgleichrichtern mit harmonischem
Steuerbetrieb vermieden werden. Spezielle Gleichrichter¬
schaltungen sind der Hoch- und der Tiefsetzsteller (Durch¬
flußwandler) sowie der Sperrwandler. Mit Netzleistungs¬
transistoren sowie GTO's (Gate turn off switch thyristor)
lassen sich derartige Schaltungen leicht realisieren zu¬
sammen mit ungesteuerten Diodenbrücken. Eine spezielle har¬
monische Ansteuerung mit zeitveränderlichem Tastgrad ermög¬
licht die Ausschaltung von Oberschwingungen bis auf solche
sehr hoher Ordnung, die durch Filter leicht herausgesiebt
werden können. Der cos4, derartiger Schaltungen ist gleich
eins.
Im Forschungsprojekt wurden drei Schaltungen mit verschiede¬






Bei Leuchten für Leuchtstofflampen treten Störungen der
Umwelt durch magnetische Felder, durch Brummen der Vor-
schaltgeräte und bei durchlüfteten Leuchten zusätzlich
durch Luftgeräusche auf. Sinn der Untersuchungen ist es,
auftretende Störmöglichkeiten systematisch zu erfassen. Es
wird nach der Voraussage der magnetischen Felder von einer
und von mehreren Leuchten gefragt; die Geräuschentwicklung
durch Vorschaltgeräte und durch Luftgeräusche bei Abend¬
leuchten werden nach Stärke und Ausbreitungsrichtung unter¬
sucht.
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15-365
H.D.Meierling
Entwicklung von Demonstrations- und Meß-Geräten für freie
und erzwungene Schwingungen an einfachen und gekoppelten
elektrischen Schwingkreisen
Laufzeit: ab 1977
Methodische und didaktische Untersuchungen haben ergeben,
daß Schwingungen und Wellen aller physikalischer Formen
zweckmäßigerweise gleichzeitig zu behandeln sind. Um die
Analogie z.B. zwischen mechanischen und elektrischen
Schwingungen zu zeigen, ist es angebracht, beide Schwingungs¬
formen sichtbar darzustellen. Die visuelle Demonstration
freier elektrischer Schwingungen ist wegen der kleinen
Zeitkonstanten mit einfachen Mitteln nicht möglich. Diese
Schwierigkeiten kann man umgehen, wenn man einen Schwing¬
kreis periodisch anregt und die Schwingungsamplitude auf
einem Oszillographen als stehendes Bild zeigt. Auf dieser
Grundlage wurden Demonstrationsapparate entwickelt, die
es ermöglichen, freie und erzwungene Schwingungen an ein¬
fachen und gekoppelten Schwingkreisen sichtbar darzustellen.
Es lassen sich zeigen und messen: Spannung am Kondensator
U e , Strom I, Schwingdauer T, Phasendifferenz zwischen U g ,
und I, Resonanzkurven, Phasenverschiebung zwischen Span¬
nung am Schwingkreis und Generator als Funktion der Fre¬
quenz. Variiert werden können die Kapazitäten, Widerstände,
Koppelungskonstanten und die Anregungsbedingungen. Darüber¬
hinaus kann das Verhalten von Bandfiltern gezeigt und unter¬
sucht werden.
H.Moczala





Für die Zwecke der optischen Nachrichtentechnik werden
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Übertragungseigenschaften von verkabelten Lichtleitfasern
verschiedener Spezifikation, Probleme bei schneller Modu¬
lation und Demodulation mit optoelektronischen Komponenten
(Laserdioden, LED's, Photodioden), Verkopplungsprobleme
bei Lichtleiter-Steckverbindungen sowie Möglichkeiten für
die Mehrfachausnutzung (Mehrweg-Ubertragung) einer optischen
Faser in zwei Teilprojekten untersucht.
Teilprojekt 1: Schnelle Impulsmodulation von DH-Laserdioden
und entsprechende Demodulation
Es wird an der Erzeugung kurzer Lichtimpulse zur Dispersions¬
messung hochwertiger Gradientenfasern mit Dauerstrich-Laser¬
dioden gearbeitet und an empfindlichen Detektoren für sehr
kurze Lichtimpulse(<1 ns) im Infrarotbereich unter Verwen¬
dung geeigneter Nachverstärker (GaAs-MESFET-s).
Teilprojekt 2: Mehrfachausnutzung einzelner Adern eines
Glasfaserkabels
Es werden zwei Konfigurationen untersucht, die für Zweiweg¬
übertragung über eine Glasfaserleitung geeignet sind:
- Modifizierter Strahlteilerwürfel
- Y-förmige Verzweigung von einer auf zwei Glasfaser¬
leitungen.
Zusammenarbeit mit der Entwicklungsabteilung für Nach¬
richtenkabel, F & G., Carlswerk, Köln-Mühlheim
15-367
S.Reiche
Die didaktische und praxisbezogene Einführung der Fourier-
Transformation in der Nachrichtentechnik
Laufzeit: 1977-1979
Erfahrungsgemäß bereitet den Studenten die Einarbeitung in
das Gebiet der Integraltransformationen große Schwierig¬
keiten, die vor allem in den Anforderungen an das Abstrak¬
tionsvermögen und den Umgang mit nichtelementaren Funktionen be¬
gründet sind.
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In der Nachrichtentechnik kommt unter den Integraltransfor¬
mationen insbesondere der Fourier-Transformation besondere
Bedeutung zu, da sie in unmittelbarer Beziehung zum Fre¬
quenzspektrum des komplexen Wechselstromes steht. Sie läßt
sich unter Berücksichtigung dieses Aspekts besonders praxis¬
bezogen einführen und durch Beispiele und Versuche veran¬
schaulichen und bestätigen.
Didaktische Methoden, die den Einstieg in das Gebiet der
Integraltransformationen, insbesondere der Fourier- und
Laplace-Transformation, erleichtern, werden erarbeitet.
Als eindrucksvolle Veranschaulichungshilfe werden auch
wichtige Anwendungen aus der Optik herangezogen und ihre
Parallelen zur Nachrichtenübertragung herausgestellt.
Da ferner die fouriertheoretische Darstellung vieler prak¬
tischer Probleme nicht in geschlossener analytischer Form
möglich ist, wird auch die numerische Auswertung des
Fourier-Integrals behandelt. Ein geeignetes Rechner-Pro¬




Systemanalyse an Beispielen aus der Antriebstechnik
Laufzeit: 1977-1982
Aufbau eines Meßplatzes zur Bestimmung der dynamischen
Kennwerte von Motoren und Nachlaufregelungen (nichtlineare
Regeler).




Untersuchung der Schlitzschiene als Meßwertaufnehmer für
Weg, Geschwindigkeit und Beschleunigung bei Linearantrieben
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kleiner Leistung
Laufzeit: 1978-1979
Ziel des Forschungsvorhabens ist die Entwicklung und Unter¬
suchung von digitalen Meßmethoden für die Messung von Kraft,
Linearbeschleunigung, Geschwindigkeit und Positionsbestim¬
mung von linearen Kleinantrieben. Dabei wird ausgegangen
von den bekannten inkrementalen Meßmethoden bei rotieren¬
den Motoren, soweit diese Meßmethoden für eine Anwendung
bei Linearantrieben modifizierbar sind.
Es wird gefragt, welche konstruktiven Bauarten von Meß¬
wertgebern in Betracht kommen.
Unter Einsatz einer Schlitzschiene werden von einem will¬
kürlich festlegbaren Ort "O" aus bei einer Ortsveränderung
des Meßobjektes wegproportionale Impulsraten erzeugt und
in einen Zähler eingegeben. Zu festgelegten Zeiten werden
die Zählerstände abgelesen und gespeichert. Ein Micro¬
computer (TMS 9900) berechnet daraus Wege, Geschwindig¬
keiten und Beschleunigungen.
Folgende Fragen sollen mit dieser Arbeit geklärt werden:
a) Mit welcher Genauigkeit und welcher Sicherheit sind Posi¬
tionierungen bzw. Positionsbestimmungen durchführbar?
b) Welche minimalen und welche maximalen Geschwindigkeiten
und Linearbeschleunigungen sind in Abhängigkeit vorge¬
gebener Parameter meßbar?
c) Welche Meßgenauigkeiten sind mit diesem Verfahren prinzipiell
erzielbar?




Verwendbarkeit von Festkörpereffekten in elektronischen
Bauelementen. Insbesondere Untersuchungen ferroelektrischer
und piezoelektrischer Stoffe
Gegenstand des Forschungsvorhabens ist die Beschäftigung
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mit Festkörpereffekten mit dem Ziel ihrer Anwendbarkeit
in elektronischen Bauelementen. Insbesondere sollen ferro-
elektrische und piezoelektrische Stoffe untersucht werden.
Die Untersuchung gliedert sich in folgenden Teilaufgaben:
Entwicklung und Aufbau von Meßverfahren für Messungen von
Stoffkennwerten mit schneller Meßfolge unter Einsatz der
Mikroprozessortechnik.
Auswahl geeigneter Untersuchungsmaterialien und Aufgabe der
Präparation der Meßobjekte.
Messung, Auswertung und Deutung der Ergebnisse.




Anwendungen einsträngiger bürstenloser Gleichstrom-Klein¬
motoren; in: die Maschine 32 (1978), Heft 4, S.39-45
(mit H.Moczala)
Wirkungsweise und Betriebsverhalten einsträngiger bürsten¬
loser Gleichstrom-Kleinmotoren; in: Feinwerktechnik & Meß¬
technik 86 (1978), Heft 4, S.185-193
(mit H.Moczala)
Einsträngige bürstenlose Gleichstrommotoren; in: Neuere
Entwicklungen bei Elektrischen Kleinantrieben, Beiträge
zum Kolloquium der Gesamthochschule Paderborn am 1. und
2. Dezember 1977 in Meschede, Paderborn 1978, S.F1-24
(mit H.Moczala)
Untersuchungen an bürstenlosen Gleichstrommotoren mit ein-
2
strängiger Ständerwicklung im Leistungsbereich bis 10 W.
Forschungsberichte des Landes Nordrhein-Westfalen, Nr.2754,
Opladen 1978
Keuter, Wolfgang
Sinusgruppen taktweise schalten; in: Elektrotechnik, Mai
1976, S.6-58 und S.78-80
Moczala, Helmut
Gleichstrommotoren mit elektronischer Kommutierung; in:
ingenieur digest 15 (1976), Heft 8, S.43-48
Entwicklungstendenzen bei elektrischen Kleinstantrieben;
in: die Maschine 30 (1976), Heft 11, S.37-40
(mit J.Draeger)
Anwendungen einsträngiger bürstenloser Gleichstrom-Klein-
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motoren; in: die Maschine 32 (1978), Heft 4, S.39-45
(mit J.Draeger)
Wirkungsweise und Betriebsverhalten einsträngiger bürsten¬
loser Gleichstrom-Kleinmotoren; in: Feinwerktechnik & Meß¬
technik 86 (1978), Heft 4, S.185-193
(mit J.Draeger)
Einsträngige bürstenlose Gleichstrommotoren; in: Neuere
Entwicklungen bei Elektrischen Kleinantrieben, Beiträge
zum Kolloquium der Gesamthochschule Paderborn am 1. und
2. Dezember 1977 in Meschede, Paderborn 1978, S.F1-24
(mit J.Draeger)
Untersuchungen an bürstenlosen Gleichstrommotoren mit ein-
2
strängiger Ständerwicklung im Leistungsbereich bis 10 W.
Forschungsberichte des Landes Nordrhein-Westfalen, Nr.
2754, Opladen 1978
Opielka, Dieter
On the radiation characteristics of a monomode optical
waveguide; in: Electric Letters, Mai 1977
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C. 16 FACHBEREICH 16
ELEKTRISCHE ENERGIETECHNIK
Personalbestand: 13 Fachhochschullehrer-Professoren
Der Fachbereich 16 bietet ausschließlich Fachhochschulstudien¬
gänge an. Wissenschaftliche Mitarbeiter stehen nicht zur Ver¬
fügung. Mitglieder des Fachbereichs sind am Forschungsschwer¬
punkt "Elektrische Kleinantriebe" beteiligt und führen z.T.
vom MWuF und durch Industrieaufträge geförderte Forschungs¬
vorhaben durch.
Für das Kolloquium "Neuere Entwicklungen bei elektrischen
Kleinantrieben" im Rahmen des Forschungsschwerpunktes konnten
neben den Hochschullehrern aus dem Fachbereich auswärtige
Wissenschaftler zu Vorträgen gewonnen werden.
Darüber hinaus sind innerhalb des elektrotechnischen Kolloquiums
des Fachbereichs im Zusammenhang mit dem Forschungsschwerpunkt
auswärtige Wissenschaftler zu Wort gekommen.
Die Entwicklung weiterer Forschungsakzente ist vor dem Grund¬
raster der Finanzknappheit angesichts der Aufgaben eines Fach¬
hochschulstudienganges und des dementsprechenden Stellenplanes
begrenzt. Die Anschaffung eines von der DFG befürworteten Strom¬
richtermodells für Untersuchungen von stromrichtergespeisten
Antrieben ist durchgeführt und nahezu abgeschlossen, so daß
die Forschungsaktivitäten auf diesem Gebiet intensiviert wer¬
den können.
Gemäß der experimentellen Ausstattung des Fachbereichs liegen
die einzelnen Projekte neben dem fachbereichsübergreifenden
Forschungsschwerpunkt "Elektrische Kleinantriebe" auf Gebieten
der Elektrischen Energietechnik wie Elektrische Maschinen und
Antriebe, Elektrische Energieerzeugung und -Verteilung sowie
Leistungselektronik einschließlich der elektrotechnischen
Werkstoffe.





Berechnung der Sonneneinstrahlung (direkte und indirekte
Strahlung) in Fenster und der damit bewirkten Temperatur¬
erhöhung im Raum. Einfluß der Himmelsrichtung und Bauausfüh¬
rung.
Beeinträchtigung des Menschen; Auslegung der Klimaanlage;
Maßnahmen zur Reduktion der Strahlung. Erforderliche Kosten.
Zusammenarbeit mit: Fraunhofer-Institut, Holzkirchen;
Meteorologisches Institut, Univ. Hamburg
16-372
W.Becker
Steuerung und Regelung elektrischer Antriebe durch digitale
Mikroprozessoren
Laufzeit: 1976-1978
Die Entwicklung digitaler Mikroprozessoren bietet die Möglich
keit, die Steuerung und Regelung elektrischer Antriebe zu
vereinfachen und zu verbessern. Hierzu sind geeignete Meß¬
signale, Meßverfahren und Stellverfahren auszuwählen sowie
geeignete Steuer- und Regelalgorithmen (Suboptimale Algo¬
rithmen) einzusetzen, zu untersuchen und den speziellen Er¬
fordernissen der Antriebsregelung anzupassen. Bei der wesent¬
lichen Meßgröße, der Drehzahl, kommt eine Erfassung der Anker
nutteilung über Hallsonden in Betracht. Als Stellglieder wur¬
den Transistoren und Thyristoren untersucht, für letztere
spezielle Steueralgorithmen entwickelt. Zur Auswahl geeigne¬
ter Regelalgorithmen erschien eine ausführliche Betrachtung
der Grenzen technischer Regelsysteme (Beachtung vorliegender
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Begrenzungen) vonnöten. Es zeigt sich, daß die handelsüb¬
lichen Mikroprozessoren bestens zur Regelung und Steuerung
elektrischer Antriebe geeignet sind.





Elektrische Kleinantriebe - Vorausberechnung des Drehmoment¬
verlaufs zweipoliger Kondensatormotoren mit ausgeprägten
Polen nach der Gesamtfeldtheorie
Laufzeit: ab 1977
Zweipolige Kondensatormotoren mit ausgeprägten Polen liegen
hinsichtlich ihres Aufwandes zwischen Spaltpolmotoren und nor¬
malen Kondensatormotoren und sind aus diesem Grunde in zu¬
nehmendem Maße von wirtschaftlicher Bedeutung. Von der Theo¬
rie her stellen diese Motoren besondere Probleme dar, zumal
die Vorausberechnung des Drehmomentenverlaufes derzeit nicht
möglich ist (nur Grundwelle und Nutungsoberwellen). Die Ent¬
wicklung von Kondensatormotoren mit ausgeprägten Polen hat so¬
mit sowohl einen wirtschaftlichen Wert für die Motorenproduk¬
tion und damit für die Geräteentwicklung als auch eine große
theoretische Bedeutung für das Fachgebiet Elektrische Klein¬
antriebe.
Die Untersuchungen betreffen insbesondere drei Problemkreise:
1. Erarbeitung eines Berechnungsverfahrens nach der Gesamt¬
feldtheorie für einen zweipoligen Kondensatormotor mit aus¬
geprägten Polen
2. Experimentelle Untersuchung des vorausberechneten Motors
hinsichtlich seines magnetischen und elektrischen Verhal¬
tens (Messen der Teilflüsse, Gesamtfluß, Drehmomentverlauf)
3. Vergleich der Vorausberechnung nach der Gesamtfeldtheorie
sowie nach der Drehfeldtheorie mit den praktischen Ergeb¬
nissen.
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Zur Untersuchung der Stromrichternetzrückwirkungen werden die
Auswirkungen der Netzoberschwingungen einerseits und mögliche
Gegenmaßnahmen andererseits erfaßt und bewertet. Es wurden eine
untersynchrone Stromrichterkaskade und eine Stromrichteranlage
in Modultechnik zur Untersuchung von Stromrichtern aufgebaut
und hinsichtlich der Stromrichternetzwirkungen untersucht.
16-375
D.Pfau
Messung von Pendelmomenten an Kleinmotoren
Laufzeit: 1977
Die bekannten Meßverfahren zur Messung von Pendelmomenten
arbeiten mit einer relativ großen mitlaufenden Drehmasse,
die über eine Drehmomentenmeßnabe mit dem zu prüfenden Motor
verbunden ist. Da sich dabei ein Auftreten von Koppelschwingungen
nicht ganz vermeiden läßt, sind die Meßergebnisse mit Unsicher¬
heiten behaftet. Es soll versucht werden, eine Meßmethode zu
entwickeln, die diese Nachteile vermeidet. In diesem Zusam¬
menhang werden ein Gleichstrom-Scheibenläufermotor und eine
Ferrarismaschine untersucht.




Prüfungs- und Ersatzprüfungsverfahren für große elektrische
Maschinen
Laufzeit: 1976-1977
Große elektrische Maschinen benötigen spezielle Meßmethoden
Fachbereich 16 (Soest) 395
bei ihren Werksprobeläufen. Insbesondere können bei den stän¬
dig größeren Einheitenleistungen heutiger Großmotoren Werks¬
probeläufe unter voller Last - wegen des damit verbundenen
großen Aufwandes - immer seltener ausgeführt werden. An ihre
Stelle treten Ersatzprüfverfahren, die jedoch ganz spezielle
Anforderungen an die Meßverfahren stellen.
Die bei zweifrequenter Speisung eines Drehstromverbrauchers
auftretenden Probleme werden untersucht, ebenso die Probleme
der Messung von kleinen Schlupfwerten bei Asynchronmaschinen.




Schwingungsanalyse mit Hilfe der interferometrischen Holo¬
graphie
Laufzeit: 1976-1977
Mit den Methoden der holographischen Interferometrie ist es
möglich, Verformungsmessungen von Bauteilen unter dynamischen
Beanspruchungen durchzuführen. Somit können sowohl Werkstoff-
kenngrößen für die Konstruktionsberechnung gewonnen werden
als auch am fertigen Bauteil im Rahmen der zerstörungsfreien
Werkstoffprüfung Materialfehler und Beanspruchungsspitzen
frühzeitig erkannt werden. Dadurch ist es möglich, die Modell¬
untersuchungen der Spannungsoptik wesentlich zu ergänzen und
am echten Bauteil im Einsatz Bewertungsgrundlagen zu gewin¬
nen. Bei dem bearbeiteten Teilprojekt "Schwingungen dünner
rechteckiger Platten" sollte mit relativ geringem Geräteein¬
satz das Problem zunächst an einer schwingungsbeanspruchten
AI-Platte untersucht werden. Als weiterer Teilaspekt der
Untersuchung sollte der Einfluß kleiner Erschütterungen auf
den Meßaufbau geprüft werden.
Aus den Versuchsergebnissen konnten quantitative Berechnungs¬
unterlagen für die Berechnung der Eigenfrequenzen als Funk¬
tion der Erregerfrequenz gewonnen werden. Beim experimentellen
Aufbau ist eine sehr sorgfältige Isolierung der Gebäude¬
schwingungen unbedingt erforderlich.
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16-378
R.-J.Weimar
Elektronische Leistungs- und Energiemessung
Die elektronische Leistungsmessung gestattet die Messung von
Gleichstrom bis zu höheren Frequenzen. Der Meßwert wird in
Wirk- und Blindanteil getrennt angegeben. Das Gerät soll
eingesetzt werden z.B. bei Prüfständen von Motoren, um die
Änderung der Leistungsaufnahme beim Anlassen, Hochfahren,
Bremsen usw. zu messen. Wegen der digitalen Ausgabe ist
eine einfache Speicherung möglich und damit eine Weiterver¬
arbeitung zu Regelzwecken. Das Gerät soll bei der Konzipie¬
rung und Optimierung von Kleinantrieben verwendet werden.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Elektrische
Kleinantriebe"
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VERÖFFENTLICHUNGEN
Becker, Wilhelm
Einige Aspekte diskreter Regelkonzepte für Kleinantriebe; in:
Neuere Entwicklungen bei Elektrischen Kleinantrieben, Bei¬
träge zum Kolloquium der Gesamthochschule Paderborn am 1. und
2. Dezember 1977 in Meschede, Paderborn 1978, S.B1-14
Grüneberg, Jürgen
Kondensatormotoren mit ausgeprägten Polen; in: Neuere Ent¬
wicklungen bei Elektrischen Kleinantrieben, Beiträge zum
Kolloquium der Gesamthochschule Paderborn am 1. und 2. Dezem¬
ber 1977 in Meschede, Paderborn 1978, S.J1-13
Weimar, Reinold-Jörg
Analogiebetrachtung zur Untersuchung thermischer Verhält¬
nisse in Kleinmotoren; in: Neuere Entwicklungen bei Elek¬
trischen Kleinantrieben, Beiträge zum Kolloquium der Gesamt¬
hochschule Paderborn am 1. und 2. Dezember 1977 in Meschede,
Paderborn 1978, S.J1-6
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C. 17 FACHBEREICH 17
MATHEMATIK - INFORMATIK
Mathematik
8 O.Prof., 2 Wiss.Räte u. Prof., 2 Doz., 7 FHL-Prof.,
19 Wiss.Mitarb., davon 2 aus Drittmitteln finanziert
Informatik
1 O.Prof., 5 FHL-Prof., 3 Wiss.Mitarb.
Zwei Stellen für Wissenschaftliche Räte und Professoren
sowie zwei Fachhochschullehrerstellen sind noch unbesetzt.
Die Forschungstätigkeit des Fachbereichs wird vorwiegend
von den Arbeitsgruppen Algebra, Analysis, Angewandte Mathe¬
matik, Didaktik der Mathematik und Theoretische Informatik
getragen. Die einzelnen Forschungsprojekte sind zudem weit¬
gehend in den größeren Rahmen des Forschungsschwerpunkts
"Analyse von Modellsystemen" eingebettet. Drei Projekte wer¬
den durch den Minister für Wissenschaft und Forschung des
Landes NRW gefördert. Stichwortartig ergeben sich die vor¬
rangig behandelten Teilgebiete aus der folgenden Auflistung:
a) Algebra:
kommutative und nichtkommutative Ringtheorie unter be¬
sonderer Berücksichtigung homologischer und bewertungs¬
theoretischer Methoden; Darstellungen geordneter Mengen;
algebraische Funktionenkörper höheren Transzendenzgrades;




Tensorprodukte und Approximation; Zerlegungen und Dar¬




Darstellungstheorie und harmonische Analyse topologischer
Gruppen .
d) Angewandte Mathematik:
Operatorentheorie und partielle Differentialgleichungen
der mathematischen Physik (Grundgleichungen der Strömungs¬
lehre, Plasmaphysik und Stellardynamik; Schrödingeropera-
toren; Störungstheorie; Solitontheorie); Nichtlineare
Funktionalanalysis, Differentialgleichungen in Banachräumen.
e) Didaktik der Mathematik:




Eine Reihe von Forschungsprojekten der Angewandten Mathema¬
tik konnte nur unter Inanspruchnahme des Rechners der KFA
Jülich durchgeführt werden (die Kapazität des hochschuleige¬
nen Rechners reichte für diese Vorhaben nicht aus). Für ande¬
re Projekte waren Dienstleistungen des Hochschulrechenzen¬
trums erforderlich.
Zur Ergänzung bzw. Fortführung der Forschungsarbeiten wurden
folgende Kolloquien und Arbeitstagungen durchgeführt:
a) Im "Mathematischen Kolloquium", einer ständigen Einrich¬
tung des Fachbereichs, haben im Berichtszeitraum ca. 60
führende in- und ausländische Wissenschaftler der Arbeits¬
gebiete Mathematik und Informatik vorgetragen.
b) Im "Mathematisch-ökonomischen Kolloquium", das vom FB 17
und FB 5 gemeinsam getragen wurde, spiegelte sich die Zu¬
sammenarbeit beider Fachbereiche wider; Erfahrungen von
ca. 20 auswärtigen Wissenschaftlern standen im Berichts¬
zeitraum zur Diskussion.
c) Arbeitstagung "Geometrie vom Staudtschen Standpunkt"
(1977) - Teilnehmerkreis: ca. 20 auswärtige Wissenschaft¬
ler europäischer Hochschulen.
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d) Arbeitstagung "Vollständige Durchschnitte" (1978) - Teil¬
nehmerkreis; ca. 50 auswärtige Wissenschaftler deutscher
Hochschulen.




Arbeitsgruppe: D.Baer, J.Bechstedt, H.Brune, M.Höppner,
K.-H.Kiyek, H.Lenzing, Ch.-F.Nelius,U. Orbanz, F.Schwarz,
W.Trinks
ANALYSIS
Arbeitsgruppe: K.-D.Bierstedt, B.Ernst, B.Fuchssteiner,




Arbeitsgruppe: H.Arker, K.Deimling, S.Hansen, F.-K.Hebeker,
H.Hilden, N.Köckler, J.Prüß, R.Rautmann, H.Sohr, W.Strampp
DIDAKTIK DER MATHEMATIK
Arbeitsgruppe: H.-D.Rinkens, W.Werthschulte, P.H.Zieschang,
B.Zimmermann
INFORMATIK






Die Leistungsfähigkeit und Anwendungsbreite der modernen
Mathematik beruht zu einem nicht geringen Teil auf der fort¬
schreitenden Abstraktion und der Entwicklung von außerordent¬
lich flexiblen mathematischen Modellsystemen. Historisch ge¬
sehen hat sich diese Entwicklung am Beispiel und Vorbild der
Algebra orientiert; die Algebra übernimmt insoweit Zulieferer¬
funktionen für die anderen mathematischen Teildisziplinen,
neuerdings auch für die Informatik.
Im Fachbereich werden vor allem die Gebiete kommutative und
nichtkommutative Algebra gepflegt; durch Bildung einer Ar¬
beitsgruppe "Mathematik - Informatik" wurden im Berichtszeit¬
raum zudem algorithmische Untersuchungen der kommutativen
Algebra in Angriff genommen.
17-379
K.-H.Kiyek
Differentielle Methoden in der kommutativen Algebra
Laufzeit: 1977
Zur Bestimmung des Geschlechts algebraischer Funktionen¬
körper einer Veränderlichen über Grundkörpern positiver
Charakteristik können nicht Differentiale über dem Grund¬
körper, sondern Differentiale über geeigneten Unterkörpern
- sog. Differentialkonstantenkörpern - benutzt werden. Dies
gilt naturgemäß auch für das Geschlecht algebraischer Funk¬
tionenkörper von höherem Transzendenzgrad; hier erhält man
das Geschlecht durch Betrachten aller Projektiven Modelle
des Körpers.
Für viele Fragen ist es notwendig, den Grundkörper durch
einen Grundring zu ersetzen. Es gelang, eine hinreichend
große Klasse von Grundringen zu konstruieren, für die der
Endlichkeitssatz über die D ifferentialintegrität gültig
bleibt. Die Klasse dieser Grundringe zeichnet sich durch
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schöne Permanenzeigenschaften gegenüber den Operationen:
Lokalisierung, Restklassenbildung, endliche Erweiterungen
aus.






Die Grundlegung der Theorie eindimensionaler lokaler Ringe
stammt von Northcott. Interessant ist insbesondere das Auf¬
treten von Nullteilern und nilpotenten Elementen in der Kom¬
plettierung eines solchen Ringes. Matlis gelang es, durch
Konstruktion der abgeschlossenen Komponenten einen besseren
Einblick in die Struktur der Komplettierung zu geben.
Diese Konstruktion konnte durch starkes Ausnützen der Treu¬
flachheit der Komplettierung über dem gegebenen Ring noch
vereinfacht und durchsichtiger gemacht werden.
Die Singularität eines eindimensionalen lokalen Ringes kann
durch quadratische Transformationen aufgelöst werden; jeden¬
falls im Falle eines unverzweigten Ringes. Es zeigt sich,
daß die abgeschlossenen Komponenten auch durch Folgen quadra
tischer Transformationen bestimmt werden können und daß umge
kehrt jede Folge von quadratischen Transformationen zu einer
abgeschlossenen Komponente gehört.
Im Fall eines Integritätsringes der Charakteristik p wurde
von Bennet der Begriff der Repräsentation eingeführt. Es
zeigt sich, daß die abgeschlossenen Komponenten zur Konstruk
tion solcher Repräsentationen benutzt werden können.





Algebraische Eigenschaften lokaler Ringe als Hilfsmittel
für geometrische Untersuchungen
Laufzeit: 1977-1978
Die Untersuchungen gliedern sich in drei (nicht unabhängige)
Teile.
a) In einer Arbeit "Wertehalbgruppen und abgeschlossene Kom¬
ponenten" wurden Ergebnisse von E.Matlis ergänzt mit Hilfe
der von Herzog und Kunz eingeführten Methode; es galt die
Wertehalbgruppe eines eindimensionalen lokalen Ringes be¬
züglich einer darüberliegenden Bewertung zu untersuchen.
b) Bei weiteren Untersuchungen wurde der Versuch gemacht,
ein Ergebnis von M.Artin (Algebraic approximation of
structures over complete local rings) zu verallgemeinern.
Die untersuchten Teilfragen sind insbesondere: Wie weit
läßt sich die Approximationseigenschaft lokaler Ringe
auf einfache Erweiterungen übertragen? Wie hängt die zu
erwartende Approximationseigenschaft eines lokalen Ringes
mit seinen Singularitäten zusammen?
c) Schließlich wurden numerische Charaktere von Singulari¬
täten untersucht, wie sie von Hironaka zur Auflösung
algebraischer Singularitäten in Charakteristik O benutzt
wurden. Ein Bindeglied zur Approximationseigenschaft
lokaler Ringe besteht darin, daß ein wesentliches Hilfs¬
mittel für das Ergebnis von Artin die Auflösung von p-
Singularitäten ist, wie sie von Neron angegeben wurde.
Ein erstes Teilergebnis besagt, daß sich die Hilbert-
Funktion eines lokalen Ringes bei Neron-Aufblasungen
genauso gut verhält wie bei gewöhnlichen Aufblasungen,
und es soll auch das Verhalten anderer Charaktere bei
Neron-Aufblasungen untersucht werden. Weiter gehören zu
diesem Themenkreis Charakterisierungen von Äquimultiplizitäts-
bedingungen mit Hilfe der von Northcott und Rees entwickel¬
ten Theorie minimaler Reduktionen und der Zusammenhang
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dieser Bedingungen mit vollständigen Durchschnitten.




mit D.Baer, H.Brune, M.Höppner, Ch.-F.Nelius
Anwendungen der "Several-Object-Version" der Ringtheorie
Laufzeit: ab 1975
Durch die vor allem von B.Mitchell propagierte Möglichkeit,
Funktoren als Moduln über "Ringen mit mehreren Objekten" zu
betrachten, haben sich außerordentlich fruchtbare Wechselwir¬
kungen zwischen Modultheorie und Kategorietheorie ergeben.
Untersuchungen wurden vor allem in den folgenden Teilprojek¬
ten durchgeführt:
Teilprojekt a) Direkte Zerlegung von Moduln
Bearbeiter: Lenzing, Baer
Die Darstellung von Moduln als direkte Summe von Moduln
vorgegebenen Typs (z.B. zyklischen, endlich erzeugbaren,
usf.) gehört zu den klassischen Aufgaben der Ringtheorie.
Im Rahmen der Untersuchung erwies es sich als hilfreich,
perfekte Ringoide als kategorielies Äquivalent zu den von
H.Bass eingeführten perfekten Ringen zu untersuchen. In
diesem Zusammenhang ergaben sich neue Beweise für die
Brauer-Thrall-Vermutung der Darstellungstheorie artinscher
Ringe sowie Verbesserungen von Resultaten von M.Auslander,
C.U.Jensen und G.Gruson.
Teilprojekt b) Diagramme über geordnete Mengen und kleine
Kategorien
Bearbeiter: Brune, Höppner, Lenzing
Aufbauend auf der Untersuchung projektiver, flacher und in-
jektiver Diagramme über geordneten Mengen konnte der Anstieg
der globalen bzw. der schwachen globalen Dimension bei ge¬
ordneten Mengen weitgehend bestimmt werden.
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Ferner werden die homologische, cohomologische und Hoch¬
schild-Dimension geordneter Mengen untersucht. Die Erweite¬
rung dieser Ergebnisse auf allgemeinere Funktorkategorien
ist beabsichtigt. Als Zwischenergebnis wurden ein Kriterium
für die Flachheit von Funktoren bzw. die Linksexaktheit von
Kan-Erweiterungen, die Beschreibung produkt-flacher Funkto¬
ren und eine neue Fassung des Gabriel-Popescu-Theorems er¬
zielt.
Teilprojekt c) Untersuchung spezieller Ringklassen
i Bearbeiter: Nelius
Es wurden spezielle Klassen von Ringen vor allem mit homo¬
logischen und kategoriellen Methoden untersucht.




Modelltheoretische Verfahren in der Ring- und Modultheorie
Laufzeit: ab 1978
In Zusammenarbeit mit C.U.Jensen wurden Anwendungen der Mo¬
delltheorie auf Probleme der Ring- und Modultheorie vorge¬
nommen. Die Ergebnisse betreffen vor allem den Fall alge¬
braisch kompakter Moduln, die globale Dimension (vor allem
artinscher) Ringe und die Darstellungstheorie von Ringen
und Algebren von endlichem Darstellungstyp. Es konnte ge¬
zeigt werden, daß elementar äquivalente artinsche Ringe
dieselbe globale Dimension haben. Ferner bleibt für Ringe
von endlichem Darstellungstyp bei elementarer Äquivalenz
der Darstellungstyp im wesentlichen erhalten. Dies ermög¬
licht weitgehend die Reduktion der Darstellungstheorie auf
den abzählbaren Fall.







Untersucht wurde der Grad der Bestimmtheit eines Moduls
durch seinen Endomorphismenring. Ferner die Bestimmung der
Isomorphismen zwischen Endomorphismenringen, sowie damit zu¬
sammenhängend die Bestimmung der Automorphismengruppe eines
Endomorphismenringes.
Ergebnisse wurden vor allem erzielt für Endomorphismenringe
freier Moduln von unendlichem Rang. Alternativ ist es erfor¬
derlich, statt aller Endomorphismen nur die Endomorphismen
von endlichem Rang zu betrachten; in diesem Fall konnte ge¬
zeigt werden, daß unter äußerst geringen Einschränkungen
aus dem Ring der Endomorphismen endlichen Ranges der zugrun¬
deliegende Modul rekonstruiert werden kann. Die verwendete
Methode ist vor allem die Lokalisierung in Grothendieck-Kate-
gorien (Gabriel-Popescu).





Untersucht werden das Zerlegungsverhalten von Moduln über
artinschen Ringen und Algebren, die Struktur der jeweili¬
gen Unzerlegbaren und Verfahren zu ihrer Konstruktion.
Kategorielle Methoden erlauben es, abstrakte Existenzsätze
für "Almost-split-Sequences" anzugeben, die Konsequenzen
bei der Untersuchung der oben genannten Ringe haben.
Konkrete Berechnungen von Almost-split-Sequences (z.B. bei
Darstellungen von Köchern, Gruppenringen) erlauben eine Be¬
schreibung der Unzerlegbaren und liefern Konstruktionsver-
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fahren.




Die Galoismodulstruktur der Einseinheitengruppe einer p-Er-
weiterung p-adischer Zahlkörper
Laufzeit: 1977-1979
Sei L/K eine endliche galoissche p-Erweiterung p-adischer
Zahlkörper über Q mit Galoisgruppe G. Die Einseinheiten-
1 e
gruppe UT von L ist in natürlicher Weise ein Z (G)-ModulL p
und als solcher Teilmodul der p-Vervollständigung A(L). Dieser
ist über das lokale Reziprozitätsgesetz isomorph zu G [K(p)/
L], wo K(p) der p-Abschluß von K ist. D = G[K(p)/K] ist eine
Demushkingruppe, d.h. D hat den Relationenrang 1 und H 1
(D,Z/pZ) trägt eine nichtausgeartete symplektische Geome¬
trie.
Mit vorwiegend gruppentheoretischen und geometrischen Metho¬
den konnte gezeigt werden: es gibt eine der Erweiterung L/K
angepaßte Basis von D.
Das Ziel ist es, die algebraische Struktur von A (L) und
durch diese Basis zu beschreiben. Es sollen die unzerlegbaren
Bestandteile angegeben werden und "isotrope" Erweiterungen
charakterisiert werden. Ferner soll das Verhalten der Geo¬
metrie bei Galoisverschiebungen untersucht werden.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Analyse von
Modellsystemen"
Zusammenarbeit mit: H.Brückner (Univ. Hamburg)
17-387
F. Schwarz
Algebraische Zahlenkörper von unendlichem Grad
Zusammenstellung von bisher bekannten Ergebnissen über unend-
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liehe algebraische Zahlenkörper, insbesondere über die Ideal¬
theorie im Ring der ganzen Zahlen eines solchen Körpers; Klas¬
sifikation nach idealtheoretischen Eigenschaften; Konstruktions¬
verfahren




Algorithmen der kommutativen Algebra und algebraischen
Zahlentheorie
Laufzeit: ab 1977
Ergebnisse wurden bisher vor allem bei der Anwendung des
Buchberger-Algorithmus auf einige in einer zahlentheore¬
tischen Arbeit auftretende Gleichungssysteme erzielt. Ziel
ist dabei, einige Polynomgleichungssysteme mit dem Computer
zu lösen. Eine erste Implementation der Methode wurde im
1. Halbjahr 78 auf der Univac 1108 in Karlsruhe unternommen.
Ein Versuch, sie auf die TR 440 in Bielefeld zu übertragen,
stellte sich nach einiger Zeit als zwecklos heraus, da diese
Maschine zu wenig leistet. Daher wurde die Karlsruher Implemen¬
tation verbessert.
Die zu untersuchenden Gleichungssysteme dienen der Konstruk¬
tion von Zahlkörpern mit vorgegebener Galoisgruppe.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Analyse von
Mode11Systemen"
ANALYSIS
Als Bindeglied zwischen den Anwendungen und der abstrakten
Grundlagenforschung nimmt die Analysis in der heutigen Mathe¬
matik eine besonders wichtige Stellung ein. Die meisten Ver¬
fahren der angewandten und numerischen Mathematik sowie der
mathematischen Physik beruhen auf in diesem Gebiet entwickel¬
ten Methoden.
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Innerhalb der Analysis wiederum kommt den Teilgebieten Funk¬
tionentheorie (vorzugsweise mehrerer Veränderlicher) und
Funktionalanalysis besondere Bedeutung zu. Beide Teilgebiete
haben in besonders typischer Weise von Kontakten zu den An¬
wendungen (vorzugsweise im Bereich der Physik) und der Ent¬
wicklung zu abstrakter Arbeitsweise unter Einbeziehung alge¬
braischer Argumentationsweisen profitiert.
Die Forschungsprojekte der Arbeitsgruppe Analysis sind daher
in enger Weise mit den benachbarten Bereichen der angewandten
Mathematik und der Algebra verzahnt. In der letzten Zeit sind
zudem gemeinsame Forschungsaktivitäten mit den Fachrichtungen
Physik und Ökonomie ausgebaut worden.
17-389
K.-D.Bierstedt, R. Meise (Univ. Düsseldorf)
mit R.Hollstein und W.H.Summers (Univ. of Arkansas, USA)
Räume stetiger, differenzierbarer und holomorpher Funktionen
mit Gewichtsbedingungen
Laufzeit: ab 1971
Im Berichtszeitraum standen zwei Teilaspekte im Vordergrund:
Für (projektive) gewichtete Räume CV D (X) stetiger Funktionen
im Sinne von L. Nachbin wurde die (Schwartzsche) Approxima¬
tionseigenschaft von Teilmoduln über Unteralgebren stetiger
Funktionen untersucht und mit approximationstheoretischen
Mitteln (Lokalisierung des gewichteten Approximationspro¬
blems von Nachbin) und Tensorproduktmethoden (Verwendung des
Schwartzschen e -Produktes) auf antisymmetrische Teilmengen
lokalisiert. Gegenüber früheren ähnlichen Sätzen des Autors
(vgl. letzter Forschungsbericht) konnten die Aussagen durch
Verwendung von Approximationssätzen für Nachbin-Räume von
"cross-sections" über "vector vibrations" verschärft und
Vollständigkeitsvoraussetzungen eliminiert werden. Es wur¬
den neue Beispiele bei Räumen von Funktionen gemischter
Abhängigkeit auf Teilmengen von Produkten erarbeitet und
die Regularitätsvoraussetzungen an die Gebiete genauer spezi-
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fiziert. Dies führte auch zu neuen Anwendungen der allgemei¬
nen Nachbin-Räume.
Bei der Untersuchung abzählbarer induktiver Limites gewichte¬
ter Räume stetiger und holomorpher Funktionen wurde eine
neue projektive Darstellung der induktiven Limes-Topologie
mit Hilfe einer Art gewichteter Hüllenbildung gefunden. Die
betreffenden Ergebnisse sind wesentlich allgemeiner als
frühere Resultate (anderer Autoren), welche nur bei Räumen
ganzer Funktionen mit komplizierten Methoden der Funktionen¬
theorie mehrerer Variablen hergeleitet werden konnten. Hier
wird für stetige Funktionen mit geeigneten Zerlegungen der
Eins gearbeitet, während der Satz für holomorphe Funktionen
dann durch Anwendung eines geeigneten Open-Mapping-Lemmas
folgt. Die Ergebnisse sind auch im Zusammenhang mit der Ehren
preis'sehen Theorie der analytisch uniformen Räume (mit An¬
wendungen auf Faltungsgleichungen) von Interesse.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Analyse von
Mode11Systemen"
17-390
K.-D.Bierstedt, B.Gramsch (Univ. Mainz)
R.Meise (Univ. Düsseldorf)
Lokalkonvexe Garben von Funktionen und Distributionen;
Produktgarben
Laufzeit: ab 1974
In den Vordergrund der Zusammenarbeit rückten in letzter
Zeit Fragen über die Fortsetzung schwach fortsetzbarer vektor
wertiger Funktionen, über Fortsetzung von Teilmengen bei
Funktionenräumen und über sog. Identifikationsmengen (Kon¬
struktion konkreter Beispiele). Hierzu werden z.T. Hilbert¬
raummethoden verwandt.





Topologische Tensorprodukte und Approximationseigenschaft
Diese Untersuchungen lassen sich in einige speziellere Teil¬
projekte aufteilen:
Teilprojekt a) Vektorwertige Funktionen und Funktionen
mehrerer Variablen auf Produktgebieten
Bearbeiter: Bierstedt
Untersuchungsgegenstand waren Räume von Funktionen, die auf
einer kompakten Menge stetig sind und im Innern einer geeigne¬
ten Untergarbe der stetigen Funktionen angehören bzw. sich
gleichmäßig durch Funktionen approximieren lassen, welche
auf Umgebungen der kompakten Menge zu der Untergarbe gehö¬
ren. Die Rolle der Approximationseigenschaft bei der Behand¬
lung vektorwertiger Funktionen konnte dabei genauer analy¬
siert werden. An Beispielen konkreter Garben wurden holomor¬
phe und harmonische Funktionen sowie geeignete Klassen har¬
monischer Funktionen der abstrakten Potentialtheorie betrach¬
tet.
Teilprojekt b) Vererbungseigenschaften von E - Tensorproduk¬
ten
Bearbeiter: Hollstein
Das e- Tensorprodukt ist ein wesentliches Hilfsmittel bei
der Behandlung von Räumen vektorwertiger Funktionen, da viele
solcher Räume sich darstellen lassen als e -Tensorprodukt des
Zielraumes und des entsprechenden Raumes, der skalenwertigen
Funktionen. Es ist daher von besonderem Interesse, Vererbungs¬
eigenschaften des e- Tensorproduktes zu kennen. Die Frage der
Vertauschbarkeit von e - Tensorprodukten und induktiven Limiten
motivierte die Einführung einer Klasse von lokalkonvexen
Räumen, die e - Räume genannt werden. Für diese Räume konnte
die Vertauschbarkeit unter zusätzlichen allgemeinen Bedingungen
nachgewiesen werden. Die Klasse der e - Räume enthält echt die
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Klasse der nuklearen Räume und der L«°-Räume. Ebenso erwiesen
sich gewisse gewichtete Räume von stetigen Funktionen als
e-Räume. Die bewiesenen Resultate ließen sich damit auf
gewichtete Räume stetiger Funktionen mit Werten in einem
induktiven Limes anwenden. Die e -Räume lieferten weiterhin
einen allgemeinen Rahmen bei der Behandlung von induktiven
Limiten gewichteter Räume, die von Bierstedt und Meise ein¬
gehend untersucht wurden. Mit Hilfe der Theorie der e -Räume
konnten außerdem Lösungen des Problems gefunden werden, wann
das e-Tensorprodukt bornologisch und tonneliert ist.
Teilprojekt c) Dualität zwischen e - und v - Tensorprodukten
Bearbeiter: Hollstein
In der Theorie der lokalkonvexen Tensorprodukte spielen das
e- Tensorprodukt und das n-Tensorprodukt, die von Grothen-
dieck eingeführt wurden, eine bedeutende Rolle. Buchwalter
hatte die wechselseitige Dualität zwischen dem e - und dem
n- Tensorprodukt von Frechet-Räumen gefunden und damit
einen wesentlichen Zusammenhang zwischen diesen beiden Ten¬
sorprodukten geliefert. Es wurde in diesem Forschungsprojekt
eine zu den Frechet-Räumen duale Klasse von lokalkonvexen
Räumen gefunden, die (DCF)-Räume genannt wurden und für die
diese Dualität ebenfalls bewiesen werden konnte. Hieraus er¬
gab sich, daß den (DCF)-Räumen in der Theorie der lokalkon¬
vexen Tensorprodukte eine ähnliche Bedeutung zukommt wie den
Frechet-Räumen.
Die (DCF)-Räume besitzen ähnlich schöne Vererbungseigen¬
schaften wie die Frechet-Räume. Ebenso konnte gezeigt wer¬
den, daß die für Frechet-Räume bekannten Homomorphiesätze
auch für die (DCF)-Räume richtig sind.
Es wurden weiterhin Adjungierte von E - und^ - Tensorprodukt¬
abbildungen in Frechet - und (DCF)-Räume betrachtet und Dar¬
stellungssätze bewiesen,die sich als sehr nützlich bei der
Behandlung von Liftings- und Fortsetzungsproblemen erwiesen.




K.-D.Bierstedt , R.Meise (Univ. Düsseldorf)
Holomorphe Funktionen in unendlichdimensionalen Räumen
Laufzeit: ab 1976
Es wurden Räume von holomorphen Funktionen bzw. von Keimen
holomorpher Funktionen auf unendlichdimensionalen Räumen
betrachtet. Befriedigende Resultate konnten vor allem dann
erzielt werden, wenn eine Teilmenge eines nuklearen (F)-Raumes
oder sogar eines nuklearen (F)-Raumes mit Basis Definitions¬
bereich ist. Dabei standen Aspekte induktiver Limites und
der Nuklearität in der unendlichdimensionalen Holomorphie
sowie garbentheoretische und Tensorproduktmethoden im Brenn¬
punkt des Interesses. Insbesondere sei erwähnt, daß seit
dem letzten Forschungsbericht ein "Satz vom Kern" und ge¬




Zerlegung und Darstellung linearer Funktionale
Die Zerlegungsmöglichkeiten linearer Funktionale bzgl. vor¬
gegebener Folgen sublinearer Funktionale wurden eingehend
untersucht. Die erhaltenen Ergebnisse stellten sich als die
methodische Grundlage vieler verschiedener Teilgebiete der
Funktionalanalysis heraus. Sie führten einerseits zu einer
übergreifenden Darstellungstheorie linearer Funktionale und
zum anderen zu Strukturaussagen in Zustandsräumen. Viele
klassische Resultate der Funktionalanalysis lassen sich in
diesen Zusammenhang einordnen. So konnte z.B. ein übergreifen¬
der Rahmen erarbeitet werden, der die Choquettheorie und die
Theorie der Komplettierungen zusammenfaßt.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Analyse von
Modellsystemen"
Zusammenarbeit mit: M.Neumann, (Univ. des Saarlandes),




Symmetrien bei Soliton -Gleichungen der mathematischen
Physik
Das Studium der Symmetrien nichtlinearer Evolutionsgleichungen,
die auf sogenannte vollständig integrable Hamilton-Systeme füh¬
ren, ist wegen der großen Zahl von Erhaltungssätzen von be¬
sonderer Bedeutung. Bei dem vorliegenden Forschungsprojekt
wurde der Behandlung vererbbarer Symmetrien eine besonde¬
re Bedeutung zugemessen. Dies sind solche Symmetrien, die
sich von linearen Gleichungen auf nichtlineare Evolutions¬
gleichungen übertragen lassen.
In den meisten Fällen generieren sie eine unendliche Zahl
von Erhaltungssätzen und von Symmetrien. Weiterhin führen
sie auf eine einheitliche Theorie zur Behandlung der Er¬
haltungssätze und der evtl. vorhandenen Solitonphänomene.
Beispiele für vererbbare Symmetrien sind häufig die Adjungier-
ten der spektralen Gradienten invarianter Operatorscharen
(Lax-Darstellung).




Anwendungen der Funktionalanalysis in der mathematischen
Ökonomie
Betrachtet man das einfache Modell eines Produzenten und
eines Konsumenten, wobei der Produzent wie der Konsument ge¬
wisse Alternativen zulassen sollen, so führt schon die Auf¬
stellung von Produktions- und Verteilungsplänen zu nicht¬
trivialen kombinatorischen Problemen. Für kompakte Waren¬
körbe wurden Fragestellungen dieser Art in eine einheitliche
Theorie eingebunden. Wesentliche Grundlage dieser Theorie
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ist ein ordnungstheoretisch modifizierter Desintegrations¬
satz. Mit demselben Verfahren lassen sich maßtheoretische
Verallgemeinerungen klassischer Resultate der Netzplantech¬
nik herleiten. Hauptziel des Forschungsprojektes ist das
Studium des dynamischen Verhaltens gewisser supply-demand-
Modelle.




Ordnungstheoretische Methoden in der Fixpunkttheorie
Mit Hilfe einer transfiniten konstruktiven Iterationsmethode
soll eine einheitliche Begründung der ordnungstheoretischen
Aspekte der Fixpunkttheorie durchgeführt werden. In die so
erhaltene Theorie lassen sich viele bekannte Fixpunktsätze
einordnen, z.B. die von Belluce-Kirk Edelstein, Sadovski,
Tarski (und natürlich Banach).





Teilprojekt a) Lindenstrauss-Räume und Anwendungen in der
Theorie der Choquet-Simplices
Separable Lindenstrauss-Räume lassen sich durch substocha-
stische Dreiecksmatrizen repräsentieren. Es wurde der Zu¬
sammenhang zwischen Eigenschaften dieser Matrizen und der
dargestellten Räume untersucht. Fernerhin wurden universel¬
le Lindenstrauss-Räume und, dual hierzu, universelle Choquet-
Simplices konstruiert und deren Bedeutung in der Klasse der
Lindenstrauss-Räume bzw. Choquet-Simplices untersucht. Es
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folgten Verallgemeinerungen dieser Konstruktionen und der
gewonnenen Ergebnisse für den nichtseparablen bzw. nicht-
metrisierbaren Fall.
Mit_Hilfe von Lindenstrauss-Raum-Methoden werden topologische
Untersuchungen von Extrempunktmengen von Simplices durchge¬
führt.
Zusammenarbeit mit: G.Olsen (Univ. Oslo)
Teilprojekt b) Geometrie der Lp-Räume und Fortsetzung von
Isometrien
Es wurden Interpolations- und Extrapolationsmöglichkeiten
von positiven Operatoren auf Lp-Räumen untersucht. Dabei er¬
gaben sich Fortsetzungssätze für gewisse lineare Operatoren
zwischen einigen Lp-Räumen, Charakterisierungen von Hilbert-
Teilräumen von Lp sowie maßtheoretische Aussagen über die
Verteilung von Lp-Elementen und deren Bilder unter Isome¬
trien. Als Anwendung ergab sich ein Fortsetzungssatz von
Isometrien zwischen Teilräumen von L , p=4,6,... ( und somitP
die Feststellung von geometrisch unterschiedlichem Verhal¬
ten der Formen in L p , p=4,6,..., und in L p , p=4,6,... Wei¬
terhin wurde mit Hilfe einer Dekompositionseigenschaft
charakterisiert.




Lokalkonvexe und nichtlokalkonvexe topologische Vektorräume
Laufzeit: ab 1970
Ziel des Forschungsprojektes ist die übersichtliche Darstel¬
lung der Theorie nichtlokalkonvexer Vektorräume. Untersucht
werden tonnelierte Räume, der Satz von Banach-Steinhaus,
der Satz vom abgeschlossenen Graphen, der Satz über offene
Abbildungen, der Zusammenhang zwischen Vollständigkeit und
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Graphensatz, Räume stetiger linearer Abbildungen, lokaltopo-
logische Räume, Räume mit absorbierender Folge,a-lokaltopo-
logische Räume.
Z.B. wurde ein Homomorphiesatz, den G.Köthe für Montel-(DF)-
Räume bewiesen hat, verallgemeinert auf die Klasse der a-lokal-
topologischen Räume mit einer Fundamentalfolge kompakter Mengen.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Analyse von
Modellsystemen"
Zusammenarbeit mit: N.Adasch,D.Keim (beide Univ. Frankfurt)
17-399
R.Wagner
Induktive Limiten von L p -Räumen, Topologien auf Räumen holo¬
morpher Funktionen
Laufzeit: ab 1977
Es sollen gewichtete induktive Limiten von L^-Räumen auf
Regulärität, Beschränkt-Retraktivität, Vollständigkeit,
Vertauschbarkeit mit Tensorprodukten untersucht werden.
Ferner sollen zusätzliche Bedingungen für gewichtete LP-Funk¬
tionen mit speziellen Nebenbedingungen (Holomorphie, Holomor-
phie in nur einer Variablen) untersucht werden.




Grenzverteilung zahlentheoretischer Funktionen auf Zahlen¬
folgen
Laufzeit: ab 1977
Das Forschungsprojekt untersucht mittleres und asymptotisches
Verhalten zahlentheoretischer Funktionen auf Teilfolgen der
natürlichen Zahlen. Daraus ergeben sich Anwendungen auf Ein¬
deutigkeitsmengen zahlentheoretischer Funktionen und bei der
multiplikativen Darstellung ganzer Zahlen. Zur Behandlung
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der Fragestellungen werden Methoden der analytischen Zahlen¬
theorie, der Wahrscheinlichkeitstheorie und der Funktional-
analysis verwendet.




Randverhalten von Potenzreihen und Endomorphismen von Funk¬
tionenalgebren
Laufzeit: ab 1977
Das Forschungsprojekt untersucht das Verhalten der durch
holomorphe Funktionen erzeugten Summierungsverfahren und
wendet die Ergebnisse auf das Randverhalten von Potenz¬
reihen an. Als weitere Anwendungen ergeben sich Charakteri¬
sierungen von Endomorphismen gewisser Funktionenalgebren.
Zusammenarbeit mit R.Trautner (Univ. Ulm)
HARMONISCHE ANALYSE
Durch Aufbau der Arbeitsgruppe "Harmonische Analyse" konnte
im Berichtszeitraum als neues Teilprojekt die Erforschung der
Darstellungstheorie und der harmonischen Analyse lokalkompakter
Gruppen in Angriff genommen werden. Von Methode und Problem¬
stellung her dient dieses Arbeitsgebiet der Verklammerung
von Analysis und Algebra unter starker Einbeziehung von to-
pologischen Methoden. Gegenstand der harmonischen Analyse ist
vor allem das Studium von Funktionen auf lokalkompakten Grup¬
pen insbesondere der bezüglich des Haarschen Maßes integrier¬
baren Funktionen. Innerhalb dieses Arbeitsgebietes wurden





Es sei G eine lokalkompakte Gruppe und 8 ihr Dual, d.h.
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die Menge der Äquivalenzklassen unitärer irreduzibler Dar¬
stellungen von G, versehen mit der Jacobson-Topologie. Tren¬
nungseigenschaften in G sind von Bedeutung für die Güte der
Darstellungstheorie von G. Ist etwa G eine Gruppe vom Typ I,
so existiert in G eine offene dichte hausdorffsehe Teil¬
menge. Die Umkehrung dieses Satzes gilt i.a. nicht, konnte
aber bewiesen werden für Gruppen, die eine kompakte invarian¬
te Umgebung des Einselementes besitzen.






Ist G eine lokalkompakte abelsche Gruppe und iJ (G) ihre
Gruppenalgebra, so hat man eine Bijektion zwischen der Menge
der Charaktere auf G und der Menge der maximalen modularen
Ideale in L^ (G) . Diese Bijektion ist eine Homöomorphie, wenn
man die Charaktere mit der kompakt-offenen Topologie und den
Raum Max L (G) der maximalen modularen Ideale mit der Hüllen-
Kern-Topologie versieht. Das wichtigste Ergebnis in der Spek¬
tralsynthese abelscher Gruppen ist bisher die Gültigkeit des
sogenannten verallgemeinerten Wienerschen Satzes: Ist I ein
abgeschlossenes Ideal in L (G), so daß der Rand seiner Hülle
i
h(i) in Max L (G) zerstreut ist, so ist I gleich dem Kern
seiner Hülle.
Gegenstand der Untersuchungen sind die analogen Problem¬
stellungen für nicht-abelsche lokalkompakte Gruppen. Weit¬
gehend befriedigende Resultate wurden bisher erzielt für
1) Lokalkompakte Gruppen, deren irreduzible Darstellungen
sämtlich endlich-dimensional sind
2) Nilpotente diskrete Gruppen der Klasse <_ 3
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Analyse von
Fachbereich 17 420
Modellsystemen"




[ FIA ]"Gruppen und Hypergruppen
Laufzeit: ab 1978
Die Klasse der [ FIA ] Gruppen (das sind lokalkompakte Grup¬
pen mit relativ kompakten Konjugationsklassen und beliebig
kleinen invarianten Einsumgebungen) wird untersucht im Hin¬
blick auf Hypergruppenstrukturen int "Duairaum" ECG) (=Extremal-
punkte der normierten, positiv defi-niten stetigen Klassenfunk¬
tionen; Bemerkung: bei kompakten Gruppen sind dies genau die
normierten Charaktere).
Ein Ziel ist es, zu beweisen, daß E(G) in natürlicher Weise
eine Hypergruppe ist; damit kann ein großer Teil der Theorie
der[FIA] Gruppen eingebettet werden in die Theorie der kom-
mutativen Hypergruppen, die in den letzten ^Jahren entwickelt
wurde und bereits einige Teilbereiche der harmonischen Ana¬
lyse unter einem einheitlichen Gesichtspunkt zu betrachten
gestattet. Weitere Aspekte sind das "Studium von Faltungsalge¬
bren, die in diesem Zusammenhang auftreten (z-.B. die "Meß-
1
algebra" M [E(G)] sowie die Algebra der L -Funktionen (bzgl.
des Plancherelmaßesy pl auf E(G), die vermöge inverser
Fourier-Stieltjes Transformationstechniken' als die Unteral¬
gebra der Klassenfunktionen aus der Fourier-Stieltjes Alge¬
bra bzw. der Fourier Algebra (im Sinne von Eymard) charakte¬
risiert werden).
Weitere Fragestellungen bei [FIA] Gruppen (unabhängig von
Hypergruppenstrukturen) betreffen die Idealtheorie der Grup¬
penalgebra (z.B.:Sind primäre Ideale maximal? Ditkin-Eigen-
schaft des Zentrums der Gruppenalgebra?).
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Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Analyse von
Modellsystemen"
ANGEWANDTE MATHEMATIK
Aus dem weiten Bereich der angewandten Mathematik werden
schwerpunktmäßig diejenigen Fragestellungen behandelt, die
mit Differentialgleichungen bzw. Differentialoperatoren zu¬
sammenhängen unter teilweisem Einschluß von numerischen und
stochastischen Methoden. Die Theorie der Differentialglei¬
chungen ist entstanden aus der Untersuchung konkreter Pro¬
bleme der Naturwissenschaften (vor allem der Physik); der
Gesichtspunkt der Lösung konkreter Probleme aus den Anwen¬
dungsbereichen steht auch heute im Vordergrund. Durch die
Einbeziehung moderner topologischer und funktionalanalytischer
(auch nichtlinearer) Methoden hat sich zudem die Anwendungs¬





Qualitative Untersuchung und numerische Lösung der Grund¬
gleichungen der mathematischen Strömungslehre
Teilprojekt a) Fixpunktmethoden für das 3-dimensionale
Cauchyproblem der Navier-Stokesschen Glei¬
chungen
Bearbeiter: Rautmann,Hebeker
Dieses Problem ist bereits von Leray untersucht worden, doch
blieb auch in neueren Untersuchungen von LadyXenskaja sowie
von Fabes, John und Riviere die Existenz einer globalen
klassischen Lösung (ohne Kleinheitsannahmen) bis heute unge¬
klärt. - (Zeitlich) lokal erhält man die klassische Lösung
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aus einer sehr einfach gebauten Fixpunktgleichung aufgrund
von Normschranken für Newtonsche Potentiale und instatio¬
näre Wärmeleitungspotentiale. Da sich die Fixpunktglei¬
chung (F) nur durch einen zusätzlichen, explizit bekannten
Projektionsoperator tt von der Fixpunktformulierung einer
parabolischen Anfangswertaufgabe (P) mit Minimum-Maximum¬
prinzip unterscheidet, führen Normschranken für tt zu Fehler¬
schranken der Approximationen der Lösung (F) durch Lösungen
(P) .
Teilprojekt b) Hilbertraummethoden für Navier-Stokes-Pro-
b lerne
Bearbeiter: Rautmann, Arker
Die Navier-Stokessche Anfangsrandwertaufgabe in einem drei¬
dimensional beschränkten Gebiet mit hinreichend glattem
Rand besitzt nach Ergebnissen von Ladyzenskaja, Solonnikov,
Kaniel und Shinbrot, Heywood genau eine lokale klassische
Lösung u. Aus einem Resultat von Cattabriga für die lineare
Stokessche Randwertaufgabe folgen Regularitätseigenschaften
der Lösung u auf dem abgeschlossenen Gebiet. Für die Galer-
kinapproximationen von u auf der Basis der Eigenfunktionen
der Stokesschen Randwertaufgabe gelten Fehlerabschätzungen,
die sich sachgemäß mit den entsprechenden Eigenwerten formu¬
lieren lassen. In Abhängigkeit vom Randverhalten partieller
Ableitungen von u werden ferner Möglichkeiten zur Verbesse¬
rung der Konvergenz- und Stabilitätseigenschaften der Galer-
kinnäherungen untersucht.
Teilprojekt c) Die Helmholtzsche Wirbelgleichung mit einer
Differenzennäherung
Bearbeiter: Rautmann
Die Anfangswertaufgabe der Helmholtzschen Wirbelgleichung (H)
ist im wesentlichen gleichwertig mit dem Cauchyproblem der
Eulerschen hydrodynamischen Gleichung. Die Existenz einer
globalen klassischen Lösung ist immer noch ungeklärt. Je¬
doch führen Differenzenapproximationen für den Geschwindig-
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keitsgradienten in der Wirbelgleichung auf eine Schar global
eindeutig lösbarer Anfangswertaufgaben. Im Existenzbereich
der klassischen Lösung u von (H) konvergiert die Schar der
Lösungen der Näherungsgleichungen gegen u (entsprechend zur
Approximation des Geschwindigkeitsgradienten). Die den Nähe¬
rungsgleichungen entsprechenden Fixpunktgleichungen sind von
ähnlicher Bauart wie die Fixpunktformulierungen der Vlasov-
gleichung und lassen günstige numerische Ergebnisse erwarten.





Qualitative Untersuchung und numerische Lösung der Grund¬
gleichungen der Plasmaphysik und Stellardynamik
Teilprojekt a) Symmetrische Lösungen der Vlasovschen Gleichung
in der Plasmaphysik
Bearbeiter: Rautmann, Strampp
Die numerische Berechnung von Lösungen der gemittelten
Vlasovschen Anfangswertaufgabe bereitet erhebliche Schwierig¬
keiten wegen der großen Anzahl von unabhängigen Variablen in
dieser Aufgabe. Bei kugelsymmetrischer Anfangsverteilung und
ohne äußeres Kraftfeld reduziert sich das ursprünglich im
6-dimensionalen Phasenraum formulierte Problem auf eine Glei¬
chung in einem dreidimensionalen Parameterbereich. Mit der
Lösung der reduzierten Gleichung werden zwei Ziele erreicht.
Erstens ergibt sich erstmals' die Existenz globaler symmetrischer
Lösungen der strengen Gleichung im plasmaphysikalischen Fall,
zweitens wird der Rechenaufwand bei der numerischen Lösung
stark verringert. Der Existenzbeweis benutzt nicht die Ener¬
gieschranke, die Batt in seinem Existenzbeweis kugelsymme¬
trischer Lösungen im Gravitationsfall benötigt.
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Teilprojekt b) Magnetische Einschließung eines Elektronen¬
gases im Modell einer Vlasovschen Anfangs¬
wertaufgabe mit Mittelung
Bearbeiter: Rautmann, Strampp
Wir betrachten eine Elektronengassäule, die in axialer Rich¬
tung unbegrenzt ist, und fragen, ob sie durch ein konstantes,
achsenparalleles Magnetfeld stabil gehalten werden kann.
Dieses Problem wurde bisher in der Literatur im Rahmen line¬
arer Störungsansätze behandelt. Wir legen die volle Gleichung
zugrunde und benutzen nur eine cut-off-Funktion im Coulomb-Poten¬
tial. Jeder Lösung u der Vlasovschen Anfangswertaufgabe ord¬
nen wir zur Zeit t den mittleren Achsenabstand der u entsprechen¬
den Elektronenverteilung zu. Mit Hilfe von "flow-invariance"-
Methoden wird gezeigt, daß es Lösungen gibt, bei denen dieser
mittlere Achsenabstand eine zeitunabhängige obere Schranke be¬
sitzt. Darüberhinaus zeigt sich, daß eine gewisse Mindeststärke
des magnetischen Feldes für die Existenz einer solchen Schran¬
ke in jedem Falle hinreichend ist. Für dieses Problem wurden
umfangreiche Computerrechnungen durchgeführt.
Teilprojekt c) Hilbertraummethoden für die Fokker-Planck-
Vlasov-Gleichung
Bearbeiter: Rautmann
Das mathematische Modell dieser Gleichung berücksichtigt (im
Gegensatz zur Vlasovgleichung) auch Stoßvorgänge zwischen
Plasmateilchen und einem Ionenhintergrund. Bei geeigneter Wahl
des Funktionenraumes läßt sich die von E.Hopf zur Lösung der
Navier-Stokesschen Gleichung entwickelte Beweistechnik über¬
tragen und ergibt die Existenz einer schwachen Lösung. Sie
ist unter etwas stärkeren Voraussetzungen eindeutig bestimmt
und besitzt eine Stabilitätseigenschaft gegenüber (im Geschwin¬
digkeitsraum) lokalen Störungen. Nächstes Untersuchungsziel
sind Regularitätseigenschaften der Lösung sowie eine nume¬
rische Realisierung des verwendeten Galerkinansatzes mit
Fehlerabschätzungen.
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Teilprojekt d) Ein numerisches Lösungsverfahren für die
Vlasovsche Anfangswertaufgabe der Stellar¬
dynamik
Bearbeiter: Rautmann, Strampp
Mit einem Programm, dessen Grundkonzept im ersten Jahr des
Forschungsprojektes von H.Hannoschöck ausgearbeitet worden
ist, wird im 2-dimensionalen Vlasov-Modell die Bewegung von
Sternhaufen aus ca. 200 Sternen unter der Wirkung ihrer
wechselseitigen Anziehung zu verschiedenen Ausgangskonstella¬
tionen berechnet. Gesucht werden Bedingungen für (fast-)perio¬
disches Verhalten und Hinweise auf die Entwicklung von Grenz¬
konstellationen. Parallel zu den Rechnungen werden Abschätzungs
verfahren für die numerischen Verfahrensfehler entwickelt. Die
Auswertung der berechneten Datenmengen wurde möglich durch
Verwendung des Filmplotters der KFA Jülich.








Unter Nichtlinearer Funktionalanalysis versteht man das Studium
der nichtlinearen Probleme der Analysis im abstrakten Rahmen
der Funktionalanalysis. Nichtlineare Modelle zur Beschreibung
naturwissenschaftlicher Phänomene führen auf gewisse Gleichungs
typen, z.B. Differential-, Integral-, Integrodifferential-
gleichungen. Man stellt fest, daß gewisse Vertreter der unter¬
schiedlichsten Typen eine gemeinsame Struktur haben. Dies gibt
Anlaß zur Definition einer gewissen Klasse nichtlinearer Ab-
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bildungen zwischen speziellen topologischen Räumen. Für
diese Klassen werden die allen Vertretern gemeinsamen Frage¬
stellungen untersucht, z.B. Existenz und Eindeutigkeit von
Lösungen.
Das erste Ziel ist die Erarbeitung, Verbesserung und ein¬
heitliche Darstellung der grundlegenden allgemeinen Methoden
dieses Gebiets in einer Monografie.
Beim gerade skizzierten Abstraktionsprozess bleiben spezielle
Eigenschaften von speziell interessanten Gleichungstypen
teilweise oder gänzlich unberücksichtigt. Deshalb ist "Nicht¬
lineare Funktionalanalysis" eigentlich ein Oberbegriff,
unter dem spezielle Probleme mit ihrer Struktur besser ange¬
paßten Methoden weiteruntersucht werden. Demzufolge gliedert
sich das Forschungsprojekt in zahlreiche Teilprojekte, von
denen im Berichtszeitraum folgende bearbeitet wurden:
Teilprojekt 1: Gewöhnliche Differentialgleichungen in Banach-
räumen und abzählbare Systeme gewöhnlicher Dif¬
ferentialgleichungen
Hier wurden zunächst Existenz, Eindeutigkeit und Approximation
für Anfangswertprobleme so systematisch behandelt, daß die er¬
zielten Ergebnisse nur noch wenige schwierige Fragen offen¬
lassen. Anschließend wurden qualitative Eigenschaften unter¬
sucht: Asymptotisches Verhalten von Lösungen und periodische
Lösungen. Hier wurden grundlegende Ergebnisse erzielt und der
Rahmen zur Behandlung weitergehender offener Probleme abge¬
steckt. Zv/ei Dissertationen haben auf dem Neuland der Rand¬
wertprobleme für solche Differentialgleichungen erfreuliche
Ergebnisse gezeigt.
Teilprojekt 2: Evolutionsgleichungen in Banachräumen
Hier wurden von J.Prüß grundlegende Sätze über Existenz und Ein¬
deutigkeit von Lösungen sowie Existenz periodischer Lösungen
gefunden und im Rahmen seiner Dissertation auf Integrodif-
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ferentialgleichungen ausgedehnt. Diese Ergebnisse konnten
u.a. auf biologische Modelle und Probleme der Warteschlangen¬
theorie angewandt werden.
Teilprojekt 3: Singulare Integralgleichungen und Partielle
Differentialoperatoren
Zur Behandlung nichtlinearer Probleme sind meistens genaue
Kenntnisse über die "erste Approximation", d.h. die ent¬
sprechenden linearisierten Probleme nötig. Deshalb haben wir
am Anfang unserer Untersuchung über nichtlineare Integral¬
gleichungen mit unbeschränktem Integrationsintervall, z.B.
Wiener-Hopf-Gleichungen, zunächst die lineare Theorie er¬
arbeitet. Hier wurden bisher nur bescheidene nichtlineare
Anfangserfolge erzielt. Parallel hat sich S.Hansen mit
linearen Convolutionsoperatoren, insbesondere partiellen
Differentialoperatoren,beschäftigt. Er hat einen neuen ele¬
mentareren Zugang zu einem sehr tiefliegenden Satz von Ehren¬
preis über die Darstellbarkeit aller Lösungen einer linearen
partiellen Differentialgleichung mit konstanten Koeffizien¬
ten gefunden und arbeitet weiter an seiner Ausdehnung auf
Systeme. Auf der Basis der Theorie der Pseudodifferential-
operatoren, die singuläre Integral- und Differentialoperatoren
unter einen Hut bringt, wurde ferner mit dem Studium der
weiterführenden Fourierintegraloperatoren begonnen.





Teilprojekt a) Störungstheorie linearer Operatoren
Ziele: Es geht u.a. darum, Eigenschaften von Operatoren
(wie z.B. Surjektivität, Akkretivität,...) von zwei Summan-
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den A und B auf die Summe A+B zu übertragen. Ziel der Stö¬
rungstheorie ist es u.a., hierfür Kriterien zu finden.
Anwendungen: Lösung neuer Klassen partieller Differential¬
gleichungen, indem man für A und B Differentialoperatoren
wählt.
Problemstellung: Erweiterung der Kato-Kriterien für relativ
beschränkte Operatoren B auf allgemeine Klassen von Operato¬
ren.
Ergebnisse: Es konnten neue Kriterien gefunden werden, die
es erlauben, z.B. neue Klassen von Evolutionsgleichungen
der Form ü(t) + A(t) u(t) = f (t) zu lösen. (Anwendung
z.B. auf Wärmeleitungsgleichungen und Schwingungsgleichungen.)
Methode: In den beiden Arbeiten wurden hauptsächlich Approxi¬
mationsmethoden entwickelt und benutzt.
Drittmittelförderung: DFG (Teilfinanzierung)
Teilprojekt b) Schrödinger Operatoren
Ziele: Die Untersuchung von Schrödingeroperatoren der Form
H = - A + V (- A= Operator für die Kinetische Energie, V=Ope-
rator für die potentielle Energie) ist für die Quantenmechanik
von Bedeutung; insbesondere muß die Selbstadjungiertheit von
H gesichert sein, sonst ist keine sinnvolle physikalische
Interpretation möglich.
Problemstellung: Bisher ungeklärt war die Selbstadjungiert¬
heit von H auf D (A) n D (v) als Definitionsbereich für eine
umfangreiche Klasse von Operatoren,zu denen bereits einfache
Potenzpotentiale V(x) = |x | o ( a > o) gehören (z.B. harmo¬
nischer und anharmonischer Oszillator).
Ergebnis: Dieses Problem ist weitgehend gelöst worden; zu den
gelösten Fällen zählen die Potenzpotentiale und auch eine Klas¬
se sog. singulärer Potentiale.
Methode: Approximationsmethoden und Methoden aus der Poten¬
tialtheorie .
Zusammenarbeit mit: F.Wahl (Institut f. Theoret. Physik d.
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Univ. Tübingen) über Folgerungen auf die Festkörperphysik
(insbesondere Supraleitung). Zu diesem Thema wurde ein
zweisemestriges Forschungsseminar abgehalten.
Teilprojekt c) Wellenoperatoren
Ziel: Sind die Wellenoperatoren eines Systems bekannt, so
kann unmittelbar die sog. Streumatrix (eigentlich Streu¬
operator) berechnet werden, die direkt mit physikalisch
bei Streuexperimenten gemessenen Wirkungsquerschnitten ver¬
glichen werden kann. Ziel dieses Projektes ist zunächst der
Existenznachweis und .dann die approximative Berechnung von
bisher unbekannten Streumatrizen.
Problemstellung: Berechnung von Wellenoperatoren (und damit
von Streumatrizen) insbesondere für zeitabhänige Potentiale.
Ergebnisse: Die Wellenoperatoren wurden für eine neue Klasse
zeitabhängiger Potentiale konstruiert.Insbesondere sind da¬
bei auch periodische Potentiale und mit der Zeit anwachsen¬
de mitenthalten, die bisher (mit einer trivialen Ausnahme)
überhaupt nicht untersucht werden konnten.
Methode: Es wird eine neue Methode zur Konstruktion von
Evolutionsoperatoren entwickelt.
Zusammenarbeit mit: H.Stumpf (Institut für Theoretische Phy¬
sik d. Univ. Tübingen) über Auswirkungen auf die Heisenberg¬
theorie (Materiegleichung), Vorträge hierüber in Tübingen
und Darmstadt.




Verzweigung bei Operatorgleichungen mit analytischer Parameter¬
abhängigkeit
Laufzeit: 1976-1978
Fragestellung: Vorgegeben sind parameterabhängige Operator-
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gleichungen (der mathematischen Physik, Beispiel: nicht¬
lineare Helmholtz 1 sehe Schwingungsgleichung). Gefragt wird
nach dem Lösungsverhalten in Abhängigkeit vom Parameter,
insbesondere nach dem Auftreten von Lösungsverzweigung.
Ergebnis: Analog zum Fall der linearen Parameterabhängig¬
keit lassen sich hinreichende Bedingungen für die Existenz
stetiger Verzweigungszweige für den Fall analytischer Para¬
meterabhängigkeit angeben.
Methode: Die Ausgangsgleichung wird mit Hilfe einer Kern¬
zerlegungsmethode und von Fixpunktsätzen auf eine endlich-
dimensionale Verzweigungsgleichung transformiert.
Diese ist Abbildungsgradmethoden zugänglich.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Analyse von
Modellsystemen"
Zusammenarbeit mit: H.Haf (Gesamthochschule Kassel)
17-410
N.Köckler
Numerische Behandlung von inkorrekt gestellten Problemen
Laufzeit: ab 1978
Inkorrekt gestellte Probleme entstehen bei Problemen der an¬
gewandten Wissenschaften, z.B. der Kernchemie. Es sind mathe¬
matisch meist Operator-Gleichungen erster Art mit einem kom¬
pakten Operator (häufig z.B. Fredholmsche Integralgleichungen
erster Art). Ihre numerische Behandlung ist nur mit einem
regularisierenden Verfahren sinnvoll.
Untersucht werden die dabei entstehenden Auswahlprobleme,
die im Zusammenhang stehenden funktionalanalytischen Methoden,
insbesondere die Theorie der verallgemeinerten Inversen von
Operatoren. Schließlich werden Verfahren zur Lösung des allge¬
meinen Eigenwertproblems und Fehlerabschätzungen zu diesem
Verfahren untersucht.





Entwicklung von Schätzfunktionen für die Parameter von
Todesprozessen
Die Eigenschaften der Maximum-Likelihood-Schätzfunktion für
den Parameter a des linearen Todesprozesses werden für den
Fall fehlerbehafteter Beobachtungen untersucht. Die Beobach¬
tungszeitpunkte werden äquidistant angenommen. Erwartungs¬
wert und Varianz der Schätzfunktion werden approximativ an¬
gegeben und für verschiedene Fälle numerisch ausgewertet.
Hierbei wird zum einen vorausgesetzt, daß der Parameter aus
einer Anfangsphase des Prozesses, zum anderen, daß er aus dem
gesamten Verlauf des Prozesses geschätzt wird. Ebenfalls wer¬
den der Erwartungswert und die Varianz der Maximum-Likelihood-
Schätzf unktion für at angegeben. Die asymptotische Vertei¬
lung der Schätzfunktion wird hergeleitet; damit ergeben sich
zugleich Formeln zur Bildung eines Konfidenzintervalls für
a. In allen Fällen folgen Hinweise auf den Gültigkeitsbereich
der Näherungsformeln. Dargestellt werden die Ergebnisse viel¬
fach in Bezug auf den durchschnittlichen relativen Fehler
und den Variationskoeffizienten der Schätzfunktion. Die hier
erzielten Ergebnisse werden in Beziehung zu solchen aus der
Theorie der Lebensdauerprüfung betrachtet.
Der Anstoß zu diesen Untersuchungen wurde durch ein prak¬
tisches Problem der Sterilisation von Medikamenten gegeben.
Zu dessen Behandlung wird der Abtötungsvorgang bei einer
Sterilisation durch einen stochastischen Prozeß beschrie¬
ben, aus dem
- die durchschnittlich benötigte Zeit zur Abtötung einer
Keim-Population
- die Zeit, mit einer vorgegebenen Wahrscheinlichkeit eine
Population abzutöten
- der durchschnittliche Prozentsatz nicht abgetöteter Popu¬
lationen
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folgen. Aus den Beobachtungen in einer Anfangs¬
phase der Sterilisation wird der den Prozeß charakteri¬
sierende Parameter geschätzt; die Eigenschaften der Schätz
funktion werden angegeben. Aus dem Verhalten des Prozesses
in der Anfangsphase wird ein graphisches Verfahren zur Mo¬
dellüberprüfung gewonnen.
Drittmittelförderung: Sonstige Förderer (Teilfinanzierung)
DIDAKTIK DER MATHEMATIK
Untersucht wird vorrangig das Problemlöseverhalten und der
Aufbau von Problemlösestrategien für den mathematischen Un¬
terricht: Das Forschungsgebiet ist somit der auf Mathematik'
Unterricht bezogenen empirischen Didaktik zuzuordnen. Fol¬
gende Problemfeider werden vor allem untersucht: Rolle der
Anschauung beim Lösen mathematischer Aufgaben (insbesonde¬
re unter Einbeziehung kognitions-psychologischer Resultate),
Rolle der Sprache beim Problemlösen (insbesondere unter Ein¬




Analyse des Problemlöseverhaltens bei Aufgaben aus der Inzi-
denzgeometrie
Laufzeit: 1974-1977
Es wurde eine exploratorische Studie bei Schülern und Stu¬
denten vorgenommen. Die Datenerhebung erfolgte dabei über
Videoprotokolle nach der Methode des lauten Denkens, wobei
auch nichtsprachliche Äußerungen registriert wurden. Dabei
wurde das beobachtete Verhalten (verbal, affektiv, u.a.) in
ein Kategoriensystem zur informationstheoretischen Verar-
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beitung, Faktoren- und Sequenzanalyse übertragen.






Untersuchung über den Einfluß von verschiedenen Problempräsen¬
tationen und Materialangeboten im Lösungsprozeß auf das Mathe¬
matiklernen (Längsschnittstudien).Der Psychologe J.S.Bruner
hat behauptet, daß Wissen beim Menschen in drei Repräsentations¬
formen organisiert sein und erworben werden kann.
Hier soll untersucht werden, ob im Mathematikunterricht die
Schüler diese Repräsentationsweisen unterschiedlich bevorzugen
und sich diese Präferenzen (z.B. durch die intellektuelle Ent¬
wicklung oder den Einfluß des Lehrers) zeitlich ändern.
Dazu werden mathematische Probleme unterschiedlich präsentiert
und unterschiedliche Hilfsmittel im weitesten Sinne zur Lösung
bereitgestellt.
Die Auswertung erfolgt zunächst deskriptiv. Über die Anwen¬
dung statistischer Methoden kann erst nach Abschluß der ersten
Phase entschieden werden.
Eine Untersuchung des Verhaltens von Lehrern inbezug auf die
genannten Fragestellungen hat bereits deutlich gezeigt, daß
dieses als wichtige Einflußgröße auf eine Änderung des Schüler¬
verhaltens angesehen werden .muß.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Analyse von
Modellsystemen"
INFORMATIK
In der theoretischen Informatik steht im Vordergrund die Fra-
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ge nach der Berechnungskoraplexität von Algorithmen. Da¬
neben wird das dynamische Verhalten gekoppelter deterministi¬
scher Automaten erforscht. Die letzteren Resultate sollen





Näherungsverfahren für NP-vollständige Probleme
Laufzeit: 1978
Eine große Zahl der in der Praktischen Informatik, dem Ope¬
rations Research und der Mathematik auftretenden Probleme
sind NP-vollständig. Alle diese Probleme besitzen im wesent¬
lichen die gleiche Komplexität, und es ist eine weitgehend
verbreitete Meinung, daß zur exakten Lösung exponentielle
Zeit benötigt wird. Folgende Fragestellungen werden behan¬
delt:
- Worst-Case-Abschätzungen
- Numerische Untersuchung von Näherungsverfahren
- Übertragung von Näherungsverfahren mit Hilfe von Reduktionen
- Untersuchung "einfacher" Teilprobleme.





Beziehungen zwischen deterministischen und nichtdeterministischen
Bandkomplexitätsklassen
Laufzeit: 1977-1978
Nichtdeterministische Speicher - beschränkte Automaten tre-
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ten in natürlicher Weise im Zusammenhang mit formalen Spra¬
chen auf. Es ist eines der ältesten Probleme der Theore¬
tischen Informatik, wie sich die Bandkomplexitätsklassen
deterministischer und nichtdeterministischer Automaten zu¬
einander verhalten. Folgende Fragestellungen werden behan¬
delt:
- Vollständige Probleme für NSPACE (log n)
- Äquivalente Probleme zu NSPACE (n) = DSPACE (n)
- Beziehungen zwischen deterministischen und nichtdetermi¬
nistischen Bandkomplexitätsklassen für Bandfunktionen
L (n)<<log n.
Projekt im Rahmen des Forschungsschwerpunktes "Analyse von
Modellsystemen"





Untersuchung der durch Automatenmodelle definierten Kom¬
plexität sklassen
Laufzeit: 1977-1978
Es werden Komplexitätsmaße betrachtet, die Algorithmen bezüg¬
lich ihres LaufZeitverhaltens charakterisieren. Wichtig sind
vor allem der Zeitbedarf sowie der Speicherbedarf bei deter¬
ministischen und nichtdeterministischen Algorithmen. Folg-
gende Fragestellungen werden behandelt:
- Formale Beschreibung von komplexitätsklassen
- Beziehungen zwischen den Zeit-Komplexitätsklassen ver¬
schiedener Automatenmodelle im deterministischen und im
nichtdeterministischen Fall
- Beziehungen zwischen Zeit- und Bandkomplexität
- Maschinen mit beschränktem Speicher und zusätzlichem Keller.







Es soll das von B.Zimmermann in seiner Dissertation "Analyse
des Problemlöseverhaltens bei Aufgaben aus der Inzidenzgeo-
metrie', beobachtete Problemlöseverhalten bei Studenten und
Schülern durch Simulation mit Hilfe einer subjektiven Auf¬
gabenlogik eingestellt werden. Die entwickelte Aufgabenlogik
enthält die Aussagenlogik als Grenzfall.
Wir gehen von Interferenzen zwischen dem Wahrnehmungsprozeß
und visuellen Prozessen aus, die Vorstellungsprozesse sein
können. Die Aufgaben wurden daher in der abstrakten Sprache
der Inzidenzgeometrie und in -der-Ebene-visuell kodiert. Die
Problemlösung setzt sich aus Mustererkennungs- und Mustertrans¬
formationsprozessen zusammen. Die Aufgabenlogik steuert sowohl
die abstrakten wie die visuellen Prozesse. Sie kann für je¬




Untersuchungen über die Krümmung im Normalenbündel immer-
gierter Flächen
Es werden Flächen in 4-dimensionalen Räumen untersucht. Ziel
der Untersuchungen ist es, den Einfluß der Krümmung im Nor¬
malenbündel auf die geometrische Gestalt der Fläche zu klä¬
ren. Dies geschieht mit Hilfe von Differentialgleichungen




W.Haacke, H.Wittekind (FB 5)
Wissenschaftliche Begleitung eines Modellversuchs in der be¬
ruflichen Bildung
Laufzeit: 1975-1978
Die technologische Entwicklung, vor allem die der Computer¬
technik, hat bereits weitgehende Einwirkungen auf die beruf¬
liche Situation insbesondere bei den Berufsbildern "Industrie¬
kaufmann" und "Datenverarbeitungskaufmann" gezeitigt. Die vorge¬
gebenen Ausbildungsordnungen orientieren sich oft an dem mög¬
lichen Lehrangebot, nicht immer an den in der Zukunft zu er¬
wartenden Anforderungen an die im Beruf Tätigen.
Daher wurde im Paderborner Raum in der Trägerschaft des BMBW
ein Modellversuch durchgeführt, der vorwiegend das Ziel hat,
überbetriebliche Ausbildungsstätten, sog. Übungszentren zu
schaffen, in denen der Teil der Ausbildung übernommen wird,
den die einzelne Firma nicht anbieten kann. Dieser Modell¬
versuch lief unter der wissenschaftlichen Begleitung von
W.Haacke (FB Mathematik) und H.Wittekind (FB Wirtschafts¬
wissenschaften) ab. Hierzu wurden pädagogische und fachliche
Grundlagen überprüft. Durch intensive Rückkopplung wurde der
Modellablauf beeinflußt. In Zwischenberichten und einem





(mit H.-J.Dreyer, W.Haacke und R.Nabert)




Nuclearity and the Schwartz property in the theory of
holomorphic functions on metrizabel locally convex Spaces;
in: Infinite Dimensional Holomorphy and Applications,
North-Holland Mathematics Studies T2j. 93-129 (1977)
Some Generalizations of the Weierstrass and Stone -Weier-
strass Theorems; in: Anais da Academia Brasileira de
Ciencias 49 (4), 507-523 (1 977)
A Question on Inductive Limits of Weighted Locally Convex
Function Spaces, 12 P.; in: Proc.11. Coloquio Brasileiro
de Mathematica, Posos de Caldas 1977, Rio 1978
Hrsg. (mit B.Fuchssteiner):
Functional Analysis: Surveys and Recent Results. Proceedings
of the Conference on Functional Analysis Paderborn, Germany,
November 17-21, 1976, North-Holland Mathematics Studies 27,
Amsterdam, 1977. 289 Seiten
Brune, Hermann
Einige globale Dimensionen bei geordneten Mengen und die
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Exaktheit der Funktoren lim und lim , Dissertation Pader¬
born 1977
Flache Darstellungen von geordneten Mengen; in: Manuscripta
Mathematica 26, 141-154 (1978)
Deimling, Klaus
Ordinary Differential Equations in Banach Spaces (Lecture
Notes in Mathematics Vol.596), Berlin-Heidelberg-New York
1977. 139 Seiten
Periodic Solutions of Differential Equations in Banach
Spaces; in: Manuscripta mathematica 2_4, 31-44 (1 978)
Open Problems for Ordinary Differential Equations in Banach
Spaces; in: Communicazione del Conv. Equadiff 78, II centro
2P, pp. 127-137, Firenze 1978
Ernst, Bruno
(mit N.Adasch und D.Keim)
Topological Vector Spaces: The Theory without Convexity
Conditions, Lecture Notes in Mathematics Nr. 639, Berlin-
Heidelberg-New York 1978. 125 Seiten
Über einen Homomorphiesatz von G.Koethe; in: Manuscripta
Mathematica 23, 103-112 (1978)
Fuchssteiner, Benno
Integraldarstellung linearer Funktionale; in: Lecture Notes
in Mathematics Nr. 541 , Berlin-Heidelberg-New York 1976.
12 Seiten
What does the Riesz representation theorem hold? in: Archiv
der Mathematik 28, 173-181 (1977)
Signed representing measures; in: Archiv der Mathematik 28 ,
503-509 (1977)
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On exposed semigroup homamorphisms; in: Semigroup Forum 13 ,
189-204 (1977)
(mit J.D.M.Wright)
Representing Isotone Operators on Cones; in: Quarterly
Journal of Mathematics, Oxford, 155-162 (1977)
Decomposition Theorems; in: Manuscripta Mathematica 22 ,
151-164 (1977)
Iterations and Fixpoints; in: Pacific Journal of Mathematics
68, 73-79 (1977)
Pure soliton Solutions of some nonlinear partial differen-
tial equations; in: Communications in Mathematical Physics
55, 1-8 (1977)
Hrsg. (mit K.-D.Bierstedt)
Functional Analysis: Surveys and Recent Results. Proceedings
of the Conference on Functional Analysis Paderborn, Germany,
November 17-21, 1976, North-Holland Mathematics Studies 27,
Amsterdam, 1977. 289 Seiten
(mit M.Neumann)
Small Boundaries; in: Archiv der Mathematik 30, 617-629
(1978)
Haacke, Wolfhart
(mit W.Brauch und H.-J.Dreyer)
Mathematik für Ingenieure, Maschinenbau-Elektrotechnik,
Stuttgart 5. Aufl. 1977. 767 Seiten
(mit J.Becker, H.-J. Dreyer und R.Nabert)
Numerische Mathematik für Ingenieure, Stuttgart 1977.
349 Seiten
(mit W.Brauer und S.Münch)
Studien- und Forschungsführer Informatik 1978, hrsg. v. GMD
und DAAD. 212 Seiten
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Hollstein, Rolf
Uber die Tonneliertheit von lokalkonvexen Tensorprodukten;
in: Manuscripta Mathematica 22, 7-12 (1977)
(DCF)-Räume und lokalkonvexe Tensorprodukte; in: Archiv für
Mathematik 29, 524-531 (1977)
Tensorprodukte von stetigen linearen Abbildungen in (F)- und
(DCF)-Räumen; in: Journal für reine und angewandte Mathematik
301 , 191-204 (1978)




Flache und halbinjektive Funktoren; in: Manuscripta Mathema¬
tica 20, 315-322 (1977)
Indlekofer, Karl-Heinz
Zahlentheorie. Eine Einführung, Basel 1978
(mit M.Gottschalk)
Binäre additive Probleme; in: Journal für reine und ange¬
wandte Mathematik 297, 65-79 (1978)
Kaniuth, Eberhard
On Separation in reduced duals of groups with compact
invariant neighbourhood of the identity; in: Mathematische
Annalen 232, 177-182 (1978)
Zum verallgemeinerten Wienerschen Satz für diskrete nilpoten¬




Parameterwahl und Fehlerabschätzungen bei Regularisierungs-
algorithmen; in: Inkorrekt gestellte Probleme I, Editor
R.Gorenflo, Reprint No. 58, Fü Berlin (1977), S.170-186
Kuck, Conrad
Berechnung des dynamischen Verhaltens von gekoppelten
deterministischen Automaten bei stochastischem Eingang,
Teil I, Theoretische Grundlagen u. Teil II, Numerische Er¬




Flache und Halbinjektive Funktoren; in: Manuscripta Mathe-
matica 20, 315-322 (1977)
Lusky, Wolfgang
On separable Lindenstrauss Spaces; in: Journal of Functional
Analysis 26, 444-461 (1977)
Separable Lindenstrauss Spaces; in: Functional Analysis:
Surveys and Recent Results. Proceedings of the Conference
on Functional Analysis, Paderborn, Germany, November 17-21,
1976, North Holland Mathematics Studies 27, Amsterdam
1977, S.15-28
A note on the paper "The Poulsen Simplex" of Lindenstrauss,
Olsen und Sternfeld; in: Annales del 'Institut Fourier 28,
233-243 (1 978)
Some consequences of Rudin's Paper "Lp-Isometries and
Equimeasurability"; in: Indiana University Mathematics
Journal 27, 859-866 (1978)
Fächbereich 17 44o
Monien, Burkhard
A recursive and grammatical characterization of the
Exponential-time languages; in: Theoretical Computer
Science 3, 61-74 (1977)
About the derivation languages of grammars and machines,
in: Automata, Languages and Programming, 4th Colloquium
1977, Lecture Notes in Computer Science 52, Berlin, Heidel¬
berg, New York, S.337-351
About the deterministic Simulation of nondeterministic
(log n)-tape bounded Turing machines; in: Automata
Theory and Formal Languages, 2nd Gl Conference 1975,
Lecture Notes in Computer Science 33, New York, Heidelberg,
Berlin 1977, S.118-126
2
The LBA-Problem and the transformability of the class e ;
in: Theoretical Computer Science, 3rd Gl Conference 1977
Lecture Notes in Computer Science 48, New York, Heidelberg
Berlin-1977, S.339-350
The LBA-problem and the deterministic tape complexity of
two-way one-counter languages over an one-letter aiphabet;
in: Acta Informatica 8, 371-382 (1977)
Corrigenda, Transformational methods and their Application
to Complexity problems; in: Acta Informatica 8, 383-384
(1 977)
(mit D.Janssen)
über die Komplexität der Fehlerdiagnose bei Systemen; in:
Zeitschrift für angewandte Mathematik und Mechanik 57 ,
T. 315-317 (1977)
Nabert, Rudolf
(mit J.Becker, H.-J.Dreyer und W.Haacke)




On semilinear evolution equations in Banach Spaces; in:
Journal für reine und angewandte Mathematik 303/304, 144-
1 58 (1 978)
Rautmann, Reimund
Approximationen für Navier-Stokes-Probleme; in: Zeit¬
schrift für angewandte Mathematik und Mechanik ^7, T.
249-251 (1977)
Ein konvergentes Hopf-Galerkin-Verfahren für eine Gleichung
vom Fokker-Planck-Typ; in: Zeitschrift für angewandte Mathe¬
matik und Mechanik 57', T. 252-253 (1977)
The Existence of Weak Solutions of the Fokker-Planck-
Vlasov-Equation; in: Methoden und Verfahren der Mathema¬
tischen Physik 1_7, 153-166 (1977)
On the Uniqueness and Stability of Weak Solutions of a
Fokker-Planck-Vlasov-Equation; in: Lecture Notes in Mathe-
matics 679, 141-150 (1977)
Rinkens, Hans-Dieter
Behandlung rekursiv definierter Folgen im Analysis Unter¬
richt; in: Der mathematische und naturwissenschaftliche Unter¬
richt 30, 342-346 (1977)
Mathematikunterricht; in: Taschenbuch der Pädagogik, hrsg.
v. H.Hierdeis, Baltmannsweiler 1978
Sohr, Hermann
Zur Störungstheorie linearer Operatoren im Hilbertraum; in:
Sonderforschungsbereich 72 der Univ. Bonn, Band 128 , 1-181
(1977)
Störungskriterien im reflexiven Banachraum; in: Mathema-
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tische Annalen 233 , 75-87 (1978)
Über die Selbstadjungiertheit von Schrödingeroper a toren; in:
Mathematische Zeitschrift 1_60, 255-261 (1978)
über die Existenz von Wellenoperatoren für zeitabhängige
Störungen; in: Monatshefte für Mathematik 86, 63-81(1978)
Strampp, Walter
Spherically Symmetrie Solutions to Vlasov's Equation; in:
Proceedings 2. GAMM-Conference on Numerical Methods in
Fluid Mechanics Köln, 1977, S.208-213
Zur Lösung von partiellen Differentialgleichungen mit Hilfe
von Transformationsgruppen; in: Zeitschrift für angewandte
Mathematik und Mechanik 59, T.42-44 (1978)
Trinks, Wolfgang
Uber B.Buchbergers Verfahren, Systeme algebraischer Glei¬




Eine Bemerkung zur Division von Distributionen durch ana¬
lytische Operatorfunktionen; in: Manuscripta Mathematica 21 ,
25-42 (1 977)
Waiden, Rainer
Eine Verallgemeinerung eines Satzes von H.Liebmann; in:
Mathematische Nachrichten 9, 243-248 (1977)
Zimmermann, Bernd
Analyse des Problemlösungsverhaltens bei Aufgaben aus der
Inzidenzgeometrie. Eine exploratorische Studie mit Studen-
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ten und Schülern, Dissertation Paderborn 1977
Problemlösen - einige empirische Ansätze in der Mathematik¬
didaktik; in: Beiträge zum Mathematikunterricht 1977, Hannover
1977, S.319-322
Problemlösen in der Mathematikdidaktik - eine mögliche For¬
schungsstrategie - aufgezeigt an einem Beispiel; in Forschungs¬
beiträge zum Mathematikunterricht I, Materialien und Studien,
Band 8 des Instituts für Didaktik der Mathematik der Universi¬




Am 1.4.1977 wurde der Bibliotheksneubau auf dem Gelän¬
de der Gesamthochschule bezogen. Mit Bezug dieses Neu¬
baus konnten die bisher über das Stadtgebiet Paderborn ve
streuten bibliothekarischen Einrichtungen zusammenge¬
faßt werden. Als Außenstellen blieben die Abteilungs¬
bibliotheken in Höxter, Meschede und Soest erhalten.
Die Bibliothek verfügt im Neubau über eine Nutzfläche
von 6.254 gm; 40 % sind als Fläche für zentrale Funk¬
tionen (Erwerbung, Katalogisierung ...) ausgewiesen,
60 % stehen für die Benutzung (Freihandaufstellung in
den Fachbibliotheken, Magazinflächen für weniger be¬
nutzte Literatur, Benutzerarbeitsplätze ...) zur Ver¬
fügung. Im Benutzungsbereich sind 381 Arbeitsplätze vor¬
handen, ferner 19 Arbeitsplätze in carrels für Doktoran¬
den und Diplomanden.
Die vorhandenen Flächen bieten hinreichende Stellkapa¬
zität bis Ende 1979. Einer stufenweisen Ausdehnung der
Bibliothek in angrenzende Gebäudeteile unter Beibehal¬
tung des räumlichen Zusammenhanges ist vom Gründungs¬
rektorat im Grundsatz zugestimmt worden. Erwartet wird
ab Mitte Mai 1979 ein Flächenzuwachs von ca. 800 gm,
der bis zum Beginn des Jahres 1982 ausreichen wird.
2. Funktionale Gliederung
Die Gesamthochschulbibliothek gliedert sich funktional
in die Bibliothekszentrale, in die Fachbibliotheken
"Sprach- und Geisteswissenschaften", "Gesellschafts- und
Wirtschaftswissenschaften", "Mathematik und Naturwis¬
senschaften" und "Ingenieurwissenschaften" sowie die
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Abteilungsbibliotheken in Höxter, Meschede und Soest.
Die Bibliothekszentrale ist Koordinierungs-, Organi-
sations- und Verwaltungseinheit und übernimmt inner¬
halb des Bibliothekssystems die Erweiterung und Er¬
schließung der beschafften Literatur. Außerdem ist sie
zuständig für übergreifende bibliothekarische Aufgaben
wie Fernleihe und Zentrale Auskunft.
In den Fachbibliotheken ist die in Paderborn vorhande¬
ne fachbezogene Literatur frei zugänglich aufgestellt.
In den Abteilungsbibliotheken wird die für die jeweili¬
ge Abteilung benötigte Literatur (einschließlich der
Literatur aus Randgebieten) geführt.
Interdisziplinäre und allgemeine Literatur, Akademie¬
schriften sowie Nachschlagewerke und Bibliographien
sind zu einem Informationsapparat zusammengefaßt und
zentral aufgestellt.
Das Bibliothekssystem ist einschichtig. Die Verantwor¬
tung für die gesamte Literaturbeschaffung liegt bei
der Gesamthochschulbibliothek als zentraler Betriebs¬
einheit.
3. Personal
Nach dem Stellenplan des Haushaltsplanes 1979 stehen
der Bibliothek 74 Stellen zur Verfügung: 7,5 Stellen
für Fachreferenten, 19 Stellen für Diplom-Bibliotheka¬
re, 41,5 Stellen für Bibliothekshilfskräfte und 6 Stel¬
len für die Bibliotheksverwaltung. Dieser Personalbe¬
stand reicht nicht aus, um alle bibliothekarischen
Serviceleistungen zu erbringen, die von einer wissen¬
schaftlichen Hochschulbibliothek erwartet werden. Eine
Minderleistung besteht auf den Gebieten der Fernleihe,
der Sachkatalogisierung und der Öffnungszeiten.
4. Finanzielle Ausstattung, Bestand, Bestandsaufbau
Der Gesamthochschulbibliothek Paderborn standen für die
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1976 2.433.700 DM 67.900 DM 2.501.600 DM
1977 2.476.500 DM 38.500 DM 2.515.000 DM
1978 2.575.000 DM 29.700 DM 2.584.700 DM
Der Bestand an Literatur beläuft sich (per 31.12.78) auf
ca. 475.000 gebundene Bände. Der jährliche Buchzugang
liegt im Durchschnitt bei 55.000 Bänden. 3.600 Zeit¬
schriften werden laufend gehalten.
Da der vorhandene Bestand noch nicht ausreicht, um alle
Bedürfnisse von Forschung und Lehre zu befriedigen, kommt
der Fernleihe eine besondere Bedeutung zu.
Kataloge
Der gesamte Buchbestand ist in alphabetischen Katalogen
nachgewiesen. Der Nachweis erfolgt über die Monographien
in Microfichekatalogen, die vom Hochschulbibliotheks-
zentrum erstellt werden. Altbestände und Zeitschriften
sind in konventionellen Zettelkatalogen nachgewiesen,
und es liegt ein gebundenes Gesamtverzeichnis der Zeit¬
schriften vor. Zusätzlich stehen alphabetische Gesamt¬
kataloge des Bestandes aller fünf Gesamthochschulbiblio¬
theken des Landes Nordrhein-Westfalen sowie der Biblio¬
thek der Fernuniversität 'zur Verfügung.
Der Microfichekatalog umfaßt zur Zeit auf 82 Karten ca.
240.000 Titelaufnahmen.




Die Benutzung der Bibliothek nimmt bedingt durch die
wesentliche Verlängerung der öffnungs- und Ausleihzei¬
ten (Öffnung und Ausleihe: Montags bis Freitags 9.00 Uhr
bis 22.00 Uhr, Sonnabends 9.00 Uhr bis 13.00 Uhr) konti¬
nuierlich zu. 1978 wurden in der Ortsleihe 432.900 Bände
ausgeliehen (Steigerung gegenüber 1977 : 2,2 %). Die
Fernleihe gab im Jahre 1978 insgesamt 20.600 Bestellungen
bei anderen Hochschulbibliotheken auf (Steigerung gegen¬
über 1977 : 18,9 %).
1978 hat die Bibliothek erstmalig in größerem Umfang an
der gebenden Fernleihe teilgenommen. Im Rahmen der Ge¬




Die zentrale Einrichtung "Hochschulrechenzentrum" (HRZ)
existiert seit 1977. Zunächst hatte die Hochschule bei ver¬
schiedenen auswärtigen Rechenzentren Rechnerzeit angemietet
und über die im Forschungs- und Entwicklungszentrum für
objektivierte Lehr- und Lernverfahren (FEoLL-GmbH) vor¬
handene RJE-Station in Anspruch genommen.
1978 wurde das HRZ im Rahmen des Ersteinrichtungsprogramms
mit einem System PRIME 500 ausgerüstet. Bei der Rechner¬
auswahl wurden insbesondere die Belange der Ingenieurwis¬
senschaften sowie die Forderung nach Datenfernverarbeitungs¬
möglichkeiten mit der Universität Bielefeld berücksichtigt.
Das HRZ verfügt somit derzeit über 19 Dialogterminals, mit
denen direkt in Paderborn ober über RJE im HRZ Bielefeld
zu arbeiten ist. Darüber hinaus wird für spezielle Aufga¬
ben in Forschung und Lehre weiterhin die Leistung anderer
Großrechenanlagen in Anspruch genommen. Das vorhandene
Rechengerät (Anschaffungswert 800.000 DM) wird im Jahre
1979 zur Beseitigung von Engpässen um ein Investitions¬
volumen von 200.000 DM erweitert.
Das HRZ verfügt insgesamt über 12 Stellen, von denen drei
Stellen im Jahre 1979 neu zu besetzten sind. Für eine der
alten Stellen läuft noch das Besetzungsverfahren.
Das HRZ ist zunächst in den Räumen des AVZ untergebracht,
ein Raum von 280 gm Fläche wird im Jahre 1979 als Terminal¬
raum, Maschinenraum usw. hergerichtet. Bis zur Fertigstel¬
lung steht das ADV-Gerät beengt aber voll funktionsfähig
in normalen Mitarbeiterräumen.
Die Abteilung Höxter ist im Jahre 1978 mit einem Tisch¬
rechner Tektronix mit DFÜ-Möglichkeit ausgestattet worden.
Für die Abteilungen Meschede und Soest ist die Anschaffung
modernen Rechengeräts zur Erledigung der Prozeßrechnerauf¬
gaben und der Allgemeinen ADV-Aufgaben im Jahre 1979 vorge¬
sehen. Von Meschede liegt ein entsprechender Antrag vor, von
Soest wird er demnächst erwartet.
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D.3 AUDIOVISUELLES MEDIENZENTRUM
Das Audiovisuelle Medienzentrum (AVMZ) ist eine zentrale
Einrichtung der Gesamthochschule Paderborn mit den Funktions¬
bereichen Hochschulinternes Fernsehen (Aufnahme-Studio,
Video-Seminare, Mobile Video-Aufnahme- und Wiedergabesysteme),
Sprachlehre (Sprachlehranlagen, Tonstudio, Schnellkopieran¬
lage) , Informations- und Dokumentationszentrum, Mediothek
(Videothek, Audiothek, Dia- und Filmothek, Selbstlernzen¬
trum, AV-Mediendienst), Zentrale Fotostelle, Reproduktions¬
stelle - Grafik und Layout.
Diese Funktionsbereiche sind auf einer Fläche von 1.300 qm
in den Ebenen 1 und 2 des Baukörpers H untergebracht.
Ihnen wurden an Ersteinrichtungsmitteln 2.260.000 DM zur
Verfügung gestellt (Hochschulinternes Fernsehen ca.
1.800.000 DM, Zentrale Fotostelle ca. 130.000 DM, Reproduk¬
tionsstelle ca. 45.000 DM, Sprachlehrbereich 200.000 DM,
Mediothek 85.000 DM).
Dem AVMZ stehen z.Z. 9 Stellen zur Verfügung. Davon sind
zwei Stellen im wissenschaftlichen Bereich angesiedelt
(Leiter des AVMZ und Sprachlehrreferent). In den tech¬
nischen Bereichen Hochschulinternes Fernsehen, Tonstudio,
im fotografischen und Reproduktionsbereich sind fünf tech¬
nische Angestellte beschäftigt. Die übrigen beiden Stellen
gehören dem Verwaltungs- bzw. dem Mediotheksbereich an.
Die verschiedenen Funktionsbereiche des AVMZ erfüllen folgen¬
de Aufgaben im Bereich der Medieninformation, Medienbereit¬
stellung, Medienproduktion und Medienforschung:
- Organisation und Durchführung medientechnologischer
Serviceleistung für den gesamten Hochschulbereich
- Entwicklung und Einsatz audiovisueller Mediensysteme
im Rahmen der Lehr- und Forschungsaufgaben der Hochschule
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- Aufbau eines Dokumentations- und Informationssystems über
audiovisuelle Materialien und Mediensysteme in Kooperation
der Audiovisuellen Medienzentren der Gesamthochschulen
Diese Aufgaben, die zum Teil in dem gemeinsamen Konzept der
Gesamthochschulen, zum Teil in der Satzung des Audiovisuel¬
len Medienzentrums festgelegt sind, bedeuten im einzelnen:
- Information über Möglichkeiten und Neuerungen auf dem Ge¬
biet der AV-Medien
- Dokumentation der für den Hochschulbereich verfügbaren
Mediensysteme und AV-Materialien sowie Literatur zur
Medienpädagogik
- Förderung des Einsatzes und der Erprobung von AV-Medien
im hochschuldidaktischen Bereich
- AV-Produktionen (Lehrfilme, Videodokumente, Tonmaterialien
usw. )
- Beratung und Mitwirkung bei der Planung und Durchführung
von mediengestützten bzw. medienbezogenen Lehr- und For¬
schungsvorhaben
- Einführung in die Arbeit mit AV-Medien
- Veranstaltungen zur Analyse und Beurteilung von AV-Pro¬
duktionen und audiovisuellen Lehr- und Lernmaterialien.
Die Organisationsstruktur orientiert sich an der sachimmanen¬
ten Interdependenz der verschiedenen Funktionsbereiche. Über¬
schneidungen wurden bewußt geplant, um das AVMZ flexibel und
sowohl für weitere wissenschaftliche und technische Entwick¬
lungen als auch für künftige hochschuldidaktische Bedingungen
offen zu halten. So ergibt sich eine enge Verflechtung von
Beratungs-, Planungs-, Forschungs- und Verwaltungsaufgaben




Adasch,N. ,Dr. ,Prof. ,Frankfurt ....................17-398
Adermann, Hans-Jürgen,Dipl. -Ing. ,Wiss . Ass.........14-349
Ahlborn, G. , Dr. , Göttingen .........................06-210
Alemann von,U.,Dr.,Prof.,Neuss ...................01-017
Altmann,Bernd,Dipl.-Ing. ,Wiss.Ass................14-350
AItmiks,Konrad,Dipl.-Ing. ,Prof. ,FHL ..............10-260
dAmour,Hedwig,Dr. rer.nat. ,Wiss. Angest............06-204
Anthony,K.-H. ,Dr. ,Stuttgart ......................06-240
Arens,Arnold,Dr.phil.,Akad.Oberrat ........03-080,03-081
Arker, Harald, Dr. rer .nat. , Wiss. Ass.........1 7-405,1 7-409
Ascher,P. ,Dr. ,Prof. ,Koblenz ......................02-072
Aßheuer, Johannes,Dr. phil. ,o. Prof.................03-082
Baer, Dagmar, Dipl.-Math. , Wiss. Ass.......... 1 7-382 ,1 7-385
Balzereit,Bernd,Dipl. -Kfm. ,Wiss.Ass..............05-1 26
Bangen,Georg,Dr. ,Prof. ,Berlin ....................03-104
Bardakos,V. ,Dr. ,Athen ............................13-314
Barklie,B. ,Dr. »Dublin.............................06-221
Basche,Erwin,Dipl.-Ing. ,Prof. ,FHL ................16-371
Bastert,Volker, Dipl. -Kfm.........................05-188
Baur,Jürgen,Akad.Rat...............02-051 ,02-052,02-053
Bechstedt, Jürgen,Dipl. -Math. ,Wiss.Ass............17-386
Becker, Chr. , Dipl. Päd......................01 -004 ,02-054
Becker, L. , Dipl. -Physiking........................06-208
Becker,Wilhelm,Dr.-Ing. ,Prof . , FHL ................16-372
Behler,W. ,Dr. ,Prof . ,Freiburg .....................02-072
Behrens,Bertram,Dipl.-Chem. ,Wiss.Ass.............1 3-301
Behrens,Gerold,Dr. ,Prof. ,Oldenburg ...............05-1 94
Belke,Horst,Bochum ...............................03-082




Bergmann,Karl,Dipl.-Chem.,Wiss.Ass. ....... 13-329, 13-331
Biehler,Hermann,Dipl.-Volksw.,Wiss.Ass. ...05-139,05-140
Bierstedt,Klaus-Dieter,Dr.rer.nat.,o.Prof. 17-389,17-390
........................................... 17-391 , 17-392
Böttcher, Karl-Heinz , Dr. phil., Wiss. Ass............03-083
















Briese,Volker, Dr. rer. soc. ,M.A. PD...............01-007
Brinkmann, Christian, Dr. , Nürnberg................05-140




Brückner ,H. ,Dr. ,Prof. ,Hamburg ...................17-386
Brune, Hermann, Dr .rer .nat. , Wiss. Ass..............17-382
Buchholz,Friedrich-Gerhard,Dr.Ing.,Akad.Rat .....10-275
Buddensiek,Wilfried,Dr.phil.,Wiss.Ass. ...05-136,05-154
Büscher, Reinhard, Dipl. -Volksw. , Wiss .Ass.........05-1 37
Bunte,Peter,Dipl.-Ing. ,Wiss.Ass.................10-261
Burkhardt,G. , Ing. ,La Garenne-Colombes ...........10-278
Bur isch, Wolf ram,Dr .phil.........................01-008
Busse, Henning, Dipl. -Kfm. , Wiss .Ass...............05-1 38
Buttler,Friedrich,Dr.rer.pol.,o.Prof.....05-139,05-140
.................................................05-141
Cancik,H. ,Dr. ,Prof. ,Tübingen ....................01-013
CarStensen, Broder, Dr. phil. , o. Prof...............03-085








Deimling,Klaus,Dr. rer.nat. ,o. Prof...............1 7-407
Dellmann,K. ,Dr.Prof. ,Kiel .......................05-168
Dietrich,Gerhard,Dr.jur.,Prof.,FHL.05-142,05-143,05-144
Dillmann,R. ,Dr. ,Prof. ,Wuppertal .................05-1 63
Dirk,Dieter,Dipl.-Chem. ,Bigge-Olsberg ...........13-345
Dobias,Peter,Dr.rer.pol. ,O.Prof..........05-145,05-146








Duwe, Eckhard, Dr .phil. ,Akad.Oberrat ..............03-087
Dybowski-Johannson,Gisela,Dipl.-Soz.,Frankfurt ..05-140
Eger,Thomas,Dipl.-Volksw. ,Wiss .Angest...........05-1 46
Eicher,Peter,Dr.phil.,Dr.theol.,O.Prof. ..01-009,01-010
...................................01-011 ,01-012,01-013
Eilebrecht,B. ,Dr. ,Stuttgart ..............06-225,06-226
Ellenberg,H. ,Dr. ,Prof. ,Göttingen ...............,06-203
Erber,Margareta,Dr.rer.nat.,o.Prof.......06-199,06-200
Ernst,Bruno,Dr.phil.nat. ,Dozent .................17-398
Eskuchen, Rainer, Dipl. -Ingenieurchem.............1 3-340





Farge,Y. ,Dr. ,Paris ..............................06-205
Fayet, J.C. ,Dr. ,Le Mans...........................06-222
Feher,Ferenc,Dr. ,phil. ,Prof. .Melbourne ..........01-001
Feldbusch,Elisabeth,Dr.phil. ,Wiss.Ass...........03-088
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F e rre, J. ,Dr. ,Paris .......................06-205,06-206













Gaugier,E. ,Dr. ,Prof. ,Mannheim ...................05-1 90
Gerlach,.Knut.,Dr.,Prof.,Hannover.........05-139,05-140
Ger lach, Rainer, Dipl. -Chem. , Wiss. Ass.............1 3-302
Gernert,Wolfgang,Dr.phil. ,Hamm ..................01-014
Gille,G. ,Dipl.-Kfm. ,Mannheim ....................05-190
Gilman,Sander L. ,Dr. ,Prof. ,Cornell ..............03-104
Gladigow,B. ,Dr. ,Prof. ,Tübingen................. .01-013
Göke,G. ,Dr...............................01-004,02-054
Gollers,Rolf ,Dr.rer.pol. ,Prof. ,FHL ..............05-148
Gottwald,Wolfgang,Dipl.-Kfm.,Wiss.Ass. ...05-149,05-195
Graf er, Horst, Dr.rer.oec. ,Prof. , FHL ..............05-150
Gramsch,B. ,Dr. ,Prof. ,Mainz ......................17-390
Gr auel, Adolf ,Dr. phil. nat. , Wiss .Ass..............06-22 9
Grebner,Hans,Dipl.-Phys.,Wiss.Ass........10-275,10-276
Grimme, Hans ,Dipl. - Ing. , Wiss .Ass.................10-263
Gronemeyer, Steffen, Dr. jur. , RA...................05-144
de Groot,E.J. ,Dipl.-Ing.........................13-318
Grote,Manfred,Dr.rer.nat. ,Akad.Rat ..............1 3-341
Grüneberg,Jürgen,Dipl.-Ing.,Prof.,FHL____ 1 6-373 , 16-374
Grüning, K. -H....................................01 -008
Gudor f, Odilo, Ober Studienrat i. H.................01-015
Gumbrecht,Hans Ulrich,Dr.phil.,Prof.,Bochum.....03-081
Gutt,Barbara,Dr. phil. ,Wiss.Ass..................03-105
Gutzmann, Gabriele, Dipl. Soz. ,Dr. ,Berlin..........01-039
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Haacke, Wolf hart, Dr. rer.nat. ,Prof. , FHL ...........1 7-419
Haber stock, L. ,Dr .Prof. »Duisburg .................05-1 68
Häring,H. ,Dr. ,Tübingen ..........................01-012























He j 1, Peter, Dipl. -Pol., Paderborn .................01 -03 9
Heller,Agnes,Dr,Dr.Prof. »Melbourne..............01-001
Henze,J. »Dipl.-Chem......... '. ................... 13-348
Hertmann,Klaus,Dr.rer.nat. »o.Prof........10-273,10-274
..........................................10-275,10-276
Kerrrr.ar.a, Sranislaw,Dr . , Warschau .................65-167
Hesse,Karl-Ludwig,Dipl.-Päd.»Wiss.Angest........01-004
...................................01-005,01-020,02-054
Heyns,A.n. ,Dr. ,Prof. »Pretoria...................06-204
Hilden, Hans, Dr .rer.nat. »Prof. »FHL...............17-411
Hiltrop,Karl,Dipl.-Phys.,Wiss.Ass...............13-330
Binrichs, Karl,Wiss.Angest.,Bielefeld............01-018
Hirsch, Rudolf, Dipl. -Phys., Wiss .Ass..............06-204
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Höhler,Gertrud,Dr.phil. ,Wiss.Rat u.Prof..........03-093




Hof mann, Manfred, Dr. rer.nat. ,Akad.Oberrat .........01-023
Hohmann, Sigurd, Dipl. -Chem. , Dr. rer. nat............1 3-301
Holdt, Peter, Dipl.-Chem...........................1 3-306
Hollstein,Ralf,Dr.rer.nat.,Wiss.Ass.......17-389,17-391
Holm,H.-W. ,Dipl.-Soz. ,Bielefeld ..................01-018
Holz,Peter,Tübingen ..............................02-052
Holzapfel,Wilfried B. ,Dr.rer.nat. ,O.Prof.........06-204
Hossinger,Hans-Peter,Dipl.-Kfm.,Wiss.Ass. .05-153,05-195
Hühne, Hans-Jür gen, Dr. rer .pol. ,Wiss. Ass...........05-1 51
Hühne,Sylvia,Dr.rer.pol. ,Wiss.Ass.........05-1 52,05-161
Hüser, Karl,Dr. phil. , o. Prof.........01-024 ,01 -025 ,02-072




Jäger,Heinz-Gerd,Dipl.-Ing. ,Prof. ,FHL ...........15-361
Jaeger-Klaf ki, H. J. , Dipl. -Päd..............01-004 ,02-054
Jarczyk, Heinrich, J. ,Dr. ,Leverkusen ...............1 3-342
Jensen,Ch.U. ,Dr. ,Prof. »Kopenhagen ................1 3-383








Kaiser,M. ,Dr. ,Nürnberg ...........................05-141
Kaiser,P. ,Dipl.-Päd.......................01-004,02-054
Kaminski, Hans, Dr. rer .pol. , Hamburg ................05-1 54





Kasper,W. ,Dr. ,Prof. ,Tübingen .....................01-044
Kaufmann, Inge,Dr.phil. ,Wiss.Rat u. Prof..........02-059
Keck,R. ,Dr. ,Prof. ,Hildesheim .....................02-062
Kehrer,G. ,Dr. ,Tübingen ...........................01-010
Keim,D. ,Dr. ,Frankfurt ............................17-398
Keim, Wol f gang, Dr. phil., o. Prof.............02-060,02-061
Kemeny,P. ,Dipl.-Ing. ,Karlsruhe ............10-273 ,10-274
Kemmler,L. ,Dr. ,Prof. ,Münster .....................02-070
Kempfle,Dr.,Prof.,Bonn ...........................13-319
Kerstiens,L. ,Dr. ,Prof. ,Weingarten ................02-072
Kessemeyer,Siegfried,Dr.phil. ,Münster ............01-025
Kettrup,Antonius,Dr-rer.nat.,o.Prof.......13-341,13-342
............... 13-34 3, 1 3-344, 1 3-345, 1 3-34 6, 1 3-34 7, 1 3-348





Kleemann,Wolfgang,Dr.rer.nat.,Wiss.Rat u. Prof. ..06-205
....................................06-206,06-207,06-208
Kleffmann,Otto,Dipl.-Ing.,Prof.,FHL ....... 12-294,12-295
Kleibohm,Klaus,Dr.phil. ,Prof. ,FHL ................05-148
Klein,W. ,Dr......................................1 3-316
Kleinefeld, Theodor, Dipl. -Phys. ,Wiss.Ass..........06-21 6
Klemm,Hansjürgen,Dr.-Ing. ,Prof. ,FHL ..............13-335












Kopao,Zdenek,Dr.rer.nat. ,Prof. ,FHL ..............08-256
Körte,H. ,Dr.Prof. ,München .......................05-1 90
Koubek,Norbert,Dr. ,Prof. ,Wuppertal ..............05-140
Koumvakalis,H. ,Dr.................06-212,06-213,06-217
Kowalke y H. ,Dipl.-Ing. ,Schwerte ........... 12-296,12-297
Kraf f t, Alexander, Dr. , Prof. , Oldenburg ............05-1 40
Kraft,Manfred,Dr.rer.pol.,Akad.Rat .......05-156,05-157
Kramer, Hermann-Josef, Dr .phil. ,o. Prof............02-068
Krause,Klaus-Wilhelm,Dipl.-Ing.,Prof.,FHL .......15-364
Kröner,E. ,Dr. ,Prof. »Stuttgart ...................06-240
Krupka, Werner, Dr. paed...........................02-056
Kuck,Conrad,Dr.rer.nat. ,Prof. ,FHL ...............17-417
Kühl, Jürgen,Dipl. -Volksw. ,Nürnberg ..............05-1 40
Kühnhold,Wolfgang,Dr .phil. ,Akad.Oberrat .........03-095
Kümmerling,R. ,Dr .-Ing. (Düsseldorf ...............10-273









Lasser,Rupert,Dr. »München .......................1 7-403
Latzel,Wolfgang,Dr.-Ing. ,o.Prof..........1 4-350,1 4-353
Laubscher ,M. ,Dr. ,Tübingen .......................01-01 3
Lausberg,Heinrich,Dr. phil. habil. ,o. Prof.........03-096
Lehmann,Dorothea,Dr.phil.,Akad.Oberrätin .03-097,03-098
Lendermann,Bernhard,Dr.rer.nat.,Prof.,FHL 13-309,13-310
Lenzing,Helmut,Dr.rer.nat.,o.Prof. 17-382, 17-383, 1 7-384
Lessner, Gerhard, Dr .rer .nat .,Wiss.Ass............06-245
Leyden,D. ,Dr. ,Prof. ,Colorado/USA ................1 3-341
Lezsäk,Mihäly,Budapest ..........................01-002
Liepmann,Peter,Dr.rer.pol.,Akad.Oberrat ..05-139,05-159
Link,.Rudolf,Dipl. -Soz . ,Mannheim.................05-1 90




Lohmar, Ulrich, Dr. sc. pol. , o. Prof..........01-010,01 -026




Lorenz , Rudolf, Dipl. -Ing. ,Wiss.Ass...............13-329
Lübbe, Fritz ,Dr. rer.nat. ,Wiss.Ass................13-312
Lühr,H.0. ,Dipl.-Chem............................13-339
Lüpke,Uwe,Dipl.-Chem. ,Bielefeld .......... 13-324, 13-325
Lusky, Wolf gang ,Dr. rer.nat. , Dozent ...............17-397
Lutz, Bernhart, Dr. , Prof. , München .................05-140
Maase, Mira, Dipl.-Soz . ,München ...................05-140
Maasfeld, Wolf gang ...............................13-342
Mackensen,R. ,Dr. ,Prof. ,Berlin ...................06-1 99
Madl,Antal,Dr. ,Prof. ,Budapest ...................03-11 1
Markus,György,Prof. (Melbourne ...................01-001
Marsmann,Heinrich,Dr.rer.nat.,Wiss.Rat u. Prof. .13-306
..........................................13-307,13-308
Martin,A. ,Dipl.-Kfm. ,Mannheim ...................05-1 90
Masuch, Georg, Dr .rer.nat. ,Akad.Rat ...............06-201
Mattheck, Claus, Dr .rer.nat. ,Mannheim.............10-276
May, Wolf gang, Dr. rer. nat. , Wiss. Angest............06-204
Meierfrankenfeld,Bernhard,Dipl.-Ing.,Prof,FHL ...10-280
Meierling,Heinz Dieter,Dr.rer.nat.,Prof.,FHL ....15-365
Meise,R.,Dr.,Prof.,Düsseldorf .....17-389, 17-3 90, 17-3 92
Mendius,Hans-Gerhard,Dipl.-Soz . ,München.........05-140
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